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Vorwort. 

Der in dieser Grammatik vorliegende erstmalige Versuch, 
die aramäischen Dialekte der palästinischen Juden in nach¬ 
biblischer Zeit mit ausführlichen Quellenhelegen gesondert dar¬ 
zustellen und dabei für das Targumische die jemenische Tradition 
zu Grunde zu legen, hat erfreuliche Beachtung gefunden. Vor¬ 
nehmlich ist es dem Interesse an der Sprache Jesu, welches die 
Grammatik wachrufen und fördern sollte, zu verdanken, daß nach 
dem verhältnismäßig kurzen Zeitraum von elf Jahren eine neue 
Auflage erscheinen kann. Meine Überzeugung von dem eigen¬ 
artigen Wert des palästinisch-talmudischen Dialekts für die 
Frage nach der Sprache der palästinischen Juden zur Zeit Jesu 
hat sich mir im Verlauf dieser Zeit noch verstärkt Die Targume 
der Juden, Samaritaner und Christen, aus denen wir sonst 
palästinisches Aramäisch der nachchristlichen Zeit kennen lernen, 
sind infolge der ihnen eigenen sklavischen Nachahmung ihrer 
hebräischen oder griechischen Originale keine Fundgruben natur¬ 
wüchsiger Sprache, wenngleich bei vorsichtigem Gebrauch auch 
da nützliches Material zu gewinnen ist. In dieser Grammatik 
sollte die nebenher gehende Behandlung jüdisch-targumischer 
Dialekte erstlich klarstellen, daß es sich wirklich hier um Idiome 
mit eigentümlicher Sonderart handelt, dann aber auch helfen, 
das Bild des Palästinisch-Talmudischen durch Übereinstimmung 
und Gegensatz zu verdeutlichen und zu ergänzen. Da die frühere 
Bezeichnung des Dialekts des Onkelostargums als „judäisch“ zu 
der irrtümlichen An nahme Anlaß gegeben hatte, als sähe ich 
darin ein in Judäa gesprochenes Aramäisch, habe ich diese 
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Benennung jetzt ausgemerzt. Ich neige zu der Ansicht, daß es 
sich dabei um ein in Judäa ursprünglich geformtes Schrift- 
aramäisch handelt, so seltsam es scheint, daß eine Übersetzung, 
welche dem Volke das Verständnis des Gesetzes übermitteln 
sollte, sich doch nicht im Volksdialekt bewegt. Aber es mag 
damals ähnlich gewesen sein wie im heutigen Palästina, wo der 
christliche Araber nicht nur die Bibel, sondern auch die Predigt 
und den Jugendunterricht in Schriftarabisch haben will, obwohl 
auch der Gebildete diesen Dialekt niemals spricht. 

Für den Dialekt des Onkelostargums konnte außer dem 
wiederum zur Arbeit herangezogenen Kodex Socins, jetzt im 
Besitz der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft, eine Hand¬ 
schrift zu Genesis und Exodus im Besitz der Edler von Lämel- 
Schule in Jerusalem sowie die Pentateuchausgabe der Jemaniten 
Jerusalems benützt werden. Nachdem Diettrich auf den eigen¬ 
tümlichen Wert der älteren jemenischen Tradition aufmerksam 
gemacht hatte, wurden auch ihre Abweichungen eingehender 
beobachtet und die ihr nahestehende Targumrezension der 
Pentateuchausgabe von Sabbioneta 15B7 (im Original) gebührend 
berücksichtigt. Auch war die praktische Kenntnisnahme der 
jemenischen Aussprache des Hebräischen und Aramäischen, zu 
welcher Jerusalem Gelegenheit bietet, nicht ohne Gewinn für 
die Arbeit. 

In der ersten Auflage hatte ich die durchgängige Heran¬ 
ziehung des Prophetentargums unterlassen, um eine feste Grund¬ 
lage unter den Füßen zu haben. Seitdem hat die Herausgabe 
von umfassenderen Teilen dieses Targums in jemenischer Rezen¬ 
sion durch Praetorius, Wolfsolm und Silbermann, außerdem meine 
Durcharbeitung des targumischen Wortvorrats nach jemenischen 
Handschriften des Britischen Museums für mein „Aramäisch¬ 
neuhebräisches Wörterbuch“ (1897, 1901) mir Veranlassung 
gegeben, in dieser Richtung meine Studien zu ergänzen. Da 
sich zeigte, daß Onkelostargum und Prophetentargum in bezug 
auf die grammatischen Elemente ganz denselben Dialekt ver- 
reten, habe ich keinen Anstand genommen, die Formenlehre 
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nun durch weitere Heranziehung von Beispielen aus dem Pro- 
phetentargum zu vervollständigen. Der Titel des Werks hat 
deshalb dieses Targum nun mitgenannt. 

Yon den Targumen zu den Hagiographen können nur die 
Megillothtargume als Probe jüdisch-aramäischen Dialekts noch in 
Frage kommen. Da sie mit den sogenannten jerusalemischen 
Targumen zum Pentateuch vieles gemeinsam haben, darf ihr 
grammatisches Material diesen zur Ergänzung dienen. Auch 
hierfür hat meine Arbeit für das Aramäisch-neuhehräische 
Wörterbuch mir neues Material in jemenischer Rezension zu¬ 
gänglich gemacht, das nun benützt werden konnte. Ich habe 
deshalb .im Titel jetzt nur von dem Idiom der „jerusalemischen 
Targume“ geredet und unter diesem Namen Pentateuch- und 
Megillothtargume zusammengeschlossen. 

Aber auch in der grammatischen Bearbeitung des gesammelten 
Stoffes meine ich Fortschritte verzeichnen zu können. Die Dar¬ 
stellung der Nominalformen bedurfte einer Erweiterung, in 
Nominal- und Verbalflexion war sehr vieles genauer zu be¬ 
stimmen, mancher Irrtum auszumerzen. Ein großer Teil der 
grammatischen Regeln ist deshalb ganz neu geschrieben worden. 
Daß das Buch jetzt trotz sparsameren Druckes um vier Bogen 
gewachsen ist, hängt nicht am wenigsten mit dieser Umarbeitung 
zusammen. 

Die weite Entfernung vom Druckort und andere vom Ver¬ 
fasser nicht abhängende Umstände haben den Druck der neuen 
Auflage durch die unverhältnismäßig lange Zeit von nahezu zwei 
Jahren hingezogen. Das hatte den Gewinn, daß verschiedene der 
Arbeit nützliche Schriften doch noch haben benützt werden 
können, verschuldete aber einige Ungleichmäßigkeiten der Be¬ 
arbeitung, welchen die „Nachträge“ so viel als möglich abzuhelfen 
bestimmt sind. Der unter diesen Umständen besonders wichtigen 
Unterstützung in der Korrektur durch Herrn I. I. Kahan, 
Lehrer am Institutum Delitzschianum in Leipzig, und der 
mustergiltigen Leistungen der Offizin Drugulin sei hier mit 
warmer Anerkennung gedacht. 



Die Mühe, welche auf eine längst verklungene Sprache und 
auf Literaturdenkmäler verwandt wird, die an sich nicht als 
hochstehende Geistesprodukte betrachtet werden können, wird 
nicht vergebens sein, wenn sie hilft, der Erfassung des größten 
Problems der Weltgeschichte, der Erscheinung Jesu, den Weg 
zu ebnen. In verständnisvoller Anerkennung dieses Gedankens 
hatte Seine Majestät König Oskar von Schweden und Norwegen 
gestattet, Seinen Namen der ersten Auflage dieses Werkes 
voranzusetzen. Ich kann es mit diesem Schmucke nicht neu 
ausgehen lassen, ohne der nun zehn Jahre hindurch nicht ermüden¬ 
den huldvollen Teilnahme dieses hochsinnigen Monarchen an 
meiner wissenschaftlichen Tätigkeit in tiefer Dankbarkeit zu 
gedenken. 

Jerusalem, den 15. Mai 1905. 


Prof Gustaf Dalman, 

Direktor des Deutschen Evangelischen Instituts für 
Altertumswissenschaft des heiligen Landes. 
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Benützte Handschriften und Drucke. 

a. Handschriften. 

1. Onkdostargum : Cod. Soc. 84 = O ohne weitere Hinxufügnng. 

Handschrift der Kdler von Lämelschnle in Jerusalem (Genesis, Exodus) 

— r iTn 

Brit Mas. Orient. 1467 = Or. 1467. 

Brit. Mus. Orient 2363 = Or. 2363. 

Brit Mus. Orient 2230 = Or. 2230. 

2. Targum Jcruschalmi I: Brit Mus. add. 27031 — JI MS. 

3. Prophetentargum: Brit Mas. Or. 2210 (vord. Proph.). 2211 (hint Proph.) = 

Schriftstelle aas den Propheten ohne wettere Hinxufügnng. 

Brit Mus. Orient 1471 = Or. 1471. 

Brit Mas. Orient 1474 — Or. 1474. 

Cod. Soc. 39 (Haphtaren) = Soc. 52. 

4. MegiBothtargum: Brit Mos. Orient 2375 = Schriftstelle aas den MegiUoth 

ohne wettere Hinxufügung. 

Brit Mas. Orient 2377 =» Or. 2377. 

Brit Mas. Orient 1302 = Or. 1302. 

Brit Mas. Orient 1476 = Or. 1476. 

b. Drucke. 

1. Onkdostargum: Pentateach, Sabbianeta 1557 (im Original) = Sb. 

Pentateuch (Jemenitische Ausgabe), Jerusalem 1894—1901 = Jm. 
Pentateuch, Venedig 1591 = Yen. 1591. 

Marx, Chrestomathia Targamica, Berlin 1888 = Mx. 1 

2. Targum jcruschalmi I: Pentateach, Venedig 1591 -- JI ohne wettere Hin- 

zafägang. 

M. Ginsburger, Pseudojonathan, Berlin 1903 (nach Brit Mas. add. 27031) 
= Ginsb 

3. Targum jcruschalmi II: Pentateach, Venedig 1591 = JH ohne weitere 

Hinzufagang. 

M- Ginsburger, Das Fragmenten targum, Berlin 1899 = Ginsb. 

Biblia Babbinica, Venedig 1548 = Yen. 1548. 

4. Targum jcruschalmi III: Pentateach, Venedig 1591 - J TTT ohne weitere 

Hinznfugmig. 

5. Propketentargum: Biblia Babbinica, Venedig 1517 = Yen. 1517. 

Biblia Babbinica, Venedig 1525 — Yen. 1525. 

1 Hur Zitate, die ich lediglich tob Herr entlehnte, erhalten seinen Namen, nicht aber 
Zitate, die ans den von ihm benützten Handschriften direkt genommen worden. 
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Haphtaren in Pentateuch, Jerusalem 1894—1901 = Jm. 

Merx, Chrestomathia Targumica, Berlin 1888 = Mx. 

Praetorius, Das Targum zu Josua, Berlin 1899 = Pr. 

Praetorius, Das Targum zum Buch der Bichter, Berlin 1900 — Pr. 
Wolfsohn, Das Targum zum Propheten Jeremias (Eap. 1—12) — W. 
Silbermann, Das Targum zu Ezechiel (Eap. 1—10) = Slb. 

Die letzten vier edierten aus MS. Orient, quart 578 der Eönigl. Bibliothek 
zu Berlin. 

6. Jerusalemische Varianten zum Prophetentargum: 

De Lagarde, Prophetae chaldaice (1872) VI—XLII = J. 

7. Megillothtargum: Biblia Rabbinica, Venedig 1517 — Ven. 1517. 

Biblia Babbinica, Venedig 1525 — Ven. 1525. 

Pentateuch und Megilloth, Ven. 1591 — Ven. 1591. 

Munk, Targum Scheni zum Buch Esther, Berlin 1876 — Munk. 

David, Das Targum Scheni, Berlin 1898 = David. 

8. Mischna: Ausgabe im Talmud Jeruschalmi, Venedig 1524(7). Zitate aus 

Talmudtraktaten mit Angabe von Perek und Halacha beziehen sioh auf 
die Mischna in dieser Ausgabe. 

Ausgabe v. Lowe, Cambridge 1883 — Lowe. 

9. Talmud Jeruschalmi: Ausgabe Venedig 1524(7). Zitate aus Talmudtraktaten 

mit Angabe von Blatt und Eolumne ohne weitere Hinzufügung beziehen 
sich stets auf diesen Talmud und diese Ausgabe. 

Traktat Berachoth, Ausg. v. Lehmann, Frankfurt a. M. 1875 — L. 

10. Talmud Babli: Ausg. Prag 1840—45, dazu Babbinovicz, Dikdüke söph e rxm 
I—XVI, München 1867—86, Przemysl 1897. Eine Beihe Traktate in Ausg. 
Pesaro 1511—19, Venedig 1520ff., 1526ff. 

Bei Zitaten aus diesem Talmud wird b. vorangesetzt. 

11. Midrasch Babba: Ausg. Eonstantinopel 1512 — BerB, VajB ff. ohne Hin- 
zufögung. 

Ausg. Venedig 1545 = Ven. 1545. 

12. Midrasch chamesch Megilloth: Ausg. Pesaro 1519 = ButB, EchB ff. ohne 
Hinzufügung. 

Midrasch Echa, Ausg. v. Buber, Wilna 1899 — Buber. 

13. Midrasch TehiUim: Ausg. Eonstantinopel 1512 und Saloniki 1515 — MTeh 

ohne Hinzufügung. . 

Ausg. v. Buber, Wilna 1891 — Buber. 

14. Jalkut Schimoni: Ausg. Saloniki. 1526, 1521 *= JalkSchim. 

15. Aruch: Ausg. Pesaro 1517 = Ar. 

Wenn der Eonsonantentext der jerus. Targume mit dem Eonsonantentext 
des Onkelos übereinstiimnt, wird der erstere nicht besonders abgedruckt. Die 
Vokale der Druckausgaben der erstgenannten Targume bleiben stets unberiick- 
tigt. «y’ip G 19, 20 O JI besagt, daß Gen 19, 20 das Onkelostargum nach 
Socins Handschrift diese Lesart hat und daß Targum Jeruschalmi I in Ausg. 
Venedig 1591 dieselben Eonsonanten bietet 



Abkürzungen. 

b = babylon. Talmud (a. oben b 10). 

BerR ■= Bereschith Rabba (b 11). 

D = Deuteronomium. 

E — Exodus. 

EchR = Midrasch zu den Klageliedern (b 12). 

Est n - Zweites Targum zu Ester (a 4, b 7). 

EstR = Midrasch zu Ester (b 12). 

G == Genesis. 

J •= Jerusalemisches Targum zu den Propheten (b 6). 

JX = Targum jernsohalmi I zum Pentateuch (a 2, b 2). 

JII = Targum jeruschalmi II zum Pentateuch (b 3). 
i m <= Targum jeruschalmi III zum Pentateuch (b 4). 

Jm = Jemanitische Pentateuchausgabe mit Haphtaren (b 1. 5). 
Jr = Jeremia. 

Ja ■= Jesaja. 

KohR = Midrasch zum Prediger (b 12). 

L = Leviticus. 

Dm = Handschrift der Edler von Lämelschule (a 1). 

MS = Manuskript. 

MTeh = Midrasch Tehillim (b 13). 

Mx = Merz, Chrestomathia Targumioa (b 1. 5). 

N = Numeri. 

O - Onkelostargum (a 1, b 1). 

Pr Praetorius (b 5). 

RutR «= Midrasch zu Ruth (b lj!). 

Sb = Pentateuch, Ausgabe Sabbioneta (bl). 

SchirR = Midrasch zum Hohenlied (b 12). 

Slb = Silbermann (b 5). 

VajR = Yajjikra Rabba (b 11). 

W = Wolfsohn (b 5). 



Einleitung. 


I. Namen des jüdischen Aramäisch. 

§ 1. A. Allgemeine Bezeichnungen. 

1. „Hebräisch.“ Josephus und der Evangelist Johannes 
haben aramäische Worte als „hebräisch“ bezeichnet. Nach dem 
ersteren (Antt. HI 10, 6) nennen die „Hebräer“ ('Eßpaiot) das 
Pfingstfest dsapüd, nach dem letzteren (Joh 5, 2) ist BrjöCaM 
„hebräisch“ (IßpaiW). Hier wird hebräisch und aramäisch so 
wenig unterschieden, wie es Philo getan haben wird, wenn er 
(De Vita Mos. H 7) die Sprache des Pentateuchs als die Sprache 
der Chaldäer (ttjv XaXäoumv seil. •jfXümav) bezeichnet. Doch weiß 
Josephus sehr wohl, daß „syrische“ und „hebräische“ Schrift und 
Sprache, wenngleich ähnlich, verschieden sind (Antt. XII 2,1). 

2. „Aramäisch.“ Die im Danielbuche (2, 4—7, 28) an¬ 
gewandte Sprache wird vom Grlossator (2, 4) als n'D")N bezeichnet 
(vgl. auch Ezr 4, 7). Diese Bezeichnung ist ebenfalls in Mischna 
und Talmud zu finden. Aramäische Sprüche gelten als rPOIK )1 b 6 
Sot. 24 b , Tos. Sot. XTT1 4—6, Sem. 8, b. Sanh. ll a , b. Sot. 33 a , 
48 b , Schirß VIII 9. WlK waren im Tempel die Inschriften 
auf den Opfermarken nach Schek. V 3 und auf den Opferstöcken, 
Schek. VI 5.» ’BIN soll in Babylonien von den Juden nicht 
gesprochen werden, sondern hebräisch oder persisch, nach ßab 
Joseph, b. Bab. k. 83 a . Später brauchen die Gaonen (um 1000) 
W» als Name des von den Juden gesprochenen Aramäisch im 
Unterschiede von der Sprache der babylonischen Christen (D'^Sl 
^233), welche nach einem Bezirk am oberen Euphrat, Namens 
rrniD, von denselben ’JX'IID genannt werde. 1 2 Auch Nathan har 


1 Heg. 71 a wird die aus dem Griechischen entstandene Sprache als n'lilN 
bezeichnet, es ist aber n'öVl zu lesen (vgl. EstR IT 12). 

2 Harkavy, T e süböt ha-g e ’önlm (1887) 6. 230, vgl. 184. 

Dal man, jüd.-paläst. Grammatik. 2. Aufl. 
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Jechiel (um 1100) braucht im 'Aruk für das jüdische Aramäisch 
keine andere Bezeichnung als '01K. Maimonides nennt im Vor¬ 
wort zu Misne törä die Sprache des Talmud '0*iN ptä6. 

3. „Syrisch.“ Das Aramäische wird im Anschluß an die 
griechische Benennung der Aramäer 1 „syrisch“ genannt 2 Makk 
15, 36, wo der Monatsname Adar auf die syrische Sprache“ (*) 
üupiaxi) <p«ovr)) zurückgeführt wird, und von den LXX im An¬ 
hang zum Hiobbuche, als dessen Quelle ein aramäisches Targum 
(tj 2uptaxi] ßtßXo?) bezeichnet wird, und 2 K 18, 26, Da 2, 4, 
wo sie nw mit oopiott übersetzen, so auch von Josephus, Antt. 
X 1, 2, wo ouptott und eßpa'um einander gegenüberstehen. Das 
Aramäische des Alten Testaments heißt '0*110 pt?^ Sot. 21 c , 
BerBi. 74 (wo '0*110 für 'D*1S zu lesen), Jalk. Schim. I 130, II 
286, 1060. 'DUO po6 ist das Wort 010 (von 003 „schlachten“ 
abgeleitet) nach Mechilta zu E 12, 4 (Ausg. .Friedmann 4*), Pes. 
32 a , b. Pes. 61 a . Jonathan aus Beth Gubrin nennt unter den 
vier empfehlenswerten Sprachen neben Griechisch, Römisch, 
Hebräisch das „Syrische“ ('0*110) Meg. 71 b , Sot. 21 c , EstR IV 12 
(wo fälschlich 'DOS für 'D*11D). Juda I forderte nach b. Bab. k. 83 a , 
b. Sot. 49 b , daß man in Palästina nicht „syrisch“ ('DUO) 2 spreche, 
sondern entweder hebräisch oder griechisch. Ein palästinisches 
Weib verstand nach Ned. 42 a nicht ''OO'TID (1. ]'OD'*llD = oopiaxi). 
Das Wort imj? wird in einer Glosse als pÖD'“l1D (1. ptSD'IlD) be¬ 
zeichnet in einem Midrasch zu Debarim. 3 4 Auch SchemR 42 
wird für piB'TTD po6 mit Brüll * )'BD'HD pts6 zu lesen sein. 
Syrisch, Phönicisch und Hebräisch unterscheidet Origenes, c. Gels. 
III 6. Hieronymus bezeichnet in Liber Interpret, hebr. nom. die 
aramäischen Worte durchweg als „syrisch“ ( syrum ). Wie wenig 
dabei an einen besonderen palästinischen Dialekt gedacht wird, 
ist daraus zu sehen, daß Hieronymus anderwärts (s. u. unter 4) 
dieselbe Sprache auch „chaldäisch“ nennt. Überdies war für die 

1 S. Josephus, Antt. I 6, 4: ’Apapaiou?-o5? ’EXXrjve; Söpou« 

7tpo(ayope6oo<nv. 

3 Wenn an derselben Stelle der Ausspruch eines Babyloniers mitgeteilt 
wird, der von 'Q1K )US^ redet (s. o. unter 2), so soll nicht, wie Baschi meinte, 
Syrisch und Aramäisch unterschieden werden. In Babylonien war '01», in 
Palästina ’DHD die geläufige Bezeichnung. 

3 S. Buber, Likkütim (Wien 1885) 10. Krauß, Griech. u. lat. Lehnwörter 
II s. v. KBYD, will J'tsUD lesen, was „haufenweise“ bedeuten soll. Aber diese 
Bedeutung existiert nicht. 

4 Fremdsprachliche Bedensarten-in den Talmuden und Midraschim 

(1869) 33. 
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Juden „Syrien“ (»niD p«) das zunächst an Palästina im Nord¬ 
osten grenzende Land, 1 dessen Sprache zu reden die Palästinenser 
sich somit bewußt waren. 

Arabischem Gebrauche 2 folgten später arabisch schreibende 
Juden, wenn sie wie Ibn Oanach (gest. um 1050) alles jüdische 
Aramäisch ohne Unterscheidung der Dialekte als „syrisch“ 
bezeichneten. 3 

4. „Chaldäisch.“ Hieronymus nennt das Aramäische des 
Danielbuches in Praefatio in Danielem (vgl. zu Da 2, 4) „Chal- 
dakus sermo. u In seiner Praefatio in libr. Regn. redet er von 
der Sprache der Syrer und Chaldäer, 4 und ist offenbar der 
Meinung, daß Syrer und Babylonier dieselbe Sprache hatten, 
welche dann ebensowohl als syrisch wie als chaldäisch bezeichnet 
werden konnte. Bei den Juden ist eine entsprechende Benennung 
des Aramäischen in älterer Zeit nicht üblich gewesen, obwohl 
man später wahrscheinlich D'TBO Da 1, 4 von der aramäi¬ 
schen Sprache verstand. 5 Die LXX unterscheiden jedenfalls 
noch das „Chaldäische“ (Sialsxvos XaXSa'txi) Da 1, 4, ^aXSatoxi 
Da 2, 26) vom „Aramäischen“ (oopiott Da 2, 4). Erst die Masora 
zum Onkelostargum (Ausg. Berliner XIX, Ausg. Landauer 93) 
nennt das biblische Aramäisch im Gegensatz zum targumischen 
'K1D3T tOBf?, in welchem Sinne auch Saadja denselben Namen 

Ä*J) braucht.® Dunasch in seiner Kritik Saadja’s 7 
nennt das targumische Aramäisch 'TEO — Hier sei auch 
erwähnt, daß aramäische Aussprüche Hilleis als be¬ 

zeichnet werden Ahoth de-Rabbi Nathan 12.8 

5. „Gemeine Sprache.“ Das Aramäische heißt Sanh. 25 4 , 

1 Zeugnisse aus Talmud und Midrasch sind gesammelt von Friedmann hei 
Luncz, Jerusalem n, hehr. Teil 97—104. — Nathan bar Jechiel erklärt im 'Arük 
s. v. D1D das '011D des Talmud für „die Sprache von Aram Zoba und der an¬ 
deren Länder, die David unterwarf“ (s. 2 S 8, 5). 

2 S. Nöldeke „Die Namen der aramäischen Nation und Sprache“ ZDMG 
XXV 121. 

3 Bacher , Die hebr.-neuhebr. und hebr.-aram. Sprachvergleichung des 
Abulwalid Merwän ibn Ganäh (1885) 30f. 

* „Syromm - lingua et Chaldaeorum“, vgL die Worte des Hieronymus 

vom Hebräerevangelium (Adv. PeL 3, 1) „Chaldaico qmdem Syroque sermone, 
sed Hehraicis litteris scriptum. 

5 So scheint es nach b. Chull. 24 a , obwohl ein voller Beweis dieser Stelle 
nicht zu entnehmen ist (gegen Berliner, Massorah zum Targum Onkelos XIX). 

* Sarkavy, Zikrön ha-gaön rab s*'adjä ’el-fajjümi (1892) 151. 

7 Ausg. Schröder (1866) 3. 

3 Ausg. Sehechter (1887) 28 a . 

1 * 
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Keth. 28 d , Jeb. 14 d Bim pts6, b. Ber. 40\ b. Sabb. 40 b , bin p»b, 
als die Sprache des gewöhnlichen Gebrauchs im Unterschiede 
vom Hebräischen, der „heiligen Sprache“ (BHpn pt?b Sanh. 25 d 
Sot. YII 4, b. Ber. 40 b , b. Sabb. 40», aram. KtäHIp p’b G 11, 1 
JI oder KBHIp n'3 ]W'b G 31, 47; 45, 12 JI, G 35, 18 JH). 1 
Ähnlich werden Sabb. 15 c „profane Schriftstücke“ (niBVin "OBt?) 
von den „Hagiographen“ (BHpn ’hro) unterschieden. 

6. „Targum.“ Ntir die Sprache der aramäischen Stücke des 
Alten Testaments wird zuweilen kurzweg DWin genannt, so Jad. 
IV 5, Sopher. 111, b. Meg. 8», 9% b. Sabb. 115». 


§ 2. B. Spezielle Bezeichnungen. 

1. Palästinisch und Mesopotamisch. In beiden Tal- 
muden wird gelegentlich auf Unterschiede in der Sprache der 
Juden Palästinas und Mesopotamiens aufmerksam gemacht, s. 
Ned. 39 d , Sank 28% b. Ned. 66% Eine eigentliche Benennung dieser 
Dialekte hat aber erst Saadja, der im Kommentar zu Sefer 
j e sirä 2 die Sprache Palästinas ( f L£Jl ää!) und Mesopotamiens 
(Jl-sJt ääJ) und die Sprache des Targums (DUHl JI ääJ) unter¬ 
scheidet und dabei offenbar an aramäische Dialekte denkt. Das 
Aramäische der Christen wird dagegen ausschließlich gemeint sein 
in der bei Barhebraeus üblichen Unterscheidung von drei syrischen 
Dialekten. Er nennt im Chronicon 3 den aramäischen Dialekt 
(äUil<Aj%U) von Edessa, Charran und dem (östlich vom Euphrat 
liegenden) äußeren Syrien, den palästinischen Dialekt üJ\) 

von Damaskus, dem Libanon und dem übrigen inneren (d. h. west¬ 
lich vom Euphrat liegenden) Syrien, und den chaldaeo-nabatäischen 
Dialekt (ÄJLuJl der Bergbewohner von Assyrien und 

der Dörfler Mesopotamiens. Theodoret 4 unterscheidet fünf Dia¬ 
lekte des „Syrischen“, nämlich die der Osrhoener, Syrer, Euphra- 
tesier, Palästiner und Phönicier. Dabei richtet er sich indes 
nach der zu seiner Zeit üblichen politischen Einteilung des 
Landes zwischen Tigris und Mittelmeer, und wird also nur sagen 

1 Vgl. Berliner, Beiträge zur hebräischen Grammatik in Talmud und 
Midrasch (1879) 5. Seltsamer Weise wird die heilige Sprache vom Targum zur 
„Sprache des Heiligtums“ gemacht. 

2 Mayer Lambert, Commentaire sur le S6fer Yesira — — par le Gaon 
Saadya de Fayyoum (1891) 85, vgl. 13. 51. 

3 Nach Miniscalehi Erizzo, Evangeliarium Hierosolymitanum II p. XX, 
vgl. Barhebraeus, Oeuvres Grammat. (Ausg. Martin) II 5. 

4 Geoponica 8, 7 (nach de Lagarde, Übersicht 91. 238). 
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wollen, daß das Syrische in den verschiedenen Gegenden seiner 
Herrschaft verschieden ausgeprägt ist. 

2. Jerusalemisch und Babylonisch. Nach dem spät 

ahgefaßten BemidbarR 14 ist KS1D3 „Schande“ ein „jerusale- 
mischer Ausdruck“ ('Ö^IT Das läßt sich nur dadurch 

erklären, daß dem Verfasser das Wort KS1D3 aus den sogenannten 
jerusalemischen Targumen bekannt war, denen es allerdings im 
Unterschied von den babylonischen eigen ist, während es doch 
im babyl. Talmud sich findet. Die Sprache der jerusalemischen 
Targume ist also gemeint. Ähnlich redet Salomo ben Isaak 
(Raschi) zu b. Sot. 49 b von der Sprache des jerusalemischen Tal¬ 
mud OD^WW “Tlö^n ptä6), von der er glaubt, daß sie das Syrische 
(fcP'*11tP der Weltvölker sei. So versteht er das 'D11D des 

Talmud, er wird also bei , ö*iN b. Sot. 49 b an die Sprache des 
babylonischen Talmud denken. 

3. Judäisch und Galiläisch. Matthäus (26, 73) hat die 
auf Petrus bezüglichen Worte des älteren Erzählers: xal jap 
TaXiXato; el (so Mark. 14, 70), bez. xal jap TaXiXatös iativ (so 
Luk 22, 59) mit: xal jap ij XaXia ooo SrjXov oe icoisi richtig auf 
eine die Herkunft des Petrus verratende Behandlung der Landes¬ 
sprache, also auf seinen, vom judäischen verschiedenen galiläischen 
Dialekt gedeutet. Von der nachlässigen Redeweise der Galiläer 
im Gegensatz zu der sorgfältigen Ausdrucksweise der Judäer 
werden b. Erub. 53 b Beispiele mitgeteilt. S. § 10, 1. BerR 91 
wird von einem Galiläer ein hebräisches Wort als „südländische 
Sprache“ ('Din )1B^) bezeichet. Damit ist gemeint eine den 
Gelehrten im südöstlichen Judäa, dem „Darom“ (K'ülTI J33T 
Ber. 5 b )', eigene hebräische Ausdrucksweise. Über ihren aramäi¬ 
schen Dialekt wird damit nichts gesagt. 

4 Volkssprache und Gelehrtensprache. Der baby¬ 
lonische Talmud unterscheidet Kidd. 70 a das Aramäische des 
Volks fW'K) von dem der Lehrer ()13“l), sowie auch das Hebräi¬ 
sche der Bibel (min |ie6) von dem der Gelehrten (D'öDn JltS^), 2 

1 Der „Darom“ amfaßt für die Galiläer hauptsächlich das alte Philister¬ 
land. Dydda and Beth Gubrin (Eleutheropolis) sind die Hauptsitze der „süd¬ 
ländischen“ Lehrer, s. Z. Frankel, M'bö ha-j e rüschalmi (1870) 6 a . 

J Vgl. auch Saadja’s Unterscheidung der Sprache der Bibel (NipttJl ÄiJ) 
von der Sprache der Mischna (row&Jl ÄäJ), Commentaire sur le Sefer Vesira 
(Ansg. Lambert) 86, und des Maimonides Unterscheidung der Bibelsprache 
(JjJxxJl der Talmudsprache (UlaWl ÄäJ) und der Mischna- 

sprache (iWO.ll ÄäJ), s. M. Peritz, Das Buch der Gesetze von Moseh ben Mai- 
mon, arab. Text 2f. 
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b. Chull. 137 b , b. Ab. z. 58 b , Im palästinischen Talmud ist wohl 
fiinnna.1 die Rede von der verschiedenen Bedeutung eines hebräi¬ 
schen Wortes in der Bibelsprache (min )1B^) und in der Aus¬ 
drucksweise des Volks (Ü3“IN "Oi ]1B^), Ned. 39 c . Sine dialektische 
Verschiedenheit in der Behandlung des Aramäischen wird aber 
hier nicht erwähnt. 


II. Die Literatur des jüdischen Aramäisch. 

§ 3. A. Die jüdischen Schriftdenkmäler. 

1. Die aramäischen Texte des Alten Testaments 
(G 31, 47; Jr 10, 11; Ezr 4, 8—6,18; 7,12—26; Da 2, 4>—7, 28). 
Textausgaben: S. Baer, Liber Danielis, Ezrae et Nehemiae (1882); 
A. Kamphausen, The book of Daniel (1896), H. Guthe und L. W. 
Batten, The books of Ezra and Nehemiah (1901), beides in 
der sogen. Eegenbogenbibel; ebenso in den Grammatiken von 
Strack und Marti, s. u. Spezialgrammatiken: S. D. Luzzatto, 
Elementi grammaticali del Caldeo Biblico e del Dialetto Tal- 
mudico Babilonese (1865), deutsch herausgegeben von M. S. Krüger 
(1873), englisch von J. G. Goldammer (1877); E. Kautzsch, Gram¬ 
matik des Biblisch-Aramäischen (1884); S. Baer, Adumbratio 
chaldaismi biblici, in der eben genannten Textausgabe XV—LX; 
H. L. Strack, Grammatik des Biblisch-Aramäischen 3 (1901); 
K. Marti, Kurzgefaßte Grammatik der biblisch-aramäischen 
Sprache (1896). S. auch unter „Das Targum des Onkelos“. Eine 
Grammatik des bibl. Aramäisch, wenn auch mit eigentümlicher 
Behandlung des Vokalismus, ist eigentlich auch M. Schnitze, 
Grammatik der aramäischen Muttersprache Jesu (1899). Sonst 
s. A. Merx, Grammatica Syriaca II (1870) 250ft; Meinhold, Bei¬ 
träge zur Erklärung des Buches Daniel I (1888) 23—27, Driver, 
Introduction to the Literature of the Old Testament (1891) 
471—473, A. A. Bevan, A short Commentary on the Book of 
Daniel (mit sorgfältiger Erörterung der sprachlichen Erschei¬ 
nungen), Cambridge 1892. Wichtig für die Kenntnis des jüdisch¬ 
palästinischen Aramäisch derselben Epoche ist E. Kautzsch, Die 
Aramaismen des Alten Testaments I, Lexikalischer Teil (1902). 
Babylonisches Ostaramäisch meinen im Danielbuch zu finden 
D. Nielsen, Danielbogens Aelde belyst ved sproghistoriske 
Undersogelser (1899) und Fr. Hommel, TheoL Litblatt 1902, 
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Sp. 145—150, 205—207, s. aber dagegen Fr. Buhl, Om sproget i 
Daniels bok (1899) und Theol. Litbl. 1902, Sp. 204f. 

2. Das aramäische Hasmonäerbuch, JV3 TSD 

B>läköt gedölöt (Ausg. von Hildesheimer 1888) 615, D3VBJK 
Jettinek, Bet ha-midrä§ VI 4, ’KaiDBTt c-jUs - Saadja in Sefer 
ha-gälüj ( Harkavy , Zikrön ha-gä’ön rab s*'adjä ’el-fajjüm! I 151. 
168, 181 f., mrr r6lO Baer, Seder '“bödat jisrä’el (1868) 441. 
Aramäische Textausgaben: H. Filipowski, Sefer mibhar ha-p'ni- 
nlm ü-m e gillat ’antjökös (1851) nach einer Londoner Handschrift, 
Nachdruck dieser Ausgabe von David Sluzki, Warschau 1863, 
J. Toprower nach einer Leipziger Handschrift in K e böd ha-1«- 
bänön X (1874) 17—28, A. Jettinek in Bet ha-midräs VI (1877) 
4—8, M. Gaster (nach mehreren Handschriften) mit jemenischer 
Vokalisation in Transactions of the ninth international Congress 
of Orientalists II (1893) 1—32, s. dazu A. Neubauer, Jew. Quart. 
Rev. VI (1894) 570—576. Neuere Ausgaben der hebräischen 
Übersetzung von Filipowski, a. a. O., Jettinek, Bet ha-midräs I 
(1853) 142—146, Baer, Seder '»bödat jisrä’el 441—445. Eine 
arabische Übersetzung s. H. Hirschfdd, Arabic Chrestomathy in 
Hebrew Character (London 1892) 1—6. Für ältere Ausgaben 
vgl. Zum, Gottesdienstliche Vorträge 2 142, Jettinek, Bet ha-midräs 
VI, p. Vlil, Schürer, Geschichte des jüdischen Volkes s I 158£, 
Gaster, a. a. O. 15f. Das Hasmonäerbuch endigte ursprünglich 
(wie ans einigen alten Manuskripten zu sehen) mit der Einsetzung 
des Lichterfestes (Ausg. Gaster V 72). Der auf das römische 
Exil hinweisende Zusatz (V. 73—76) fallt somit weg, und man 
hätte die äußere Möglichkeit, an eine Abfassung in sehr alter 
Zeit zu denken, wenn der sagenhafte Inhalt dies nicht unmöglich 
machte. Trotz des gleichlautenden Titels ist die Schrift nicht 
das von Origenes (nach Eusebius, Hist. eccl. VI 25, 2) genannte 
Buch, dessen Titel Sapßrjö Sa^avaiiX doch wohl auf 'KIDBn rP3 1SD 
Zurückzufuhren ist. 1 Sie stammt auch nicht aus vorchristlicher 
Zeit, wie Gaster meint. Vollends irrte Saadja, wenn er die ihm 
bekannte Schrift für ein Werk der Hasmonäer hielt, er hatte 
aber Recht, wenn er sagt, daß sie in der Sprache der Chaldäer 
ähnlich dem Buche Daniel geschrieben sei. 2 Die Sprache des 
im achten Jahrhundert zuerst erwähnten Werkes ist eine absicht- 

* 2ap stirnde dann für £<pap, vgL sephar bei Hieron., ZAW IY 58. — 
Einen anderen Erklärungsversuch bietet 8. Sachs in Le titre da Livre des 
Macchabees, Eevue des fit. Jniv. 1893, Avril—Jnin, 161—166. 

2 Harkavy, Zikrön ha-gä’ön s*'adjä 151. 
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liehe Nachbildung des biblischen Aramäisch. Als Beweis seien 
folgende Partikeln genannt: Ni"! bjJ „deshalb“ (V. 13 in Ausg. 
Gaster) N3“| ^3 „darum“ (34), tO“I "Tg „bis dahin“ (4), 1H3 

«IT „nach diesem“ (41), yil« „da“ (16), „da“ (13), $3 „jetzt“ 
(15), JD „wenn“ (45), H „welche“ (25), H3 „als“ (13), «nj/Bf D3 
„eben damals“ (10), „nicht wahr?“ (30); Akkusativpartikel 
JV (39), fl* „zu“ (38), N)233 „so“ (20), außerdem die Verbformen 
p’san „er ließ hinausgehen“ (21), Vglfl „er wurde hereingebracht“ 
(17), ]W* „sie seien“ (56 bei Jellinek, nicht bei Graster), KBSflntt 
„beschleunigt“ (34), )*rj3 „könnend“ (44), „sie zeigen an“ 

(20), und die Nomina “innt^N „Aufstand“ (44), 'HTUDD „seine 
Räte“ (6). Der Verfasser fallt aus der Rolle mit dem targumi- 
schen NdV“] „damit nicht“ (20), '1K „daß“ (71, nicht bei Jellinek), 
und l'D^K „außer“ (68), vollends mit dem indes nur bei Jellinek 
(12. 20) vorkommenden syrischen N31S für „Götzenaltar“, das die 
Peschita z. B. L 26, 30 für das hebr. H03 anwendet. 

3. Die aramäischen Worte bei Josephus und im 
Neuen Testament. S. Kautzsch, Grammatik des Bibi-Ara¬ 
mäischen 7—12, 173 f., Neuhauer, The Dialects of Palestine in 
the Time of Christ in Studia Biblica (Oxford 1885) 39—74, 
A. Meyer, Jesu Muttersprache (1896) 41 ff., Th. Zahn, Einleitung 
in das Neue Testament I (1897) lff., O. Dalman, Worte Jesu I 
(1898) 2, vgl. die engl. Ausgabe (1902) 2f. Einige neutestament- 
liche Worte hielt Franz Delitzsch für galiläische Provinzialismen, 
Saat auf Hoffnung, Jahrg. 1874, 208f., vgl. Luth. Zeitschrift, 
Jahrg. 1876, 404. 407. 409. 606. Mit noch größerer Emphase 
redet M. Schültze 1 von der „in vielen Citaten des N. Testa¬ 
mentes“ gebotenen galiläischen Mundart. Aber diese Annahme 
entbehrt jeden sicheren Anhalts an dem uns bekannten galiläi¬ 
schen Aramäisch. 

4. Die Eastenrolle, fl'ipn r*Jö, ein Verzeichnis der Tage, 
an welchen nicht gefastet und auch nicht Totenklage abgehalten 
werden soll. Diese Schrift wäre nach b. Sabb. 13 b noch vor der 
Zerstörung Jerusalems verfaßt worden, sie erhielt aber nach den 
jüngsten darin erwähnten Gedenktagen erst in der Zeit Hadrians 
ihre gegenwärtige Gestalt Ihre Bestimmungen waren nach Taan. 
II 8 um 200 noch rechtsgültig, wurden aber nach Ned. 40 d , Meg. 
69 d , Taan. 66» schon fünfzig Jahre später nicht mehr anerkannt 
In nachtalmudischer Zeit erhielt die Schrift einen hebräischen 


1 Grammatik der aram. Muttersprache Jesu 3 . 
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Kommentar. Fragmente der Fastenrolle finden sich Taan. II 8, 
Taan. 66» d , Meg. 70'; b. Taan. 12», 15 b , 17 b , 18» b , b. Meg. 5 b , 6», 
b. Men. 65», b. R. h. S. 18 b , 19», b. Bab. b. 115 b . Die vollstän¬ 
dige Schrift mit Kommentar wurde zum ersten Mal gedruckt 
von Samuel Latef in Mantua 1513. Abdruck des aram. Textes 
bei Derenbourg, Essai sur l’Histoire — de la Palestine I 442ff., 
Oraetz, Geschichte der Juden III 3 600, G. Dalman, Aramäische 
Dialektproben (1896) 1—3, 32—34, M. Schwab, La Megillath 
Taanith (Actes du onzieme Congr. int des Orient. 1898) 199—259. 
Lesarten aus einem Kodex Halberstamms teilt mit Joel Müller 
in Jüd. Monatsschr. XXIV 43ff., 139ff, Die ganze Schrift ver¬ 
öffentlichte mit Benutzung von Handschriften A. Neubauer in 
Mediaeval Jewish Chronicles II (1895) 3—25. Zu den Literatur¬ 
angaben bei Schürer, Geschichte des jüd. Volkes Volkes 3 1 56 f. 
ist hinzuzufügen: Weiß, Dör dör w e dör e ääw II 255—257. 

Für die Sprache dieses wichtigen alten Denkmals des palästi¬ 
nischen Aramäisch sind charakteristisch die Partikeln ’l (für 1), 

„außer“, die Infinitive iltuynn „fasten“, ntwvn „bringen“, die 
Ittaphalformen DpOTK „wurde wieder aufgerichtet“, anilTM „wurde 
wieder hergestellt“, das Pell JTTTJK „wurde eingenommen“, das 
Perfekt Kinn „wir kehrten zurück“, das Suffix in Nil’T „unser 
Recht“, das Adverb tOl ntnp ]» „vor diesem“, die Vokabel 
„weichen“. Alles weist auf eine dem biblischen Aramäisch nahe¬ 
stehende Sprachform. 

5. Alte Sprüchwörter, Aussprüche und Schrift¬ 
stücke. Hierher gehören die aramäischen Sprüche Hillels, 
Pirke Aboth I 13, II 6, b. Sabb. 31», Aboth de-R. Nathan 22 
(27), und des gleichzeitigen Ben Hehe und Ben Bagbag, Pirke 
Aboth V 22, 23, der Ausspruch von Jose ben Joezer Eduj. 
VHI 4, von Akiba oder Meir Keth. 31 b , Tos. Meg. IV 16, Keth. 
VH 6, b. Keth. 72», b. Mo. kat. 28 b , b. Ned. 83 b , vgl. Bacher, 
Agada der Tannaiten I 331, der aramäische Zusatz zu Sot. IX 
15; drei alte Weissagungsworte Sot. 24 b , Tos. Sot. XIII 4—6, 
b. Sot. 33», 48 b , b. Sanh. 11», SchirR VIII 9, vgl. Derenbourg, 
Essai 74. 207 f., Graetz, Geschichte IV 65, Bacher, Agada der 
Tannaiten 1243,376; drei Sendschreiben Gamaliels (des Zweiten) 
Maas. sch. 56 c , Sanh. 18 d , Tos. Sanh. II 6, b. Sanh. ll b , vgL Deren¬ 
bourg, Essai 241 f., Graetz, Geschichte IV 71, J. Müller, Briefe 
und Responsen in der vorgeonäischen jüd. Literatur (1886) 7 
Not. 29, G. Dalman, Aramäische Dialektproben 3; verschiedene 
Fragmente von Formularen für öffentliche Urkunden: 1) der 
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Ehekontrakt, pS, det. nns oder .HUB («pepvTj), auch nailO genannt, 
Keth. IY 7—12, Tos. Keth. IV 6—9, XI B, Keth. 29 b , 31«, Jeb. 
14 d , vgl. das vollständige Formular hei Maimonides , Miäne törä, 
Hilköt jibbüm IV, Mahzör Vitry (Ausg. Hurwitz) 791, A. Merx, 
Documents de Paleographie Hebräique et Arabe (1894) 35—43, 
G. Dalman, Aramäische Dialektproben 4; 2) das bedingte Ehe¬ 
versprechen, flBO'D (aupcpuivov), Kidd. 63 d , 64», Gitt. 49®, Erub. 21 b ; 
3) die Ablehnung der Schwagerehe, "IBtP, Tos. Jeb. XII 15, 

Mo. k. 82®, Jeb. 13», Sanh. 19», das vollständige Formular bei 
Maimonides, a. a. 0., H»läköt g e dölöt (Ausg. v. Hildesheimer) 
3131'., Mahzör Yitry 788; 4) die Eheverweigerung einer unmündig 
Verlobten, ]Wö “IBS?, Tos. Jeb. XIII 1, Mo. k. 82», Sanh. 19®, 
b. Jeb. 107 b , vgl. Maimonides , Miäne törä, Hilköt gerüsln XI, 
Mahzör Yitry 784; 5) der Scheidebrief, HtMt B3, Gitt. I 5, oder 
nur Bll, Gitt. IX 3, 6, Bab. b. X 3, b. Gitt. 85 b , vgl. H*läköt 
g e dölöt 339, Maimonides, a. a. 0. Hilköt görüiüln IV, Mahzör 
Yitry 783, Dalman, Aramäische Dialektproben 5; 6) der Schuld¬ 
schein, *IBB>, Keth. XIII 9, Jeb. 14 d , Tos. Keth. IV 12; 7) der 
Pachtkontrakt, fHD'Ifct IBtP, Bab. m. IX 3, Tos. Keth. IY 10, 
Mo. k. 82», b. Bab. m. 105»; 8) der Hauskauf kontrakt, Bab. b. IV 2. 
— Nach Zunz, Literaturgeschichte der synagogalen Poesie 19 
Anm. 5, soll das Gebet NfYlDK r6ntWl bei der Beschneidungsfeier 
(seinen Wortlaut s. Söder rab 'amräm gä’ön I 52 b ) im palästini¬ 
schen Talmud gestanden haben, wo es indes jetzt nicht mehr zu 
finden ist. 

6. Die Aramaismen der Mischna. Das Hebräische der 
Mischna ist nicht ein letzter Ausläufer des Hebräischen als einer 
lebenden Sprache, sondern, wie M. Friedmann richtig bemerkt 
hat, im Grunde „hebraisiertes Aramäisch“. Der Wortgebrauch, 
die Wortabwandelung und die Syntax sind vielfach durch ara¬ 
mäisches Vorbild bestimmt. Obwohl die Mischna erst um 200 
n. Ohr. in Tiberias definitiv formuliert wurde und auch dann noch 
lange Zeit zu keiner normativen schriftlichen Redaktion gelangte, 
dürfte die Ausbildung der von ihr angewandten Sprache noch 
aus der judäischen Epoche der jüdischen Schriftgelehrsamkeit 
stammen. Die Aramaismen der Mischna wären somit als Judais¬ 
men zu betrachten. Einen Anfang zur Bearbeitung des Wort¬ 
schatzes der Mischna unter diesem Gesichtspunkt machte Mannes, 
Über den Einfluß des Aramäischen auf den Wortschatz der 
Mischna an Nominal- und Verbalstämmen, 1. Teil, Posen 1899. 
Die dafür lehrreichste grammatische Arbeit zur Mischna ist 
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immer noch .4. Geiger. Lehr- und Lesebuch zur Sprache der 
Mischnah, Breslau 1845. Sonst s. Dukes, Die Sprache der Mischna, 
lexikographisch und grammatisch betrachtet, Ehlingen 1846. 
J. H. Weiß, Mischpat l'schön ha-mischnä, Wien 1867, und j Sieg¬ 
fried-Strack, Lehrbuch der Neuhebräischen Sprache, Karlsruhe 
u. Leipzig 1884 (leider durch Aufnahme von Material auch aus 
jüngeren Schriften sprachwissenschaftlich von geringer Bedeutung). 
Als Monographien sind zu nennen: G. Stein, Das Verbum der 
Mischnahsprache, Berlin 1888, F. Hiüd, Die Nominalbildungen 
in der Mischnah, Frankfurt a. M. 1891, H. Sachs, Die Partikeln 
der Mischna, Berlin 1897, C. Siegfried, Beiträge zur Lehre von 
dem zusammengesetzten Satze im Neuhebräischen (Semitic Studies 
in memory of Alex. Kohut, Berlin 1897). Anfänge zu einem 
Spezialwörterbuch der Mischna bieten A. T. Hartmann, Thesauri 
linguae Hebraicae e Mischna augendi Particula I—DI, Rostock 
1825—1826, und die Glossare bei Strack, s. u. 

Der Text der Mischna ist in drei Rezensionen vorhanden: 
1) der der selbständigen Mischna, zuerst gedruckt Neapel 1492, 
vgL H. Eabbinowice, Variae Lectiones in Mischnam et Talmud 
Babylonicum (s. unter § 5. 1), 2) der des Palästinischen Talmud, 
über dessen Text s. § 4, 1 und Lowe, The Mishna on which the 
Palestinian Talmud rests, Cambridge 1883, 3) der des Babyloni¬ 
schen Talmud, über denselben s. unter § 5,1. Einen Mischtext 
bietet H. L. Strack in seinen Ausgaben von Pirke ’Aböt * (1901), 
Joma (1888), Aboda zara (1888), Schabbäth (1890). Sonstige 
Literaturangaben s. H. L. Strack, Einleitung in den Talmud 3 , 
Leipzig 1900, E. Schürer, Geschichte des jüdischen Volkes s 
I 128f£ 

7. Das Targum des Onkelos. Das Targum zum Penta¬ 
teuch (min Dum) wird Meg. 74 d , b. Meg. 3*, b. Ned. 37 b , 
BerR 36 auf die Gehilfen Ezras zurückgeführt. Nach b. Meg. 3* 
hätte es Onkelos (Ankylas) 1 in Palästina „gesagt“, d. h. mündlich 
formuliert, aber dies war Mißverständnis der von der griechischen 
Übersetzung des Aquila berichtenden Tradition (Meg. 71 c ). 2 Es 


i So sollte man eigentlich aassprechen. Denn aus ’AxüXai = Aquila hatte 
man in Erinnerung an a-fxulT) „Haken“ ’A-pt6X<z4 gemacht. Wörter mit der 
Endung as erhielten in der jüdischen Literatur öfters schließlich aus Unkenntnis 
die Endung o;. Aus D^pltt wurde Disput. 

* Auch der Versuch von M. Friedmann in „Onkelos und Akylas“ (1896) 
zu beweisen, daß es neben Aquila einen Proselyten Onkelos gegeben habe, 
welcher das Targum verfaßte, ist nicht überzeugend. 
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folgt aus Meg. IV 10, Meg. 74 d , b. Kidd. 49», Tos. Meg. IV 31, 
daß nicht nur die Wörtlichkeit der öffentlichen Übersetzung 
des Gesetzes, sondern auch ihr Wortlaut im dritten Jahrhundert 
als traditionell feststehend galt. Es gibt Targummanuskripte 
Sabb. XVI 1, Jad. IV 5,‘ Soph. V 15, Tos. Sabb. XIII 2, 
Sabb. 15% b. Sabb. 115», nach Meg. 74 d auch zum Pentateuch. Trotz¬ 
dem sind nicht diese, sondern die lebendige Tradition der targum- 
kundigen Gelehrten während der ganzen mit der Abfassung der 
Talmude schließenden Zeit die eigentliche Autorität für die Fest¬ 
stellung des Wortlauts. BerR 79 wird erzählt, daß einige Ge¬ 
lehrte den Sinn gewisser Worte des Bibeltextes „vergessen“ 
hatten. Sie suchen in ihrer Verlegenheit nicht nach Targum- 
manuskripten, sondern gewinnen aus der Sprache des gemeinen 
Volks die erwünschte Auskunft. Die öffentliche Anerkennung 
eines schriftlich fixierten Targum und damit auch die abschließende 
Feststellung seines Textes gehört erst der nachtalmudischen Zeit 
an und ist nicht vor dem fünften Jahrhundert anzusetzen. Durch 
diesen Umstand erklärt es sich, daß Hieronymus und Origenes 
nie jüdische Targume in die Hände bekommen haben. Der Gaon 
Sar Schalom (gest. 859) redet in einem Gutachten zum ersten 
Mal von dem ihm offenbar schriftlich vorliegenden Targum des 
Onkelos, welches das im (bab.) Talmud genannte sei, 1 2 und Rah 
Natronaj (gest. 869) sagt von diesem D1i“\n, daß es durch 

keine Übersetzung des Pentateuchs in eine andere Sprache im 
Gottesdienst ersetzt werden dürfe. 3 Die Sprache dieses Targum 
ist vom aramäischen Dialekte sowohl des palästinischen als des 
babylonischen Talmud ebenso grammatikalisch wie lexikalisch 
deutlich unterschieden und steht dem biblischen Aramäisch näher 
als diesen. Die Einheitlichkeit und Selbständigkeit seiner sprach¬ 
lichen Haltung bürgt dafür, daß wir im Onkelostargum eine in 
Bezug auf das sprachliche Kolorit im wesentlichen richtige IJber- 

1 Jad. IV 5, vgl. b. Meg. 8 b , besagt, daß hebräische Schriftteile in aramäi¬ 
scher Übersetzung ebenso wenig Heiligkeitscharakter tragen wie aramäische 
Schriftteile in hebräischer Übersetzung, und daß die Anwendung der althebräi¬ 
schen Schrift in jedem Fall Schriftteile „gemein“ macht, sodaß also samari- 
tanische Thorahandschriften nicht heilig sind. 

2 Sefer sa' a re t e sübä (1858) 29 c : „Das Targum, von welchem die Weisen 
reden, ist das in unsern Händen befindliche; aber die übrigen Targume haben 
nicht dieselbe Heiligkeit wie dieses, und wir haben von den früheren Weisen 
gehört, daß Gott etwas Großes an Onkelos dem Proselyten tat, da das Targum 
durch ihn verfaßt werden sollte.“ 

3 Seder rab 'amräm gä’ön 29». 



13 


lieferung eines ehedem in Judäa, dem alten Sitze palästinischer 
Schriftgelehrsamkeit, entstandenen Targum vor uns haben. 1 Eine 
entstellende Einwirkung des babylonischen Dialekts, wie sie 
Nöldeke 2 annimmt, wäre an sich wahrscheinlich genug, ist aber 
doch nicht nachzuweisen. Gewiß ist, daß wir den aramäischen 
Dialekt der babylonischen Juden darin durchaus nicht wieder¬ 
finden, obwohl das Targum bestimmt war, ihnen das Gesetz zu 
dolmetschen. Orthographische Eigentümlichkeiten wie die Weg¬ 
lassung des nicht mehr gesprochenen Jod vor den Suffixen am 
Nomen im Plural (s. § 41) beweisen nichts für die Zeit seiner 
Entstehung. Selbst die im babylonischen Aramäisch häufigen 
Infinitive auf ö — e, welche sich bei Onkelos gelegentlich finden, 
müssen nicht in Babylonien eingeschlichen sein, da sie auch im 
Palmyrenischen Vorkommen. 3 Dabei ist aber das Onkelostargum 
auch nicht die Niederschrift einer Übersetzung des Pentateuchs 
in den judäischen Volksdialekt, sondern eine gelehrte und künst¬ 
liche Nachbildung des hebräischen Originals, 4 bei welcher die 
aramäische Sprache in ähnlicher Weise behandelt wurde wie das 
Griechische in der denselben Kreisen entstammenden Übersetzung 
des Aquila. 

Erster Druck, Bologna 1482. Neueste Textausgabe von 
A. Berliner nach Ausg. Sabbioneta 1557 (1884). Stücke aus 
Targum Onkelos nach Handschriften s. J. Jahn, Chald. Chresto¬ 
mathie (1800), A. Merx, Chrestomathia Targumica (1888), 5 
E. Kautzsch, Mitteilung über eine alte Handschrift des Targum 
Onkelos (1893), O. Dalman, Aram. Dialektproben (1896) 6—8, 
H. Barnstein, The Targum of Onkelos to Genesis (1896). Mit 
Umschreibung der superlinearen Punktation in die sublineare 
haben Jemaniten Jerusalems nach Handschriften das ganze 

1 F.Hommel, Theol. Littbl. 1902 Sp.20S, vermutet babylonische Entstehung 
des Onkelostargums, die aber allen sonst bekannten sprachlichen Tatsachen 
■widersprechen würde. 

2 Die semitischen Sprachen (1887) 32, vgl. Die Alttestamentliche Literatur 
(1868) 257, Mandäische Grammatik (1875) XXVII. 

3 de Vogu6 71. 

4 8. Geiger, ZDMG XVHI 653—656, Dalman, Worte Jesu I 66 f. 

3 Dieser Aasgabe superlinear vokalisierter Targumtexte hat Landauer, 
Zeitschr. f. Assyriologie 1888, 263—292, mit Becht vorgeworfen, daß offenbare 
Fehler der Handschriften nicht berichtigt werden. Schlimmer ist, daß dabei 
recht ungenaue Kopien nach den Originalen benützt wurden, sodaß die Chresto¬ 
mathie als ein zuverlässiger Abdruck der Vorlagen nicht betrachtet werden 
kann. Die von mir selbst in dieser Hinsicht gemachten Beobachtungen wurden 
durch eine von mir veranlaßte umfassende Kollation Dr. Bamsteins bestätigt. 
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Onkelostargum neben der arabischen Übersetzung Saadjas ediert 
in ihrer Pentateuchausgabe Sefer keter törä, Jerusalem 1894—1901. 
Für die Textkritik ist sonst zu benutzen: Die Massorab zum 
Targum Onkelos, herausgeg. von A. Berliner, Leipzig 1877, von 
S. Landauer, Die Mäsöräh zum Onkelos, Israelitische Letterbode 
VIII. IX, auch besonders ediert, Amsterdam 1896, Patsegen 
(13tes Jahrh.), ediert von N. Adler im Pentateuch, Wilna 1874, 
Jesaja Berlin, Söfer rning targümä, herausgeg. von A. L. Sklower, 
Breslau 1831, S. D. I/uzzatto, ’Oheb ggr, Wien 1830, vgl. ’Osar 
nehmäd IV (1863) 156—175, zweite Ausgabe, Krakau 1885, S. B. 
Schefftel, Bi’ürg ’onk e lös, herausgeg. von J. Perles, München 1888, 
Abraham, ben Elijjähu, Sefer targgm ’abrähäm, Jerusalem 1896, 
Diettrich, Einige grammatische Beobachtungen zu drei im British 
Museum befindlichen jemenitischen Handschriften des Onkelos- 
targums, Zeitschr. f. d. alttest. Wissenschaft 1900, 148—159, 
E. Brederek, Bemerkungen über die Art der Übersetzung im 
Targum Onkelos, Theol. Stud. u. Krit. 1901, 351—377. Sonstige 
Literaturangaben für alle Targume s. Schürer, Geschichte des 
jüdischen Volkes 3 I 147—156, Steinschneider, Encyclop. Brit. 9 
XXIII62—65, Nestle, Prot. Real-Enc. 3 III105—110, J. Eisenberg, 
Sgfer janhönü, Warschau 1902. Übersetzung von Etheridge, The 
Targum of Onkelos and Jonathan ben Uzziel on the Pentateuch; 
with the Fragments of Jerusalem Targum, London 1862—1865. 
Keine Spezialgrammatik existierte bisher. Die Grammatiken von 
Fürst (1835), Winer (3. Aufl. 1882), Petermann (2. Aufl. 1872), 
C. B. Brown (1884/86) behandeln das Aramäische sämtlicher 
Targume und des Alten Testaments ohne die unumgänglich 
nötige Scheidung der Dialekte. Einen Fortschritt bekundet 
A. Merx, Grammatica Syriaca (1867, 1870), insofern der vom 
„Chaldaismus“ der Bibel gesonderte „Chaldaismus recentior“ der 
Targume nicht durch künstlich konstruierte Paradigmata, sondern 
durch wirklich vorkommende Formen mit Quellenangabe illustriert 
wird. Ältestes Spezialwörterbuch (mit Mitteilung von Lesarten) 
von Elias Levita (gest. 1549), M c turg«män, Isny 1541, s. dazu 
Berliner, Targum Onkelos II 185 f. und Bacher, ZDMG XLTTT 
(1889) 226—230. 269. Das „Chaldäische Wörterbuch über die 
Targumim“ (1868) von Jakob Levy enthält den Wortvorrat sämt¬ 
licher Targume fast vollständig, ist aber in sprachwissenschaft¬ 
licher Beziehung sehr ungenügend. Die Wörterbücher von 
Nathan bar Jechiel, Buxtorf, Jastrow und Kohut s. § 4, 1. Mein 
„Aramäisch-neuhebräisches Wörterbuch“ (1897—1901) macht den 



15 


vollständigen Wortschatz des Onkelostargums kenntlich 1 mit 
Vokalisation nach einer jemenischen Handschrift (Cod. Soc. 84). 

8. Das Targum des Jonathan. Wie das Thoratargum 
(s. o.) als eine Institution der Zeit Ezras galt, so waren nach 
b. Meg. 3 1 die letzten Propheten die Autoritäten, deren Zeugnis 
Jonathan ben Uzziel folgte, als er das in Babylonien bekannte 
Targum zu den Propheten „sagte“, nicht niederschrieb. 2 Seine 
Abfassung wurde also nach Palästina verlegt. Auch der Baby¬ 
lonier Joseph ben Chijja (gest. um 333) 3 , der vielleicht als der 
Redaktor dieses Targums gelten darf, betrachtete nach b. Sanh. 
94 b dasselbe als eine ihm objektiv gegenüberstehende Größe. Er 
war somit nicht „Verfasser“ eines Schrifttargums, sondern her¬ 
vorragender Kenner der Targumtradition, der deshalb zu ihrer 
Redaktion befähigt war. Da dies Targum nicht wie das zum 
Pentateuch im Gottesdienst vollständig vorgetragen wurde, ist 
indes anzunehmen, daß hier die Tradition weniger feststand als 
bei dem Thoratargum. Diesem letzteren ist es in sprachlicher 
Beziehung völlig nachgebildet. Der Wortvorrat beider Targume 
ist zwar verschieden, ihre Grammatik aber ist die gleiche. Trotz¬ 
dem kann bei einer Untersuchung des targumischen Dialekts nur 
das Onkelostargum als zuverlässige Grundlage gelten. 

Die endgültige schriftliche Fixierung des Prophetentargums 
fallt ebenfalls nicht vor das fünfte Jahrhundert. Ein höheres 
Alter des Prophetentargums gegenüber dem Thoratargum wurde 
von Cornitt* behauptet, aber seine Meinung, daß bei den Pro¬ 
pheten zuerst das Bedürfnis einer Paraphrase habe eintreten 
müssen, ist nicht zutreffend, da das gottesdienstliche Bedürfnis 
der Ausgangspunkt der Targume war und dies zuerst ein 
Pentateuchtargum forderte. Die „freiere Haltung“ des Propheten¬ 
targums kann gegenüber dem Charakter der griechischen Über¬ 
setzungen der Juden nicht mit Cornill als Kennzeichen höheren 
Alters betrachtet werden. Auch das Fehlen einer ausdrücklichen 
Polemik gegen das Christentum weist nicht notwendig in vor¬ 
christliche Zeit, da die ganze Literatur von Talmud und Midrasch 
sehr wenig derartiges enthält und z. B. keine ausdrückliche 

1 Jedes bei Onkelos vorkommende Wort ist aus diesem Targum belegt. 

2 Man wird gemeint haben, daß Jonathan die letzten Propheten, welche 
man für die Zeitgenossen Ezras hielt, noch erlebte, vgl. Seder ha-döröt, Ausg. 
Warschau 1883, II 208. 

3 Ober Rab Joseph s. Bacher , Die Agada der bab. Amoräer (1878) 101—107. 

i Einleitung in das Alte Testament 2 (1893) 308. 
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Zurückweisung der christlichen Auffassung von Js 7,14 und Js 53 
bietet, obwohl hier wichtige Stützpunkte der kirchlichen Lehre 
liegen. Gerade die älteren Schriften wie die sogen, halachischen 
Midraschim Mechilta, Siphra, Siphre und die Mischna sind an 
antichristlichen Stellen fast ebenso arm wie die alten Targume. 
Mit Christen hatte man in Palästina nur wenig, in Babylonien 1 
fast keine geistige Berührung. 

Erster Druck des Targum des Jonathan zu den vorderen 
Propheten, Leiria 1494, zu allen Propheten in der ersten rabbi- 
nischen Bibel, Venedig 1517. P. de Lagarde hat 1872 dies Targum 
nach dem sogen. Codex Reuchlinianus herausgegeben, s. dazu 
Klostermann, Studien u. Kritiken (1873) 731—767, Baer-Delitzsch, 
Liber Jeremiae (1890) p. VI; Bruchstücke aus südarabischen 
Handschriften s. Merx, Chrestomathia Targumica, wo das Targum 
zu Jona und Micha vollständig mitgeteilt ist, Dalman, Aramäi¬ 
sche Dialektproben 9—12. W. Wright edierte das Targum zu 
Jona, London 1857, M. Adler das Targum zu Nahum, Jew. Quart, 
ßev. VII (1895) 630—657. Das Targum zu Josua und Richter¬ 
buch nach jemenischer Überlieferung edierte F. Praetorius, Berlin 
1899, 1900. Das Targum zu den Haphtaren bietet die jemenische 
Pentateuchausgabe, Jerusalem 1894—1901, Varianten aus dem 
Haphtarentargum in einer Erfurter Handschrift s. bei de Lagarde, 
Symmicta (1877) 139—141. Die Varianten des Cod. Reuchl. und 
der ersten Druckausgabe teilt C. H. Cornül mit in „Das Buch 
des Propheten Ezechiel“ (1886) 110—136 und ZAW Vll 177—202. 
S. auch W. Bacher, Kritische Untersuchungen zum Propheten- 
targum ZDMG XXVIII 1—72, dazu Klein, ebenda XXIX, 
157—161 und Bacher, a. a. O. 319f. 

§ 4. B. Die galiläischen Schriftdenkmäler. 

1. Die aramäischen Stücke im palästinischen Tal¬ 
mud (mit Ausnahme der in § 3 unter Nr. 4 und 5 aufgeführten). 
Der Name dieses Talmud ist yi« Yiö^n nach Saadja (§a' a re 
sedek, Saloniki 1791, Teil 3, H 9) und Hai (Harkavy, T e §üböt 
ha-g e ’önlm 157, 176), f L£J\ JaU “llöbn nach Salmon hen 

Jerucham (um 970) ( Pinsker , Likküte kadmönijjöt, Anhang 14). 
«31)10 'an K-nt^n in Hdäköt g'dölöt, Venedig 1548, l c und auf 
dem Titel der ersten Druckausgabe. Die unzutreffende Bezeich¬ 
nung 'Ü^WY findet sich schon in Gutachten der Gaonen Sar 


1 Vgl. b. Pes. 56 s . 



Schabrn (gest. 859), s. Öa Ca re t e sübä 29 d , und Nachschon (gest. 
889), s. Mordechaj zu Rösch ha-Sch. § 708, dann bei Isaak al-Fasi 
(Harkavy, T e §üböt ha-g e ’önlm 242, 249). Tlö^fi lautet auch 

der Titel der Leydener Handschrift dieses Talmud. 

Nach Maimonides in seinen Vorreden zum Mischnakommentar 
und zu Mischne Törä hätte Rabbi Jochanan, ein Schüler Juda 
des Heiligen, den palästinischen Talmud nahezu 300 Jahre nach 
der Zerstörung des Tempels, d. h. gegen das Ende des vierten 
Jahrhunderts, verfaßt. JDie Zeitangabe, wenn auch nicht die An¬ 
gabe des Verfassers, wird insofern zutreffend sein, als der um 
diese Zeit lebende Jose bar Bun, nach dem nur noch sein minder 
bedeutender Sohn erwähnt ist, in der Tat derjenige gewesen 
sein wird, der zum letzten Mal den Stoff dieses Talmud lehrend 
formulierte. 1 Nichts in demselben reicht über das Jahr 400 
hinaus. Die schriftliche Abfassung mag in das fünfte Jahrhundert 
fallen. Die erste Erwähnung findet sich bei dem Gaon Sar 
Schalom, s. o. 

Über den ursprünglichen Umfang dieses Talmud verhandeln 
Frankel, M e bö ha-j e rüsalml 45*fif., Strack, Einleitung in den 
Talmud 10f., 45—47, Weiß, Dör dör w e -dör e ääw HI 232, Schiller- 
Szinessy, Occasional Notices of Hebrew Manuscripts II 2f. Jetzt 
haben wir nur die Ordnungen Zeraim, Moed (ausgenommen zu 
Sabb. 21—24), Naschim, Nezikin (ausgen. Makk. 3, Eduj., Aboth) 
und Trakt Nidda 1—4 Anfang. 

Weitverbreitet sind noch immer irrige Vorstellungen über 
den sprachlichen Charakter des paläst. Talmud. Nach Volck 
(Prot Real-Encycl. I 2 604) wäre die Sprache des Talmud und 
der Rabbinen überhaupt „eigentlich bloß ein aramäisch gefärbtes 
Hebräisch.“ Schürer (Geschichte des jüdischen Volkes 3 1 126) 
wiederum sagt, die Sprache des palästinischen Talmuds sei ab¬ 
gesehen von den hebräisch zitierten Barajthas aramäisch. Der 
wirkliche Sachverhalt ist, daß die Rechtssätze in beiden Talmuden 
immer hebräisch formuliert werden, auch die an Rechtssätze und 
Schriftworte sich anschließenden Erörterungen sich meist in dieser 
Sprache bewegen, sowie ein Teil der Erzählungen. Der Rest der 
Erzählungen und außerdem vorzugsweise die stereotypen Formeln 
der Einführung des gesetzlichen Stoffes sind aramäisch. Beson¬ 
ders im palästinischen Talmud bilden die allenthalben zerstreuten 


1 Weiß (Dör dör w e -dör e säw III 117 ff., 233) hält Jose bar Ban sogar für 
den eigentlichen Redaktor des palästinischen Talmud. 

Dalman, jüd.-paläat. Grammatik. 2. Aufl. 2 
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aramäischen Stücke nur einen geringen Teil des ganzen Werkes. 
Sie zeigen einen in sich einheitlichen, nur von einem geringen, 
wahrscheinlich von späteren Kopisten herrührenden babyl. Ein¬ 
schlag durchzogenen Dialekt, der sich von dem targumischen 
und dem babylonischen leicht erkennbar abhebt. Besonders in 
den aus dem Leben gegriffenen Erzählungen haben wir ohne 
Zweifel das von den Juden Galiläas im dritten und vierten Jahr¬ 
hundert gesprochene Aramäisch vor uns. Dabei bietet gerade 
die fehlerhafte Überlieferung des Textes des paläst. Talmud, der 
nicht in dem Maße wie der des babylonischen den beständigen 
Emendationen der Rechtslehrer und Korrektoren ausgesetzt war, 1 
eine Gewähr dafür, daß jenes palästinische Schriftwerk uns nicht 
in der Form einer späteren schulmäßigen Rezension, sondern in 
der originalen Gestalt, wenngleich durch Irrtümer der Schreiber 
entstellt, vorliegt. 

Erste Ausgabe des paläst. Talmud von Daniel Börnberg, 
Venedig o. J. (1523/24). Einen sehr wünschenswerten Neudruck 
dieser Ausgabe mit neuem Kommentar hat M. Luncz in Jerusalem 
soeben angekündigt. Spätere vollständige Ausgaben erschienen 
in Krakau 1609, Schitomir (mit Kommentaren) 1860—67, Kroto- 
schin 1866. Ausgaben einzelner Teile mit Kommentaren erschienen 
öfters, z. B. Ordnung Zeraim, Amsterdam 1710; Moed, Dessau 
1743; Naschim, Amsterdam 1756; Nezikin, Livorno 1770. Von 
textkritischem Wert sind nur die folgenden: Sorgfältiger Abdruck 
der Ausg. Venedig für Berachoth, Pea, Demaj mit eigenem Kom¬ 
mentar von Z. Frankel, Wien-Breslau 1874—1875. Nach einer 
jetzt im Britischen Museum zu London (Cod. Orient. 2822—2824) 
befindlichen Handschrift, welche die Ordnung Zeraim und Traktat 
Schekalim umfaßt, und mit den Varianten der Venediger Aus¬ 
gabe edierte M. Lehmann Trakt. Berachoth mit Kommentar von 
S. J. Serillo 2 , Frankfurt a. M. 1875. Das einzige bekannte, bei 
Ausg. Venedig schon benutzte vollständige Manuskript vom Jahre 
1289 in der Leydener Universitätsbibliothek beschreiben S. Mi 
Schüler-Szinessy in „Occasional Notices of Hebrew Manuscripts“ I 


1 S. die Bemerkung von Mose ben Nachman in seinen (Samuel ben Aderet 
fälschlieh zugeschriebenen) Hiddüsim zu b. Keth. 78*. Auch Rabbenu Tarn sagt 
in seinem Sefer ha-jääär von seinem Bruder Samuel ben Me'ir: „Gott verzeihe 
meinem Bruder Samuel, denn auf eine Korrektur von unserm Lehrer Salomo 
(Baschi) kommen zwanzig von ihm selbst.“ 

J Zum Namen (span. Serilo, portug. Cyrillo) s. J. Perles , Byzant. Zeit¬ 
schrift II 583. 
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(Cambridge 1878) und Z. Frankd in „M e bö ha-j e rüsalmi“ 141 b ff. 
Einen Abschnitt aus Traktat Sabbath druckte aus dieser Hand¬ 
schrift ab Isaak Levy in „Der achte Abschnitt aus dem Traktate 
.Sabbath 1 (Babli und Jeruschalmi) übersetzt und philologisch 
behandelt“, Breslau 1891. Ein Blatt aus Gittin wird mitgeteilt 
Jew. Quart. Rev. 1897, Okt., einige Stücke s. Dalman, Aramäische 
Dialektproben 27—30. Lesarten aus (oft wertlosen) Drucken und 
Manuskriptfragmenten zunächst zu Berachoth sammelt B. Ratner 
in ’Ah“bat sijjön wlrüsälajim, Wilna 1901. Über die Handschrift 
der Bodlejana zu Berachoth s. Neubauers Katalog Nr. 365. Eine 
Handschrift zur Ordnung Zeraim und Traktat Sota entdeckte 1.1. 
Kahan in Cod.Yatic.333. — Für die Textkritik sind von Wert, weil 
auf Handschriften beruhend, die Stücke aus dem paläst Talmud im 
Anhang zu Jalküt sim'öni zum Pentateuch (Saloniki 1526) und in 
En ja“kob (wir zitieren Ausg. Venedig 1546), welcher haggadische 
Abschnitte aus den Ordnungen Zeraim und Moed mitteilt 1 Für 
die Traktate Schekalim und Horajoth sind auch die Ausgaben 
des babyl. Talmud, 2 3 welche zu diesen Traktaten den paläst. Talmud 
mitteilen, zu vergleichen, dazu Rabbinowicz, Variae Lectiones 
VIH (1877). Ohne textkritischen Wert ist Sefer j e fe mar’e 
(Venedig 1590) von Samuel Japhe Aschkenazi und Talmüd j'rü- 
salmi 'im-s e de j'hösüa' von Josua Benveniste, Band I, Kon¬ 

stantinopel 1662, Band IL HI, ebenda 1739. Das erste Werk 
teilt haggadische, das letztere halachische Partien aus dem pal. 
Talmud mit. 

Einen kurzen Kommentar ohne Verfasserangabe enthält 
Ausg. Krakau 1609 (auch in Ausg. Krotoschin 1866). Mia Fiüda 
(um 1710) schrieb Kommentare zu Seder Zeraim (Amsterdam 
1710) und zu den Traktaten Schekalim (Amsterdam 1710), Baba 
kamma, mezia und bathra (Frankfurt a. M. 1742) David Frankel 
(um 1750) verfaßte Korban hä-'edä zu Seder Moed (Dessau 1743) 
und Naschim (Berlin 1757) und zu den Traktaten Schekalim 
(Zolkiew 1777), Sanhedrin, Makkoth, Schebuoth (o. O. u. J.). Moses 
Margalijjoth schrieb gleichzeitig P e n§ möäe ü-mar’e ha-pänlm zu 
Seder Naschim (Amsterdam 1755), Nezikin (Livorno 1770) und 
Trakt. Berachoth (Livorno o. J.), Nachum Trebitsch um 1820 

1 Der Verfasser des 'En ja' a köb besaß za Ordnung Zeraim und Traktat 

Schekalim ein vollständiges Manuskript, zu den anderen Traktaten der Ordnung 
Moed nur eine Sammlung von Excerpten, s. seine Bemerkung am Schluß dieser 
Ordnung. 

3 Dies sind für Horajoth nur die älteren Ausgaben. 


2 * 



20 


S e löm j e rüSälajim (Wien 1821) zu Seder Moed, Isr. Ch. Deiches 
zu Baba Kamma, Wilna 1880, Isr. Ch. Friedland zu Jebamoth, 
Frankfurt a. M. 1885. Kritische und erklärende Bemerkungen 
teilt mit Elijjahu mi-Wilna in Haggähöt j e rü§almi, seder z e rä'im, 
o. O. u. J. (Königsberg 1858), Ch. KossowsM in M*basseret j e rü- 
sälajim, Jerusalem 1903, Ahr. Krochmal in j e rü§älajim ha-b e nüjä, 
Lemberg 1867. Die Kommentare von S. J. Serillo und Z. Frankel 
wurden oben schon erwähnt. Übersetzungen: Blasius Ugolinus, 
Thesaurus Antiquitatum sacrarum, Band 17—30 (20 Traktate in 
lat. Übersetzung), Venedig 1755—65; Joh. Jac. Rabe , Der talmud. 

Traktat Berachot.nach der Hierosol. und Babyl. Gemara, 

Halle 1777, Der Talmud-Traktat Peah, Anspach 1781; Aug. 
Wünsche, Der Jerusalemische Talmud in seinen haggadischen 
Bestandteilen, Zürich 1880; Moise Schwab, Le Talmud de Jeru¬ 
salem (vollständige, aber sehr mangelhafte französ. Übersetzung), 
Paris 1871—1890. Eine Einleitung in den paläst. Talmud ver¬ 
faßte Z- Frankel unter dem Titel M>bö ha-j e rüsalml (1870), 
s. auch H. L. Strack, Einleitung in den Talmud 3 (1900) J M. Schwab, 
Le Talmud de Jerusalem, Introduction et Tables Generales (1890) 
VHI—XCH; N. BrüU, Jahrbücher f. jüd. Gesch. u. Lit. I 227f., 
A. Geiger, Jüd. Zeitschrift 1870, 278—306, dazu Jüd. Monats¬ 
schrift 1871,120—137; J. H. Weiß, Dör dör w e -dör*gäw HI (1883) 
230—252; J. A. Wiesner, Gib'at j*rüsalmx, Studie über Wesen, 
Quellen, Entstehung, Abschluß und Verfasser des jerus. Talmud, 
mit krit. Bemerkungen von P. Smolensky, Wien 1872. 

Zur Erforschung der Sprache des paläst. Talmud geben Bei¬ 
träge Z. Franlcd, in „M e bö ha-j e rü§almi“ 7 a —18 b und M. Schle¬ 
singer in „Das aramäische Verbum im Jerusalemischen Talmud“, 
Berlin 1889. 

Altere lexikalische Arbeiten für das hebräische und ara¬ 
mäische Sprachgut in Targum, Talmud und Midrasch sind: 
He-Arük von Zemach ben Paltoj (um 880), s. Kohut, Sefer 'ärük 
ha-äälem I, p. XVI, A. Geiger, Zur Geschichte der talmud . 
Lexikographie, ZDMG XII 142—149, nur in Bruchstücken 
noch vorhanden; Sefer he-ärük von Nathan bar Jechid 2 (um 
1100), erster Druck vor 1480 (o. O. u. J.), Ausgabe mit Zu¬ 
sätzen von Benjamin Musaphia mit dem Titel Söfer müsaf he- 
arük, Amsterdam 1655, Ergänzungen von Menachem di Lonzano, 

1 M. Mielziner, Introduction to the Talmud, Cincinnati 1894, redet vom 
Palästinischen Talmud nur nebenbei. 

5 S. über ihn Steinschneider, Encycl. Brit. 9 XXEH 87 f. 
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betitelt Ha-ma'*rik, in Öte jädöt, Venedig 1618, von Benjamin 
Musaphia in Müsaf he-'ärük, Amsterdam 1655, Jesaja Berlin , 
Haflä’ä se-ba-' a räkto, I Breslau 1830, II Wien 1859; textkritische 
Bemerkungen von S. Bamberger in Limmüd 'ärük I Fürth 1868, 
II Frankf. a. M. 1872, jmd Sefer hegjön s'lömö, Mainz 1878, 
von L. Eisler in: Beiträge zur Babbinischen Sprach- und Alter¬ 
thumskunde I Wien 1872, II 1876, III 1882. Bearbeitung von 
M. J. Landau „Rabbinisch - aramäisch- deutsches Wörterbuch“, 
Prag 1819—1824, 2. Ausg. 1834—35; neue Ausgabe nach Hand¬ 
schriften mit umfänglichen eigenen Zutaten von A. Kohut mit 
dem Titel Sefer 'ärük ha-sälem, Wien 1878—1892, s. dazu N. Brüll, 
Jahrbücher f. jüd. Gesch. u. Lit. V 112—125, VII 62—67, 
W. Bacher, ZDMG XLVII 487—514; 'Arük ha-käser, Konstan¬ 
tinopel 1511, s. über 'Arük-Auszüge J. Perles, Beiträge zur Ge¬ 
schichte der hebr. und aram. Studien, München 1884; Elia Levita, 
Tisbl, Isny 1542, s. dazu Bacher ZDMG XLIII (1889) 218—226; 
David de Pomis, Semah däwld, Venedig 1587; V. Schindler, Lexicon 
Pentaglotton, Hebr., Chald., Syr., Talm.-Rabb. et Arab., Hannover 
1612; Joh. Buxtorf, Lexicon Chaldaicum, Talmudicum et Rabbini- 
cum, Basel 1639/40, neue Ausgabe mit Beiträgen von B. Fischer, 
Leipzig 1869—1875; David Kohen de Lara, Sefer keter k e hunnä (nur 
bis Jod) Hamburg 1667, s. darüber J. Perles, David Kohen de Lara’s 
rabb. Lexikon Kether Khunnah, Breslau 1868. Neuere Wörter¬ 
bücher: J. Schönhack, Sefer ha-maäbir, Warschau 1858, Sefer ha- 
millü’lm ’ö masblr he-hädää, W arschau 1869; M. Schulbaum, ’Osar ha- 
miHTm ha-k e läll, Lemberg 1880; J. Levy, Neuhebräisches und Chal- 
däisches Wörterbuch, mit Beiträgen von H. L. Fleischer, Leipzig 
1876—1889, Ergänzungen dazu von M. Lattes in „Saggio di giunte 
e correzioni al Lessico Talmudico“ (1878) zu 8 bis \ Nuovo Saggio 
(Atti delT Accademia dei Lincei, Classe di Scienze Morali ecc. IX 
1881) zu 8 bis b, Miscellanea Postuma Fascic. I, H (1884. 85) zu 
8 bis V, von N. Brüll, Jahrbücher für jüd. Gesch. u. Lit. IV 
106—119, V 125—129, VII 57—62; M. Jastrow, Dictionary of 
the Targumim, the Talmud Babli and Jerushalmi, and the Mi- 
drashic Literature, London u. New-York 1886 ff. (noch nicht voll¬ 
endet); G. Dalman, Aramäisch-neuhebräisches Wörterbuch, mit 
Lexikon der Abbreviaturen von G. H. Händler, Frankfurt a. M. 
1897—1901; S. Krauß, Griechische und lateinische Lehnwörter 
im Talmud, Midrasch und TargumlH, Berlin 1898,1899; E. Ben 
Jehuda, Millön ha-lääön hä'ibrit ba-z'män ha-ze, Jerusalem o. J. 
(um 1901 begonnen, noch in den Anfängen). 
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2. Aramäische Stücke in den palästinischen Midra¬ 
schim. Die halachischen Midraschwerke Mechilta, Siphra, Siphre 
sind durchweg hebräisch. Dasselbe gilt fast ohne Ausnahme 
von Midrasch Tanchuma, Pesikta Babbathi, Midrasch Schemuel 
und Mischle, Scheinoth Babba, Bemidbar Rabba und Debarim 
Rabba. Zu nennen sind in erster Linie: 

a) Der Midrasch zur Genesis, .TJW1S '31*1 nWD (H*lä- 
köt g*dölöt Ausg. Venedig S6 d , vgL Maimonides zu Seder Teha- 
rot, Ausg. v. Derenbourg, Berlin 1886 ff. S. 26), 7Q“\ TV0K'D im 
'.Arük s. v. tCDN. Übersetzung von AL Wünsche, Der Midrasch 
Bereschit Babba, Leipzig 1881. Dazu M. Lemer, Anlage imd 
Quellen des Bereschit Babba, Berlin 1882, Zum, Gottesdienst¬ 
liche Vorträge * 184—189, Weiß, Dör dör w e -dör e §äw III255—260, 
Frankel, M e bö ha-jerüsalml 51 b —53*, J. Theodor, Der Midrasch 
Bereschit rabba, Monatsschrift f. Gesch. und Wissensch. des 
Jdthums XXXVII—XXXIX. (1893—95). 

b) Der haggadische Midrasch zu Leviticus, min 
KTpm ( Harkavy, T e süböt ha-g*’önim 14), HTpn mix ('Arük s. v. 
^Bts), iin NTpn (ebenda s. v. BplS und bei Baschi zu G 46, 26). 
Übersetzung von A. Wünsche, Der Midrasch Vajjikra rabba, 
Leipzig 1884. Dazu J. Theodor, Zur (Komposition der agad. Ho- 
milien, in Jüd. Monatsschrift XXX 500—510, Zum, a. a. O. 
191—194, Weiß, a. a. O. HI 261 £, Gyula Weiseburg, a Midräs 
Leviticus Babba, Budapest 1890. 

c) Der Midrasch zu den Klageliedern, WS ri^'lD 
('Arük s. v. K-DK), ro'K BHTö (Baschi zu Js 43, 24), ntt’p 0110 
(derselbe zu £z 12, 3). Übersetzung von A. Wünsche, Der Mid¬ 
rasch Echa Babbati, Leipzig 1881. Dazu J Abrahams, The 
Sources of the Midrash Echah Babbah, Leipzig 1881, A. Winkler, 
Beiträge zur Kritik des Midrasch Threni, Kaschau 1894, wonach 
MS. Or. 229 der Münchener Hof- und Staatsbibliothek v. J. 1295 
übereinstimmend mit Ausg. Pesaro, Zum, a. a. O. 189—191, 
Weiß, a. a. O. Ht 263 f. 

d) Der Midrasch zum Hohenliede, mn W 

( Harkavy , Tesüböt ha-ge’önlm 14), mtl mi« ('Arük s. v. *)BB), 
B’T0.n T0 BH"Iö (Baschi zu Hl 4, 1). Übersetzung von A Wunsche, 
Der Midrasch Schir ha-Schirim, Leipzig 1880. Dazu S. Ghodowski, 
Kritik des Midrasch Schir ha-Schirim, Berlin 1877, J. Theodor, 
Zur (Komposition der agad. Homilien, Jüd. Monatsschrift XXVIII 
337ff., 408ff., 455ff., XXIX 19—23, Zum, a. a. O. 274—276, 
Weiß, a. a. O. 3H 263 £ Zur Einleitung in die Midraschliteratur 
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vgl. besonders H. L. Strack, Artikel „Midrasch“ in Prot, Real- 
Encykl. Aufl. 3, Schürer, Geschichte des jüdischen Volkes * I 
138—146. Hamburger, Talmud. Real-Encyklopädie, Suppl. 1107 ff. 

Diese Midraschwerke sind jünger als der palästinische Tal¬ 
mud, müssen aber einer Zeit entstammen, in welcher die gali- 
läische Schultradition noch nicht erloschen war. Sie werden 
dem fünften oder sechsten Jahrhundert angehören. Das nicht 
sehr umfassende aramäische Material, welches sie enthalten, 
besteht zum Teil aus denselben Erzählungen, welche wir im pal. 
Talmud finden, und trägt fast durchaus denselben sprachlichen 
Typus wie das Aramäische dieses Talmud. Doch ist der Ein¬ 
fluß der Targumsprache stellenweise wahrzunehmen. Zur Kon¬ 
trolle der Lesarten im Talmud und den genannten älteren 
Midraschwerken sind verwendbar unter den Midraschwerken 
jüngeren Datums die Midraschim zu Ruth, Esther, Prediger, 
Psalmen und Pesikta, bei deren Abfassung ebensowohl babylo¬ 
nische als palästinische Quellen benutzt sind. Für den Midrasch 
zum Prediger macht indes Lazar Grünhut in seiner „Kritischen 
Untersuchung des Midrasch Kohelet Rabba“ I (1892) S. 35 ff. 
geltend, daß der Verfasser nur den jerusalemischen, nicht den 
babylonischen Talmud benützt habe. Aus sämtlichen Midraschim 
und den Talmuden geben Auszüge die umfassenden Sammelwerke 
Jalküt äim'önl und Jalküt mäklri. 1 Eine Kompilation ähnlicher 
Art ist auch der Midrääs ha-gädöl und das vielleicht bei seiner 
Abfassung benutzte Ssfer ha-ma^sijjöt. 2 

Die haggadischen Midraschim zum Pentateuch wurden zum 
ersten Mal gedruckt in Konstantinopel 1512, wonach Ausg. Venedig 
1545 (mit teilweise veränderter, seitdem üblich gewordener Zählung 
der Kapitel). Die Midraschim zu den fünf Megilloth erschienen 
erstmalig im Druck Pesaro 1519. Einen korrigierten Text der 
Midraschim zum Pentateuch (von Exodus ab) und zu den fünf 
Megilloth bietet Isaschar ben Naphtali Kohen in Ausg. Saloniki 
1593. Der dieser Ausgabe beigegebene Kommentar Ben Naph- 
tali’s, betitelt Matt e nöt k'hunnä, teilt zuweilen handschriftliche 
Lesarten, noch öfter die eigenen Konjekturen des Verfassers mit 

1 Über den Jalküt Mäkir’s 8. M. Qaster, in Bevue des Etudes Juives XXV 
(1892) 44—52, A. Epstein, ebenda XXVI (1893) 75—82. 

2 M. Geister, der dies im „Report“ von Judith Montefiore-College für 
1894 —1896 abdruckt, vermutet ohne Grund, darin eine uralte Sammlung ent¬ 
deckt zu haben, welche schon bei der Abfassung von Talmud und Midrasch 
gedient hätte. 
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Nach einer Handschrift edierte Bereschith Babba Par. 1—12 
M. S. Krüger in Sefer midräS rabböt Band I Heft I (mehr nicht 
erschienen), Frankfurt a. M. 1854. Stücke aus Bereschith rabba, 
Vajjikra rabba und dem Midrasch zu den Klageliedern nach 
Handschriften, s. G. Dalman, Aramäische Dialektproben 14—26. 
Den Midrasch zu den Klageliedern edierte nach Handschriften 
8. Buber, Wilna 1899. Eine kritische Ausgabe von Bereschith 
Babba hat J. Theodor 1902 begonnen. — Midrasch zu den 
Psalmen, Ed. princeps, Konstantinopel und Saloniki 1512, 1515, 
Ausgabe nach Handschriften von S. Buber, Wilna 1891. 
Pesikta, erste Ausgabe nach Handschriften von 8. Buber, Lyek 
1368. — Jalküt sim'önl, erste Ausgabe, Saloniki 1521—1526. — 
Jalküt mäkln zu Jesaja, zum ersten Mal herausgegeben von 
J. Spirct, Berlin 1894, zu den Psalmen, von 8. Buber, Berditschew 
1899, zu den Sprüchen von E. Grünhut, Frankfurt a. M. 1903. 
Der Midräs ha-gädöl zur Genesis wurde herausgegeben von 
8. Schechter, Cambridge 1900. 

3. Die Mosaikinschrift von Kefr Kenna in Galiläa. 
Diese im J. 1900 entdeckte Inschrift wurde von Clermont Ganneau 
zuerst besprochen und für eine hebräische und christliche an¬ 
gesehen. 1 Lidzbarski hat dagegen ihren rein-aramäischen und 
jüdischen Charakter festgestellt, auch die Lesung in wichtigen 
Punkten berichtigt. 2 3 Die Inschrift lautet: Dinar» *13 nDV 3s6 W 
p« nram pr6 'nn rtata mn jnajn naai neu na „Gedacht werde * 
zum Guten des Josa, 4 Sohn Tanchums, des Sohnes Butas, und 
seiner Söhne, welche diese Platte verfertigen ließen. Es sei ihnen 
zum Segen, Amen.“ 

Die Sprache der Inschrift ist vollständig das Aramäische 
des pal. Talmud bis auf die Orthographie, n ist als Vokalbuch¬ 
stabe für die Endung ä durchgängig verwandt, s. ÜDI 1 , HÜ13, mn, 
nteo, nro*D, vgl. § 12,1. Das Suffix der 3. Pers. Sing, am Plural 
lautet '1 für Vtl, vgl. § 41, 2, das Perfekt hat in der 3. Pers. 
des Plural die Endung ]1, statt 1, vgl. § 60, 1, auch die Pronomina 
T und mn sind genau die hier zu erwartenden Formen, vgl 
§ 17, 2, § 18, 1. 


1 S. besonders Pal. Expl. F., Quart. St. 1901, 251. 374—389. 

2 Ephemeris der semit. Epigraphik I 314. 

3 Mit Lidzbarski muß notwendig für verschrieben aus T3T gehalten 
werden. Dies fordert die Syntax, außerdem wäre als Nomen »3"OT zu erwarten. 

« Die Schreibung mit n spricht für „Josa“, neben welchem auch 'Dl' 
„Jose“ vorkam. 



25 


§ 5. 0. Die babylonischen Schriftdenkmäler. 

1. Die aramäischen Stücke im babylonischen Tal¬ 
mud ('^22 mit Ausnahme der in § 3 unter 4 und 5 auf¬ 

geführten. Für Angaben über Titel, Inhalt und Text des babyl. 
Talmud verweisen wir hier auf die inhaltsreiche „Einleitung in 
den Talmud“ (3. Aufl. 1900) von H. L. Strack, für die Phraseo¬ 
logie der Diskussion desselben auf M. Mielziner, Introduction to 
the Talmud, Cincinnati 1894. Für den Text s. besonders F. Lei- 
recht, Handschriften und erste Ausgaben des Babyl. Talmud, 
Abt. I, Handschriften, Berlin 1862, R. Rdblinowicz, Yariae Lec- 
tiones in Mischnam et in Talmud Babylonicum, Bd. I—XV, 
München 1868—1886, Bd. XYI (herausgeg. v. H. Ehrentreu), 
Przemyäl 1897. Einige Stücke wurden ediert in G. Dalman, 
Traditio ftabbinorum veterrima de Veteris Testamenti ordine 
atque origine, 2. Ausg., Leipzig 1891, Was sagt der Talmud über 
Jesum? Berlin 1891 (s. dazu Dalman-Laible-Streane, Jesus Christ 
in the Talmud, Midrash, Zohar and the Liturgy of the Syna- 
gogue, Cambridge 1893), Aramäische Dialektproben 30 f. Die 
Traktate Nedarim und Nazir zeigen einige sprachliche Besonder¬ 
heiten (nach S. D. Luzzatto, Gramm. 54. 67. 70 f., die Prono¬ 
mina pH, Kin, )^n, die Suffixe pn, p.T statt in", s. auch 
Levias, Bab. Talm. Gramm. 2), die sich aber auch durch den 
Einfluß des targumischen Dialekts erklären lassen und nicht 
zu den ausschließlichen Eigenheiten des galiläischen Dialekts 
gehören. Nur wenn es sich um Aussprüche palästinischer (gali- 
läischer) Gelehrter handelt, ist palästinische Herkunft anzunehmen. 
Nachwirkungen des judäischen Dialekts finden sich aber nicht nur 
in den genannten Traktaten, sondern allenthalben, wo palästi¬ 
nischer Traditionsstoff mitgeteilt wird. 

Eine noch sehr unvollständige Grammatik für den aram. 
Dialekt des bab. Talmud schrieb S. D. Luzzatto unter dem Titel 
„Elementi grammaticali del Caldeo Biblico e del dialetto Tal- 
mudico Babilonese, Padua 1865, deutsche Übersetzung von M. S. 
Krüger, Breslau 1873 (dazu Noldeke, Gott Gel. Anzeigen 1868, 
177—188), hebräische Übersetzung des auf das Idiom des Talmud 
bezüglichen Teils von Ch. Z. Lerner, Petersburg 1880, englische 
Übersetzung des ganzen Werks von J. S. Goldammer, New York 
1877. G. Rülf, Zur Lautlehre der aram.-talmudischen Dialekte, 
Breslau 1879. Wertlos sind B. Fischers talmudische Zutaten zu 
Winer’s Chaid. Grammatik 3 (1882). J. Levy, Notes de grammaire 
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Judeo-Babylonienne, Rev. d. Et. Juiv. I 212—221. J. Bosenberg, 
Das aramäische Verbum im babylonischen Talmud, Marburg 1888. 
M. Jastrow, Transposed Sterns in Talmudic Hebrew and Chal- 
daic, Leipzig 1891. Eine mangelhafte Kompilation ist A. Lieber- 
mann, Das Pronomen und das Adverbium des babylonisch-tal- 
mudischen Dialektes, Berlin 1895, sehr beachtenswert dagegen 
C. Levias, A Grammar of the Aramaic idiom contained in the 
Babylonian Talmud, Cincinnati 1900. Die lexikalischen Arbeiten 
s. unter § 4, 1. 

2 . Die aramäischen Stücke babylonischen Ur¬ 
sprungs in den jüngeren Midraschim . 1 Hier handelt es 
sich meist nur um Erzählungen, welche dem babyl. Talmud ent¬ 
nommen sind, und deren Text deshalb zur Korrektur des Talmud¬ 
textes von Nutzen ist. Von ihrem sprachlichen Charakter gilt 
daher das oben vom bab. Talmud gesagte. Selbständiger Her¬ 
kunft ist die Mar Sutra-Sage in Söder 'öläm zötä, s. F. Lazarus, 
Die Häupter der Vertriebenen (1890) 166—170, A. Neubauer, 
Mediaeval Jewish Chronicles II (1895) 72f. 

3. Liturgische Stücke babylonischer Herkunft. Die 
wenigen aramäischen Bestandteile der jüdischen Liturgie, wie sie 
zur Zeit der Gaonen sich ausgebildet hatte, stammen wahrschein¬ 
lich fast ausnahmlos aus Babylonien. Dorthin gehört die uns 
aus Seder rab 'amräm gä’ön I (1865) 3 b , 13 b und aus Misne 
törä, Söder füllet bekannte Form des Kaddis, obwohl dasselbe 
nach Siphre (Ausg. v. Friedmann) 132 b aus einer schon in 
Palästina gebrauchten Formel erwachsen sein wird, s. dazu Zunz, 
GottesdienstL Vorträge 2 385. Auch die Formel «n beim 
Beginn des Passahmahls (Mahzör Vitry, Ausg. Hurwitz, 291 f.) 
ist babylonisch, s. Zunz, Literaturgeschichte der synag. Poesie 19, 
gegen Zunz, GottesdienstL Vorträge * 133 . Dasselbe gilt von den 
älteren der aramäischen Bestandteile des Mahzör, welche Zunz, 
Literaturgeschichte 18f., 21 f., 74ff. aufführt. Texte solcher Gebet¬ 
stücke finden sich besonders in Mahzör Vitry 159—172, 310—344, 
s. auch Söder rab 'amräm (1865) II 19 b ff., Römischer Mahzör 
(Bologna 1540), Söder tiäri Anfang, M. Oinsbwrger, Aramäische 
Introduktionen zum Thargum-Vortrag an Festtagen, ZDMG LIV 
(1900) 113—124, vgL de Lagarde, Prophetae Chaldaice 490—493. 
Die Annäherung an den targumischen Dialekt ist hier überall 
unverkennbar. 


1 S. die unter § 4,2 genannten Midraschwerke mit babylonischem Material. 
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4. Die aramäischen Gutachten der babylonischen 
Gaonen. Es ist ungewiß, wie weit die hebräischen Gutachten 
der Gaonen, welche wir besitzen, ihre originale Gestalt darstellen, 
von den in aramäischer Sprache überlieferten ist dies anzunehmen. 
Solche finden sich zerstreut besonders in Ssfer sa'*re sedek, 
Saloniki 1791, T e süböt g e ’önlm kadmönim, Berlin 1848, Sefer 
sa' a re t e sübä, Leipzig 1858, Sefer hemdä g*nüzä, Jerusalem 1863, 
T e süböt ha-g«’önim, Lyck 1864 (mit Nachtrag von 1866), T'Süböt 
ha-g e ’onim, Berlin 1887, Neubauer, Mediaeval Jewish Ohronicles I 
(Anecdota Oxoniensia Semitic Series I 4), Oxford 1887. Über 
diese Gutachtensammlungen s. Z. Frankel, Entwurf einer Ge¬ 
schichte der Literatur der nachtalmudischen Responsen, Breslau 
1865, Joel Müller, Mafteah li-t e süböt ha-g e ’önim, (Berlin 1891) 
4—51, und über die Geschichte der Gaonen besonders J. H. Weiß, 
Dör dör w e -dör*säw IV (1887) 1—46, 110—199, H. Oraetz, Ge¬ 
schichte der Juden V 2 (1871) 115—173, 236—309, 347—351, VI 
(1871) 1—9, A. Kaminka, Die Literatur der geonäischen Zeit, in 
Winter u. Wünsche, Die jüdische Literatur seit Abschluß des 
Kanons II (1894) 1—63, 793f. Die Sprache dieser Gutachten 
ist dem Idiom des babylonischen Talmud nachgebildet. 

5. Die Dämonenbeschwörungen auf den in Babylo¬ 
nien gefundenen Tonschalen. Durch Layard in „Dis- 
coveries in the ruins of Niniveh and Babylon (1853) 509—523 
wurden zum ersten Male in Babylonien gefundene Schalen mit 
jüdisch-aramäischen Beschwörungstexten bekannt gemacht. Seit¬ 
dem ist eine größere Zahl gefunden und in den Museen von London, 
Paris, Berlin und Philadelphia niedergelegt worden. Nach Wohl¬ 
stein, s. u., stammen sie wahrscheinlich aus dem siebenten Jahr¬ 
hundert. Als die wichtigsten Publikationen über dieselben sind 
zu nennen: Chwolson, Corpus inscriptionum Hebraicarum, Peters¬ 
burg 1884, Aufsätze von M. Schwab in Proc. Soc. Bibi. Arch. 
XII (1890), Xni (1891), J. Wohlstein, Dämonenbeschwörungen 
aus nachtalmudischer Zeit, Berlin 1894, B. Stube, Jüdisch-baby¬ 
lonische Zaubertexte, Halle 1895. 

§ 6. D. Die Sprachdenkmäler mit gemischtem Sprachtypus. 

1 . Das erste Jerusalemische Targum zum Penta¬ 
teuch, mit dem Titel p jJW tmpn DUTTl zu Venedig 1591 
zum ersten Mal gedruckt von Ascher Forins nach einer Hand¬ 
schrift im Besitze von Isaak Foa. Es fehlt das Targum zu 
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Gr 6, 15; 10, 23; 18, 4; 20, 15; 24, 28; 41, 49; 44, 30. 31; E 4, 8; 
L 24, 4; N 22, 18; 30, 20». 21»; 36, 8. 9. 

Zur Textkritik sind zu verwenden die Citate im ‘Arük unter 
der Bezeichnung Dinn (ein Verzeichnis derselben s. bei 

Zunz, Grottesdienstl. Vorträge 2 72 £ und bei Kdhut, Mafteah l e - 
sefer he-'ärük, Wien 1892, S. 12—18). Zu verschiedenen längeren 
Stücken finden sich Parallelen, welche teilweise eigene .Rezen¬ 
sionen darstellen, in Mahzör Vitry (Ausg. v. Hurwitz) 307, vgl. 
E 14, 13 JI; 308, vgl. E12, 42 JI; 337—343, vgl. E 20, 2—17 
JI, s. dazu M. Ginsburger, Die Thargumim zur Thoralektion 
am 7. Pesach- und 1. Schabuoth-Tage, Jüd. Monatsschrift XXXIX 
(1895) 97 ff., 167 ff., 193 ff. Einige abweichende Lesarten teilt mit 
Chajjim Feiwel ben David Zacharia Menddn in seinen Noten zu 
Targum jeruschalmi I und II, zum ersten Mal gedruckt in der 
Pentateuchausgabe Hanau 1614 Auf die im Britischen Museum 
zu London befindliche Handschrift dieses Targums (Ms. Addit. 
27031) habe ich hingewiesen Dialektproben 35 und Jüdische 
Monatsschrift XLI (1897) 454—456, auch einige Stücke daraus 
veröffentlicht, Aram. Dialektproben 6—9. Über dieselbe Hand¬ 
schrift berichtet auch H. Barnstein, Jew. Quart. B.ev. XI (1899) 
167—171. Mit Zugrundelegung derselben hat M Ginsburger das 
Targum 1903 herausgegeben unter dem Titel: „Pseudo-Jonathan 
(Thargum Jonathan ben Usiel zum Pentateuch“). Als Hilfsmittel 
zur Erklärung sind zu nennen der Kommentar zu beiden Tar- 
gumen von David ben Jakob aus Szebrszyn, Prag 1609; Ketöret 
ha-sammlm (Amsterdam 1671—77) von Mordechaj ben Naphtali 
Hirsch aus Kremsier; Sefer janhenü (Warschau 1902) von 
J. Eisenberg. 

2 . Das zweite Jerusalemische Targum zum Penta¬ 
teuch, Fragmente, welche als 'ö^TT Dinn der rabbin. Bibel 
vom Jahr 1517 beigegeben wurden. Handschriften befinden sich 
in der Vaticana (Cod. 440), in der Nürnberger Stadtbibliothek 
(Cod. 1, über welchen s. de Lagarde, Mitteilungen HI 87, dem 
Text des ersten Druckes am nächsten stehend), in der National¬ 
bibliothek zu Paris, (Cod. 110, s. M. Ginsburger, Jahrb. f. prot. 
Theol. XVn 453—458 und Jüd. Monatsschrift XLI (1897) 
289—296, 340—349) und in der Ratsbibliothek zu Leipzig (Cod. 1, 
vgl. F. Delitzsch, Catalogus libr. Manuscr. etc. 273). M. Gins¬ 
burger hat 1899 in „Das Fragmententhargum (Thargum Jeru¬ 
schalmi zum Pentateuch“) 1) das Targum nach der Pariser Hand¬ 
schrift vollständig mitgeteilt, 2) Varianten der Vatikanischen und 
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Leipziger Handschrift zum ersten Druck, 3) Citate, aus diesem 
Targum in alten Schriftstellern. Einige Stücke s. auch Dalman, 
Aramäische Dialektproben 6—9. Für die Literatur zu beiden 
Targumen s. Schürer, Geschichte des jüd. Volkes 3 1 152—156, 
Nestle, PRE 3III 108 f. 

3. Als Targum jeruschalmi III bezeichnen wir einige 

Fragmente, welche die Pentateuchausgaben Lissabon 1491, Salo- 
nichi 1520, Konstantinopel 1546, Venedig 1591, sowie auch meh¬ 
rere Handschriften unter der Überschrift NDBDin, fcWiHK NDD12 
oder auch DU“in in verschiedenem Umfang mitteilen. Es 

sind Stücke zu G 4, 7. 8. 23; 38, 25. 26; 42, 36; 44, 18; 49, 18; 
E 13, 17; 14, 21. Zu den letzten beiden Stücken gibt es Paral¬ 
lelen in Mahzör Vitry 167, 305ff. S. dazu H. Seligsohn, De 
duabus Hierosolymitanis Pentateuchi Paraphrasibus I (1858) 
37 S., Perles, jüdische Monatsschrift 1876, 368f., A. Epstein, Revue 
des Et. Juiv. XXX (1895) 44—51 (Mitteilung der Fragmente 
aus den Druckausgaben), J. Baßfreund, Das Fragmenten-Targum 
zum Pentateuch (1896) 40—44 und M. Ginsburger, Das Frag- 
mententargum (1899) 71—74, wo fast alle genannten Stücke nach 
Handschriften abgedruckt sind. 

4. Die jerusalemischen Targumfragmente zu Pro¬ 
pheten und Hagiographen. Aus dem Kodex Reuchlins 
hat de Lagarde im Vorwort zu „Prophetae chalaaice“ (1872) 
p. VI—XLH Randnoten mit der Bezeichnung WT ,TP ,'T Jin, 
'PW Hin mitgeteilt. Einige Korrekturen nach der Handschrift 
s. Baer-Delitzsch, Liber Jeremiae, p. VI not. 1, eine Besprechung 
des Inhalts der Fragmente von W. Bacher in ZDMG XXVIII lff. 
Der Kodex Reuchlins enthält jer. Targumfragmente zu Josua, 
Richter, Samuel, Könige, Jesaja, Jeremia, Arnos, Jonas, Sacharia. 
Eines dieser Fragmente s. Dalman, Aram. Dialektproben 12. 
Nach Kohuts Verzeichnis der Targumcitate im 'Arük müßte 
Nathan bar Jechiel außerdem jerus. Targum zu Ezechiel, Zephania, 
Haggai, Psalmen, Sprüche, Hiob, Hoheslied, Klagelieder, Prediger 
und Ester besessen haben. Aber der Index Kohuts ist hier 
höchst unzuverlässig; nur zum Königsbuch ('Arük s. v. pnplpö), 
zu Ezechiel (s. v. D), den Sprüchen (s. v. 3S), den Klageliedern 
(s. v. n nach Ausg. Pesaro 1517) ist im 'Arük mit Sicherheit 
jerus. Targum nachzuweisen. Bei anderen Citaten im 'Arük und 
in der sonstigen älteren Literatur (s. Zunz, Gottesdienstl. Vor¬ 
träge 2 80ff.) ist oft ungewiß, ob es sich nicht nur um andere 
Lesarten der uns bekannten Targume zu Propheten und Hagio- 
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graphen handelt. Dazu kommt, daß der Dialekt der jerusalemi- 
schen Targume dabei nicht immer zu erkennen ist. 

Von Targumen zum Pentateuch außer dem nach Onkelos 
benannten redet zum ersten Mal der Gaon Sar Schalom in einem 
Gutachten (Sefer sa' a re t'Ssübä 29 c ), s. S. 12 Anm. 2. Gaon Hat 
(gest. 1038) äußert dann seine Meinung über ein pH DU*in, 
von welchem behauptet werde, daß es aus der Zeit der palästi¬ 
nischen Amoräer des 4. Jahrhunderts stamme, und gesteht, daß 
er von einem solchen Targum nur wenig wisse. 1 Die Existenz 
eines vollständigen palästinischen Targums zum Pentateuch wird 
hier vorausgesetzt. Von demselben redet auch Juda ben JBarzillaj 
(um 1100), wenn er in dem ungedruckten Sefer hä-'Ittlm (MS. 
Halberstamm nach gütiger Mitteilung des Besitzers) sagt: DWm 

nsKi jnanD pinn is'Din nmn nisoin n tw p« 

Min WW 'JSö riDian iV33 not« 1 ? miD» „Und was das palästi¬ 
nische Targum anlangt, welches haggadische Zusätze hat, so 
haben die Vorbeter das Ihrige aus eigenem Antriebe hinzugefügt, 
und sie sagten, daß es erlaubt sei, es in der Synagoge vorzutragen, 
weil es ein Kommentar [kein Targum] sei.“ Daraus geht hervor, 
daß seit dem neunten Jahrhundert ein palästinisches Targum 
vorhanden gewesen sein wird, dem manche — aber nicht alle — 
bereit waren, hohes Alter zuzuschreiben. Es liegt nahe, anzu¬ 
nehmen, läßt sich aber nicht beweisen, daß dies das jetzt bekannte 
vollständige jer. Targum zum Pentateuch war. 

Für die Abfassung der uns bekannten, sogenannten jerusa- 
lemischen Targume ist folgendes in Betracht zu ziehen: 

1. die Stellung, welche darin Esau und Ismael einnehmen als 
Repräsentanten der christlichen und muhammedanischen Welt, 
s. G 49 , 26 JI; G 49, 2 JII; D 33, 2 Jl.II, ist erst vom 
siebenten Jahrhundert ab denkbar, ebenso die Erwähnung einer 
Tochter und einer Erau Muhammeds als Frauen Ismaels, 2 
G 21, 21 JI. — Als wichtigster Beweis hohen Alters von Teilen 
der jerus. Targume hat für manche 3 gegolten, das D 33, 11 JI 


1 Harkavy, T e süböt ha-g e ’önlm 124f. vgl. 6f. und Berliner, Targum On¬ 

kelos IX 173 f. 

3 KB'BB und smy (1. KW" 5 >), nach Pirke Rabbi Eliezer 30 HB1BB und 

Die arabischen Namen sind A*1>U und ÄASU, nicht Chadiga (so Volck, Prot. 
Real-Enc. 3 XV 372). 

3 Z. B. Nöldeke, Die Alttestamentliche Literatur 256, JI Buhl, Kanon 
Text des A. T. 181, M. Ginsburger, Jüd. Monatsschrift XLI349 Anm. 2, Schürer, 
Geschichte des jüdischen Volkes 3 I 150. 
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die Segnung Levis gedeutet wird: „Segne, Jhvh, den Besitz des 
Hauses Levi’s, das den Zehnten vom Zehnten gibt, und das 
Opfer der Hände Elia’s des Priesters, das er auf dem Berge 
Karmel darbringt, nimm wohlgefällig an, zerbrich die Lende 
Ahabs seines Feindes und den Nacken der falschen Propheten, 
die ihm gegenüberstehen, und nicht sei den Feinden des Hohen¬ 
priesters Jochanan ein Fuß zu stehen!“ Man meinte, hier rede 
der Targumist als Zeitgenosse des Johannes Hyrkanus und nehme 
mit ihm Partei gegen die Pharisäer. Aber die hier gemeinten 
Feinde Jochanans sind gar nicht die Pharisäer, sondern Jawan, 
von dessen Niederwerfung durch Priester nach Bereschith Babba 
99, vgL Baschi zu D 33, 11, dieser Vers gemeint ist, d. h. um 
den makkabäischen Freiheitskampf, in welchem nach dem Has- 
monäerbuch und der Liturgie für das Tempelweihfest Jochanan 1 
die entscheidende Bolle spielte. Die Nennung Jochanans hat mi t, 
der eigenen Zeit der Targumisten so wenig zu tun als die Nennung 
Elia’s und seiner Gegner. 2 Weder sachlich noch sprachlich sind 
die von Schürer u. A. angenommenen vorchristlichen Bestandteile 
der Targume irgendwo nachzuweisen. Auch daß gelegentlich 
der Sinn des Onkelostargums durch Vergleichung der jer. Tar¬ 
gume klar wird, beweist nicht, daß jenes ein Auszug aus diesen 
sei, sondern hängt damit zusammen, daß Onkelos sich genau an die 
Vorlage hält, während die „Jerusalemer“ kein Bedenken tragen, 
die übliche haggadische oder halachische Deutung vollständig 
mitzuteilen. 

2. Aus dem pal. Talmud und Midrasch wird der Eindruck 
gewonnen, daß ein ganz in derselben Weise wie das Onkelos- 
targum in Babylonien als Autorität allgemein anerkanntes Targum 
in Palästina zu jener Zeit nicht existierte. 3 Die griechische 
Übersetzung des Aquila wird gelobt und zuweilen zitiert. 4 Targum- 
worte werden fast nur erwähnt, um ungenaue Übersetzungen zu 
tadeln. Daß die getadelten Übersetzungen 5 sich in unserem 


1 S. über ihn Maas. sch. V. 15, Sot. 24% b. Ber. 29% Meg. Taan. VII, vgl. 
Derenbourg, Essai sur l’Histoire 66 f., 71, 74, 80. 

s VgL Dalman, Worte Jesu 168 f., Baßfreund, Die Erwähnung Jochanans 
des Hohenpriesters im Psendojonathan zu Dt 33, 11 und das angeblich hohe 
Alter dieses Targums, Jüdi Monatsschrift XLIV (1900) 481—486. 

3 Vgl. auch das über Schrifttargume Gesagte § 3, 7. 

* Meg. 71«, Sukk. 53 d , Kidd. 59% Mo. k. 83 b . 

* Meg. IV 9, Meg. 75% Ber. 9% vgl. L 18, 21; 22, 28 JL Als Privatmeinnng 
Einzelner wird eine Stelle aus D 14, 5 JI zitiert Kil. 31«. Berliner (Targum 
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Targum Jer. I finden, beweist nur, daß die in den jer. Targumen 
niedergelegte Tradition stellenweise in die vom pal. Talmud um¬ 
spannte Zeit zurückreicht. Lerner kommt bei der Untersuchung 
der zahlreichen Targumzitate im Midrasch zur Genesis zu dem 
Resultat, daß die in diesem Buch redenden Tannaiten und Amo- 
räer wie auch der Redaktor „ihre Übersetzungen nicht aus einem 
ihnen vorliegenden Targum geschöpft, sondern auf dem Wege 
der Tradition von ihren Lehrern überkommen haben.“ 1 

3. Keines der sogenannten jer. Targume trägt durchgängig 
die grammatikalischen und lexikalischen Eigentümlichkeiten des 
galiläischen Aramäisch des pal. Midrasch und Talmud an sich. 
Sie sind sämtlich eine Mischung aus Elementen verschiedener 
Dialekte. Neben den Anklängen an den pal. Talmud und 
Midrasch ist vorzugsweise die Sprache des Onkelostargum, aber 
auch gar manches vertreten, was die jer. Targume nur mit dem 
bab. Talmud gemeinsam haben. 2 Für den letztgenannten Um¬ 
stand werde hier verwiesen auf die Worte 3 „wegen“, 

’3H lV'SK „trotzdem“, ?TU „sich freuen“, „sich neigen“, *)D3 
„sich schämen“, pS „schreien“, "IW „springen“, K31B „Last“, 
nnn, «n'31 „Mädchen“, „Rauch“, 3» „sieben“, *lD“in, lOnfl 
„elf“, „zwölf“. Bemerkenswert ist auch, daß die vielgebrauchten 
galiläischen Wörter 3'JK „antworten“, DJ3 „essen“ in den jer. 
Targumen niemals Vorkommen und daß ein Wort wie 33TO „ver¬ 
locken“ den jer. Targumen allein eigentümlich ist und sich weder 
im pal. noch im babyl. Talmud zu finden scheint. Eine singuläre 
Seltsamkeit ist die diesen Targumen eigene Kohortativform des 
Imperfekts (s. § 61, 6), welche dem Hebräischen entlehnt sein 
muß. Mit der sprachlichen Anlehnung an das Onkelostargum 
geht eine so weit reichende inhaltliche Übereinstimmung Hand 
in Hand, daß bei dem ohnedies zweifellosen babylonischen Ein¬ 
schlag der jer. Targume angenommen werden muß, daß eine 
Rezension des in Babylonien bekannten Onkelostargums bei ihrer 
Abfassung benützt worden ist, woraus weiter zu schließen, daß 

Onkelos II 100 Amm. 2) bezeichnet das Zitat irrig als in unseren Targumen 
nicht vorhanden. Vgl. M. Grinsburger, Verbotene Targumim, Jüd. Monats¬ 
schrift XLIV (1900) 1—7. 

1 Lerner, Anlage und Quellen des BerR 64. 

2 An dieser Tatsache besonders scheitert die u. A. von Eduard König, 
Einleitung in das Alte Testament (1893) 100, vertretene Annahme einer größeren 
Ursprünglichkeit der sogen, jerus. Targume gegenüber dem Onkelostargum. 

3 Das entsprechende Verzeichnis von Zunz, Gottesdienstl. Vorträge 2 79 
Anm. d, ist in verschiedenster Richtung unzuverlässig. 
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den Verfassern der jerus. Targume kein vollständiges „palästini¬ 
sches“ Pentateuchtargum aus alter Zeit zu Gebote stand. 

Mit dieser Auffassung, wonach Onkelos das älteste palästi¬ 
nische Targum ist, während Jeruschalmi I und II verschiedene 
Entwickelungsprodukte einer viel jüngeren schriftstellerischen 
Leistung sind, stimmt überein J. Baßfreund in „Das Fragmenten- 
Targum zum Pentateuch, sein Ursprung und Charakter und sein 
Verhältnis zu den anderen pentateuchischen Targumim“, Breslau 
1896. Davon weicht ab M. Ginsburger, der im Vorwort zu seiner 
Ausgabe des Pseudojonathan (1903) zu zeigen bemüht ist, daß 
die jerus. Targume auf ein sehr altes palästinisches Urtargum 
zurückgehen, welches erst nachträglich von Onkelos beeinflußt 
wurde. 1 Indes beweisen seine Ausführungen nur, daß das jerus. 
Urtargum nicht als bloße Erweiterung von Onkelos betrachtet 
werden kann, sondern daß eine davon unabhängige palästinische 
Targumtradition dabei benützt wurde. 2 

In Bezug auf das gegenseitige Verhältnis von Jeruschalmi 
I und II stimmen Baßfreund und Ginsburger darin überein, daß 
beide auf verschiedene vollständige Rezensionen des jerus. Ur- 
targums zurückgehen, sie differieren aber insofern, als der letztere 
JU als eine Variantensammlung zu einer anderen Rezension des 
jerus. Targums auffaßt, während der erstere es für eine Varianten¬ 
sammlung zu Onkelos hält. Da im letzteren Fall nicht zu ver¬ 
stehen, warum die Variantensammlung so kärglich ausfiel, muß 
die erstgenannte Auffassung als die wahrscheinlichere gelten. 

5. Die Targume zu den Hagiographen. Erster Druck 
der Targume zu Hiob, Psalmen, Sprüche und zu den fünf Me- 
gilloth (mit einem zweiten Targum zu Ester) in der rabbinischen 
Bibel Venedig 1517, wieder abgedruckt von P. de Lagarde in 
Hagiographa chaldaice, Leipzig 1873. Handschriftliche Lesarten 
verzeichnet J. Reis (Reiß) zu den fünf Megilloth, Jüd. Literatur¬ 
blatt 1889, zum zweiten Estertargum, Jüd. Monatsschrift XXV 
161—169, 276—284, 398—406, XXX 473—477. Neue (unge¬ 
nügende) Textausgabe nach Handschriften von L. Munk in „Tar¬ 
gum scheni zum Buche Esther“, Berlin 1876, einen bloßen Ab¬ 
druck eines älteren Druckes bietet P. Cassel, in „Zweites Targum 
zum Buche Esther“, Leipzig 1885, allen Anforderungen entspricht 

1 Ähnlich hatte schon W. Bacher sich geäußert ZDMG XXVHI (1874) 
59—71. 

1 Saß es an Beweisen für besonders hohes Alter dieser Tradition fehlt, 
s. oben S. 28. 

Bai man, jüd.*paläst. Grammatik. 3. Anfl. 


3 
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der nach einer Kissinger, Breslauer und Hamburger Handschrift 
herausgegebene Text bei M. David, Das Targum scheni, Berlin 
1898. Zur Erklärung vgl. S. Gelbhaus, Das Targum scheni zum 
Buche Esther, Frankfurt a. M. 1893. Wertvolle Handschriften 
jemenischer Herkunft mit teilweise Ton den Druckausgaben recht 
abweichendem Text besitzt das Britische Museum für die fünf 
Megilloth und das zweite Estertargum in MS. Orient. 1302 (Ruth, 
Hohesl., Prediger), 1476 (Hohesl., Klagelieder, Ester), 2375 (alle 
fünf Megilloth). Ein Stück aus dem Targum zum Hohenlied s. 
Dalman, Aram. Dialektproben 12—14 — Ein Targum zur Chronik 
edierte nach einer Erfurter Handschrift M. F. Beck, Augsburg 
1680 und 1683, dasselbe wird nach derselben Handschrift auch 
von De Lagarde in „Hagiographa chaldaice“ mitgeteilt. Eine zweite 
Rezension desselben Targums gab D. Wilkins heraus Amsterdam 
1715. Targume zu Daniel und Ezra-Nehemia fehlen. 

Von diesen Targumen ist das zu den Sprüchen als bloße 
jüdische Bearbeitung des P e §itä-Textes 1 als echte Probe jüdisch¬ 
aramäischer Sprache überhaupt nicht zu nennen. Die Targume 
zu Psalmen, Hiob und Chronik könnten eher noch den Anspruch 
erheben, palästinisches Aramäisch zu enthalten. Aber die 
genauere Untersuchung zeigt, daß sie in lexikalischer und gram¬ 
matikalischer Beziehung die Eigenheiten der jer. Targume zum 
Pentateuch an sich tragen, ja noch weniger echt galiläische Ele¬ 
mente enthalten als diese. Der Meinung Bachers , 2 daß die 
Targume zu Hiob und Psalmen im 4 oder 5. Jahrhundert in 
Palästina entstanden seien, steht ihr von Bacher nicht genügend 
beachteter sprachlicher Charakter entgegen. Sie gehören ohne 
Zweifel in dieselbe Zeit wie die jer. Targume zum Pentateuch. 
Das Targum zur Chronik wird noch jünger sein, ohne daß eine 
ältere Grundlage wahrscheinlich wäre, wie M. Bosenberg und 
K. Köhler in Geigers Jüd. Zeitschrift VJLLI 72—80, 135—163, 

1 Vgl. J. A. Dathe. De ratione Consensus versionis Chaldaicae et Syriaeae 
proverbiorum Salomonis, Leipzig 1764, Nöldeke in Merz, Archiv n 246—249, 
Baumgartner, Stade critiqae sur l’6tat da texte du livre des Proverbes, Leipzig 
1890, 267—269. 

* S. Bacher, Jüdische Monatsschrift XX 208—223, XXI 408—416, 
462—473. — Die Erwähnung von Rom und Konstantinopel zu Ps 108,11 nötigt 
nicht, eine Abfassung vor 476 anzunehmen, wie Bacher meint; denn Rom 
und Konstantinopel konnten auch später als die Vertreter der „edomitischen“ 
Macht aufgeführt werden, vgl. die Nennung von Rom E 12, 42, N 24, 19 JII, 
von Konstantinopel N 24, 19. 24 JL S. auch Baethgen, Jahrb. f. prot. TheoL 
VÜI 1882, 447. 455ff. 
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263—278 meinen. Die Annahme einer selbständigen targamischen 
Tradition in bezug auf diese Bücher hat wenig für sich, da ein 
offizieller synagogaler Gebrauch derselben niemals statthatte. 

Unter den Targumen zu den fünf kleinen Hagiographen verrät 
das zweite Estertargum, das man geneigt sein könnte, als palästi¬ 
nische Parallele des ersten aufzufassen, ostaramäischen Einfluß 
u. A. durch gelegentliche Imperfekte mit praefigiertem Nun. 1 
Auch das Targum zum Hohenlied, welchem Merx 2 palästinischen 
Dialekt beimißt, rechtfertigt dieses Urteil nicht, wenn man näm¬ 
lich dabei an ein von den Juden Palästinas wirklich gesprochenes 
Aramäisch denkt. Vielleicht darf man sagen, daß die Targume 
zu den fünf kleinen Hagiographen zeitlich zwischen Onkelos und 
dem Prophetentargum einerseits, sowie den jer. Targumen zum 
Pent. und den Targumen zu den großen Hagiographen anderer¬ 
seits stehen. Aber von ihnen wie von den anderen Targumen zu 
den Hagiographen gilt, daß sie nur Kunstprodukte sind, die als 
sichere Unterlage für das Studium der lebenden aramäischen 
Dialekte nicht zu verwenden sind, und daß nur ein Grad¬ 
unterschied besteht zwischen ihnen und dem Aramäischen in den 
kabbalistischen Werken des Mittelalters, Zöhar, Tikküne zöhar 
und Zöhar hädäs, welche auch palästinisches Aramäisch enthalten 
wollen und sich in der Tat besonders an die jer. Targume an¬ 
lehnen, aber doch durch Anleihen aus dem babyL Talmud die 
Art ihrer Entstehung deutlich verraten. 

6. Aramäische Apocrypha. 

«. Das Buch Tobit (H’aita TWya), aus MS. Bodlej. 2339 ediert 
von Adolf Neubauer in “The Book of Tobit a Ohaidee text from 
a unique ms. in the Bodl. library”, Oxford 1878. Es befand sich 
in einem Fragment aus Midrasch ftabba de-Rabba zu G 28, 22. 
Uber das Verhältnis des aramäischen Textes zu den anderen 
Textrezensionen des Buches s. Nöldeke, Monatsberichte der Kgl. 
Preuß. Akad. d. W. in Berlin 1879, 45—64, Bickell, Zeitschrift 
f. kath. Theol. II 216ff., 378ff., 764ff., Schürer, Geschichte des 
jüd. Volkes 3 HI 176f. 180. Nach der Vorrede des Hieronymus 
zu seiner Übersetzung des Buches Tobit hätte er eine „chaldäische“ 
Ausgabe desselben seiner Arbeit zu Grunde gelegt. Da dieselbe 


1 p’inS, andere Lesart pi Est 3, 4; 8, 11 (MS 1'tli:!): pjsm, -pönnj 

5, 8, pbepJ 8,13, yitnru 9, 24 (diese nicht im Lond. MS). Gelbhaus, Das Targum 
Scheni 12 ff., vermutet Benutzung der P e si(ä. 
s Chrestomathia Targumica IX. 


3 * 
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sich aber als bloße Überarbeitung der Vetus Latina gibt, 1 lassen 
sich von daher keine sicheren Schlüsse auf seinen aramäischen 
Text ziehen, und es muß zweifelhaft bleiben, ob auch nur eine 
ältere Rezension des uns bekannten aram. Textes Hieronymus 
Vorgelegen hat. Nöldejce 2 bezeichnet die Sprache desselben als 
palästinisch, zwischen dem Dialekte der sogen, babylonischen 
Targume und dem jüngeren palästinischen Dialekt in paL Tal¬ 
mud, Midrasch und Targum stehend. Er schließt daraus auf 
Abfassung um das Jahr 300 n. Chr., wahrscheinlich in Palästina. 
Nur sei eine spätere Textverderbnis durch nachlässige Kopisten 
anzunehmen. 

Die Ansetzung Nöldeke’s wird aber gegenüber dem vorliegen¬ 
den sprachlichen Tatbestand modifiziert werden müssen. 

Grammatisch und lexikalisch ist das aram. Buch Tobit vor¬ 
wiegend dem Targum des Onkelos verwandt. Dahin weist die 
Form der Pronomina (ausgenommen pH) und der Suffixe, Prae- 
positionen wie 01Ü>, 013, ^'*13, ^3p, OIDip^, der Gebrauch der 
Akkusativpartikel XI' auch in Verbindung mit Substantiven, Ad- 
verbia wie ppO, Kin^, 'JD, Tip, JJD, die Fragepartikel 0, Worte 
wie in« „schließen“, 'S'tS' „beenden“, «DT „werfen“, 'in „erzählen“, 
^D „reden“, 8^3 „suchen“, “JOD „gehen“. In der Verbalflexion 
ist keine der Eigentümlichkeiten zu beobachten, welche für den 
pal. Talmud die Regel sind, aber auch in den jer. Targumen sich 
vielfach finden. (Eine Ausnahme bildet nur das einmalige Jlin 
„sie sind“ für 110 5,13). In seltsamem Kontrast zu dieser alter¬ 
tümlichen Form stehen Worte, welche die Schrift mit dem pal. 
Talmud gemeinsam hat, wie T03'X (so für TrO'X zu lesen) „ein 
wenig“, *)in (so immer für 310) „wieder“, pjQ „wegen“, 'Dp „vor“, 
JttP „waschen“, D30 „kennen“, «Dn „sehen“, 8>Bt?B „suchen“, JH« 
„sich ereignen“, *]03 „verspotten“, "6a „Knabe“, 'DD „blind“, 
J11DDT« „Gelage“. Den jer. Targumen allein entspricht das alter¬ 
tümliche D1T« „denn, daß, weil“, welches vielleicht der den 
jer. Targumen zu Grunde liegenden Rezension des Onkelos- 
targums entstammt. An den babyl. Talmud und die jer. Targume 
erinnert ^IDD „wegen“, an den babyL Talmud allein «Btt „hinzu¬ 
fügen“, «t'BBO« „Gast“, «p'JJBTtt „vpoitaixos“ (eine Münze). Zu 
dem präpositionellen Gebrauch von TDD „zu“ 9, 2 als Wiedergabe 
von icapa kenne ich keine Parallele. Dieser Tatbestand ist nicht 


1 S. Fritzscke, Libri apocryphi Vet. Test graece XVIII. 
1 a. a. O. 66—69. 
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zu erklären durch bloße Nachlässigkeit von Kopisten, auf deren 
Rechnung Unregelmäßigkeiten in bezug auf die Anhängung der 
Suffixe an das Verb, den Gebrauch der Genera und a. m. gesetzt 
werden können. Die uns vorliegende Schrift ist nicht vor dem 
siebenten Jahrhundert entstanden in Kreisen, welche durch beide 
Talmude und die älteren Targume beeinflußt waren, und denen 
wir auch einen Teil der Targume zu den Hagiographen ver¬ 
danken. Möglich wäre dabei die Benutzung einer Vorlage im 
Stile des Onkelostargums, welche dann der von Hieronymus ge¬ 
kannte Text gewesen sein könnte, möglich aber auch, daß der 
aramäische Text eine Übersetzung aus dem Lateinischen ist. 

b. Die aramäische Übersetzung von Sprüchen des Siraciden. 
Während Saadja die seit 1896 wieder entdeckte hebräische Ge¬ 
stalt der Sprüche des Siraciden kennt, 1 ist es fraglich, ob eine 
vollständige aramäische Übersetzung jemals existiert hat, wie 
Zunz 2 annimmt. Daraus daß aramäische Sprüche mit oder ohne 
den Namen des Siraciden in Talmud und Midrasch 3 und im 
ersten „Alphabet des Ben Sira“ zitiert werden, folgt nur, daß 
Sprüche des Siraciden — oder solche, welche man ihm zuschrieb 
— in aramäischer Form kursierten, b. Sanh. 100 b werden 
hebräische und aramäische Sprüche nebeneinander zitiert, ohne 
daß deutlich würde, daß verschiedene Rezensionen des Sefer ben 
sirä gemeint seien. Das Aramäische dieser Sprüche scheint den 
sogen, babyl. Targumen nachgebildet zu sein, ohne den Targumen 
ausschließlich eigene Formen und Worte zu enthalten. Sie werden 
in Babylonien geformt sein. Die aramäischen Sprüche des Sira¬ 
ciden teilt mit S. Schechter in Jew. Quart. Rev. III 682 — 706, 
sonst s. J. Fürst in H a rüze pminlm, Leipzig 1836, S. 22, M. Stein¬ 
schneider, Alphab etum Siracidis, Berlin 1858, Cowley-Neubauer, 
The original Hebrew of a portion of Ecclesiasticus (1899) 
XTX —XXX. Sonstige Literatur s. Schürer, Geschichte des 
jüd. Volkes 3 HI 161, Hamburger, Real-Encyklopädie, SuppL I 
77—86, 123. 

c. Zusätze zu Daniel. Midrasch Rabba de-Rabba zu G 37,24 

enthielt nach MS. Bodlej. 2339 die Geschichten von Bel und 
dem Drachen unter den hebr. Überschriften DHBOn »WJflD 

und ]'inn KtPD, aber in syrischer Sprache, der syrischen Bibel 

1 Harkavy, Zikrön ha-gä'ön rab s a 'adjä 151, 200 ff. 

2 Gottesdienstliche Vorträge 2 110. 

2 b. Sanh. 100 b , Kalla (Aosg. Coronet) 7 b , Tanch. Par. ypö (nicht in Ausg. 
Buber), npn. 
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entnommen, vgL Neubauer, The book of Tobit 39—42, Nöldeke, 
Monatsber. der Kgl. Preuß. Akad. d. W. zu Berlin (1879) 64, 
Schürer, Geschichte des jüd. Volkes * I 333f. Einen Anszag 
hieraus enthielt der Midrasch Bereschith rabba, 1 den Raynmndus 
Martini benutzte, & Pugio Eidei (Leipzig 1687) 956f., noch kürzer 
die Bereschit-rabbati-Hand s chrift der Frager jüdischen Gemeinde, 
s. Ä. Eppstein, Bereschith-Babbati (1888) 14. M. Goster meinte 
in der Chronik Jerachmeels das aramäische Original zu dem 
Gebet der drei Jünglinge im Fenerofen und der Geschichte von 
Daniel und dem Drachen entdeckt zu haben, s. The Unknown 
Aramaic Original of Theodotions Additions to the Book of Da¬ 
niel, Proc. Soc. BibL Arch. XVI 280ff 312ff., XVII 75ff Aber 
Jerachmeel selbst sagt am Anfang, daß er mitteile, was der Über¬ 
setzer Todos „fand“, und was die Bibel der Hebräer nicht enthalte, 
wohl aber die Bibel der siebzig Altesten. Also sind die Stücke 
von Jerachmeel nicht gefunden, sondern nach der griechischen 
Bibel übersetzt worden. 2 

d. Zusätee zu Eder, nach Handschriften ediert von S. E. Asse- 
manus im Tat Katalog I 452 t, von J. B. de Bossi unter dem 
Titel V1DK1 ’3TTD bv in „Specimen variarum lectionum sacri 

textus et chaldaica Estheris additamenta“ 2 (1783) 122—149 
(wonach A, Jeüinek, Bet ha-midräs V1—8), von de Lagarde, Hagio- 
grapha chaldaice 362—365, und von Mene unter dem Titel 
'3TIOT in Chrestomathia Targumica 154 —164. Die Sprache des 
Apokryphon, welches de Bossi (a. a. O. S. 120) für uralt halten 
wollte, das aber Zum 3 mit Becht der gaonäischen Periode zu¬ 
weist, ist der Sprache der paL Targume zum Pentateuch ver¬ 
wandt, 4 enthält aber noch weniger spezifisch Galiläisches als diese. 

7. Aramäische Haggaden. Es war oft Sache der Willkür 
der Erzähler oder Schriftsteller, ob sie eine Haggada hebräisch 
oder aramäisch Wiedergaben. Ohne sich an Vorlage oder Tradi¬ 
tion zu binden, gingen sie aus der einen Sprache in die andere 
über. Da war eine Beeinflussung der sprachlichen Form durch 


i Uber diesen Midrasch und den nach Mosche ha-Darschan benannten 
s. Zuns, Gottesdienstliche Vorträge 2 299, Neubauer, The book of Tobit (1878) 
VII—IX, XV LU—XXIV, Epstein, Bereschit Babbati (1888), daxn J. Z/n, Bev. 
des kt- Juiv. xvn 313—17, Epstein, Moses ha-Danehan (1891) 11, Buber, Mid¬ 
rasch ’Aggädä (1894) VII, Epstein, Bev. des kt. Juiv. XXVII 153—160. 

1 8. auch Ddhnan, Worte Jesn I 11. 

3 Gottesdienstliche Vorträge 2 128. 

4 g. ebenda 129 Anm. s. 
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den dem Redner oder Schreiber geläufigen Dialekt selbstverständ¬ 
lich. Einen sprachlichen Mischcharakter haben deshalb zahl¬ 
reiche haggadische Stücke im babyl. Talmud und den späteren 
Midraschim, s. oben § 5, 1. 2. 

Sehr späte Kompositionen dieser Art sind die aramäischen 
Haggaden in dem jüngeren Bereschith rabba, s. die Beschreibung 
der Hölle zu Gr 24, 67, mitgeteilt von Baym. Martini in Pugio 
fidei 606, s. dazu Zunz , Gottesdienstliche Vorträge 2 305 Anro. e 
und Epstein, Bereschit-Rabbati 33; die Haggada von der Vater¬ 
liebe zu G 33, 3, mitgeteilt von Jellinek in Bst ha-midräi V 
(1873) 52f., s. dazu Epstein, a. a. 0. 11, 33.» 

§ 7. III. Die Dialekte des jüdischen Aramäisch. 

Von einem ägyptischen Dialekte des jüdischen Aramäisch 
wagen wir nicht zu reden, da die jüdische Herkunft eines Teils 
der bis jetzt bekannten ägyptisch-aramäischen Schriftdenkmäler 
(von denen hier besonders die Papyri Blacassiani im Britischen 
Museum in Frage kämen) zu wenig feststeht, vgl. Clermont- 
Ganneau, Origine perse des monuments arameens d’Egypte in 
Revue Archöologique XXXVI 93ff., XXXVH 21ff., Kautzsch, 
Gramm, des BibL-Aram. 14f., Wright, Comparative Grammar 17. 

Folgende Dialekte des jüdischen Aramäisch lassen sich 
unterscheiden: 

1. der altjudäische Dialekt, welchen zuerst das biblische 
Aramäisch repräsentiert, weiterhin die Fastenrolle, dem aber auch 
die Sprache der Dokumente in der Mischna zuzuweisen sein wird. 
Diesem Dialekt ist nahe verwandt das Palmyrenische und Naba- 
täische, das wir aus den Inschriften kennen lernen, s. dazu 
Th. Nöldeke, Über Orthographie und Sprache der Palmyrener 
ZDMG XXIV (1870) 85—109, 8. A. Cook, A Glossary of the 
Aramaic Inscriptions, Cambridge 1898, und besonders M. Lidz- 
harski, Handbuch der nordsemitischen Epigraphik I, Weimar 


i Um Täuschungen vorzubeugen, sei erwähnt, daß die von L. Goldschmidt 
1894 vorgeblich nach einer ägyptischen Handschrift herausgegebene aramäi¬ 
sche Bäräjtä d e -ma' a se b'relit, welche um 200 in Palästina entstanden sein 
soll, in Wirklichkeit von ihm selbst nach dem äthiopischen Hexaemeron des 
Pseudo-Epiphanius verfaßt wurde. S. auch A. Epstein, Jüdische Monatsschrift 
XXXVIII 479 f. Der von Goldschmidt dabei angewandte aramäische Dialekt 
ist seine eigene Erfindung. 
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1898, S. 204—404 (Wort- und Formenschatz der Inschriften). 
Ungewiß bleibt hier freilich, wie weit diese jüdischen und nicht¬ 
jüdischen Schriftdenkmäler aus den Jahrhunderten vor und nach 
der Geburt Christi wirklich gesprochenes Aramäisch erhalten, 
und worin die Schriftsprache sich von der Sprache des Volkes 
unterschied. 

2. der targumische Dialekt. Da dieser Dialekt weder 
das in Galiläa noch das in Babylonien von den Juden ge¬ 
sprochene Aramäisch darstellt und seine palästinische Herkunft 
nicht bezweifelt werden kann, ist man veranlaßt, seine Heimat in 
Judäa zu suchen. Dies war der alte Sitz der Schriftgelehrsam¬ 
keit und blieb es auch nach der Zerstörung Jerusalems bis zum 
hadrianischen Kriege. In dieser Zeit waren Jabne (jetzt Jebna), 
Lod (Elludd), Bekiin, Bene Berak (Ibn Ibräk), sämtlich nord¬ 
westlich von Jerusalem in der Meeresebene gelegen, die wich¬ 
tigsten Wohnorte der jüdischen Weisen. 1 Noch zur Zeit Akibas 
war ein galiläischer Gelehrter eine solche Seltenheit, daß man 
JEtabbi Jose, der aus Galiläa stammte, nach seiner Heimat statt 
nach seinem Vater benannte. 2 Zwar haben die babylonischen 
Schulen ihr Normaltargum zum Pentateuch wie die Mischna 
wahrscheinlich zunächst aus Galiläa erhalten, wo sich später die 
Hauptsitze jüdischer Gelehrsamkeit befanden. Aber die gesamte 
Tradition der Galiläer war südpalästinischer Herkunft, somit wird 
auch die ungaliläische Sprache der Targume auf Rechnung dieser 
Herkunft zu setzen sein. Dabei ist aber zu beachten, daß die 
Sprache der Targume ein Produkt gelehrter Tätigkeit war, welcher 
Nachbildung des hebräischen Originals wichtiger ist als die 
Übersetzung in gemeines Aramäisch, und daß außerdem bis zur 
Fixierung in der gegenwärtigen Gestalt der Stoff eine Geschichte 
mit verschiedenen Stadien mündlicher und schriftlicher Über¬ 
lieferung erlebt haben wird. Eine Vergleichung mit dem Targum 
der Samaritaner wird immer zu dem Resultat fuhren, daß das 
Normaltargum der babylonischen Juden in Einheitlichkeit und 
Altertümlichkeit einer Sprachform palästinischer Herkunft jenem 
weit voraus war. Trotzdem versteht sich von selbst, daß die 
Sprache einer so eigentümlichen Literaturgattung, wie die tar¬ 
gumische ist, bei dem Studium des jüdischen Aramäisch so wenig 
zum Ausgangspunkt gemacht werden darf wie die Sprache des 


1 Z. Frankel, Darke ha-miänä 204 f. 

2 Bacher, Agada der Tannaiten I 358 f. 
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griechischen Aquila bei der Erforschung des hellenistischen 
Griechisch. * S. auch oben S. 12f. 

3. der galiläische Dialekt, von dem wir im palästinischen 
Talmud und Midrasch Denkmäler aus dem vierten bis sechsten 
Jahrhundert besitzen. Mit dem hadrianischen Kriege wanderte die 
jüdische Gelehrsamkeit, welche im „Darom“ (s. § 2, 3) nur mangel¬ 
haft vertreten blieb, nach dem „unteren Galiläa“ und besetzte die 
Ortschaften Uscha (jetzt Ohirbet Husche), Schephar Am (Schefa 
'Amr), Sichnin (Suchnln), Zipporin(Saffürije), Tiberias und Cäsarea. 2 

Dieser Dialekt steht sehr nahe dem Christlich-Palästinischen, 
für dessen Grammatik s. Th. NÖldeke, ZDMG XXII (1868) 443ff., 
für den Wortschatz besonders Payne Smith, Thesaurus Syriacus 
(1879—1901), dann auch Fr. Schwally, Idioticon des christlich¬ 
palästinischen Aramäisch (1893), dazu F. Praetorius, ZDMG 
XLVIII 361—367, das Glossar von Margaret D. GHibson in A. S. 
Lewis, A Palestinian Syriac Lectionary (1897) LXX VII— CXXYHI. 
Da auch das samaritanische Aramäisch vieles Verwandte auf¬ 
weist, ist nicht daran zu zweifeln, daß dieser Dialekt, wenn auch 
in verschiedener Ausprägung, in jener Zeit Palästina und Syrien 
in weitem Umfang beherrschte. Man wäre geneigt, ihn lediglich 
für eine jüngere Entwickelungsstüfe jenes palästinischen Aramäisch 
zu halten, das von Palmyra bis Jerusalem und Petra in älterer Zeit 
nachzuweisen ist, wenn der vielfach abweichende Wortschatz dies 
erlaubte. So muß dieser Dialekt eine eigene Geschichte hinter 
sich haben. Vielleicht darf man annehmen, daß wir hier die 
zur Schriftsprache gewordene palästinisch-aramäische Volksmund¬ 
art kennen lernen, welcher die alten Dialekte als Schrift- und 
Gelehrtensprache gegenüb erstehen. Und zwar muß der aramäische 
Dialekt des pal. Talmud und Midrasch als ein besonders wich¬ 
tiger Zeuge für die Gestalt jener Sprache gelten, weil er nicht 
wie der Dialekt der christlich-palästinischen Literaturdenkmäler 
Produkt sklavischer Nachbildung eines fremdsprachlichen Origi¬ 
nals ist. Einen letzten Ausläufer der westaramäischen Volks¬ 
sprache, entschieden an das Jüdisch-Galiläische und Christlich- 
Palästinische erinnernd, lernen wir kennen in dem modem- 


1 Auch aus der syrischen und christlich-palästinischen Bibel, deren Sprache 
von der griechischen Vorlage durchgängig beeinflußt ist, kann man idiomati¬ 
sches Aramäisch nicht lernen. Deshalb ist die u. A. von Wellhausen aufgestellte 
Forderung, das Evangeliarium Hierosolymitanum bei der Erörterung der 
Muttersprache Jesu zu Grunde zu legen, wenig sachentsprechend. 
i Frankel, M'bö ha-j e rülalmi 2*—5 b . 
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aramäischen Dialekt der nordöstlich von Damaskus gelegenen 
Orte Malüla, Bach'a und Geb'ädln, über welchen s. F. G. BUß, 
Malula and its dialect, Pal Expl. E. Quart. St. 1890, 74—98, 
und besonders J. Parisot, Le Dialecte de Ma'lula, Paris 1898. 

4. der babylonische Dialekt, dessen Hauptrepräsentant 
der babylonische Talmud ist, da die aramäischen liturgischen 
Stücke und die aramäischen Gutachten der Gaonen als Proben 
einer künstlichen Behandlung der Sprache gelten müssen und 
zum Teil einer Zeit angehören, in welcher das Aramäische von 
den Juden gar nicht mehr gesprochen wurde. Der hadrianische 
Krieg war die Veranlassung des Aufblühens der babylonischen 
Gelehrtenschulen in den im südlichen Mesopotamien gelegenen 
Städten Sura und Pumbedita. Trotz des nicht geringen palästi¬ 
nischen Einflusses sowohl von Judäa, als später von Galiläa her 
war der von den Juden Babyloniens gesprochene Dialekt dem 
Aramäischen der Landesbewohner nahe verwandt, wie aus der 
vielfachen Übereinstimmung des Mandäischen mit dem babylo- 
nisch-talmudischen Idiom zu sehen. Die Sprache der Gelehrten 1 
mag sich durch Verwendung von palästinischem Sprachgut, das 
ihnen durch die aus Palästina stammende Lehrtradition bekannt 
war, vom Volksdialekte unterschieden haben. 

Nachdem Kaiser Heraklius 628 den Bestand des alten pa¬ 
lästinischen Judentums nahezu aufgelöst hatte, erfolgte in der 
zweiten Hälfte des siebenten Jahrhunderts unter dem Schutz der 
Kalifen eine Neukonstituierung der galiläischen Gemeinden, be¬ 
sonders von Tiberias. Palästinische Lehrer waren nach Babylo¬ 
nien geflüchtet, Babylonier werden jetzt die gelehrte Tradition 
nach Palästina zurückgetragen haben. So erklärt es sich, daß 
die Schriftwerke, in denen man die geistige Arbeit vergangener 
Jahrhunderte zu sammeln suchte, in sprachlicher und sachlicher 
Beziehung einen Mischcharakter tragen. Ein neuer jüdisch-gali- 
läischer Dialekt entstand, der gewiß auch im Volke eine Zeit 
lang gelebt hat, dessen volkstümliche Gestalt aber aus der ge¬ 
lehrten Literatur, welche auf uns gekommen ist, nicht mit Sicher¬ 
heit erkannt werden kann. 

Etwa seit dem Jahre 800 trat das Arabische sowohl in 
Babylonien als in Palästina bei den Juden fast völlig an die 
Stelle des Aramäischen, was daraus zu schließen, daß seit jener 
Zeit jüdische Schriftwerke in arabischer Sprache nachzuweisen 


1 S. § 2, 4. 
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sind, zuerst die Kommentare des Karäers Benjamin el-Nehawendi 
(um 830). Saadja weiß am Anfänge des zehnten Jahrhunderts 
vom praktischen Gebrauch des Aramäischen nur vom Hörensagen, 
sodaß es „die Sprache unserer Väter“ (USb\ Ä*J) ist, deren Ge¬ 
setze er mitteilt. 1 

Diese Grammatik gibt stets an erster Stelle den galiläischen 
Dialekt des pal. Talmud und Midrasch. Zu zweit wird behandelt 
der Dialekt des Onkelostargums nach jemenischer Aussprache¬ 
tradition, mit Berücksichtigung des in grammatischer Beziehung 
gleichartigen Dialekts des Prophetentargums. An dritter Stelle 
erscheint der Dialekt der jer. Pentateuchtargume, ergänzt durch 
Mitteilungen aus den Targumen zu den kleinen Hagiographen. 
Es wird auf diese Weise eine vollständige Behandlung des Dialekts 
aller Targume geboten. Nur die teilweise syrisierenden Targume 
zu den großen Hagiographen bleiben außer Betracht. 

Da neuerdings behauptet wurde, 2 „die weit verschiedenen 
sprachlichen Elemente in der Targum-, Midrasch- und Talmud- 
Literatur“ habe „noch niemand geschieden,“ 3 so sei besonders 
erwähnt, daß diese Scheidung für das nachbiblische palästinisch¬ 
jüdische Aramäisch in dieser Grammatik durchweg ausgeführt ist 
und daß die Zitate stets kenntlich machen, was in einem der 
drei behandelten Dialekte vorkommt und was nicht. 

§ 8. TV. Eigentümlichkeiten des galiläischen Dialekts im 
Verhältnis zum targumischen. 

Über die dem galiläischen Dialekt eignende Aussprache des 
Aramäischen soll später geredet werden. Hier stellen wir zur 
Kennzeichnung des Dialekts des pal. Talmud und Midrasch 
nebeneinander eine .Reihe der auffallendsten Abweichungen dieses 
Dialekts vom Idiom des Onkelostargums. Neben den galiläischen 

1 Commentaire sur le Sfefer Yesira (Ausg. M. Lambert) arab. Text 45. 

2 von D. Nielsen, Danielbogens Aelde (1899) 30. 

3 Aach die Forderung F. Hammels, TheoL Litztg. 1902 Sp. 206, „der 
Sprachgebrauch des alten Pentateuchtargum (Onkelos) und des alten Propheten- 
targums (Jonathan) mühte einzeln und aufs Minutiöseste und Erschöpfendste 
vergleichend behandelt werden“, kann doch wohl auf dem Gebiet der Formen¬ 
lehre und des Sprachschatzes für das Onkelostargum als erfüllt gelten. Das 
Prophetentargum mit seiner völlig gleichen Formenlehre ist in dieser Ausg. der 
Gramm, in etwas weiterem Umfang herbeigezogen worden. Nur die allerdings 
sehr wünschenswerte Vergleichung des Wortschatzes von Prophetentargum und 
Pentateuchtargum steht noch aus. 
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Worten und Formen werden zugleich die christlich-palästinischen 
und die samaritanischen genannt, bei den targumischen machen 
wir Zusammenstimmung und Abweichung des Bibl.-Aramäisch 
kenntlich. Leider ist der Wortschatz des BibL-Aramäischen 
nicht umfangreich genug, um in bezug auf das lexikalische Ver¬ 
hältnis des targumischen Dialekts zu demselben sichere Schlüsse 
ziehen zu können. Es ist deshalb nicht ausgeschlossen, daß das 
Onkelostargum manche Wörter babylonischen Ursprungs enthält. 
Aber nicht hier — wohl aber in den sogen, jer. Targumen zum 
Pentateuch — sind solche Wörter mit Sicherheit nachzuweisen. 
Doch geht aus der Vergleichung unzweifelhaft hervor, daß der 
Dialekt des Onkelostargums dem BibL-Aramäischen nahesteht, 
und daß auf der anderen Seite das GaliL-Aramäische und das 
Christlich-Palästinische sich am nächsten berühren, während das 
Samaritanische zwischen beiden Gruppen die Mitte hält. Die 
jer. Targume vereinigen fast durchweg die galiläischen Eigentüm¬ 
lichkeiten mit denen des Onkelos und enthalten außerdem eine 
Anzahl eigener Worte, ohne ihren Gebrauch konsequent durch¬ 
zuführen. Eine Vergleichung der lexikalischen Eigentümlichkeiten 
von Targumen gibt H. Seligsohn, De duabus Hierosolymitanis 
Pentateuchi Paraphrasibus I 23ff., und S. Gdbhaus, Die Targum- 
literatur I, Das Targum Scheni zum Buche Esther (1893) 22—24. 1 
S. auch die im Anhang dieser Grammatik mitgeteilten Tabellen. 


Targumisch. Gäliläisch. 

Pronomina. 


„wir“ K3PÜ, torUK, auch bibl. 
aram. 

„sie“ pß'il, auch bibl. aram. 
„sich selbst“ 

„dieser“ pH, nicht bibl. aram. 

„diese“ tnn, nicht bibl. aram. 
„dieser“ —. 


P» P« ehr. pal. ^jI, ^j{, opl, 
sam. »*, »«X». 

P'K, pn, ehr. pal. ^cuot, 
sam. JtjA, jtj*. 

nnaia, .t^bs, ehr. pal opo;^, 
sam. 

pH, ehr. pal. ^jo», sam. 

Sin, ehr. pal. Ijo», sam. 

jnn, pnn, sam. 3*«, 3*. 


1 Die von Gelbhaus gegebene Liste von Wörtern, die er für spezifisch 
ost-, bez. westaramäisch hält, zeigt, wie sehr es noch an klarer Erkenntnis 
der aramäischen Dialekte fehlt. East jeder Ausdruck wäre zu beanstanden. 
Zuweilen ist gerade der für westaramäisch gehaltene Ansdruck babylonisch, 
oder sowohl der vermeintlich westaramäische als der ostaramäische Ausdruck 
ist als palästinisch nachzuweisen. 
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„jener“ Kinn, nicht bibl. aram. 

„jene“ MVOT, nicht bibl. aram. 

„mein“ V», nicht bibl. aram. 

„welcher“ T, bibl. aram. n. 
„welcher?“ —. 


Sinn (nicht !Kn), ehr. pal o(et, 
oo), sam. 

H'iin, 'Kit, ehr. pal. —o», 
-o,?, sam. Aoisra:. 

T*T, ehr. pal «A.;, sam. 

tttia-r. 

% ehr. pal. ?, sam. % «IT. 
pTl, ehr. pal. 


N ominalsuffixe. 

'Hl, ’l, ehr. pal —©to, wot, sam. tia. 


,8eine“ \*T1, auch bibl. aram. 
.unser“ KJ, auch bibl. aram. 
.unsere“ KJ, bibl. aram. KJ\ 

.ihr“ )in, Din, auch bibl. aram. 
.ihre“ |TP, BIT, auch bibl. aram. 


1, ehr. pal. v , sam. JJ, X 
PN ehr. pal. ou«, -, sam. 
MlB. 

ITT, }1, ehr. pal * 001 , sam. Jtst, jt. 
]1<T, ehr. pal. ,o©^, sam. jtaiH, 
jtm. 


Adverbia. 


„gut“ ppft, niK\ nicht bibl aram. 
„wenig“ T>yt. 

„sehr, viel“ KW^, selten ’JD, bibl. 
aram. K’JB'. 

„jetzt“ fJD, auch bibl. aram. 
„noch, wieder“ Dy, auch bibl. 
aram. 

„gestern“ ^eriK. 

„wo?“ |K. 

„weshalb?“ noV, «TB by, piD, bibl. 
aram. nt^, HD by. 

„deshalb“ p by, vgl. bibl. aram. 
nji Vap 


niK\ fllKBtD, ehr. pal. toJL, sam. 

enu"\*. 

W2S, jer. targ. b'bp, ehr. pal. 

sam. Tvanwif, Avsaiiti. 
l'JD, ’JD, ehr. pal. 
sam. 

)na, HD, ehr. pal. o^a, sam. 

7 iy, plfl, jer. targ. auch aw, ehr. 
pal ^aoL, ;ax, ioju, sam. 
«v, um«, Wv, tu. 
VdDK, jer. targ. ’^DflK, ehr. paL 
'%x>U, sam. l’üitii, l’ü*. 

)n, ehr. pal. sam. JSJV, 
ne!?, jer. targ. auch <Tö i?löö, 
ehr. pal. sam. 3H5U, «««, 
a iv. 

ja l’ja, jer. targ. KJD’H ^ibö, J’Ja 
]'-i3,chr.pal.^aX, 

, sam. jtti.j-s zifl?a. 


1 Viell. ist Da 7, IS für fUU U3 zu lesen TU*? p!3 „deshalb“. 
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„so“ p, p3, pt3, bibl. aram. p, p3, p3\n, ehr. pal 

p, nm vr*’ vf*®’’ sam - 

jTa, Ja, «aa, JsaA. 

„etwa“ J1B, n, Mbl. aram. n. Dli?3, Kö^l, ehr. pal JaoX?, Ja»?, 

sam. sr, fllj, Ja«, 5*». 


Präpositionen. 


„wie“ 3, 1313, Mbl. aram. 3, ein¬ 
mal 3 MH. 

„zu“ b, n\b, auch Mbl. aram. 


„gegen hin“ IVsV, "IS 1 ?, bibl. aram. 

13b. 

„vor“ D"Ip, auch bibl. aram. 
„wegen“ ^13, ^33, bibl. aram. 

n-m by. 


„auf“ by, (auch bibl. aram.), ’lty. 


3, J133, mi3, jer. targ. 3 VT, ehr. 

pal. Icä, sam. a, Ata. 

*?, 33^, ehr.pal .'X,lo^., 

sam. Z, AtZ, flitz, 

TfllZ. 

jer. targ. fVS^, T2^?, ehr. pal. v*ajl, 
sam. ZfliA. 

mp, ’Op, 'Dip, ehr. pal ja? oj», 
wA\, sam. «TP, «TtP, fll«P, 
nt ja iv. 

]'33, ^13, jer. targ. *?1BD, ^IBÖK, 
^33, ehr.pal. 

o , nur einmal sam. 

zrtTa, ms, zzita«. 
by, iby, ehr. pal. 'W, sam. IV, 
flltzv. 


Konjunktionen. 


„weil“ '1K, 1 V>13, bibl. aram. 
H ^3p !?3. 


„daß“ 1, '"IK, bibl. aram. '1. 
„wie“ "I HÖ3, bibl. aram. '"13 Kn. 


„sondern“ ]n^K, K^K, bibl. aram. 

in*?- 

„wenn“ DK, bibl. aram. p. 


1 p33, jer. targ. D11K, 1 ^33 p, 
ehr. pal.} 

sam. t zv, Ta, fflf«a, Aza, 

t«. 

"I, jer. targ. auch DpK, ehr. pal. 

?, sam. t, fllT, J9, AZ9f. 

1 ne3'.n (jer. targ. auch i nas \n), 
1 nD3, 1 Tn, ehr. pal. ? y*<x, 
? Ja» ^ot, sam. t *«a, ntTa^t. 
K^K, ehr.pal. Jll, ^ JJ{, sam. AZA, 
AZ9, «A AZA. 

]’K, ’K, jer. targ. DK, pK, ehr. pal. 
v {, ^l, sam. «a, Ja. 
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Interjektionen. 


„siehe!“ Kil, bibl. aram. Kil, 1 * 1 «, 
I^K. 

„bitte!“ 1JD3. 

„o daß doch!“ 'I 1 ?, fi'Kö. 


«n, ehr. pal. Im, sam. AS, jt, 

sjs. 

jer. targ. ltaoa, sam. 

Alt"*, tva. 

'XlVn, sam. (HU. 


Verbformen. 


Häufige Anwendung der intran¬ 
sitiven Form im Perfekt des Peal. 

Haphel neben Aphel. Ittaphal. 

Schaphel-Bildungen. Im Bibi. 

Aram. seltneres Schaphel, kein 

Aphel, aber Hophal. 

Perfekt. 3. Plur. m. auf 1, so 
auch bibl. aram. 

3. Plur. f. H, bibl. aram. fl. 

1. PI. «3, ebenso bibl. aram. 

Imperativ. Ton auf Paenultima 
und Erhaltung des Vokals 
derselben in Sing. f. und Plur.; 
so auch ehr. pal. und sam. 
Plur. £ K. 

Infinitiv. Nur Infin. Peal mit 
Praefix D, so auch bibl. aram. 

Endung (außer Peal) ä-ä, vor Suf¬ 
fixen und als Verbindungsform 
ä-üt, so auch bibl. aram. 

Suffixe am Perf. 1. Pers. Sing. '3, 
l.Pers.Plur. «3, 
3. Pers. Plur. p3', 

Bibl. Aram. in 3. Pers. Plur. das 
selbständige Pronomen p3K. 


Intransitive Form im Perfekt 
des Peal selten. Nur ausnahms¬ 
weise Haphel und Ittaphal. So 
auch das Ohr. Pal. Im Sam. 
häufigeres Ittaphal, kein Haphel. 

p, ehr. pal. o, selten \o, sam. t. 

), ehr. pal. —, sam. (fl, J(H, X 
|3, 1, ehr. pal. otJ, sam. jj, 

*X X 

Ton auf Ultima und Verflüch¬ 
tigung des Vokals der Paen¬ 
ultima. 

], ehr. pal. v , ^J, w, sam. Jflt, X 
Alle Infinitive mit Praefix Ö, so 
auch oft sam. Im Ohr. Pal. 
werden die Infinitive ver¬ 
mieden. 

ä-ä, vor Suffixen ä-at, ehr. pal. 
Abstractnomina in Infinitiv- 
form auf ä-ü, mit Suffixen 
auf ä-at, sam. sowohl ä-at, als 
ä-üt. 

\ sam. fflX (H. 

1, sam. X JX 

jin, p, sam. jt, JtX 

Ohr. Pal. vermeidet die Suffixe. 
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Anhängung der Suffixe in l.Pers. 
Plur. an die unveränderteVer- 
balform. 

Bei den Yerben K"^, V'l?, er¬ 
scheint in 3. Pers. Sing. Perf. 
vor Suffixen in Pael und 
Aphel ein konsonantisches 
Jöd (im Bibi. Aram. kein 
Beispiel). 

An allen Infinitiven Nominal¬ 
saffixe, so auch bibl. aram. 


Einschaltung von D, so auch 
sam. 

Häufige Einschaltung von 1% doch 
auch Formen mit \ Sam. 
ebenfalls Einschaltung von A. 


Infi Peal mit Nun energicum und 
Y erbalsuffixen, sonst N ominal- 
suffixe, sam. Nominal- und 
Yerbalsuffixe, überall wech¬ 
selnd, Verbalsuffixe mit Nun 
energicum. 


Substantiva und Verba. 


„Blut“ D*J. 

„eintreffen“ jny. 

„krank“ JHB. 

„erkranken“ jno, Ithpe. jnans. 
„antworten“ Aph. 3’nn (<“üj>), 
auch bibl. aram. 

„buhlen“ *)13. 

„lachen“ Pa. "p’n. 

„Ufer“ *)'3. 

„betrachten“ Ithpa. ^3DDK, K3D, 
auch Ithpa. WlDK. 


ans, auch jer. targ., ehr. pal 
)ojl, sam. »T, »TA. 

JHS, auch jer. targ., ehr. pal 
Aph. >sJo l, sam. VTA. 

»'3, auch jer. targ., ehr. pal. 

auja, sam. ■“‘■AT9. 

Ithpe. t?K3'K, ehr. pal. 

Aph. 3’3K (nicht jer. targ.) neben 
3W, 3VYIH, ehr. pal. 
sam. amiA (ajv). 

3U, auch jer. targ., ehr. pal. 

io^, sam. Ttx 
“jna, auch jer. targ., ehr. pal 
sam. Pa. «ffla («*»A). 
*)'a, auch jer. targ., ehr. pal 
jbxi* jJL, sam. Jfianl AJtfi 
Aph. p’“TS, p'TIK (auch jer. targ.) 
neben ^3DDS und K3D (dies 
jer. targ. nur „hoffen“), ehr. 
pal a.j{, '^oKfioi, )irn, sam. 
PfflTA, i«Al*A. 

nnn, auch jer. targ., ehr. pal 
io*;, sam. 


„Mond“ *in'D. 
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„zurückkehren“ aWl, auch bibl. 
aram. 

„wissen, kennen“ J?T, auch bibl. 
aram. 

„ausziehen“ T\b®. 

„sehen“ KtH, auch bibl. aram. 

„aufhören“ nbv, auch bibl. aram. 

„aushauen“ tafi. 

„sich ergehen“ Pa. "]b>n, Peal 
Impf. *pl\ auch bibl. aram. 

„Knabe“ D'Viy, '31 


„Mädchen“ riD’VlJ?. 


„werfen“ Nö*l, NTS?, bibl. aram. 

«ai. 

„versinken“ JDB, J>p&, „unter¬ 
geben“ (von der Sonne) bby 
(auch bibl. aram.). 


„Last“ pna. 


„verschließen“ “IHK. 

„Haufe“ "VIA WN, bibl. aram. 13'. 
„Säugling“ p:\ 

„Art“ det. SO», auch Mbl. aram. 


(auch jer. targ.) neben 21JT, 
ehr. pal. a>ol, sam. StA, ßS7. 
tön (auch jer. targ.) neben JJT, 
ehr. pal. sam. VTffl, »»e. 

tttbn, auch jer. targ., ehr. 
pal. sam. Hl" 1 , VZ"\ 

KöH, auch jer. targ., ehr. pal. 

jha**, sam. a$«, a^av. 

^Dn, auch jer. targ., sam. »Z"S 
lt$V. 

3Sn, auch jer. targ., ehr. pal. 
otya, sam. Z&J. 

Pa. ^’B, auch jer. targ., neben 
Pa. “J^n, ehr. pal. Pa. 
y3wot, sam. »za, Impf, 
»am, zäa. 

so auch jer. targ., ehr. pal. 
K selten y» x , sam. maß, 
auf, *amztv, afflzm. 
det. (ivbü), jer. targ. auch 
«an, det. «rvan (cf. hebr. nan 
Sot. 22 d ), ehr. pal. det. 
sam. aamzv, amaß, airnzm. 
p^B, pVp, auch jer. targ., ehr. pal. 

? r A, sam. a«a, aT", vif. 
1?0B „versinken“ und „unter¬ 
gehen“, JJptP „versinken“, auch 
jer. targ,, ehr. pal. „ver¬ 
sinken“, sam. )Pi*v „unter¬ 
tauchen“, ZZV „untergehen“. 
PPB, VaiB, jer. targ. pB, nicht 
^aiB, ehr. pal. Va so, sam. 
zai*». 

TlB, auch jer. targ., ehr. pal. 

fj ul, sam. zjp, zap, aa*?. 

'Ta, jer. targ. auch "ülN, sam. fllß». 
pll«D, pW, auch jer. targ., ehr. 

pal. «o«u, »oojuI., sam. Pjfll. 
pB, auch jer. targ., ehr. pal. 
(^jo „Volk“, vgl. paL 


Dalm&n, jüd.-paläit Grammatik. 2. Aufi. 
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„essen“ l?aK, auch bibl. aram. 

„blind“ Tiy. 

„Schuh“ pD, po. 

„schwanger werden“ Pa. 'ay, 
Aph. njm. 

„verwirren“ Pa. B^t?. 

„Rüsttag“ wahrscheinL wie jer. 
targ. (KfD») ’työ, vgl. bibl. 
aram. Kt m» 'tyn „Sonnen¬ 
untergang“. 

„vertauschen“ Pa. ’3t9 (auch bibl. 
aram.), *)^n. 

„Eisen“ bna, bibl. aram. ^na. 

„bekannt machen“ Aph. jnin, 
JH1K, auch bibl. aram. 

„ausstrecken“ Aph. tt'E'IK. 

„durchsuchen, betasten“ ts6a, 
Pa. vrvm, »ot 9o. 

„quälen“ Pa. ’3JJ. 

„abhauen“ Pa. pap, auch bibl. 
aram. 

„Holzstück“ J?K. 

„Morgengrauen“ bibl. aram. 
TflaB», Targ. Onk. nur ISS. 


talm. 'Ki'ö „Ketzer“), sam. 
j*)i, )<n». 

033 (nicht jer. targ.), ^3K, ehr. 
pal. sam. 2itA. 

•>00, auch jer. targ., ehr. pal. 
uuffi, invvi. sam. fll«**. 

VaZD (auch jer. targ.), ]KDD, ehr. 
pal. woaa., wQ..o ■ sam. )*^i, 
Z*)**. 

Pa. Tay, pa, auch jer. targ., ehr. 
pal. sam. )^9. 

aaip, auch jer. targ., ehr. pal. 
oap., sam. 23T2H, 2H2A. 

nanp, ehr. pal. b=»o}a*. 


3*10 (auch jer. targ.), Pa. ^n, jer. 
targ. auch rpn^E?, ehr. pal. 
.qfVt», sam. JZH, 19J. 

^tTB, auch jer. targ., ehr. pal. 
sam. 2599. 

DDTB (auch jer. targ.), neben 
JHIK, ehr. pal. sam. Pa. 

OB'S, auch jer. targ., ehr. pal . 
sam. Aph. VA), 

HA). 

BfBtfB, auch jer. targ., ehr. pal. 
<*ajt9, sam. •*“■29, Pa. ■*“AJ, 
Pa. WMJ ä. 

Pa. Tys, auch jer. targ., ehr. pal. 
sam. f92. 

J?öp, Pa. psp, auch jer. targ., ehr. 

pal. >&^o, sam. vfi, tfHliP. 
D’p, DD’p, auch jer. targ. sam. 
«■fflfftP. 

nsnp, auch jer. targ., ehr. pal. 
j», sam. 9H“*-, 93MI, *H9P 
„früh“. 
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,wegnehmen“ Aph. doch 
vgl. an« „aufheben“, Mbl. 
aram. 'TJttT. 

i sieben“ ystff, auch Mbl. aram. 

; waschen, baden“ «nD, Aph. 
’DD« „waschen“ Pa. Wn. 


erzählen“ Pa. 'in, auch Mbl. 
aram., Ithpa. 'J>nt?N. 

,zwölf“ naj> pn, *iap nn, Mbl. 
aram. “ilä>y 'ID. 


Aph. B'*iK, auch jer. targ., ehr. 
peil. sam. Aph. (HW*. 

P* 9, pal. targ. auch atf, ehr. pal. 

Vaaa, sam. V3"\ 

Pa. a'tt? „waschen“, «na „baden“, 
beides auch jer. targ., ehr. pal. 

„waschen“, JLum „ba¬ 
den“, sam. (Attt*, Jai*). 
Pa. 'an, Ithpa. 'J?nt?S, auch jer. 
targ., ehr. pal. Pa. i*j1, sam. 
a|ia, Pa. mta. 

1tS>P pn, jer. targ. nB'in, ehr. 
pal. ;,nav.$j, v 11, sam. 
^V JflWA, <lt?V ffl^A. 



Grammatik. 

Zur Schrift- und Lautlehre. 

§ 9. Alphabet, Interpunktion, Akzent 

1. Die Kamen der Buchstaben (aram. JNiriK KohR I 13) 
des Alphabets (IVB Meg. 71 d , KXV3 NB^K Sanh. 18% PL 
ptVDB^K KohR I 13) haben im pal. Talmud überall hebräische 
Form, welche Saadja 1 als spezifisch palästinisch bezeichnet, ob¬ 
wohl sie in älterer Zeit auch in Babylonien ebenso üblich war. 2 
Sie werden hier mitgeteilt als ältestes Zeugnis für die jüdische 
Schreibung derselben. Die Transskription des Palästinensers 
Eusebius 3 ist beigefügt. 

Sabb. 9 b , Sanh. 18% ’AXtp. *ID^ Sabb. 9% AotßS. 

JVD Meg. 71% Br)3. DD Meg. 71 c , Mtjj*. 

Schek. 47% TipeX. )13 Meg. 71 d , Noov. 

rbl Maas. sch. 55% AeXÖ. “JDD Meg. 71% 2ajjL)(. 

»n Sabb. 9% Vt Pea 20% 'H. Meg. 71% ’Atv. 

V Meg. 71% VI Sanh. 25% Oöotu. HB Meg. 71% d>»]. 

)n, PL J'3"» Sabb. XII 5, Zai. 'B5t Meg. 71% 2aS7|. 

n'O Pea 20% Maas. sch. 55% 'HO. *)1p Maas. sch. IV 11, K®<p. 

XVB Maas. sch. 55% TtjS. Maas. sch. 55% Pt)«. 

IV Meg. 71% ’Iu»3. pt? Meg. 71% 2ev. 

*p Meg. 71% Xacp. Vn Sanh. 18% 8ai>. 

2. a. Die von den Juden auch für das Aramäische benützte 
Schrift ist die sogenannte Quadratschrift, welche sie selbst 

1 Commentaire sur le Sfefer Teaira, arab. Text 13, 100. 

2 S. A. Berliner, Beiträge zur hebr. Grammatik im Talmud und Midrasch 
(1879) 15—25. 

3 Praeparatio evangelica X 5; es ist indes möglich, daß Eusebius dabei 
nicht mündlicher Tradition, sondern dem Zeugnis der IjXX zu Thren. folgt. 
Seine Schreibung stimmt fast durchgängig mit Cod. Sin. 
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„assyrische Schrift“ 3fO) nennen (Meg. 71 c , vgl. Jad. IY 5) 

und auf Ezra zurückfuhren (Meg. 71 b , Tos. Sanh. IV 7),* die 
aber bei ihnen eine sonst nirgends vorkommende Gestalt an¬ 
genommen hatte und sich von der nächstverwandten Schrift der 
Palmyrener und Nabatäer ganz wesentlich unterschied. Final¬ 
buchstaben waren nach Meg. 71 d bei Y’BSJö, den sogenannten 
mm «,2 schon im Gebrauch. Konsonantisches Jöd und Wäw 
wird öfters doppelt geschrieben, sogar auch in vokalisierten 
Targumtexten. 

b. Der Buchstabe B> steht wie im Hebräischen zuweilen, wenn, 
wie aus gelegentlicher Vertauschung mit D zu schließen, der Laut 
dieses Buchstaben gesprochen wurde. Zu nennen sind, ohne 
daß für alle damalige Aussprache mit B feststände, die Worte 
mtPJ? „zehn“, ptPJJ „zwanzig“, 1S?J?D „Zehnter“, «"IB^D „Fleisch“, 
miBtt „Frohbotschaft“, njnw „Überfluß“, ^>«DtP „links“, DB»? 
„Kraut“, «"BO (neben «"Di) „Fürst“, Kit? (neben «“ID) „Fürst“, 
int? (neben *inD) „zeugen“, "ipEt (neben 1J1D) „Haar“, 6PBn „er¬ 
greifen“, pyw (neben ]'“IJ?D) „Gerste“. Die babylonischen Formen 
von “ltyp „zehn“ werden immer mit D geschrieben. 

Das Onkelostargum (Coi. Soc. 84) hat fast nur in Eigen¬ 
namen als D zu lesendes B>. Dabei wird in seltenen Wörtern wie 
rUBlP G 26, 21, DBB' „Lippenbart“ L 13, 45 das Sin durch ein 
Häkchen über dem mittleren Strich kenntlich gemacht, während 
in Kamen wie ^«"\Br>, 'BB', rriß', l&p dies wegfällt. Aber auch in 
Eigennamen wie D3D N 32, 3, fflODD N 32, 38, “l’J?D G 36, 30, riDDB 
G 36, 18 tritt wie sonst immer D an die Stelle des Sin. Viel 
weiteren Gebrauch des Sin machen sämtliche Targume in nicht- 
jemenischer Überlieferung. 

3. Für die Benutzung der Buchstaben als Zahlzeichen s. 
§ 21, 9. Vielbenützte Abkürzungen sind '<1 für mm, '1 für '3*1 in 
Talmud und Midrasch, zwei-, drei- oder vierfaches Jöd für mm 
in den Targumen. Soc. 84 (wie die jemanitischen Handschriften 
überhaupt) setzt dreifaches Jöd oben, darunter ein viertes Jöd, 
darüber ein wagerechtes Häkchen, das wohl einem Käme? ent¬ 
sprechen soll, der jemanitische Druck setzt zwei Jöd mit einem 
Abkürzungsstrichlein ohne Vokalzeichen, Ausgabe Sabbioneta ". 


1 Dasselbe berichtet auch Hieronymus in seiner Praef. in libr. Begn. 

* Nach Hieronymus a. a. O. „literae duplices “. — Es scheint nach Meg. 71 d 
(wo der Text korrumpiert), als hätten die Jerusalemer die Einalbuchstaben □ 
und ) noch nicht geschrieben, aber das Zeugnis der Inschriften spricht dagegen. 
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Über abgekürzte talmudische und targumische Texte s. C. Levias, 
Am. Joura. of Sem. Lang, and Lit. XY 157—164. 

4. a. Im pal. Talmud findet sieb ein sehr einfaches System 
der Interpunktion. Sätze und Abschnitte werden durch einen 
einfachen Punkt abgeteilt. Im Midrasch schließen größere 
Zusammenhänge oft mit einem Doppelpunkt. Kleinere Abtei¬ 
lungen werden seltener kenntlich gemacht. 

b. Die Targume folgen der Teilung des masoretischen 
Textes in Verse, kleine und große Paraschen. Die Verse werden 
mit dem Doppelpunkt geschlossen. In Soc. 84 werden durch 
hebräische Buchstaben, über welche drei Punkte gesetzt sind, am 
Bande die sieben Teile kenntlich gemacht, in welche die Parasche 
für die synagogale Lesung zerfällt. Die jemenische Druckausgabe 
verwendet dafür Buchstaben mit einem Sternchen. Da der 
Meturgeman lernen muß, das Targum gemäß den Akzenten des 
hebräischen Textes abzusetzen, sind in Soc. 84 nachträglich durch 
zwischen die Wörter gesetzte dicke Punkte die Verse selbst 
wieder in kleine Teile zerlegt worden, was ebenfalls die Druck¬ 
ausgabe völlig durchgeführt hat. Die Punkte entsprechen genau 
den Trennern des hebräischen Textes. Da das Targum bei den 
Jemaniten von Knaben auswendig rezitiert wird, sind Hand¬ 
schriften und Druck als Lernmittel für den rechten Vortrag 
gemeint. Der Vortrag selbst geschieht in einem ziemlich gleich¬ 
mäßigen Sprechton und unterscheidet sich dadurch von der mehr 
musikalisch modulierten Cantillation des Pentateuchs. — Mit der 
vollen Akzentuation des Bibeltextes ist das Targum in Ausg. 
Sab. und Ven. 1591 versehen, hier wird also für das Targum die 
gleiche Vortragsweise wie für den Bibeltext vorgeschrieben. 

c. Pausalformen kommen bei den größten Trennern in 

der Weise vor, daß betontes Patah in Kämes verwandelt wird. 
Dies geschieht in der superl. Vok. mit einiger Konsequenz bei 
der Endung aj, z. B. ^lj?S D 5,10, N 14, 29, G 1, 13, 
n» Gr 17, 15, s. aber auch D^SD G 41, 46, G 42, 5, 3<iri 
D 13, 15. Ausg. Sah. vollzieht die Verwandelung von Patah zu 
Kämes mit ziemlicher Begelmäßigkeit bei Wortformen jeder Art, 
s. z. B. G 12, 2, G 12, 13, $3 G 15, 16, G 

18, 8, mit Bückwerfung des Tones (f. G 16, 8. 

Ebenso hat die superl. Vok. nur zuweilen bei Satzton e in 5 
verwandelt, s. z. B. 3'ÜBSK D 21, 23, b'&pri' E 22, 18 (§ 60, 2, 
§61, 7). häufig tut dies Ausg. Sab., s. z. B. pV’ljn G 15, 17, Tjp 
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E 34, 8, «rMa Gr 18, 5, pn* G 34, ll, Hon E 4, 12, dwd 
D 28, 50, '3T L 15, 13, '“in D 16, 15. 

Minder gewiß ist, ob der gelegentliche Wechsel von ö und « 
im Impf, und Imp. Peal mit dem Satzton zusammenhängt, auch 
Ausg. Sab. läßt keine feste Regel erkennen, s. z. B. E 20, 5, 
Sb aiavfl; prisn E 13, 13, Sb priD'H; 3131^ L 15, 4 aber 313ltfn 
L 15, 20 bei demselben Akzent, Vo'« G 27, 19 Sb, Soc. 84 Wk 
(§ 61 , V). 

5. Da die in Ausg. Sab. durchgeführte Akzentuation nicht 
für die jemenischen Texte maßgebend ist, kann nur aus der Vo- 
kalisation selbst erkannt werden, wo der Wortakzent im targum. 
Dialekt seine Stelle hatte. Dasselbe gilt vom galil. Dialekt, dessen 
unvollkommene Yokalisation freilich nicht immer sichere Schlüsse 
zuläßt. Bei beiden Dialekten spricht der Tatbestand für vor¬ 
wiegende Betonung der Ultima, womit auch das Zeugnis des bibl. 
Aramäisch und der praktischen Lesetradition der Jemaniten 
übereinstimmt. Die dem Dialekt von Malula eigene vorwiegende 
Betonung der Paenultima war also hei den palästinischen Juden 
nicht üblich. 

Nur in folgenden Fällen ist Betonung der Paenultima 
anzunehmen: 

a. im galil. und targum. Dialekt: 

a. bei katl-, kitl-, kutl-Bildungen, wenn in der indet. oder 
Verbindungsform die hebraisierende Aussprache angewandt ist, 
z. B. 1$, "1BD, tählp (§ 25). 

(3. bei den Adverbien mit lokativer Akkusativendung, kV>X, 
«jjnn, tna, «nn«, n«bn (K'ai) wohl auch »obh (§ 44). 

b. im galil. Dialekt: 

a. bei den Nominalsuffixen am Plural Vif, Nnf, JJ’*, so¬ 
wie beim Antritt des Suffixes an vokalisch auslautenden 
Singular, z. B. 'iltta, (§ 41). 

ß. bei dem Verbalsuffix ’jj z. B. '0|aR3'! (§ 76). 

Y- im Perfekt des starken Verbum bei der 2. P. Sg. mit n 
und der 1. P. PI. aller Stämme, z. B. TOjaha, jaaij?, bei der 3. P. 
Sg. f. der Stämme, welche e in der letzten Silbe haben, z. B. 
nanj?, riV3»nK (§ 60); bei den Verben tertiae «, 1, ' in 

der 2. P. Sg. auf ä, der 1. P. Sg. auf i, und in der 1. P. PL des 
Perfekts, z. B. nJTDn, '^bn, Jl'ijtJ (§ 72). 

8. in der (wohl eigentlich einsilbigen) Endung ff des Plur. 
masc. der Participia der Verba tertiae K, 1, \ z. B. J'jblj, (§ 72), 
auch im Worte ]’b (§ 40). 
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c. im targum. Dialekt: 

a. bei dem Pronomen NJnjN, Ninj, bei den Nominalsuffixen 
Kjl (am Sg.), '?*, VTI, NH*, *«'_ (am PL), auch bei Antritt der 
Suffixe "H, Kn, KJ an vokalisch auslautende Nomina; z. JB. '033, 
'?IOK (§ 41). 

ß. bei den Yerbalsuffixen O*, SO* am Perfekt, sowie bei An¬ 
tritt der Suffixe O, O, \n, «n, K3 an vokalisch auslautende Perfekt¬ 
formen und an den Imperativ, z. B. 'o'jBj?, obftsjj (§76, § 77), 

bei den Imperfektsuffixen OS, 03; KJ|., z. B. K3|bBj£, KjI^Bj?! 
(§ 76). 

y. beim starken Verbum im Perfekt bei der 3. P. Sg. fern., 
der 2. P. Sg. auf ä, der 1. P. Sg., der 3. P. PL masc. und fern., 
der 1. P. PL, z. B. nbbjj, lY’Vfei?» s'jBp (§ 60), im Imperativ im 
Sg. fern, und im Pl. masc. und fern., z. B. 'biBj?, ^1BJ5 (§ 62); bei 
den Verben tertiae K, 1, ' im Perfekt Peal bei der 2. P. Sg. auf 
ä, der 1. P. Sg. auf i, der 3. P. Pl. fern., 1. P. PL, in den übrigen 
Stämmen auch in der 3. P. Sg. fern, und in der 3. P. PL masc., 
z. B. n«tn, ntj'jn« (§ 72). 

8. bei der Endung in f'B, pjjö. 

§ 10. Die Aussprache der Konsonanten. 

Die den galiläischen Juden des vierten Jahrhunderts eigene 
Aussprache der aramäischen Konsonanten ist zu erschließen aus 
der in den galiläischen Schriftwerken sich findenden Wiedergabe 
griechischer und lateinischer Worte, 1 aus den die Aussprache 
betreffenden Zeugnissen der jüdischen Literatur selbst und des 
Hieronymus, 2 auch aus der uns bekannten arabischen Trans¬ 
skription palästinischer Ortsnamen auf Grund der Aussprache 
der Landesbewohner, 3 die indes aus späterer Zeit stammt und 
somit für die Zeit des pal. Talmud und Midrasch nicht absolut 
maßgebend ist. Dasselbe gilt von der lautphysiologischen 
Gruppierung der hebräischen Konsonanten in Sefer j«sirä IV, 3, da 
diese palästinische Schrift kaum vor dem siebenten Jahrhundert 

1 Vgl. Siegfried-Strack, Lehrl). der Neuhebr. Sprache 11—19 und S. Krauß, 
Griechische und lateinische Lehnwörter I (1898). 

1 S. Siegfried, Die Aussprache des Hebräischen hei Hieronymus, ZAW 
IV 35 ff. Daß die hebräischen und die aramäischen Konsonanten denselben 
Laut hatten, sagt Hieron. in seiner Praefatio in libr. Eegn. ausdrücklich. 

3 S. Kampffmeyer, Alte Namen im heutigen Palästina und Syrien, ZDPV 
XV 1 ff., 65 ff., XVI 1 ff. 
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verfaßt ist. Übrigens hat die dort gegebene Teilung der Kon¬ 
sonanten nach der Artikulationsstelle in die 5 Gruppen jirinN 
(Laryngal- und Gutturallaute), f)ö)i (Lippenlaute), p5'3 (Gaumen¬ 
laute), (Interdentallaute), BnSDt (Postdental- und Supra¬ 

dentallaute)* deshalb nicht allzu viel Wert, weil in dieser Rich¬ 
tung wenig strittige Fragen vorliegen. Damit ist zu vergleichen 
die für das Hebräische und Aramäische gleiche mündliche Aus¬ 
sprachetradition der Juden, welche selbstverständlich für das 
Aramäische zuverlässiger ist als für das Hebräische und eigentlich 
im Grunde auf der bei den Juden üblichen Aussprache des Ara¬ 
mäischen beruht. Und zwar werden die jemenischen Juden, die 
ja auch die Targumrezitation im Gottesdienst allein aufrecht 
erhalten haben, hierüber zu befragen sein, weil nur sie eine echt 
semitische Aussprache aller Konsonanten besitzen, welche den 
übrigen Juden, auch des Orients, fehlt. Endlich ist auch die 
Aussprache der Konsonanten bei den Syrern und Samaritanern, 
sowie besonders im Dialekt von Ma'lula, nicht außer Acht zu lassen. 

1. Die Gutturalen. 2 In Babylonien war man der Meinung, 3 
daß sichere Auskunft über die Aussprache eines Mischnawortes 
mit y oder N* nur in Judäa zu finden sei, nicht aber in Galiläa, 
wo man nachlässig ausspreche. Als Beweis dafür bringt der 
Talmud folgende Beispiele galiläischer Ausdrucksweise: Ein 
Galiläer habe gerufen: )ND^ 1DN JNöb IDN „Wer hat ein Schaf? 
wer hat ein Schaf?“ man habe aber zurückgefragt: *1DPI IN 3DU2 1 ? "löH 
nNDSfi’N^ “ID’N IN »3^ -I0J> Wö*? „Ein Esel zu reiten, oder 

* Schon das Sefer j'$irä, wie es Saadja (nach Commentaire sur le Sfefer 
Yesira, Text 74) und Sabbathaj Donofo (nach seiner Bezension des Sefer j e ?Irä 
in Sefer j'sirä, Warschau 1884) kannten, enthielt außer der Aufzählung der 
fünf Gruppen von Konsonanten eine Beschreibung der Hervorbringung derselben. 
Dieselbe wird aber nicht ursprünglich sein, da sie im Kommentar von Jehuda 
ben Barzillaj (Berlin 1885) 208 und im ersten Text der Ausgabe Mantua 1593 
fehlt. S. auch A. Epstein, Becberches sur le Söfer Yesira, IX: la Phonetique 
du S. Y. III: la double prononciation des lettres m&3 US, Bev. d. Et. Juiv. 
XXVIII 97—108. 

2 Wir folgen hier der herkömmlichen Einteilung der Konsonanten. 

3 b. Er. 53 b . 

4 Es handelt sich um platte oder piajJB Er. V 1, was oder ltiaj? Bech. 
VI 6. Ähnliche Zweifel entstanden nach Ber. 12', Er. 22 b , Ab. z. 39' in betreff 
der Mischna-Worte JiTTS Ab. z. I 1 und WlS' Ber. VIII 7, nach b. Sabb. 77*f. 
betreffs np’Dl Sabb. VIH 1, p'jni Sabb. VII 6, )'S»yo Sabh. XXIII 5 und 
mooijt in einer Barajtha. — Nebenbei werde bemerkt, daß auch hier wie bei 
dem Targum nicht Manuskripte, sondern die mündliche Tradition die Ent¬ 
scheidung treffen sollen. 
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Wein za trinken, Wolle zur Kleidung, oder ein Schaf zum 
Schlachten?“ Es hätte also n und V im Munde des Galiläers 
sich von K nicht unterschieden. Eine Frau will sagen: TITiVb? 1 
KsVn 7 'VbIKI ■'Kn „Meine Verschmachtende, komme, daß ich dich 
mit Milch speise!“ sie sagt aber: K3V “J'bs’n 3 V13lVB? 2 „Meine 
Glut, es verzehre dich die Flamme 4 5 !“ Dabei wird 1 und 3 ver¬ 
tauscht, n, K und 0 vollständig unterdrückt. — Zum Richter sagt 
eine Frau: 7 V 11 »« 331 71171 p31 s 'K3'!2 713131 'V mm kVdti 'TO 'TD 
KJHKK 7J;i3 pt30 kV mV}? „mein Herr, Sklave (xeipie), etwas 
Albernes, das ich hatte, und man stahl dich mir, und es war so 
groß, daß, wenn man dich darauf geworfen hätte, deine Beine 
nicht zum Boden gereicht hätten!“ Sie hätte sagen sollen ’l'p 
„xupis“ für 'T3, kV 313 „ein Tisch“ für kVbti, .113311 „und man stahl 
ihn“ für 713331, TlV „ihn“ für 7 V, 71 V}? „auf dich“ für mV}?, mj?T3 
„seine Beine“ für T’P'D. Hier wurde p, £3, 3 mit 3, fl, B ver¬ 
wechselt, sowie 7 und konsonantisches 71 vertauscht. Es wird 
also vorausgesetzt, daß die Galiläer eine Vorliebe für spirantische 
Aussprache von Verschlußlauten haben, daß sie die Gutturalen nicht 
sprechen können, und wenn sie doch sie ausdrücken wollen, durch 
spirantisches 3 ersetzen. — Dem referierenden Talmud erschien 
diese Weise der Aussprache bloß als ein Beweis für die Un¬ 
bildung und Nachlässigkeit der Galiläer. In Wirklichkeit wird 
sie damit zusammengehangen haben, daß sie zumeist keine echten 
Semiten waren. Heutzutage spricht der ungebildetste Bauer und 
Beduine Palästinas die Gutturalen ebensogut, wenn nicht besser, 
als ein gebildeter Städter, auch der aram. Dialekt von Malula 
zeigt keinerlei Nachlässigkeit in dieser Richtung. 

Anderwärts (Ber. 4 d , b. Meg. 24 b ) redet eine Barajtha doch 
nur davon, daß die Bewohner der Städte Chaipha (am Karmel), 
Beth-Sche’an und Taba'on (in der Nähe des Jordan südlich vom 
galiläischen Meer) 71 und n, K und }? nicht gehörig unterscheiden 
und deshalb nicht im Gottesdienst auftreten sollen. Die gali¬ 
läischen Gelehrten scheinen selbst darüber gehalten zu haben, 
daß wenigstens in Gottesdienst und Schule genau gesprochen 
wurde. Sie verspotten den Babylonier Chijja, weil 71, }? und 71 


1 Dies Wort stellt nicht im Text, wird aber vorauszusetzen sein. 

2 80 ist zu lesen. Ausg. Yen. 1522 hat TOlbw, MS. Mon. ’nilbw. 

3 Die überlieferte Lesart ist "pbs'n. 

4 Dann wäre «ab für «anb gesagt, doch könnte auch «ab gemeint sein, 
also: „meine Glut verzehre dir das Herzl“ 

5 So zu lesen für 113. * So nach MS. Oxf. 
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für ihn gleich lauten (b. Mo. k. 16 b , b. Kerit. 8*, b. Meg. 24 b ). 
Galiläer des zweiten und dritten Jahrhunderts sind es, welche 
berichten, daß es einmal eine Rechtsschule gab, deren Schüler 
y und K verwechselten (b. Ber. 32 a ), daß man in Galiläa «'VS 
für K'in, auch irgendwo 1 für tO'TI oder sage (BerR 26, 
EchR II 2). 2 Selbstverständlich hat die mangelhafte Aussprache 
der Gutturalen durch das Yolk auch die Gelehrten beeinflußt, 
wenn auch der palästinische Talmud und Midrasch davon weit 
weniger Spuren aufweist als der Talmud der Babylonier 3 * und 
die jer. Targume. Wie die galiläischen Juden haben auch die 
Samaritaner die Gutturalen behandelt, da sie heute noch bei der 
Gesetzeslektion n, n und y wie 8 aussprechen, obwohl sie im 
täglichen Leben die arabischen Gutturalen sehr wohl unter¬ 
scheiden. Zur Zeit des Hieronymus waren sicherlich noch ver¬ 
schiedene Gutturalen zu hören, da er von der duplex aspiratio 
des heth redet * und gesteht, daß er das Aramäische wegen seiner 
arihelantia stridentiaque verba nicht auszusprechen vermöge. 5 * 
Wenn er anderwärts geneigt ist, die Gutturalen für bloße Vokal- 
Zeichen zu halten, 5 so wird er dabei die gutturalen Laute als 
bloße Aspirationen des dazu gehörenden Vokals betrachtet haben, 
aber nicht sagen wollen, daß kein eigentümlicher Laut hörbar sei. 
Er folgt in der Wiedergabe der Gutturalen den LXX, welche 
K, n, y und n gewöhnlich durch Spiritus lenis, zuweilen durch 
Spiritus asper, die härtere Aussprache des V durch Yi die des n 
durch x andeuten. 7 Nur scheint er die härtere Aussprache des 
y und n nicht mehr aus dem Gebrauche zu kennen, da er diese 
Buchstaben nur in einigen Worten, welche schon die LXX haben, 
mit g und ch transskribiert. Den Arabern klang nach Kampff- 


i Das kann von den Nabatäern gemeint sein, vgl. BerB 79, wo umgekehrt 
von einem Araber (Nabatäer) berichtet wird, daß er für TOJfö (= nDJffl) gesagt 

habe nODB. 

3 Vgl. Bacher, Agada der Palästinensischen Amoräer I 465, 508. 

3 Mit Unrecht kehrt Rülf, Zur Lautlehre der aramäisch-talmudischen 
Dialekte (1879) 8 ff., den Sachverhalt um, indem er auf die Babylonier bezieht, 
was der bab. Talmud von den Judäern sagt. S. dagegen Nöldeke, Mandäische 
Grammatik 58 f. 

* De nominibu* hebraicis. 

3 Praefatio in Danielem. 

3 S. die Belege bei Siegfried, Die Aussprache des Hebr. bei Bieronymus, 
ZAW IV 68 ff. 

7 C. Könnecke, Die Behandlung der hebräischen Eigennamen in der Sep¬ 
tuaginta (Stargard 1885) 14ff., Z. Frankel, Vorstudien zu d. Sept. (1841) 91—114. 
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meyer x n wie ^ (nie wie £) oder £, V wie £ (nie g), 2 während 
sie beide Konsonanten am Schluß der Worte gar nicht hörten. 

Stete Aussprache des n als ^ und des y als £ bezeugen ein¬ 
stimmig die jemenischen und die sefardischen Juden des Orients, 
die Syrer und die Ma'luliten, sodaß nicht bezweifelt werden kann, 
daß die härtere Aussprache von JJ und fr fehlte.* Wer R sprach^ 
artikulierte es wie die heisere Kehlkopfspirans der Araber. 4 
Schon Saadja transskribiert das arabische ^ mit n, während er 
für £ das spirantische 5 werwendet. Ebenso war V, wenn man 
es aussprach, der bekannte Kehlkopfexplosivlaut, wenn auch 
wahrscheinlich mit schwachem ßeibegeräusch. Da n und K im 
Wortanfang oft vertauscht werden und mit Vorliebe n für N ein- 
tritt (s. § 15,1), so werden die Galiläer den gehauchten Einsatz* 
geliebt haben, der vom n sich kaum unterschied. 6 Nach einem 
bloßen Vokalanstoss verschwanden in der gewöhnlichen Sprache 
des Volkes, welche die Gutturalen unterdrückte, K, fl und V, zu¬ 
weilen auch n, nach den Schreibungen der galil. Schriftdenk¬ 
mäler (s. § 15, 1), was durch die Transskriptionen des Hieronymus 
bestätigt wird. 7 

Aus den galil. Schreibungen wie fP^Jö für nt6jö „offenbaren“, 
D"p für ff'Np „stehend“ (s. § 15, 1) darf geschlossen werden, 
daß K zwischen zwei Vokalen als stimmhafte Gaumenspirans 
gesprochen wurde. Die außergewöhnlichen Schreibungen KsV' 
„lernend“, «“Q’ „untergehend“ (§ 67) beweisen, daß auch am 
Wortanfang K zu ' werden konnte. 

Das Onkelostargum wie auch das Prophetentargum ist in 
der Behandlung der Gutturalen korrekt und zeigt hierin keinen 

• ZDPV XV 25, 71. 

5 Mit Ausnahme von ratze für fH? «= Tata. 

3 Wahrscheinlich war sie im Aramäischen nie vorhanden, während das 
Hebräische sie besessen haben wird, was 0 . E. Lindberg , Vergleichende Gram¬ 
matik der semit. Sprachen Ia (1897) 32 f. 36, leugnet. 

4 Steuer«, Grundzüge der Phonetik (1893) 141. 

• ebenda 140 

• Auch in Ma'lnla haben die Pronomina der 2. P. Sing, und PI, und der 
3. P. PI. Einsatz mit h, Parisot, Le dialecte de Ma'lula 65 f. 

7 Es ist freilich in Betracht zu ziehen, daß die Lesungen des Hieronymus 
nicht selten mit seiner mangelhaften Kenntnis des Hebräischen Zusammen¬ 
hängen, da ihm die traditionelle Aussprache aller Worte schwerlich bekannt 
war. Auch hat er, was Siegfried nicht genügend berücksichtigt, nicht immer 
die Vokalbuchstaben unseres Textes vor sich gehabt. Er las z. B. sephoth gewiß 
nicht für nip'BS sondern für rrt))BS. Außerdem ist die Überlieferung der Trans¬ 
skriptionen unzuverlässig. D'jnsno kann doch niemals mosim gelautet haben. 
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galiläischen oder babylonischen Einfluß, während die jer. Targume 
durch ihre Behandlung besonders von J?, aber auch von n (s. §15,1), 
beweisen, daß eine schlechte Aussprachetradition bei ihrer Ent¬ 
stehung wirksam gewesen ist. Allerdings wird der Vorzug der 
erstgenannten Targume auch mit ihrer sorgsameren Überlieferung 
Zusammenhängen. 

2. Die Palatalen. Bei Hieronymus bez. den Arabern 
finden sich die Transskriptionen g bez. g (zuweilen jj, unter 
Voraussetzung der Aussprache des g als dsch) für 3, ch bez. ^ 
(nach Vokalen zuweilen S) für 3, c bez. Jj für p. 3 unterschied 
sich für Hieron. von p offenbar besonders durch seine sehr hör¬ 
bare Aspiration. Keine doppelte Aussprache wird bei 3 und 3 
von ihm unterschieden. Die Juden transskribieren griechisches y 
und arabisches g durch 3, das hauchlose x und arabisches durch 
p, das doch wohl schon als Spirans gesprochene x und arabisches 
«£> durch 3. 1 Der griechische Buchstabe Kaicira wird darum trotz 
der Herkunft dieses Namens von den Juden Kfip (Maas. sch. 55 b ) 
geschrieben, Xi dagegen 'S (Men. VI 3). Somit war von den 
gutturalen Explosivlauten 3, 3, p der erstere unaspiriert und 
stimmhaft, der zweite aspiriert und stimmlos, der dritte (post¬ 
palatale) unaspiriert und stimmlos. Doch scheint es, als sei die 
jetzt in der städtischen Aussprache des syrischen Arabisch übliche 
und auch in die orientalisch-sefardische Aussprache des Hebräischen 
eingedrungene Verwandlung des p in Hamza schon in alter Zeit 
vorgekommen. Folgende Wörter seien als Beweis genannt: 
KDS1K = xtfya, pVtJ’K = xatdXoot«, N1TN — x£8poc (?). 

Es wird nicht zu bezweifeln sein, daß die von Dikdüke ha- 
t^ämlm § 5 und Sefer j e sirä II 3, III 3 ,für Palästina bezeugte 
doppelte Aussprache der als BOT oder ’BI (so Dikd. ha-t.), 

TWp oder *p 2 (Sefer j e ?irä) von jeher dem Aramäischen eigen¬ 
tümlich war 3 und auch von Hieronymus vorgefunden wurde, wenn 
sie sich auch in seinen Transskriptionen nicht ausdrückt. Dies 

1 Beispiele für das Griechische s. § 37; Fürst, Glossarium Graeco-Hebraeum 
(1890), Siegfried-Strack, Neuhebr. Gramm. 12, Krauß, Griechische und latei¬ 
nische Lehnwörter IIL — Über die Aussprache von Xi <p> ® s. Kühner, Aus- 
führl. Gramm, der griech. Sprache *11, 58. 

* Biese Terminologie folgte syrischem Muster, vgl. die „gehärteten“ 
(ttJjLUs) und „erweichten“ (f&Jkag») Konsonanten bei Jakob von Edessa, Merx, 
Historia artis grammaticae apud Syros 55. 

s Damit soll über das Alter der doppelten Aussprache der JY'BSUl im 
Hebräischen nichts ausgesagt werden. E. Sievers, Metrische Studien 115, hält 
sie auch da für uralt. 
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geht hervor aus den S. 58 berichteten Verwechselungen von 2 
und 1 , n und 3 in der Aussprache der Galiläer, auch aus der 
oben genannten Vertauschung von 3 nach Vokalen mit arabi¬ 
schem Außerdem ist von vornherein wahrscheinlich, daß das 
Aramäische hierin tiberall denselben Gesetzen folgte. Saadja 
sagt , 1 diese doppelte Aussprache, die ihm offenbar selbst sonderbar 
erscheint, sei ganz ausnahmslos von jedermann geübt worden. 
Es habe deshalb Vorkommen können, daß ein Knabe auf den 
.Ruf *T3 nicht hörte, weil er gewöhnt war, 13 KJ (mit weichem 3) 
angeredet zu werden. Zwar ist die doppelte Aussprache den 
Samaritanern und Maiuliten bis auf geringe Reste verloren ge¬ 
gangen. Sie wird aber von den jemenischen Juden und von den 
Syrern beim Lesen des Altsyrischen im vollen Umfang geübt, 
sodaß über die Art derselben kein Zweifel bestehen kann. Je- 
maniten wie Syrer lesen 5 als £, 3 als £, und die Juden ver¬ 
wenden dementsprechend 5 und 3 für arabisches £ und £. Die 
harte Aussprache des 3 ist bei den Syrern g, bei den Jemaniten 
infolge arabischen Einflusses französisches j, 3 lautet bei beiden k. 
Somit wurde] 3 nach Vokalen immer zu der stimmlosen guttu¬ 
ralen Spirans £, 2 3 nach Vokalen zu der stimmhaften gutturalen 
Spirans 3 j_, s. auch Fraenkel, Die aramäischen Fremdwörter im 
Arabischen (1886) XVIII ff. und die Transskriptionen al-Berünl’s 
nach Schreiner, Zur Geschichte der Aussprache des Hebräischen» 
ZAW VI 249. Die Laute, welche bei der Aussprache des n 
und y vermißt wurden, sind somit im jüdischen Aramäisch vor¬ 
handen, nur werden sie an ganz anderer Stelle verwandt. Aus 
welcher Zeit die gelegentliche Bezeichnung der raphierten Aus¬ 
sprache von 3 und 3 durch einen oberen Punkt im EvangeL 
Hierosol . 4 stammt, ist ungewiß. Bei den Samaritanern verschwand 
die weiche Aussprache aus dem Gebrauch, bei den Maiuliten 
teilweise die harte. Neben der Aussprache des 3 und 3 als £ 
und £ erscheint bei den letzteren nur selten für beides k. 

3. Die Palato-Lingualen. Die galil. Schreibungen STK 
für NT, 'TN für * 1 ' (§ 15, 3) zeigen, daß anlautendes Jod ohne 
vollen Vokal und ebenso Jöd mit i wenigstens oft als bloßes i 


1 Commentaire sur le 86fer Tesira, arab. Text 45. 

3 Aber niemals wurde 3 velares ch wie in „Licht“. 

3 So wird £ zu definieren sein, vgl. Völlers, Lehrb. d. ägypto-arab. Um¬ 
gangssprache (1890) 7 und Sievers, Grundzüge der Phonetik * 124. Der Laut 
ähnelt einem ohne starkes Beibungsgeräusch gesprochenen deutschen palatalen r. 

4 Nöldeke, ZDMG XXII 447, 452 f. 
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ausgesprochen wurden. Damit stimmt überein, daß Hieronymus 
j e und ji fast immer durch i transskribiert und daß im Christi.- 
Palästinischen das Präfix der 1. P. Sing, des Imperfekts ebenso 
wie das der dritten mit Jöd geschrieben wird. 1 Wechsel von 
P'N und p" „sie“ ist dann nur orthographischer Natur. Ob 
anlautendes Jöd sonst konsonantisch als palatale stimmhafte 
Spirans oder als Halbvokal gesprochen wurde, weiß ich nicht zu 
entscheiden. Aussprache als Halbvokal liegt aber hier nahe, vgl. 
§ 13, 3, ebenso am Silbenschluß, sodaß " ( ai ) und '1 (öi) als 
Diphthong zu betrachten sein werden. Das Bibl.-Aramäische hat 
sowohl nach wie nach raphiertes Täw, die superlineare 
Yokalisation wird es nicht anders meinen, wenn sie auch z. B. 

ohne das sonst in solchem Pall zu erwartende Ö e wä (mo¬ 
bile) schreibt. Gelegentlich findet sich die Schreibung 'K* für ai. 2 
S. auch § 13, 5. 

Das SeS gehört nach Dikd. ha-t. § 5 und Sefer j'slrä II3, Öl 3 
in die Reihe der doppelt gesprochenen Buchstaben, und es wird 
ausdrücklich bezeugt, daß diese Aussprache des Rös eine Eigen¬ 
tümlichkeit der Tiberienser sei, die nicht nur bei der Schrift¬ 
lesung, sondern auch im gewöhnlichen Leben bei jedermann zu 
Tage trete. 3 Saadja hat sie auch in Babylonien beobachtet, ohne 
aber dort Regeln für ihre Anwendung entdecken zu können. 4 
Nach den Regeln der Dikd. ha-t tritt die raphierte Aussprache 
des Res ein, wenn es auf Dentalen und Sibilanten (ntsl und 3(ty)DT) 
unmittelbar (z. B. ’O'l'l, oder als Schließer der mit ihnen 

anlautenden Silbe (z. B. "OTT, Ijnt) folgt, und wenn es b und 3 
unmittelbar vorangeht (z. B. Delitzsch , 6 König 1 und 

> Nöldeke, ZDMG XXII 468. 

1 8. Merx, Chrest. Targ., G3,10. Daß im Kodex Beuchlins geschrieben 
wird, s. Baer-Delitzsch, Liber Jeremiae VIII, kann nach dem, was Baer sonst 
von der Vokalisation dieses Kodex mitteilt, kaum mit Landauer, Zeitschr. f. 
Assyr. III 275, als zuverlässiger Beweis eines dem Konsonanten Jöd waeAtönen- 
den i verstanden werden. 

3 Dikdüke ha-t e 'ämlm (Ausg. v. Baer-Strack) 7 d . Vgl. auch die Angaben 
des Tiberiensers Juda ben Alan in David Kimchis Miklöl, Ausg. Fürth, 91*. 

4 Commentaire sur le Sfefer Yesira, Text 46. 

1 Dikd. ha-t. widersprechen sich selbst, wenn sie weiterhin auch bei voran¬ 
gehendem ^ und 1 dieselbe Wirkung eintreten lassen, was sie vorher ausdrück¬ 
lich ausschlossen. Auch Saadja weiß nichts davon. Kr kehrt indes irrtümlich 
die ganze Begel um, indem er in den genannten Fällen dagessirte, nicht raphierte 
Aussprache eintreten läßt (Commentaire, Text 79). 

• Delitzsch, Physiologie und Husik 12. 

1 König, Lehrgebäude der hebr. Sprache I 39. 
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Lambert 1 halten die „harte“ Aussprache für die uvulare im 
Gegensatz zu der sonst üblichen lingualen. Dagegen spricht, daß 
Ssfer j e slrä nur ein linguales 1 kennt, 1 2 da es dasselbe in eine 
Klasse mit den Zischlauten stellt. Auch Saadja redet nicht, wie 
Lambert übersetzt, von einem „resch grasseye“ und einem „resch 
qui n’est pas grasseye“, sondern von einem „abgeschwächten“ 
und einem „nicht abgeschwächten“ Rsä. 3 Die raphierte Aus¬ 
sprache ist gewiß nur eine Aussprache ohne das bei dem semi¬ 
tischen r vorwiegend übliche starke Rollen. Auch das arabische 
z wird nicht immer gleich stark gerollt. 4 Vergleichen läßt sich 
etwa das spirantische ungerollte Alveolar-r der Engländer in 
try, dry, vgl. Sievers, Grundzüge der Phonetik 4 * 110. Dagegen 
ist minder passend, mit Oraetz 5 und N. Brüll 6 an das polnische 
rz zu erinnern, das nach ihrer Meinung für das dagessierte Re8 
gesprochen worden sein soll. 

Unterscheidung eines „erweichten“ und eines „gehärteten“ 
Rg§ findet sich ähnlich im Syrischen, s. Barhebraeus, Oeuvres 
grammaticales I 132, 229, Duval, Gramm. Syr. 109. Dort war 
die „erweichte“ Aussprache des Rs§ die gewöhnliche, die „ge¬ 
härtete“ kam nur in einigen Worten vor. In Galiläa ist die 
zuletztgenannte Aussprache häufiger gewesen. Wie alt diese Art 
der Aussprache hier war, können wir nicht sagen. Die tiberien- 
sischen Vokalisatoren der heil Schrift haben—jedenfalls infolge 
babylonischen Einflusses — keine Rücksicht darauf genommen. 
Die seltene Dagessierung des Re§ im Alten Testament (s. Stade, 
Hebr. Gramm. I 104) und im Onkelostargum, 7 8 welche „harte“ 
Aussprache voraussetzt, entspricht der Aussprache der Syrer, 
nicht der Palästinenser. Hieronymus transskribiert immer r, die 
Araber y Nach Isaak Israeli 8 wäre die harte Aussprache des 


1 Saadja, Commentaire sur le Sfefer Yesira (Auag. Lambert) XII. S. auch 
Krehls Bemerkung ZDPY XV 80. 

1 Vgl. auch die Beschreibung der Hervorbringung des Bei durch die Zunge 
bei Ibn Ezra, Bacher, Abr. Ibn Esra als Grammatiker 53. Nur in Bagdad 
sprechen die Orient. Juden heutzutage das r, uvular, G. Oussani, J. Hopk. Sem. 
Papers (1901) 911. 

3 WTj, tP'l, vgl. syr. I „einquiescierenderKonsonant“. 

4 S. G. A. Wallin, ZDMG XII 622 f. 

4 Jüd. Monatsschrift XXI280 ff. • Jahrb. f. jüd. Gesch. u. Lit. II158ff. 

7 S. die Masora zu demselben, Ausg. Berliner 95, Landauer 97f. Im 
jeman. Pentateuch, Ausg. Jerusalem, findet sich R^ä 1 S 20, 87, RJ^ä 1 S 20, 36, 

aber D 32, 42 heißt es 'ri. 

8 Schreiner, Zur Geschichte der Aussprache des Hebräischen, ZAW VI221. 
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Rsä den Arabern fremd gewesen. Wir wissen aber nicht, was 
für eine Aussprache er voraussetzt Die Meinung, daß das Res 
der Masoreten palatal gewesen sei (so Stade, Hebr. Gramm. 161, 
Kautzsch, Hebr. Gramm. « 28f.) hat gegen sich ebenso sehr die 
vorher mitgeteilte Tradition wie die Aussprache der meisten 
oriental. Juden, der Samaritaner, der Syrer und der Ma'luliten. 
Wenn man im raphierten 9 einen dem palatalen r ähnlichen Laut 
besaß (s. o.), ist von vornherein eine derartige Aussprache des 1 
sehr unwahrscheinlich. Die Nichtverdoppelung desselben dürfte 
damit Zusammenhängen, daß man die Hervorbringung des Kon¬ 
sonanten schwierig fand 1 und die Verdoppelung nicht recht aus- 
führen konnte. 

Lämed und Nün lauten bei Hieronymus immer l, n, bei den 
Arabern J, 

4 Die Dentalen. Ebenso wie bei 9 und 3 wird bei 
Hieronymus, welcher für 1 und fl immer d und th, aber für 19 t 
schreibt, bei “t und fl eine doppelte Aussprache nicht unter¬ 
schieden. Dabei ist aber zu berücksichtigen, daß das Lateinische 
ihm auch keine Möglichkeit dazu bot. Denn es besaß nur die 
Bezeichnungen d, t und th, das letztere zur Transkription des 
griechischen ö. Mit Sicherheit geht aus der Transkription des 
Hieronymus hervor, daß n immer aspiriert, niemals hauchlos war. 
Die Araber transkribierten T mit > (nie mit >), fl mit Cj, (zu¬ 
weilen nach Vokalen mit & mit b. Die Juden setzten für 
griechisches 8 immer 1, für das hauchlose t B, 2 für ö fl, sie ver¬ 
wenden für arab. > % für 9 “ oder “t, für Cj fl, für ri oder 
fl, für b B. Dieselbe Unterscheidung der harten und weichen 
Aussprache von “7 und fl als >, >, Cj, machen die jemenischen 
Juden und die Syrer, die Ma'luliten haben bei T die spirantische 
Aussprache erhalten, neben welcher selten t erscheint, während 
sie bei fl ^ (tsch) und Cj (ö) unterscheiden. Die Samaritaner 
kennen allein die harte Aussprache. Sonach war *1 stimmhaft und 
nicht aspiriert, fl stimmlos und aspiriert, “1 und ri die ’l und fl ent¬ 
sprechenden Spiranten, s. Fraenkel, Die aramäischen Fremdwörter 
im Arabischen XVIIIff. Auch im Evang. Hieros. wird raphiertes 
fl durch einen Strich bezeichnet. B war der Laut des arabischen 
J», welcher mit breiter Anpressung der Zungenspitze an das 

1 Ihn Esra nennt Bes den schwierigsten Konsonanten, s. W. Bacher, 
Abraham ihn Esra als Grammatiker 53. 55f. 

2 Der Buchstabe *Hra, obwohl aus fl'n entstanden, wird geschrieben KB'K 
(BerK 14). 

D a 1 rri u n, jüd.-paläat. Grammatik. 3. Aufi. 


5 
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Zahnfleisch und Erhebung des Zungenrückens hervorgebracht 
wird und nicht als „emphatisch“ bezeichnet werden sollte, da 
man bei „Emphase“ an besonders starke Artikulation denkt, die 
hier gar nicht erforderlich ist. Saadja bezeugt,' daß den Juden 
der Laut des arabischen Jp und J» fehlte, er transkribiert J» 
und h mit X. Nach einer Bemerkung von Isaak Israeli 2 hätten 
jedoch die Tiberienser das Fremdwort (Da 11, 45) mit 1» 
und 13YH (Jr 9, 2) mit Jp gesprochen. 

5. Die Sibilanten. Hieronymus sagt:* „Apud Hebraeos 
tres s sunt litterae. Una quae dicitur samech et simpliciter legitur 
quasi per s nostram litteram describatur, alia sin, in qua stridor 
quidam non nostri sermonis interstrepit, tertia sade, quam aures 
nostrae penitus reformidant. 11 Derselbe beschreibt anderwärts 4 
das „sade“ als einen Laut, „cujus proprietatem et sonum inter z 
et s Minus sermo non exprimit; ut enim stridulus et strictis 
dentibus vix linguae impressione profertur. u 6 Für 1 schreibt er z, 
für X, D, ttt immer s. Von einem als s ausgesprochenen Vf scheint 
er so wenig als die heutigen Samaritaner etwas zu wissen. 6 
Doch spricht für Aussprache eines \tf der gelegentliche Wechsel 
von t V und D in den Texten, s. oben § 9, 2, b, das Zeugnis der 
Masoreten, welche und D völlig gleichsetzen und ausdrücklich 
Lesung des als D vorschreiben, 7 vor allem der Ausspruch des 
Palästinensers Jochanan (3. Jahrh.), 8 wonach das ttt in dem 


* Commentaire sur le 86fer Yesira, Text 42. 

2 a. a. 0., Übersetzung 64, Anm. 3. 

3 S. Schreiner, Zur Geschichte der Aussprache des Hebräischen, ZAW 
VI 222. 

4 de Lagarde, Onomastica sacra I 10. 

s Vgl. die von Nestle, Marginalien und Materialien I 64 mitgeteilte alte 
Glosse, wonach ah (») = cTyjjia Saco, aaQ-fj (S) = cty^a <|nXo6(j.evov, 

(D) = (dem gewöhnlichen) <üf[A.a. 

e Im Gegensatz dazu steht, was David Kimchi zu Rieht. 12, 6 von den 
nordfranzösischen Juden sagt, daß sie p» wie aspiriertes n (wie scharfes s?) 
aussprechen, vgl. dazu Zunz, Literaturgeschichte 152. In den Transskriptionen 
der nordfranzösischen und deutschen Juden des Mittelalters wird V für scharfes 
s verwandt. 

7 Frensdorf, Das Buch Ochlah W’ochlah (1864), Nr. 52, 191. An der 
letztgenannten Stelle wird „Schreibung mit V und Lesung als D“ für gewisse, 
jetzt mit to geschriebene Worte vorgeschrieben, woraus erhellt, daß diese maso- 
retische Vorschrift älter ist, als die Funktation. 

8 b. Sota 5 a . Andere alte Aussprüche s. Berliner, Beiträge zur hebr. 
Gramm, im Talm. u. Midr. 24 f. Für das Palmyrenische s. Nöldeke, ZDMG 
XXIV 95, Beckendorf ZDMG XLII 395 . 
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hebräischen HW auf ein mit D beginnendes "Wort hindeuten lrann. 
Die Juden setzen für griechisches C t, für o D (selten Vf), aber 
auch zuweilen X, für arabisches j schreiben sie i, für ^ D, für 
J* Vf, für X. So sprechen auch die Jemaniten, die Syrer, die 
Samaritaner, die Maluliten. Arabisch schreibt man y für ? (zu¬ 
weilen X), ^ für D (zuweilen Vf), für Vf (zuweilen Vf), ^ für X. 
Auf die Schreibung des Vf haben dabei die zwischen dem Ar a- 
bischen, Hebräischen und Aramäischen bestehenden Lautverhält¬ 
nisse eingewirkt Nach allem muß man 1 als stimmhaften den¬ 
talen Spiranten bezeichnen, D, Vf und X als stimmlose Spiranten, 
die ersten beiden dental, der letzte palatal, in der Hervor¬ 
bringungsart dem ts ähnlich (s. o.). 

6. Die Labialen. Von Hieronymus wird B immer mit ph 
oder / (mit unsicherer Bezeugung) wiedergegeben. Dabei bezeugt 
er ausdrücklich, daß die hebräische Sprache nur in dem Worte 
U1BK Da 11, 45 das lateinische (hauchlose) Pe habe. Die LXX 
transkribieren, abgesehen von snos und Fremdworten, B immer 
mit <p, nicht ic. Bei den Arabern ist B stets t_i, ebenso bei den 
Samaritanern und fast immer bei den Maluliten, welche in 
seltenen Fällen p anwenden. Die Juden schreiben für <p und ic 
nur B, aber die Christlichen Palästinenser brauchen für ir ein 
umgekehrtes B als besonderes Zeichen. 1 Die Jemaniten und 
Syrer unterscheiden regelmäßig hartes und weiches B als p und 
/. 2 Danach wurde B jedenfalls stets aspiriert, und die Aspiration 
ging bei raphierter Aussprache in den stimmlosen Spiranten f 
über. Somit ist die Unterscheidung einer doppelten Aussprache 
des B nicht von einer Aussprache mit oder ohne Aspiration, 
sondern von Aussprache als Aspirata oder als Spirans zu ver¬ 
stehen. Sowohl Saadja 3 als die Syrer 4 unterscheiden selbst das 
„harte“ B von dem aspirationslosen « der Griechen. Auch von 

i Nöldeke, ZDMG XXII 447, 452 f. 

1 Der von Fraetorius, Das Targum zu Josua Vif., ausgesprochenen Ver¬ 
mutung, daß die Jemaniten stets f, nie p gesprochen hätten, widerspricht die 
gegenwärtige Aussprachetradition derselben. 

3 Saadja zitiert als Beispiel einer dem Hebräischen fremden Aussprache 
des B jenes oben mehrfach erwähnte (ursprünglich persische) OTSN Da 11, 45, so 
nach dem arabischen Text seines Kommentars zu Befer j'sirä, aber nach der 
hebräischen Übersetzung das griechische «BntaBK (litlTpoiroi), s. Lambert, 
Commentaire, Übersetzung 64, Anm. 3. 

* Duval, Gramm. Syr. 11, 81, Nöldeke, Syr. Gramm. 9f., Gwylliams, The 
Falaestinian Version of the Holy Scriptures (Anecdota Oxoniensia, Semitic 
Series I 5) VH ff 

5 * 
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den übrigen JlöS'lid gilt ähnliches. Keines derselben wird bei 
harter Aussprache zur Tenuis. Das darf man wohl auch schließen 
aus der Klassifikation der Konsonanten durch Jakob von Edessa, 
der doch harte und schwache Aussprache unterschied. Ihm sind 
g>, ^ und das griechische it (<J»iXd), y, L und 
(pioa), j, o ihiASj* (Saoea). 1 Es ist gewiß auch für das jü¬ 
dische Aramäisch richtig, daß „der härtere Laut der sechs 
Aspiratae der ältere und ursprüngliche ist, aus welchem sich 
der weichere, behauchte Laut erst abgeschwächt hat.“ 2 3 Nur darf 
bei dem härteren Laut hier nicht an den einer Tenuis gedacht 
werden. 

2 ist bei Hieronymus und bei den Samaritanern immer b, 
nicht v, bei den Arabern <_> (ausnahmsweise <J>). Die Malu- 
liten haben die Aussprache b und p, aber nie w. Aber aus dem 
Wechsel von 2 und 1 selbst am Anfang der Worte (so besonders 
K11 für «2 = K2K, s. auch § 15, 6) und aus der gelegentlichen 
Verwendung von 2 für griechisches o und lateinisches v (z. B. 
'2'2 = vive EchK I 31, Lesart des Arük, D12D2K = Eopa^oj) 
folgt, daß 2 zuweilen wie der bilabial gesprochene stimmhafte 
Spirant w gelautet hat. Die Jemaniten und Syrer haben doppelte 
Aussprache als b und w für 2 und 2. 

Ebenso wie je im Anlaut zu i wurde, ist nach den Tran¬ 
skriptionen des Hieronymus® we zu. u geworden. Die Samari¬ 
taner, Jemaniten, Syrer und Ma'luliten sprechen 1 stets vokalisch 
gleich dem arabischen 5 . Die bibl. und targum. Vokalisation 
beschränkt die Aussprache von 1 als u auf bestimmte Fälle (s. 
§ 55). Der gelegentliche Tausch von 2 und 11, ja — am Silben¬ 
schluß — sogar von S und 11 (s. § 15, 6), zeigt allerdings, daß 
auch konsonantische Aussprache mit Schärfung bis zum stimm¬ 
losen Spiranten / Vorkommen konnte. S. auch § 13, 5. 

ö ist bei Hieronymus m, bei den Arabern f , das am Wort- 
■ende zu ^ wird. 


1 Merx, Historia artis grammaticae apud Syros 53, 55. Freilich ist mir 
an der Klassifikation Jakobs vieles unverständlich. Er rechnet ) und zu den 
$aae<x, .cb, es, wu zu den p.£oa, j, a, zu den 'juXa. 

2 Cf esenius-Kautzsch, Hebr. Gramm. « 70. 

3 Da zur Zeit des Hieronymus vokalisches und konsonantisches I und V 
in der Schrift nicht unterschieden wurden (s. R. Cagnat, Cours d’Üpigraphie 
Latine 2 (1889) 17. 22, Ph. Berger, Histoire de l’ficriture dans l’Antiquitd (1891) 
160), so ist die in den Druckausgaben angewandte Schreibung nicht maßgebend 
(was Siegfried nicht berücksichtigt hat). 



69 


§ 11 . Die Verdoppelung der Konsonanten. 

1. Hieronymus gibt verdoppelte Konsonanten nicht regel¬ 
mäßig, aber doch oft durch doppelte Schreibung ihres Äquivalents 
wieder. Eine Verdoppelung ist also jedenfalls wirklich gehört 
worden, sie wird auch von Jemaniten, Syrern und Maluliten 
deutlich gesprochen. Die Konsonanten ch, ph, th schreibt er ver¬ 
doppelt cch oder dich, phph, tth, vgl. die Transkriptionen der 
LXX xx oder utp oder <p<p, x9 oder M. Selbst, wo die Ver¬ 
doppelung durch Kontraktion entstanden ist, bleibt die aspirierte 
Aussprache unverändert, vgl. Hieron. aphpho = ist? für 1B3t?. Da 
auch die harte Aussprache von 2, S und fl aspiriert war, steht 
diese Schreibung nicht im Widerspruch zu der Tatsache, daß die 
Jemaniten und Syrer gemäß der üblichen Lesung des Hebräischen 
bei der Verdoppelung stets die harte, niemals die spirantische 
Aussprache dieser Konsonanten anwenden. 

2. Daß die Gutturalen nicht verdoppelt werden, zeigt die 

targumische Vokalisation durch Ersatzdehnung des Vokals vor 
t?, *1 und oft 1?, wenn diese hätten verdoppelt werden sollen (s. 
§§ 29, 1 3 a, 6—9; 60, 2 c; 61, 8 b; 68, 2). Wo Vokaldehnung 

nicht eintritt, d. h. bei n, n und zuweilen J>, wird ebenfalls Unter¬ 
lassung der Verdoppelung anzunehmen sein. Da die arabisch 
sprechenden Juden im Arabischen die Gutturalen verdoppeln und 
auch die Maluliten dies im Aramäischen tun, muß wohl das Ver¬ 
halten der Juden im Hebräischen und Aramäischen als eine 
Eolge früherer mühsamer und ungeläufiger Aussprache der Guttu¬ 
ralen betrachtet werden. 

3. Bei Jod und Wäw, nach denen ein Ö e wä stehen sollte, 

wird in der superl. Vok. der Targume die Verdoppelung zuweilen 
unterlassen. So erklären sich Formen wie (§ 29, 1), KHTt 
(§ 26, 1), K'lli (§ 25, 2), tniS (§ 29, 1), » (§ 80, 4). Ausg. 

Sab. hat öfters die Verdoppelung erhalten, es heißt da Kb‘t?, 
*3», aber KJT.n, 

4 Sekundäre Verdoppelung des dritten Stammkonso¬ 
nanten findet sich im targum. Dialekt zuweilen in katal-, katil- 
und katul-Bildungen, z. B. «Snri, tdfri, «rittöK, NfihlV (§ 26). 
Hierher gehört auch Knä’t? „Schlaf“, wenn es mit Ausg. Sab. 
G 15, 12 als Knftf zu lesen ist (§ 26, 2). 

5. a. Irgendwelche Bezeichnung der Verdoppelung fehlt 
den galiläischen Texten. Nur bei den Ithpeel- und Ithpaal- 
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formen mit assimiliertem Täw scheint die Mater lectionis Jöd 
die Anfangssilbe als geschärft bezeichnen zu sollen, z. B. p’jB'N 
„er wurde geworfen“. Es ist möglich, daß die Nominalformen 
katll und kattil (kittil), sowie katül und kattül (kittül) zuweilen 
vertauscht wurden, wie es Hieronymus andeutet, aber bei dem 
Fehlen einer genauen Yokalisation ist dies im einzelnen nicht 
nachzuweisen. Mit einer ähnlichen Neigung hängt wohl auch die 
häufige Behandlung der Yerha VJ1 nach Analogie der Yerba V 'V 
zusammen, s. § 70, 3. 

b. Das superlin. Yokalisationssystem der Targume hat ur¬ 
sprünglich die Verdoppelung (ebenso wie die härte Aussprache 
der fl”S3'l33) unangedeutet gelassen. Doch ist aus der sublinearen 
Yokalisation die Setzung des Dägeg, wenngleich ohne systemati¬ 
sche Durchführung, in die superlinear vokalisierten Handschriften 
eingedrungen. Der sehr junge Cod. Gaster 2 hat nirgends 
Dägeg, 1 in Soc 84 ist nachträglich das Däge§ gelegentlich ein¬ 
gesetzt worden, dasselbe gilt wohl von den sehr alten Codd. 
Orient. 1467 und 2363 des britischen Museums, welche nach 
Margoliouth 2 im Targum kein DägeS haben sollen, während die 
mir handschriftlich vorliegenden Korrekturen zu Merx's Mit¬ 
teilungen aus diesen Handschriften einige Dägeä enthalten. Reich¬ 
liche Setzung des Däges findet sich in MS. Orient. Quart. 578 der 
Königl. Bibliothek zu Berlin. 3 

§ 12 . Die Bezeichnung der Vokale. 

1. Die Yokalisation im pal. Talmud und Midrasch. 
a. Eine unvollkommene Vokalisation bieten die galiläisch- 
aramäischen Texte Palästinas durch gelegentliche Anwendung der 
Vokalbuchstaben tt, n, 1, \ 

a. n und 8 steht für ä im Auslaut, besonders bei der deter¬ 
minierten Form des Nomen im Singular und Plural, auch 
bei der indeterminierten Form der Feminina im Singular, 
bei der 3. Pers. Sing, des Perfekts der Yerba 1"!?, v '^>, 
bei der 2. Pers. Sing, des Perfekts aller Yerba. Die vor¬ 
wiegende Verwendung des H statt N an dieser Stelle gehört zu 
den Eigentümlichkeiten besonders des Textes des pal. Talmud. 


* S. H. Barnstein, The Targum of Onkelos I6f. 

* Proc. Soe. Bibi. Arch. 1893, 170. 

3 S. Praetorius, Das Targum zu Josua V f. 
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K steht für ä im Inlaut, wenn die Herkunft des Wortes 
es fordert, z. B. VköP „links“, KiKDtt „Schuh“, tOKö „Gerät, 
Kleid“ und für a bisweilen in der Endung aj, z. B. 'Köln 
„Römer“, 'Kat „unschuldig“, „schimpflich“. — für 
Wl „tradierend“ Schek. 47 c ist ungewöhnliche Ausnahme. 
Das K für a in bt<y „er ging hinein“, und ]Ktt „wer“ soll der 
Verwechselung dieser Worte mit by „über“ und 1 » „von“ 
Vorbeugen. 

K steht für e in einigen Formen von nin „sein“, z. B. «n’ 
„er ist“. 

ß. 1 steht im Inlaut und Auslaut für ü, z. B. "litt „Berg“, nnt? 
„Zeugnis“, für ö, z. B. *) 1 D „Ende“, für u (oder o), z. B. 
tttW „Woche“, «nany „Rüsttag“, «noain „Weisheit“, * 6 ia 
„alles“, tnaijl „Tatsache“, Npblfi „Teil“. Silbenanlautendes 
Wäw im Inlaut wird meist doppelt geschrieben, z. B. nilSO 
„Gebot“, pi^ „Nächte“. 

?. ’ steht im Inlaut und Auslaut für % und e, z. B. njHtt „Land“, 
'W „Biene“, 'VT „Hirte“, b’Op „er empfing“, mit Vorliebe 
auch für i oder e in geschärfter Silbe, z. B. nb'O „Wort“, 
„Zunge“, und in gewöhnlich geschlossener Silbe, z. B. 
«ntt’S „Passah“, «itt't „Zeit“, T3JMVK „er wurde gemacht“, 
für e (entsprechend Hätef Segöl) bei N und V im Anlaut, 
z. B. tJO'K „Mensch“, NJT'H „komm!“, ’Ta'J? „mache“ fern. — 
Zuweilen steht ’ für i oder e in Formen, bei welchen eigent¬ 
lich ein bloßer Vokalanstoß zu erwarten wäre, wie "pa'! „wir 
segnen“ Naz. 54 b , naap’tt „nahe bringen“ Ber. 13 d , vgL ehr. 
pal. neben )a.\*. „Friede“ und Nöldeke, ZDMG XXH 

459, s. auch § 70, 3. Jöd wird vor und nach Vokalen im 
Inlaut und am Wortende gern doppelt geschrieben, z. B. pH 
„Richter“, "Dip „erster“, doch bei Einsetzung von N für a 
in ai nur einfach, z. B. , Ncnp. In pniD” „Leiden“ bezeichnet 
das zweite Jöd den geschärften Vokal der ersten Silbe. 
Kurzes a bleibt immer, i, e und o oft ohne Bezeichnung, ai 
wird durch ” oder 'K ausgedrückt, au durch 11 oder 1 «. In 
Fremdworten wechselt 11 und a zur Bezeichnung von aw oder 
ew, z. B. Dlttttltta« aö-tipaxo?, Dttll^ia und Dtta^ia ßouXsuxrj? imd 
D1H1B Taüpo?. 

Sehr häufig wird im pal. Talmud, sowohl in der Leydener 
Handschrift als im Druck, 1 und 1 verwechselt , 1 z. B. plan für 


1 Für dieselbe Erscheinung in den Targumtexten s. unter 3 d ß. 
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]l*On „ihr Genosse“, JTflW'D für iTflW’ö „ihn bringen“. Die Ver¬ 
wirrung ist in Manuskript und Ausgaben so groß, daß es nicht 
möglich ist, aus der zufällig vorliegenden Schreibung eines Wortes 
mit 1 oder ' sichere Schlüsse zu ziehen. 

b. Eine sehr eigentümliche Vokalisation aramäischer Texte 
zeigt Cod. Malier stamm 115, jetzt in London, in welchem das 
Sefer »süföt eine Anzahl vokalisierter Formulare für gerichtliche 
Dokumente mitteilt. Die mir vorliegenden umfänglichen Proben, 
welche ich der Güte Dr. H. Harnstein’s verdanke, zeigen als 
Haupteigentümlichkeit, daß das Kämes fast ausnahmslos durch 
Patah ersetzt ist. Offenbar war beides a, und zwischen Länge 
und Kürze wurde kein Unterschied gemacht. Für Hätef Patah 
wird zuweilen § e wä, zuweilen Patah gesetzt. Für «inj«, tO'in, 
«iJ31 steht «inj«, «l’VT, «1121. 

2. Die sublineare Vokalisation der Targume. 

a. Von wenig Wert ist die mit den Vokalen des hebr. Bibeltextes 
ausgeführte Vokalisation der meisten nicht-jemenischen Hand¬ 
schriften und Drucke der Targume. Die völlige Abwesenheit 
von Einheitlichkeit und Konsequenz verrät, daß die Vokalisatoren 
eine sichere Kenntnis der Lesung aramäischer Texte nicht be¬ 
saßen, und daß eine autoritative schriftliche Festlegung ihrer 
Aussprache nicht bestand. Welche Sonderbarkeiten möglich 
waren, zeigen besonders die jer. Targume, aus denen die folgenden 
Beispiele stammen. Übereinstimmung mit der superlinearen Vo¬ 
kalisation der Targume zeigt sich in flbj« „sie ging“ (bibl. aram. 
wäre nbt«), rrb?« „ich aß“ (bibl. aram. rfa«) und in den Imper¬ 
fekten auf ö statt «, z. B. bl3’ß „du ißt“ (bibl. aram. b}«Pi). Der 
Einfluß des Hebräischen ist aber unverkennbar in 13JJ, bt«, «en, 
noij, «inn, \nab, «>D«bn, l«'-sni. Während hier die Dehnung des 
Vorton- oder Gegentonvokals auf das Aramäische übertragen ist, 
werden Tonsilben gedehnt in *b{«, iTaiT, noriD«. Kürzungen un- 
verdrängbarer langer Vokale in halbgeschlossenen Silben, wie sie 
auch bei den Ostsyrern Vorkommen, ‘ zeigen die Partizipialformen 
n S5> H? 1 ??- Aramäische Nominalformen werden verkannt in 

nW „Friede“, m. Suff. JOöbtf, obl> „Welt“, d. «ob J>, «laij? „Werk“, 
in den Partikeln H’ und fljb und in den Infinitivformen «bbo, 
«ifcao, «i??n«. 

Von den Vokalbuchstaben wird in den vokalisierten Targum- 
texten noch immer öfters auch bei kurzen Vokalen im Wortinnern 


1 Nöldeke, Syr. Gramm. 27 f. 
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Gebrauch gemacht. Für die Anwendung des K für langes und 
kurzes a im Wortinnern hat S. Landauer 1 eine große Zahl von 
Beispielen gesammelt, die aber doch nur versprengte Einzelheiten 
sind und nicht mit Land, als Zeichen früherer reichlicher Ver¬ 
wendung des K betrachtet werden müssen. 1 2 Für schließendes ä 
verwenden die Targume nicht n, sondern K. 

b. Wesentlich wertvoller ist nur die Vokalisation der von 
A. Berliner (unzuverlässig) abgedruckten Ausgabe des Onkelos- 
targums im Pentateuch von Sabbioneta 1557, bei welcher wahr¬ 
scheinlich eine superlinear vokalisierte Vorlage benützt wurde. 

Auch hier haben die hebräischen Gesetze von Tondehnung 
und Vortondehnung Entstellungen herbeigeführt wie l^tK, KflK, 
UPI?. Lange Vokale in geschlossenen Silben werden verkürzt in 
71)) *?{?, nm, K^tK, NßbjJ. Indessen ist keine Regel überall durch¬ 
geführt worden, auch scheint der Unterschied von Käme? und 
Patah zuweilen nicht empfunden zu werden, sodaß Formen mög¬ 
lich sind wie KD und K1K. Auch die Setzung des Däges ist un¬ 
gleichförmig und willkürlich. Es heißt gelegentlich KD), fDn ohne 
Däges, aber auch piD'HD, laicn 3 , KIJi’^D 4 mit Däges an uner¬ 
warteter Stelle. 

Daneben fehlt es nicht an Eigentümlichkeiten, welche be¬ 
sonderes Interesse in Anspruch nehmen. Dahin gehört der stete 
Ersatz des Hätef Segöl bei anlautendem K durch Sere, z. B. )’n^K r 
’ltf'K (§ 14,13e), die Schreibung der Suffixe Pt r , KH,, K} r mit Käme? 
(§ 41), die Anwendung des Hilfsvokals in Formen wie 1 SJ?D T 
KIJi'ID (§ 14, 13^r, 14), die stete Vokalisation des für ai einge¬ 
tretenen K mit Käme?, z. B. Kjn (§ 14, 7/). 

c. Sehr unvollkommen und willkürlich ist die Vokalisa¬ 
tion in Cod. de Rossi 12 vom Jahre 1311 nach der Probe in 
Merx , Chrest. Targum. 55—57. Die superl. vokalisierte Hand¬ 
schrift, welche der Schreiber nach seiner Beischrift benützt hat, 
ist entweder selbst sehr mangelhaft gewesen, oder es wurde bei 


1 Landauer, Bas Elif als mater lectionis im Jüdisch-Aramäischen, in der 
„Festschrift zum siebzigsten Geburtstag A. Berliner’s“ (1903) 215—226. 

2 Wenn auch die Gaonen und die Mandäer unter dem Einfluß des Arabi¬ 
schen das K so in weitem Umfang verwandten, beweist dies nichts für die 
übrige aram. Literatur, für welche ja doch nachweislich dies gegen die alte 
Tradition war. 

3 Das Däges bezeichnet hier den Beginn der neuen mit Vorschlag ver¬ 
sehenen Silbe ( di-m e dab-bar , m e he-tn e nin). 

* S. dazu § 14, 14. 
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der Umschreibung der Vokalisation in die sublineare ganz nach¬ 
lässig verfahren. 

d. Einen eigenartigen Vokalisationsversuch enthält für das 
Prophetentargum der sogen. Codex Reuchlins (MS. 55 d. Groß- 
herzogl. Bibi, in Karlsruhe), s. darüber Merx, Bemerkungen über 
die Vok. der Targume 181 ff., Historia artis grammaticae apud 
Syros (1889) 200ff., Baer, Liber Jeremiae (1890) Vff. Hab. 
Kap. 3 ist daraus abgedruckt bei Merx, Chrest. Targum, 104—110. 
Dieser besonders durch ihre Behandlung des Dägei auffallenden 
Yokalisation fehlt wie allen anderen die konsequente Anwendung 
einer festen Methode. 

e. Als ein alter Versuch, der Verwirrung der targum. Yo¬ 
kalisation zu steuern ist die Masora zum Onkelostargum 1 * 3 zu 
betrachten. Sie entbehrte aber selbst der sicheren Grundlage 
und hat deshalb nur als Sammlung alter Lesarten einige Be¬ 
deutung. 

Nach dem Muster des bibl. Aramäisch hat Joh. Buxtorf in 
seiner Biblia rabbinica (Basel 1618—19) die targum. Yokalisation 
revidiert, vermochte aber bei den zweifellosen Abweichungen des 
bibl. und des targum. Dialekts kein sicheres Prinzip für seine 
Arbeit zu gewinnen. 

3. Die superlineare Yokalisation. 1 Der Schreiber von 
CocL de Rossi 12 (s. o.) bezeichnet die superl. Yokalisation als 
„assyrisch“ und sagt, er habe sie in einer babylonischen Hand¬ 
schrift gefunden.® Dem zu widersprechen haben wir keinen Anlaß, 
gewiß ist, daß nur die jemenischen Juden diese Yokalisation bis 
heute festgehalten haben und für Gebetbücher, Lieder und Tar¬ 
gume anwenden, während sie den Bibeltext sublinear vokalisieren. 

a. Die Vokalzeichen und das Dägeüs. Die für die 


1 S. die S. 14 genannten Ausgaben. 

s 8. über diese Vokalisation H. Ewald, Die assyrisch-hebräische Punktation, 
Jahrbb. d. Biowissenschaft I (1848) 160—172, Merx, Bemerkungen über die 
Yokalisation der Targume, Berlin 1882, Berliner, Targum Onkelos II 133—157, 
Merx, Chrest. Targumica YI1—XIV, Landauer, Studien zu Merx’ Ohrest. Targ., 
Zeitschr. f. Assyriol. III 263—276, Buhl, Kanon und Text des A, T. (1891) 218ff., 
Kautzsch, Mitteilung über eine alte Handschrift des Targum Onkelos (Cod. 
Socini No. 84), Halle 1893, IXf., XIX, Margoliouth, The superlinear Punctuation, 
Proc. Soc. Bibl. Arch. XXIII 164—205, Bamstein, The Targum of Onkelos to 
Genesis 13—17, Diettrich, Einige grammat. Beobachtungen zu drei im British 
Museum befindl. jemanitischen Handschriften des Onkelostargums, ZAW XX 
(1900) 148—159, dazu Praetorius, Das Targum zum Buch der Bichter 58—61. 

3 8. Merx, Chrest. Targum. 55. 
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Vokale angewandten Zeichen sind: wagerechtes Strichlein mit 
Häkchen nach unten * Kämes; mit Strichlein nach oben “* Patah,; 
einfacher Punkt * Hirek; wagerechter Doppelpunkt' Sere; schräger 
Doppelpunkt ‘ Hölem; schräges Strichlein 1 Sürek; wagerechtes 
Strichlein (lautbares) S e wä. 1 

Vokalbuchstaben sind üblich für i, ü, e. ö, auch für kurzes 
u, aber selten für kurzes i, und zwar dies besonders in ge¬ 
schärfter Silbe. Es heißt also nH, NTii, tJHlp, «“Uli, aber 
&nBD, und nur zuweilen Die Vokale sollten, auch bei 

Wäw und Jod, über dem vorhergehenden Konsonanten stehen, 
sind aber oft durch Nachlässigkeit des Schreibers verschoben, 
sodaß nur der Kundige ihnen ihre rechte Stellung anweisen kann 
Selbst wurzelhaftes K, das nicht mehr gesprochen wurde, ist im 
Wortinnem weggefällen, s. § 15, 1 . N kommt als Mater Lec- 
tionis zuweilen in der Endung aj vor, ist aber in den Megilloth- 
Targumen häufiger. Doppeltes Jod wird bei Verdoppelungen 
noch immer häufig angewandt, z. B. D ,? p, ebenso zuweilen doppeltes 
Wäw, wenn dies Konsonant ist, z. B. 

Nur bei einzelnen Worten kommt ein Hätef vor, in Soc 84 
bei Dip „vor“, ‘j'äp „gegenüber“, prix „anderer“, no5 ,l ?’nis „Oholi- 
hama“. Das Zeichen besteht in einem Kämes, dem das § e wä 
zuweilen übergeschrieben, oft aber als schräges Strichlein links 
beigesetzt ist. 

Däges lene ist ebenso wie Däges forte (s. § 11, 5 6 ) und 
das Mapplk im He nur nachträglich mit der superl. Vokal, ver¬ 
bunden und nirgends konsequent angewandt worden. In einigen 
Handschriften wie Or. 1467, 2363 und 2375 des brit. Museums 
ist auch zuweilen ein Räfe in Gestalt eines schrägen Strichleins 
angewandt . 2 

Im Targumdruck der Jemaniten zu Jerusalem (s. S. 13f.) 
ist die sublineare Vokalisation mit allen ihren Zutaten eingeführt 
worden. Das Segöl, sämtliche Hätef, S e wä quiescens, Däges lene 
und forte werden angewandt, ohne daß der Charakter der jema- 
nitisehen Aussprachetradition geändert würde. Dieser Druck 
bildet deshalb einen nützlichen Kommentar zu den superlinear 
vokalisierten Handschriften. 

1 Die in dieser Grammatik angewandten Typen sind keine genaue Wieder¬ 
gabe der eigentlichen Gestalt der Zeichen. 

1 Margoliouth, The superlinear Punctuation 165. 170. In den von 
Merx in Chrest. Targum. aus Or. 1467 und 2363 mitgeteilten Stücken ist das 
Bäfe weggelassen. 
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&. Das Verhältnis der superl. Vokalisation zur sub¬ 
linearen. 

Es wäre falsch, wenn man meinen wollte, wir hätten in der 
superl. Vok. der Targume in allen Einzelheiten die ursprüngliche 
Aussprache des pal. Aramäisch vor uns. Wir besitzen nur darin 
einen aus Babylonien stammenden, in sich geschlossenen einheit¬ 
lichen» Aussprachetypus, welcher trotz mancher Irrtümer in 
seinem Verhältnis zum aram. Sprachgeist der Vokalisation des 
biblischen Aramäisch ebenbürtig ist. Auch diese entstammt 
sicherlich babylonischer Tradition, was sich darin zeigt, daß sie 
in wichtigen Punkten der von den Dikd. ha-t* gelehrten Aus¬ 
sprache der Tiberienser widerspricht. 2 Dies gilt in bezug auf 
die Behandlung des Rgs (s. S. 63 f.), besonders aber von der Be¬ 
handlung des Ö e wä. Wenn die Tiberienser die Erfinder des 
nach ihnen benannten Vokalsystems waren, ist nicht zu begreifen, 
warum sie ihre Aussprache des Ö'wä mit bestimmter Vokalfärbung 
fast nur dann durch Hätef andeuteten, wenn das Ö e wä unter 
einer G-utturalis stand, sonst aber unbestimmt ließen. Aber auch 
die superlin. Vokalisation folgt nicht den Tiberiensem, wenn sie 
gegen Dikd. ha-t. § 11 das § e wä der Partizipialformen, wie piläo, 
KÜOK, als lautbar betrachtet und den Eigennamen Pinchas mit 
lautbarem § e wä Dnj'B schreibt 

Somit sind uns zwei aus Mesopotamien stammende Typen 
jüdischer Lesung des Aramäischen überliefert. Es wird sich 
empfehlen, für die Targume den für sie am besten überlieferten 
Typus beizubehalten. Er ist immer noch zuverlässiger als die 
übliche Lesung des Hebräischen nach der Überlieferung einer 
Zeit, in der die aramäische Sprachtradition lebendiger sein 
mußte als die hebräische. 

Zum Erweise der originalen Selbständigkeit der beiden jüdisch¬ 
aramäischen Aussprachetypen seien hier die wichtigsten Punkte 
genannt, in denen sie sich unterscheiden. 

a. Patah uni Segöl. Die superl. Vok. hat kein dem subl. 
Segöl entsprechendes Zeichen, sondern setzt überall, wo dies 

1 Damit wird nicht eine völlig einheitliche Textgestalt der jemanitischen 
Handschriften behauptet. Wie viel Yarianten da möglich sind, ist besonders 
hei Barnstein , The Targum of Onkelos to Genesis, zu sehen. Wirkliche Zwie¬ 
spältigkeit der Überlieferung hat Diettrich, ZAW XX 148 ff. dargetan für die 
1. Pers. 8g. Impf. ^uapS und blcptt (s. § 61, 3), sowie für die a-Imperfekta mit 
dem Suff, der 3. Pers. Plur. p'iopn und pviöpn (s. § 76, 2). 

3 S. auch Bacher, Die hebr. Sprachwissenschaft vom 10. bis 16. Jahrb. 
(1892) 7. 
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zu erwarten wäre, ihr Patah, z. B. nu?6 „Mose“, pD'ji „Sache“. 
Dies ist aber nicht nur Verschiedenheit der Bezeichnung, sondern 
es beruht auf verschiedener Aussprache.» Die Jem ani ten 
sprechen dies Patah stets als reines a, 2 s. auch § 13, 2. 

ß. die Behandlung der Diphthonge. Die suhl. Vok. kon¬ 
trahiert im einsilbigen Nomen ai nur im st. c. zu e, (c. 1Y3, aber 
KJV?) und läßt bei den Verben V'^ und y,i ? nur in der 2. Pers. Sing. 
ai unkontrahiert aber rnn). Die superl. Vok. kontrahiert 

in diesen Fällen stets, es heißt also KJV2, MfVin. S. § 13, 5, § 14, 7e. 

Tf. die Behandlung des S e wä. Die subl. Vok. verwendet das 
S'wä als Zeichen fehlenden vollen Vokals, ohne zwischen der 
Abwesenheit jedes Vokals und der Aussprache mit bloßem Gleit¬ 
vokal einen Unterschied zu machen, während sie die Anwesenheit 
eines Murmelvokals (bei Gutturalen) durch Beischrift des ent¬ 
sprechenden vollen Vokals andeutet. Das superl. S e wä bezeichnet 
dagegen nach der jemanitischen Aussprache 3 nur Murmelvokale. 
Es vertritt das Hätef und das lautbare S'Vrä am Anfang des 
Wortes und nach geschlossenen, geschärften oder mit langem 
Vokal versehenen Silben, aber nicht das § e wä medium und 
Ö e wä quiescens. Da auch bei der biblischen Vokalisation das 
S e wä medium kein lautbares, d. h. gesprochenes, Ö e wä sein wird, 
liegt hierin noch kein wirklicher Unterschied beider Vokalisa- 
tionen vor. Er zeigt sich aber darin, daß die Jemaniten sehr 
oft in Handschriften und Druck durch Setzung des Däges lene 
andeuten, daß sie die „weiche“ Aussprache der IVSSUa aus¬ 
nahmslos nur nach ihrem lautbaren S e wä anwenden und somit 
ein ä*wä medium nicht recht anerkennen. Schreibungen wie 
G 24, 61, ^nrn G 31, 42 in Soc 84, 335 1 ? G 13, 16, 
tarn G 2 , 12 , G 27, 37, n?pi G 8 , 9, warn G 15, 2 im 
Jeman. Druck wären nach der bibl. Vok. unmöglich . 4 Doch 
fehlt hierin auch der jemen. Druckausgabe die Konsequenz . 5 6 

Nach langem Vokal in geschlossener Silbe setzt die superl. 
Vok. ein lautbares S e wä, sie schreibt SHTip, 'ITYOä, gegen «RTSV, 
NFTH31I der subl. Vok.® (§ 28). 


1 Vgl, M. Oaster, Die Untersohiedslosigkeit zwischen Patah und Segol, 
ZAW XIV 60—64. 

2 Safir, 'Eben sappir I 55*. 

3 Vgl. § 13 und Safir, 'Eben sappir I 55*. 

* Vgl. Marti, Gramm, d. bibl. ar. Spr. § 10*. 

3 S. auch Praetorius, Das Targum zu Josua VI. 

6 Ausnahmen bei e und ü s. §§ 27 und 29. 
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Eigentümlich ist der superl. Yok. ihre Behandlung des §®wä 
vor Jöd und Wäw, sie läßt es weg, wenn eine Silbe mit langem 
Yokal vorangeht, sie setzt es, wenn die vorige Silbe geschlossen 
war und es in der suhl. Yok. hinter ein Ö'wä quiescens zu stehen 
käme. Es heißt also J113ID D 7,10, N’nD N 35, 21, J’lri G 45, 12, 
NIVBV13D N 4, 14, aber ]113^Ö G 25, 23, Nri'rino N 4, 14. Da¬ 
gegen wird nach Jöd und Wäw hinter langem Yokal das §*wS 
gesetzt, z. B. JfFÜ E 15,1, Nirm Js 38, 13, NJVD G 30, 1. Eine 
Ausnahme wird hei der Endung aj gemacht, es heißt Nri'jhK D 
32, 22, Nn*l3 Ez 42, 1 und auch Nr'^IN L 6, 2. Bei der subl. 
Yok. läßt sich nur beobachten, daß sie in den letzteren Fällen 
keinen festen Silbenschluß voraussetzt, s. z. B. Knytl, Njj'jpyj. 

Für Hätef Segöl der subl. Vok. tritt in der superl. Vok. 
Sere ein in Imperativen von Yerben primae N und JI, auch Hlrek 
bei bestimmten einzelnen Wörtern, z. B. K1VN, s. § 14,13 e. 

8. Verbformen. Bei der 3. Sg. f. und der 1. Sing. c. des 
Perfekts hat die superl. Vok. beim starken Yerbum vollen Yokal 
in somit betonter vorletzter Silbe (also ftpDS, rpyoff), während die 
subl. Vok. die Ultima betont und den Vokal der vorhergehenden 
Silbe schwinden läßt (ITDpPl, njlöt?), s. § 60. Der Imperativ und 
das Imperfekt des starken Yerbum haben bei der superl. Yok. 
Tondehnung in geschlossener Endsilbe (*)lpf, 313J'), während die 
subl. Vok. das ursprüngliche m beibehält (p'JB, ‘13D';), s. §§ 61. 62. 
Die Verba tertiae Wäw sive Jöd haben in der 3. Sg. f. und 
3. PL m. des Perf. Endungen auf nN', IN’ (flN'p^N, gegen 

subl ni. und V. (nnsns, Vätf), 2. PI. Perf. die Endung tön (pri'll»), 
subL die Endung tun (piYW), wenn auch mit unsicherer Be¬ 
zeugung, im indet. masc. PI. der Participia und in der 2. Pers. 
£ Sg. Impf, die Endung an 033, jjn, pnri), subl. (obwohl für das 
Imperf. nicht zu belegen) die Endung ajin jptf), 1 s. § 72. 
Eigentümlich sind der superl. Vok. die passiven Participia des 
Pael und Aphel mit wj)pinö, PI. JBniö), s. §§ 64. 72, die Pael- 
formen mit ä fl'öf, *)'Ö3), s. §§ 14, 6. 59. 70. 71, die Form eines 
Inf. absol. mit ä (333D, N’Mii), s. §§ 63. 72. 

c. Hebraismen. 

An Hebraismen ist die superlin. Vokalisation nicht reicher 

1 MS. Orient. 2374 des Brit Museums, welohes Daniel und Ezra-Nehemia 
mit superlinearer Vokalisation enthält, folgt in solchen Punkten der sublin. 
Vokalisation.^ Es heißt da z. B. Da 3, 6 "lioM (nicht liOM), 3, 25 pn® (nicht 

3, 27 prn (nicht ]tn). Man hat also nicht gewagt, die Lesung des masoret. 
Textes anzutasten. 
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als die sublineare. Die Behandlung der einsilbigen Nomina folgt 
bei beiden öfters hebräisehem Vorbild in Formen wie p», D^S, 
rrii«, vgl. ißa, übs, Pn. Doch ist sehr möglich, daß auch 
lebendes jüdisches Aramäisch solche Formen anwandte. Gelegent¬ 
lich kommen Hebraismen als Schreibfehler vor, so in Soc 84 
••ann?» für •orinfo G 31, 42, 'rirPj für 'rimw D 33, 8, -jofn für 
■JÖriT D 15, 16, Dt? für Dlt? G 3, 20. Als Hebraismen, die nicht 
Schreibfehler sind, werden zu bezeichnen sein die Vokalisationen 
-npn für TI!in G 43, 6, Pj für "P G 27, 9, pio D 24, 6 für 
P», P» D 29, 17 für pf, |rin Ez 27, 33 für ynn, pn 1 s 
14, 16 für pbn, Kinn, K'nn (so stets) für Kinn, tonn, p? (so 
stets) für P^»,^kö 5 (so^ stets) für Köä, KnKiio D 21 , 15, «riöirn 
D 21, 16 für KnK'iD, Kn S TH. 2 
d. Irrtümer. 


a Zu den offenbaren Irrtümern der superl. Vok. gehört ihre 
Behandlung der Silbe än . 1 * 3 Die Nominalendung än wird im St. 
cstr. stets verkürzt zu an, z. B. |PlB, JpTlB neben KJffrlB, K JpTlB. 
In einigen Wörtern wird änä zu anä, z. B. N 4,26, KJpDD 

N 34, 4, Kinn» Jos 7, 5 Pr., NJKTt Est II 1, 1, dagegen 
D 11, 30, p.TjpSD N 33, 2, änäjä zu anäjä in ntfoPö N 10, 29. 
Katäl-Formen sind in kafal-Formen verwandelt in KiSj? Bi 3, 22, 
c. p» G 3, 24; Kiäri E 19, 18 (ind. pn! G 15,17); 'San (so stets) 
für ’äöri; umgekehrt katal zu katäl in pF E 8, 5, D 16, 6 neben 
richtigem pT G 18, 14. Unerlaubte Dehnung ist eingetreten in 
pVifi G 21, 7 für )D',iö, f Jlö L 11, 36 für f'Jlö. — An die^ Be¬ 
handlung von änäjä (s. o.) erinnert tttTHlni' E 1, 15, KJVe"lp 


G 41, 20. 4 

ß. Fehlerhaft ist auch die häufige Bücksicht auf Ungenauig¬ 
keiten des Konsonantentextes, welche die Vokalisatoren nicht 
glaubten korrigieren zu dürfen. Falsches 1 für 1 hat so zu Aphel¬ 
formen geführt wie )1ts»'fi G 37, 22, 'D'fi D 5, 11 für ptsnri, 
’Ölri, zu falschem Singular in "p'jpäT D 28, 45 für 'pipäT. 
Falsches 1 statt ' führte zu irrigem Plural in pljH' G 19, 8 für 
ppT - , zu irriger Suffixform in piilri^t?n N 5, 3 für pHlPtWI, 
lr'P’aiK E2,9 für 'ri'p'JlK, fehlendes ' zu Pin' 2 K 18, 26 
für mip, zu falschem Peal wie Bi 8, 26 Pr. für b'Xty, Aphel 


1 könnte freilich auch von pänV abgeleitet werden. 

1 Zu den von Diettrieh, ZAW XX 148 ff. behaupteten Hebraismen vgl. 
Praetorius, Das Targ. z. Buch d. Richter 58 ff. 

3 S. Praetorius, Targ. zu Josua 12 Anm. 3, Targ. zu Richter 7 Anm. 1. 

4 Vgl. 'ilC'IW Da 4 < 24 ' 
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-wie *)JK 2 S 13, 18 für JpK, TOin Thr 2, 9 für Tain, pfi'riK 
N 20, 4 für priori'«, pmovi N 20, 12 für pm'ö'ri, Ithpeelwie 
n&KnK N 35, 33 für WKnK, nn«n« Ez 19,4 Or. 1474 für TnÜnK. 
Plenescriptio von i veranlaßte ^10'3 Jos 9, 16 Pr für bläi. 
Fehlendes l führte wohl zu c. ntP'iÖ G 1, 10, L 11 36 für ntt”ÄO. 
Solche fehlerhafte Lesarten sind dann auch aus einem „Muster¬ 
kodex“ in Handschriften mit richtigem Text hineinkorrigiert 
worden, sodaß Lesarten entstanden wie Kfi^'Op D 28,45, pWHp 
D 32, 51, KJW'B^K D 33, 8, sämtlich bei Merx nach God. Or. 
1467, wo aber in Wirklichkeit die zweite Hand das a des Paels 
in i verwandelt hat. 1 2 Ebenso ist zu erklären lp'BD Kl 2, 15. 

y. Formen verschiedener Art werden verkannt. Pael wird zu 
Peil in ID'OH E 15, 8 für isten, nr'5n Est II 1, 3 jfur rit'üh, 
katal zu katäl in "pä N 24, 21 für “jnä, zu kafall in Kniri Ex 1, 8 
für Krnn,2 kätil zu katal in Köü E 16,21 für Köri. Unerlaubte Ver¬ 
kürzung tritt durch Vermischung von katäl bez. maktäl mit katäl 
bez. maktal im st. constr. ein bei "li3D G 49, 13, ^pflö E 30, 23, 
s. auch unter o. 

8 . Participialbildungen treten ein, wo andere Nominalformen 
zu erwarten wären in KOT G 24, 8, E 21, 19. 28 für KOT, K“lin 
L 13, 4 für KTH, KpÖD G 25, 30 für Kp»D, K3ÖO N 35, 20 für 
K3ÖO, 'Sri Ez 3, 3 für '’ün, 'nri D 16, 15 für 'lfi. 

e. Ganz verständnislos sind die superL Vokalisatoren gegen¬ 
über den Eigenheiten des Dialekts der Megilloth-Targume. Sie 
verkennen Pronominalsuffixe in 'Tü BQ 8, 7 für '1ö, 'TT Pr 12, 11 
für 'IT, Est II1, 3 'liä, Est II1, 3 für 'im, ]Hbb Est II 
1, 3 für p'^BB, P'OÖOD Est II3, 8 für P'ÖiOD, sie verstehen sich nicht 
auf Infinitivbildungen in 'ino Est II8,13 für 'ihö, ''WK Est II1,1 
für "Irt'K, wissen Participia nicht zu schreiben in p'ltP, p’Tj? Est H 
3, 8 für P'JBT, p'Op, eine Perfektendung in j^ioHK Est II 3, 1 
für p'OOriK, K<T Hl 7, 14 für KT, eine Nominalendung in KTV'bBO 
EstHl, 10 für KJT'ItBB. Auch Wörter des babylonischen Dialekts 
sind nicht immer bekannt, s. z. B. 'Kn Bu 4, 6, ''NH 2 K 4, 1 
Soc 59, “ 7 'Kn Est II 1, 3, 'jn Est II 8, 13. 


1 So nach Mitteilung Dr. Barnstein’s, s. auch Diettrich, a. a. O., der aber 
darin irrt, daß er den Ursprung des ganzen Torgangs in einer hebraistischen 
Neigung des Korrektors sieht, während nur der Vokal i als Hebraismus zu be¬ 
trachten ist, vgl. JPraetorius, Targ. z. Richter 58 f. 

2 So stets. Hier dürfte mitgewirkt haben, daß man in der lebenden 
Sprache hattä sagte, vgl. syr. tlfO, ma'lul. hattä. Die besondere Aussprache des 
•*1 sollte gewahrt bleiben. 
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§ 13. Die Aussprache der Vokale. 

1 . A-Laute. 

Für die subl. und die superl. Vok. sind Käme? und Patah 
verschiedene Vokale, da sie bei den Vokalzeichen stets die Farbe, 
nicht die Dauer des Klangs unterscheiden. Da sie das Käme? 
auch an Stellen verwenden, wo Aussprache als o durch die 
Wortform gefordert wird (s. u. S. 88), ist kein Zweifel, daß es 
für sie diesen Laut hatte. Dafür zeugen auch Dikdüke ha-t e 'ämlm 
§ 36, wo D'ö’ neben D’Bhn gestellt wird, und später Abraham ihn 
Ezra, wenn er sagt: 1 „Nur die Tiberienser und die Gelehrten 
von Ägypten und Afrika wissen das große Käme? zu lesen.“ 
Diese Behandlung des a ist für Palästina jedenfalls nicht ursprüng¬ 
lich, sie kann auf babylonischen Einfluß zurückzuführen sein. 2 3 
Bei den jemenischen und osteuropäischen Juden ist sie erhalten 
geblieben. Sie sprechen wie die syrischen Jakobiten und der 
Dialekt von Tür 'Abdln Käme? als ein offenes ö, s das bei den 
deutschen Juden zu ö gedehnt wird. Die Ma'luliten sprechen 
gedehntes ö in betonter Silbe, haben aber in unbetonter Silbe ö. 
L X X, Josephus, Neues Testament, Hieronymus und Araber 
transsknbieren einstimmig mit ganz verschwindenden Ausnahmen 
Käme? durch langes ä. Die von Siegfried zusammengestellten 
wenigen Beispiele, 4 nach welchen Käme? zuweilen für Hieronymus 
wie offenes o gelautet zu haben scheint, beweisen nur, daß eine 
dunklere Aussprache des Käme? auch Vorkommen konnte. Die 
ältere Aussprache des Käme? als a findet sich noch bei den 
spanischen Juden, welche aber den Vokal stets kurz sprechen 
und somit von Patah nicht unterscheiden. 

Kurzes a (späteres Patah und Hätgf-Patah) wird von Hie¬ 
ronymus ebenso wie das lange durch a wiedergegeben. Die 

1 Sähöt 3 b , vgl W. Bacher, Abraham Ibn Esra als Grammatiker (1892) 
37. — Derenbourg , Opuscules et Traitäs d’Abou’l Walid Merwan ibn Djanah 
JjXXXT, meint irrtümlich, ibn Ezra denke an Anssprache mit ä; aber diese 
Anssprache hatte ja seine spanische Umgebnng selbst. Daß die Nordafrikaner 
einen O-Laut für Kämes sprechen, sieht man bei Chajjug, s. Jastrow, ZAW V 
215f. und Schreiner, ZAW VI 237 f. 

1 S. Bacher, Die hebräische Sprachwissenschaft (1892) 7. 

3 Die hierfür öfters angewandte Bezeichnung durch schwedisches & ist 
mißverständlich, da & wie das deutsche o sowohl den offenen als den ge¬ 
schlossenen O-Laut bezeichnen kann, s. Lyttkens-Wulff, Svenska Spräkets 
Ljudlära (1885) 42ff. 

4 ZAW IV 75. 

Dal man, jüd.-paläst. Grammatik. 2. Auü. 6 
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Jemaniten sprechen wie die Maluliten für Patah ein klares a. 
Wenn bei Hieronymus zuweilen in geschlossener Silbe e für a er¬ 
scheint, so hängt dies damit zusammen, daß, wie auch die jüdische 
Literatur erweist, die Yerwandelung von a zu e (£) in geschlossener 
Silbe seit der Zeit, welche die Transskriptionen der LXX und 
des Josephus kennzeichnen, bedeutend zugenommen hatte, s. § 14,2. 

Daß in der super 1. Vok. ein auf Patah folgendes Ö'wä (z. B. 
in ]WT“I) als ein kurzes a, somit wie HätSf Patah, zu lesen ist, 
ist selbstverständlich und wird auch durch die Transkription 
des jemanitischen Targumdruckes erwiesen. 

Späteres Ö'wä (mobile) erscheint bei Hieronymus oft eben¬ 
falls als a, nicht nur bei folgendem a, sondern auch bei anderen 
Vokalen. Nach den Kegeln der Dikd. ha-t. (Ausg. v. Baer-Strack 
12 ff.) soll lautbares S*wä nur dann wie a gesprochen werden, 
wenn es bei folgender Nichtgutturalis (ausgenommen Jöd) mit 
Ga'jä versehen ist, und wenn bei folgender Gutturalis diese selbst 
den Vokal a hat. Doch wird zum Schluß (a. a. 0. 15 f.) die 
Vorschrift mitgeteilt, daß auch im ersten Pall (bei Ga'jä und 
Nichtgutturalis) der unmittelbar folgende Vokal für die Aus¬ 
sprache maßgebend sei, nur das Präfix des Imperfekts (Piel) 
laute immer wie a. Chajjug (um 1000) 1 unterscheidet sich in 
seinen Angaben darin von den Dikd. ha-t., daß er vorschreibt, 
man habe vor Nichtgutturalen (außer Jöd) ohne Kücksicht auf 
vorhandenes Ga'jä das S e wä immer als a zu lesen. Joseph Kimchi 
(um 1150) 2 sagt, daß das Ga'jä in diesem Falle Dehnung des a 
(für Ö e wä) zu Käme? (ä) bewirke. Die Transkriptionen sowohl 
der LXX als des Hieronymus entsprechen diesen Kegels 
nicht, da ein derartiger durchgreifender Einfluß der Gutturalen 
nicht wahrzunehmen ist. Sowohl bei Nichtgutturalen wie bei 
Gutturalen hat der Murmelvokal 3 oft dieselbe Färbung wie der 
folgende volle Vokal. Dazu kommt, daß bei Hieronymus der 
Murmelvokal am Anfang des Wortes nicht selten ganz verschwindet, 

1 S. Grammatische Schriften, Ausg. v. Dukes 4 ff., 200ff, Ausg. v. Nutt 
4ff, ISOff., Derenbourg, Opuscules et Trait6s d’Abou’l-'Walid Merwan ihn 
Djanah LXXX, Jastrow, Abu Zakarijjä Jahja ben Dawüd Hajjüg und seine 
zwei grammatischen Schriften, ZAW V 214ff Der von Jastrow (8. 216f.) 
behauptete Unterschied zwischen Chajjug und Aharon ben Ascher ist nicht 
richtig definiert, da die von ihm vermißte Angabe der Dikd. ha-$. über die Aus- 
spraohe des § a wä vor Niohtgutturalen tatsächlich vorhanden ist. 

s Sefer zikkärön (Ausg. v. Bacher, Berlin 1888) 8f. 

3 S. über diesen Ausdruck für die sogen. Halbvokale Sievers, Grundzüge 
der Phonetik * 103 f. 
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wodurch eine Aussprache mit prosthetischem Vokal, für welche sich 
im Galiläischen Aramäisch mehrere Beispiele finden (s. § 14,17), 
vorbereitet wird. Die Präpositionen 3, 3, b lauteten dagegen 
nach Hieronymus immer ia, ka, la. Damit stimmen einigermaßen 
die ausdrücklich auf den Gebrauch der Palästinenser auch im 
täglichen Leben zurückgeführten Angaben Saadja’s im Sefer 
hä-’Egrön. 1 2 Nach ihm ist die Präposition 3, 3 und ^ für gewöhn¬ 
lich, wenn ohne Artikel, mit Hätef-Patah fcW3), vor 

JTnns dagegen „nach seiner Weise“ d. h. nach den hier 

geltenden besonderen Gesetzen) zu sprechen. Jedenfalls waren 
die Murmelvokale nicht durchgängig zum bloßen unbestimmten 
Gleitvokal 3 geworden. Damit stimmt die superl. Vok. insofern 
überein, als sie durch ihre Nichtunterscheidung von Ö e wä und 
HätSf andeutet, daß für ihr S®wä stets ein kurzer Vokal zu 
sprechen ist. 

Der Tatbestand um die Zeit des Hieronymus ist wohl der, 
daß ursprüngliches, zum Murmelvokal herabgesunkenes a vielfach 
diesen Laut noch beibehalten hatte, zuweilen indes zu e verdünnt 
wurde oder ganz verschwand, in i oder o sich aber nur dann 
verwandeln konnte, wenn der folgende volle Vokal diese Färbung 
hatte. Eine derartige Beeinflussung durch den folgenden Vokal 
lag besonders nahe, wenn eine schwach oder gar nicht aus¬ 
gesprochene Gutturalis folgte. 

Unter den Juden folgen die Jemaniten bei der Lesung des 
§ e wä den Vorschriften der Dikd. ha-t-, 4 doch fehlt die konse¬ 
quente Anwendung. Die Spaniolen sprechen für S*wä ein deut¬ 
liches kurzes e, das sich von ihrem Segöl nicht unterscheidet. 
Selbst geschlossenes e kommt vor. Das sogenannte &*wä medium 
wird nirgends gesprochen. Bei den Maluliten dagegen ist das 
lautbare § e wä vollständig aus dem Gebrauch geschwunden. Somit 
ist hier ein Zustand eingetreten, welcher dem von der subL Vok. 
vorausgesetzten ähnelt, da diese durch ihre Behandlung des 
HätSf deutlich macht, daß nur bei Gutturalen bestimmte voka- 
lische Färbung eintritt. Das S'wä der subl. Vok. ist stets Zeichen 


1 8. Lambert, Comment. sur le Sfefer Yesira, Text 75ff., Üben. 97 ff., 
Barkavy, Zikrön ha-gä’ön rab s*adjä 62 ff. 

2 Lambert übersetzt „la mSme vocalisation“, s. aber dagegen Barkavy, 
a. a. O., und Bacher, Grainmat. Terminologie des Jehüdä b. Däwid Hajjüg 
(1882) 1» Anm. 2, 28 Anm. 2. 

* 8. Sievers, a. a. O. 178 f. 

1 8. auch Safir, 'Eben sappir I 55*. 


6 * 
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der Vokallosigkeit; nur die Aussprache eines Gleitlautes, der als 
Yokal nicht ins Bewußtsein tritt, bleibt dabei möglich. 

2. E-Laute. 

Langes und kurzes e, sowohl das geschlossene als das offene, 
wird von Hieronymus durch e wiedergegeben. Die subl. Yok. 
hat für langes geschlossenes e Sere, für offenes e Segöl. 1 Für 
kurzes geschlossenes e braucht sie wahrscheinlich Hlrek. Wenig¬ 
stens ist es auffallend, daß sowohl LXX als Hieronymus fast 
ausnahmslos da e bez. e schreiben, wo die tiberiensische Vokali- 
sation Hlrek (parvum) hat. Das ist am leichtesten dadurch zu 
erklären, daß die Griechen und Börner nur ein genau gesprochenes 
i als solches anerkannten, während es den jüdischen Vokalisatoren 
möglich schien, dasselbe Zeichen für das eigentliche i und eine 
eigentlich in das Gebiet des e gehörende Verkürzung des i, d. h. 
für einen Laut, welcher zwischen i 2 und e 2 (nach Sievers ) liegt, 
anzuwenden. Aus der Vokalisation desselben Worts bei den 
Juden mit Hlrek, bei den Syrern mit Rebösö ist deshalb nicht 
notwendig auf verschiedene Aussprache zu schließen, z. B. 

= Ki; - r“4 

Die superl. Vok., welche kein besonderes Segöl hat, beruht 
auf der von Ibn Ezra 2 berichteten Tatsache, daß im Ostlande 
das Segöl dem Patah nahekomme. Die Jemaniten, welche ihr 
Patah stets a lesen, übertragen diese Aussprache auch auf das 
Segöl der subl. Vok., sie sprechen selbst das bibl. ^0 als malah. 

Nach Dikd. ha-t. wäre jeder Murmelvokal vor Nichtgutturalen 
(außer J öd), wenn ohne Ga ja, wie e zu sprechen, vor Gutturalen 
ebenfalls, wenn diese selbst mit e versehen sind. Dieser Aus¬ 
sage wird indes von den Dikd. ha-f. selbst sowohl, wie von den 
späteren jüdischen Grammatikern widersprochen, s. oben unter 1. 
Auch Hieronymus zeugt nicht dafür. Abgesehen von der unter 1 
erwähnten Möglichkeit eines Eintretens des Murmelvokals e für 
ursprüngliches a, findet sich bei Hieronymus für einen aus ur¬ 
sprünglichem (zu e gedehntem) i entstandenen Murmelvokal ent¬ 
weder e oder a, wenn nicht vollständige Eliminierung eintritt, 
z. B. onena (njiJO, gazareni (p.U), orbim (D'O'ilj?). Für die superl. 
Vok. ist ihr Ö e wä stets ein wirklicher Halbvokal, den die 


1 Beide fallen nach der spanisch-jüdischen Aassprache zusammen und 
lauten wie offenes ?. 

* S. Bacher, Abraham ibn Esra als Grammatiker 63. 
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Jemaniten nach der Vorschrift der Dikd. ha-t. zu behandeln 
suchen. — Daß hei anlautendem 8 das § e wä Färbung zu e erhielt, 
zeigen außer den Transskriptionen des Hieronymus die galil. 
Schreibungen Kfl'K „komme“, 5 WK „Mensch“. Über das Verhalten 
der targum. Vokalisation s. § 14,13e. Da die superl. VokaHsation 
kein Segol besitzt, ist keine Veranlassung zur Aussprache eines 
S e wä als e nach einem solchen. 

Zuweilen ist bei Hieronymus (und ebenso bei den LXX) 
straffer Silbenschluß durch Einschaltung eines e aufgelöst. Davon 
ist es ein Nachklang, wenn die Dikd. ha-t. vorschreiben, Worte 
wie irmttfn mit lautbarem Ö e wä zu lesen. Die targum. Vokali¬ 
sation verwendet in solchem Falle a oder i, s. § 14, 13^, 14. 

3. I-Laute. 

Kurzes i kommt bei Hieronymus in geschlossener oder ge¬ 
schärfter Silbe fast gar nicht vor, es trat dafür Aussprache mit 
e ein, s. unter 2. Die subl. und superb Vok. schreibt in solchen 
Fällen Hirek. Anlautendes Jöd mit Ö e wä oder i wird bei Hieron. 
zu i. Daß dies für ' alter Gebrauch war, zeigen die gelegent¬ 
lichen Schreibungen mit s ; § 15, 3, bei den Jemaniten ist er 
noch in Übung, sodaß also KT wie KTK lautet. Im Wortinnern 
findet sich KJTTJ? L 20, 20 Or 2363 für KJVTJM Nach Dikd. 
ha-t. 13f. ist auch jedes einem Jöd vorangehende § e wä mobile als 
i zu sprechen, was auch in den superlinear vokalisierten Texten 
einzelne Beispiele voraussetzen wie T^’IVK G 4, 26 Or. 2363, 
Sb, für tVtiK; VMK G 41, 51 für TOJÜ; ,T:j? G 34, 2 
för FPäp, 'fi’p G 17, 4 Or 2363 für ’tTp; fri" Dt 33, 10 für 
vgl. Hieron. biom (DV3). Da die Jemaniten das Jöd vokalisch 
sprechen, klingt auch bei ihnen T3 wie blad, D'p wie Jääm. 

Daß das Ö e wä der Präpositionen 3, 3, i? sich mit folgendem 
Jöd und Hirek verbindet, ist bei Hieron. selbstverständlich (also 
lisrael = Auch die Dikd. ha-t. schreiben es vor, 4 

obwohl nach ihnen anlautendes ? als ji (oder yi), nicht als i 
zu sprechen ist. In der superl. Vok. heißt es aber W'i, 
^K3»'b", und nur bei anlautendem f W1, DIpM; so lesen auch 


1 Ygl. Landauer, Zeitschr. f. Assyriol. III 275, 279. 

1 Diese Weise der Aussprache, welche hei vokalischer Behandlung von 
anlautendem ji sich von selbst versteht, wird indes nur in einer der von Baer 
und Strack bei der Herausgabe der Dikd. ha-t. benützten Torlagen vor¬ 
geschrieben, fehlt auch bei Chajjug und Joseph Kimchi . 
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die Jemanden; daß btntfä dabei wie diisrä’el klingen muß, ergibt 
sich aus dem oben Gesagten. 

4 . O- und U-Laute. 

Bei Hieronymus wechseln zuweilen langes o und tt. Doch 
ist im allgemeinen die Anwendung beider Laute dieselbe wie in 
der biblischen Vokalisation. Die 3. Plur. m. des starken V erbum 
hat gewiß wie im Hebräischen auf ü bez. ün gelautet. Der Vokal 
des transitiven hebr. Imperfekts ist bei Hieronymus o, die bib¬ 
lische Yokalisation des Aramäischen hat Kibbüs, die superl. Vok. 
schreibt in den Targumen ö. x 

Für u bez. o in geschlossener oder geschärfter Silbe setzen 
die T.XX immer 0,2 und auch Hieronymus hat in geschlossener 
Silbe 0 , in geschärfter dagegen sowohl 0 als u. Die subl. bibL 
Vok. bildet die Ableitungen von kufl-Formen von starken Stämmen 
fast immer mit 0 , von JTJ>-Stämmen mit u, 1 2 3 4 die superL Vok. hat 
dagegen fast immer u , ebenso der Dialekt von Ma'lula. Aus¬ 
nahmen sind TiMn G 41, 16, n*lä E 21, 19, «W Ei 9, 11 Pr, 
mit ö KrniK G 38, 16, Sb arn« (§ 26, 3). 

Für den durch Umlaut des a in u entstehenden U-laut hat 
Hieronymus gemäß dem in geschlossenen Silben üblichen Ge¬ 
brauche 0 , die subl. und die superl. Vok. schreiben u, s. § 25,1. 

Für die seltene Anwendung eines Hätef-Kämes in der superl. 
Vok s. § 12, 3 a. Zur Aussprache eines etwa auf Kämes folgen¬ 
den &*wä als 0 bietet diese Vok. keine Gelegenheit, da sie in 
solchem Falle stets festen Silbenschluß anwendet. 

Färbung des S e wä mit 0 bez. u würde nach Dikd. ha-t- ein¬ 
zutreten haben vor jeder mit Hölem oder Öürek (vielleicht auch 
Eäme§)* vokalisierten Gutturalis. Die LXX brauchen als Murmel¬ 
vokal 0 , besonders bei folgendem offenen 0 , nicht vor ü, während 
vor ö Färbung mit a (a) vorgezogen wird. Hieronymus hat 0 
sowohl vor 0 als ä und ü, aber keineswegs immer, selbst vor 
Gutturalen. Der Vokal des Imperfekts ist bei ihm einmal in 
einer Form mit Suffix als Murmelvokal u erhalten. Dafür finden 
sich auch in den jerus. Targumen Beispiele, s. D 28, 38 JJI 

1 Landauer, a. a. O. 273, und § 61 dieser Grammatik. 

2 S. Könneke, Die Behandlung der hebr. Namen in der Septuaginta 24. 

2 Kautzseh, Gramm, der BibL Aram. 95 f., 99 f. 

4 Chajjug nimmt das Käme; ausdrücklich aus, s. Jastrow, ZAW V 216, 
vgl. Dikd. ha-t. 14, wo Hätef-Käme; vor Kämes in gewissen Worten als nicht 
von allen Schreibern beliebt bezeichnet wird. 
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JW1J3J1 „ihr sammelt“, D 27, 8 JI JOW3n „ihr schreibt“, D 24, 
14 JT )101^t3D „ihr bedrückt“. 

Daß man in Palästina zur Zeit der Punktatoren ü für u 
gesprochen habe, wie es jetzt bei den polnischen und südrussischen 
Juden üblich ist, welche indes mehr i als ü sprechen, behauptete 
Franz Delitzsch, 1 ohne Beweise dafür anzuführen. Jetzt wird in 
Palästina arabisches kurzes u gern ü oder öfter i gesprochen, 2 
auch der Dialekt von Malüla hat diesen Laut Bei Hieronymus 
und bei den Juden des Orients findet sich davon keine Spur. 
Ebenso hat die Yerwandelung des ö in au bez. oi bei den deut¬ 
schen bez. polnischen Juden bei den orientalischen Juden keine 
Vertreter. 


5. Diphthonge. 

o. Der Diphthong au ist fast immer zu ö geworden und kommt 
somit selten vor (§ 15, 6, § 25, 1 5, § 69). Anders steht es mit 
ai, das im galiläischen Dialekt öfter erhalten zu sein scheint, als 
im targumischen (s. § 22, § 25, 1 5, § 69, § 74). Durchgängig 
findet sich ai als nominale Endung auch in den Targumen (s. § 22, 
§28,18, § 29, ly, 3 8, § 36,1), und als Pronominalsuffix am Plural 
(§ 41). Als verbale Endung erscheint es im galil. Dialekt bei 
den Verben tertiae K, 1, ' im Imperativ Sg. f. und im passiven 
Particip des Pael, während das Targumische in der superl. Vok. 
es in a verwandelt hat (s. § 14, 7/ und § 72). 

b. Wenn ’ und 1 im Anlaut und Auslaut wirklich als Halb¬ 
vokale gesprochen wurden, waren noch mehr Diphthonge zu zählen. 
ia findet sich in Km 11 „Monat“, ie in TB* 1 „er sagt“, iü in OT 
„Jude“, iö in KöT 1 „Tag“, äi (ai) in "H „diese“, WTOTp „erste“, 
öi in TP „seine Hände“, üi in 'ÜTl „Studium“, ua hätten wir 
in *IJW „Versammlung“, ui (vielleicht) in Ktttsril „Speiseröhre“, äu 
in „nicht“, tu in dem jer.-targumischen VTItP „sie tranken“. 
Es ist nicht zu verschweigen, daß die biblische Vokalisation bei 

1 Physiologie und Musik 15. Im Kommentar zu Js 52, 14 redet Delitzsch 
indes nur von babylonischem Kibbüs (ß), welches zuweilen mit tiberiensischem 
i wechsele. Aussprache des Kibbüs als ß lehrten Beuchlin, S. Münster und 
Buastorf, sicherlich nach jüdischem Vorgang. Jetzt ist diese Aussprache bei 
deutschen, spanischen und jemenischen Juden nicht üblich, sie ist selbst¬ 
verständlich, wo wie bei den polnischen Juden auch Sürek zu t geworden ist. 
— Sonstige Bemerkungen über die Verdünnung von tt zu ß s. bei Böttcher, 
Lehrbuch d. hebr. Sprache 1101, Schröder, Die phönicische Sprache 121, 134 ff. 

5 Berggren, Guide Framjais-Arabe Vulgaire (1844) 887 und Socin’s Be¬ 
merkung ZDP XV 105. 
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dem am Wortende stehenden ai konsonatischen Auslaut voraus¬ 
setzt und iu als V— schreibt. Dagegen zeigen die targumischen 
Schreibungen lX’iÖ „sie waren viel“, wai „sie wuchsen auf", 
daß der vokalische Charakter des u in diesen Fällen sogar ver¬ 
stärkt wurde, indem man einen vollen Yokal einführte. Der Diph¬ 
thong wurde allerdings damit aufgelöst. 1 Das galil. Aramäisch 
gab zu der Anwendung dieser Vokalverbindung bei den Verben 
X'^, V'^, v,i ? keine Gelegenheit (s. § 72). 

§ 14. Vokalveränderungen. 

1. Zu ä wird a nach der superl. Vokalisation der Targume 
unter dem Einfluß des Satztons, s. § 9, 4 c. Der Wortton läßt 
kurzes a stets unverändert. 

2. Vom Übergange von a in e oder i in ganz oder halb 
geschlossener Silbe zeigt das Aramäisch unserer Texte in allen 
Dialekten zahlreiche Beispiele. Nomina: Galil.: Xö^'X „Bild“, 
xriD'® „Passah“, fcHD'H „Huld“, Xfl^ns „Salz“, xa’X „Vater“ (dies 
nur in den jerus. Targumen), TS „Sohn“, aber nicht wie im 
Christi Paläst. IW „Jahr“. Targ. Onk.: XfiDB E 24, 25 O, JI 
XHD'B; «non G 39, 21 O, JI xnevi; xn^c L 2, 13 0, JI 

vgl. § 25, 1. In geschärfter Silbe haben wir überall )ian „Herr“, 
zwar nirgends 'an „Rabbi“, das Buxtorf im Lex. Chald. Talm. 
et Rabbin. als palästinische Aussprache bezeichnet, aber doch 
piiäS G 4, 20 O, «Ta*l 2 K 4, 31 JDr. 

Sonst sind besonders ma&taHBildungen zu nennen, s. X^HJD 
Gn 11, 4 O, xaätPö L 15, 4 Ö (§ 32, 1) und die Infinitive des 
Peal (§ 63). — Verbalformen (außer den schon genannten Infini¬ 
tiven nur gelegentlich und irriger Weise) bei Pael: JB^'X „er 
lehrte uns“ Schebi. 36 c , „ich setzte ihn ein“ G 27, 37 JI, 

naiat „es verkaufen“ E 21, 8 0. 'rin'D'3 „du versuchtest ihn“ D 
33, 8 O; bei Aphel: iTnpB'ö „ihn hinausführen“ Sabb. 14 d , 

„wir lassen sie auswandem“ Keth. 35 b , nW'X „sie setzten ihn“ 
Keth. 35», naüPM , ; wir finden“ Sabb. 3 C . Ähnliche Formen finden 
sich im Christi. Palast., s. Nöldeke, ZDMG XXII 454 

Langes ä ist zu e geworden in dem im galil. Dialekt ge¬ 
legentlich vorkommenden E>'3'X „Mensch“ (§ 40), än zu en 
in xmnx, mnin „anderer“ (§ 20, 5) und in der Endung der 

3. PI. fern, des Perfekts, z. B. ptPftax „sie wurden schlecht“ 
Mo. k. 80» (§ 60). 


* Ausg. Sab. wagt die Schreibungen l'nifi, WÄ. 
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3. a. Ebenso häufig ist im galil. Dialekt und in den jer. 
Targumen der Übergang von a (bez. i) in u, vgl. Nöldeke, Mand. 
Gramm. 17fl, ZDMG XXII 455. Dieser Vokalwechsel ist be¬ 
sonders beliebt bei folgendem 3 und D, seltener bei V, 1, B, 3, p, 
V (§§ 25, 1 a; 26, 1 a, ß; 32, 1 a; 40, 3). 

Nomina: Vor 3: «1313 „Mann“, «»311 „Honig“, ,131t? „Sab- 
bath“, ]'P31t? „siebzig“, 1311 „groß“, «roiip „ßüsttag“, '313 „bei“, 
vgL Jos. Ant. VIII13, 7 Bepoooßss = JJ3$ 1«3, Hieron. roh = 31; 
vor D: «t?Dll „Abend“, pölf! „Datteln“, «"Dip „erster“, 'Dip 
„vor“, «’3Din „acht“, p3D1fl „achtzig“; 1 vor 3: «Vl31B „Magdala“, 
P31D „viel“; vor 1: «jnin „Tür“, plip „Städte“, «3111’ „Jordan“ 
(jer. Targ.); «nj>113 „Beine einer Bettstelle“, pnD'pllp „eure 
Cirkus“ (jer. Targ.); vor B: *)1« „auch“; vor p: «BHplD „Heilig¬ 
tum“, JllplD „Macedonier“; vor V: «V 3 V 13 „Gilgal“ (jer. Targ.); 
vor Vf: «3B1D „Haut“ (jer. Targ.). — Eigene Nominalformen mit 
u statt des anderweit bezeugten i ( e) sind rt3p13 „weiblich“, hebr. 
H3p3; «311« „Ohr“, syr. JJd; «Vita „Schatten“, hebr. Vs. 

Verbformen: Peal flpVlty „koche sie“ Pes. 34 b , p’llBBID „sie 
entlassen“ E 12, 33 JI. — Pael ’llt? „er fing an“ Chag. 77 d , ]lllty 
„sie fingen an“ Schebi. 35 b . Ursprüngliches u wird wieder hörbar 
in pt?133n „ihr sammelt“ D 28, 38 JH, )13W3n „ihr schreibt“ 
D 27, 8 JI, llßlVtan „ihr bedrückt“ D 24, 14 JI. 

b. Das Onkelostargum hat nur die allgemein üblichen Worte 
wie p313 G 49, 5 O, «311« E 29, 20 0, nSpii G 1, 27 0, «3B13 
G 40,10 O, sonst bleibt der ursprüngliche Vokal meist erhalten, 
es heißt darum stets *)«, BHpD, '3D. Doch s. in Ausg. Sab. np31 
neben np31 „Rebekka“. 

4. In hebräischen Fremdwörtern findet sich die Verwandelung 
von a in ä und ä in ö in der Ton- oder Vortonsilbe des Wortes, 
z. B. «IBlfc, «Vna, «9’3V’ (§ 27, 5—7). 

5. Altaramäisches ä scheint erhalten zu sein in den Päel-, 
Pälel-, Ithpäal- und Ithpälal-Bildungen der superL Vok. der 
Targume, deren Ursprung bei den Verben V'JJ, V 'J? und JTJJ zu 
suchen ist, die sich aber dann auch auf andere Verbklassen aus¬ 
gedehnt haben, ohne aber stets auf alle Formen desselben Wortes 
angewandt zu werden. Sämtliche mir bekannte Beispiele^ sind, 
beim starken Verbum: )’Bt, TnV“; bei «"B: in«n«, n3«n«; bei 


1 Bei den Worten K’JBW, pJBln, IWjnia werden die Silben mit u wohl als 
geschlossene zu betrachten sein, obwohl sonst andere Aussprache gelehrt wird, 
vgl. «'Jan N 29, 29 0, jaSn[n] G 5, 25 O und S*pD[l] L 1, 13 O. 
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rj>, pD, pt, -pH, "irs, B'äf, Tiy, D'äp, trän'; bei yy-. a’aa, 

D'ön, B'ön, n^an, «pari, psri, *p®^\ D'ia, pio, Wy, yiy, *}'£?, 

"ins. Selten sind die entsprechenden Formen mit S, wofür nur 
angeführt werden kann, aus Or. 1467 auch fpBtil. Die 
jer. Targume haben häufigere ö-Formen, während der gal. Dialekt 
nur diese zu kennen scheint. 

6. Durch Kontraktion ist entstanden das Käme? im Praefix 
des Impf,, Imp., Inf. und Part. Aphel der Verba VJ7, V JJ, z. B. 
3'IIK, mit, sänit, onfi (§ 70). Doch ist die Form nicht konse¬ 
quent angewandt worden, so daß offenbar keine feste Tradition 
dafür bestand. 

7. a. Schließendes ä wird wie ai behandelt in den auf ä enden¬ 
den Substantiven, welche im Plural die Endung äwän haben, z. B. 

„Brandopfer“, PL (§ 89, 1). 

6. Der Diphthong ai ist im gal. Dialekt im Inlaut oft er¬ 
halten, s. die Nomina tO'% i6«n, JW't (§ 25, 1), die Verba 
fe«K, 3'n«K, W« (§ 67, § 69, § 74), und das Suff der 2. Pers. 
Sg. fern, am Plural '3", y (§ 41). Ebenso zeigt es sich in 
Schreibungen der 1. und 2. Pers. Sg. des Perf. bei den Verben 
tertiae N, 1, ’, z. B. n«en „du sahst“, „ich wollte“ (§ 72). 

c. Schließendes ai ist auch erhalten im Imp. Sg. fern, der 
Verba tertiae N, 1, \ z. B. «"IIP, und bei denselben Verben in der 
apok. Form der 2. F. Sg. f. des Impf, und des masc. Plurals der 
Participia, z. B. «Öppn, *JQ (§ 72) in den Wörtern ,V V1, «rtVl 
„zwei“, «San „achtzig“ (§ 21). — Die Endung ain (oder a-i-in) 
zeigen die vollständigen Imperfekt- und Participialformen p3XTl, 
pan, ps"lB (§ 72), sowie das jer. targ. „diese“ (§ 17, 7). 
Verwandelung in an s. indes auch bei Participien z. B. JJD. 

d. Außer der gewöhnlichen Verwandelung von ai in e in 
nominalen und verbalen Formen findet sich Kontraktion zu ä in 
pro „Häuser“ (§ 25,1), zu a in N2K „mein Vater“, KB'K „meine 
Mutter“ (§ 40) 1 und in Eigennamen wie K*T3t (§ 36, 1). Auch 
in den Suffixen am Plural *p> <“P, NiT, die ak, ah, aha zu lesen 
sein werden, ist ai zu ä bez. a geworden (§ 41). Dagegen sind 
Aphelformen von «n« ohne Jöd wie KWIK (§ 74) als Schreib¬ 
fehler zu betrachten und mit e oder ai zu lesen. Eine kattäl - 
Form scheint zu einer Mföl-Form zu werden in «13n „Tannäer“ 
Meg. 75 b , Ter. 46 c . Zweifelhaft ist die Richtigkeit von p3lP«13 


1 Vgl. im Dialekt von Ma'lula eppay, emmay. K3K ist Diminutivform wie 
«31, WJ), 'ni (§ 86, 1 y). 
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„schamhafte“ Sanh. 23 d für pa^a, «3tt"1S „Dichter“ KohR 113 
für «lö^S. aiä wird zu öi in '113 „Wasser“ BerR 32, Gr 1, 6 JI, 
V 1Ö Erub. 26«. 

e. Dem Onkelostargum ist eigen die vorwiegende Aufgabe 
des Diphthongs ai. Er wird zu e in den Nominen wie tO’JÜ, 
KJVä (§ 25, 1 8),t in Yerbalformen wie XV'än (§ 72), auch oft bei 
plem Aphel von «fl«, z. B. Kr'n’N (§ 74). Selbst äi wird zu e in 
den det. Femininformen Kirnen, «irnxö (§ 22, § 36, 1). 

/. ai wird hier zu a (in Ausg. Sab. zu ä) bei den Yerben 
tertiae «, 1, ' in der 3. P. Sg. m. des Perf. und Impf, von Ithpaal 
und zuweilen Ittaphal, z. B. «inn«, «D31Y, im Imp. Sg. f. aller 
Stämme, z. B. «in, «ni«, im Imp. Sg. m. Peal und Aphel von 
«n«, die beide «TV« lauten, im Part. pass. Pael und zuweilen 
Ittaphal, z. B. «6iä, «njina (§ 72, § 74), in den Suffixen am 
Plural \5 , 1 2 3 1 «n , «3 J (§ 41), aber auch in «Mn „zwei“ (§ 21,2), 
und bei Suffixformen wie in NJ'ä „zwischen mir“ (§ 47). Dies a 
ist verkannt in «a« „mein Yater“ und «ö« „meine Mutter“ 
(8. unter d), die als Determinationsformen behandelt sind, ai« wird 
im Onkelostargum zu an bei den Yerben tertiae «, 1, ' in der 
2. Pers. Sg. f. Impf, und im Plur. der masc. Participia, z. B. 
|jhn, jjn (§ 72). Die jerus. Targume haben hier überall neben 
den Bildungen des Onkelostargums die des galil. Dialekts. 

g. ai ist zu ä geworden im Suffix am Plural (§ 41), in 
dem PI. fria (§ 25, 1 8) und in «31 „gerecht“ Gr 24, 8 Sb, woraus 
die superL Vok. fälschlich eine Participialform macht (§ 12, 3d8), 
indem sie a. a. O. und E 21, 19. 28 2 «St schreibt (§ 29, 3). 

h. ai-i-ä wird zu e nicht nur im Plural der Nomina auf ai 
(§ 39, 2), sondern zuweilen auch bei Wörtern ohne diese Endung, 
wo aus dem hebr. Text zu ersehen, daß Determination beabsich¬ 
tigt sein muß, z. B. "n, nj?D (§ 38). 

8. Die Yokalfolge ä-ä wird zu ö-e oder selten zu ö-ä in 
gelegentlichen Infinitivformen des Pael, Aphel, Ithpeel, Ithpaal, 
die sich sowohl im gaL DiaL als im Onkelostargum finden, z. B. 
*6l^D, niP« (§§ 63. 72). 

9. e wird zu i, vielleicht auch ö zu ü, unter dem Einfluß des 
Satztones im Onkelostargum Ausg. Sab., selten in den jemenischen 
Handschriften (s. § 9, 4 c). 


1 Erhaltung von ai ist hier seltene Ausnahme, s. J'l’p 6 3, 6. 

2 Ausg. Sab. hat hier und seihst ’3} t . 

3 Hier auch Ausg. Sab. KJt. 
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10. i wird zu e, u zu ö im Onkelostargum unter dem Einfluß 
des Worttones in kafl-, ki(l- und kutl-Bildungen, wie TJ?D, *)ipn 
und (hebraisierend) IS'D, tSHlp. Im galil. Dialekt ist diese Bil¬ 
dungsweise ebenfalls nacbzuweisen, s. Von, BltPp und Vj'y, VrVD 
(§ 25). Dehnung von i zu i findet sich in •p" (§ 26, 2). 

Infolge des Worttones wird i zu e auch in verbalen Bil¬ 
dungen wie Perf. |Öf, 0ÖDK, Impf. “lO)K, Imp. ppfiK, Part. T3y, 
sowie im apok. Imp. H0K von Olt? (§ 72), u zu ö in Impf. 313Y, 
Imp. (§§ 61. 62). 

11. Infolge des Yortons wird i zu e in den hebraisierenden 
k*telä- (eigentl. katilat-)Bildungen wie gal. np'Vl, targ. KmÖK 
(§ 28, 5), u zu ö in den ebenfalls hebraisierenden k e tölä- (eigentl. 
katulat-)Bildungen wie gal. KminD, targ. «TliriD (§ 28, 6). Im 
targum. DO'"' „tags“ mit Sere liegt eine Erinnerung daran vor, 
daß dies Wort aus DT 1 2 entstanden, obwohl dies in Kßß’ „Tages-* 
zeit“ vergessen (§ 35, 4). 

12 . e wird für i, o für u bevorzugt in Bildungen wie targ. 

sninoä, Knolle, Knoviae (§ 36, 2. 3). In den gal. 
Texten ist dies nicht zu erkennen, aber für die Bildungen mit 
dem Affix % sehr wahrscheinlich. 

13. Der Einfluß der Gutturalen und des Res auf die 
Yokale ist im Onkelostargum mehrfach zu beobachten, aber in 
den galiL Texten infolge ihrer mangelhaften Vokalisation meist 
nicht deutlich. 

a. bei unterlassener Verdoppelung tritt Ersatzdehnung des 
vorangehenden Vokals ein, und zwar a wird zu ä stets vor “I, zu¬ 
weilen vor K und y, nie vor n und n, z. B. pSe, “pä, 

DjnriK (§§ 29. 60. 68); i wird zu e vor * 1 , K, y, zuweilen auch ft 
und n, z. B. rmW», tijjö, nnö, Tirt« (§ 29, 8 . 9), dut>\ 

Dp'Ö (§ 70), DO’', Vp'D (§ 71). Bei *1 ist die Ersatzdehnung unter- 
lassen in pVlri, Jmi (§ 71) pvv (§ 29, 9). 

i. ohne den Anlaß einer Verdoppelung findet sich Dehnung 
von j zu e in Wörtern wie KliTT, Kän'Ö (§ 25, 1. 2). 

c. i (e) wird ^zu a in verbalen Endungen vorp, n, y, n,» 
z. B. Perf. iän, nSm, Impf. inän’, Imp. tbädk, lriäfr, Part. 
ySvf, nV»D, rterie (§§ 60—62. 64), im Präfix des Impf zuweilen 
vor y und n, z. B. *päy v pifcyri, eiänn (§ 61). 


1 Zuweilen ist hier urspi^ingliches a unter dem Einfluß der Gutturalis 
erhalten geblieben. 

2 Hier dürfte Patah für Segöl stehen. 
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d. u (ö)^wird ^zu a in verbalen Endungen vor 1, (n,) J>, n, 
z. B. Impf. "13p«, jnm, r6ö', Imp. ir6ä. Die jer. Targume folgen 
dieser Regel oft nicht. Sie haben Formen wie yiani, IJttDP 
(§§ 61. 62). 

e. Vorliebe des anlautenden « und J? für den e-Laut ist zu 
erkennen in den Imperativen nri'«, IO' 1 «, «JT«, 'nS'y, lö£'jj (§§ 62. 
67. 74), wohl auch im Nomen «5li'« (§ 28, 6). Diesen Ersatz 
von Häfef Segöl durch Sere zeigt Ausg. Sab. auch sonst bei an¬ 
lautendem «, wo die superl. Vok. ein Ö e wä anwendet, s. die 
1. Pers. Sg. Impf. “IM'« E 32, 30, M'S N 22, 34 für ISO«, Din«, 
und die Nomina «$J'« L 13, 2, «■*« (f. «nb«) D 10,17, «31t'« E 
12, 22, DH« N 20, 23 für «DU«, «riS«, «Sli«, DD«. Vgl. 11D« Ez 
3, 25 mit 'HD'« Kl 3, 7, «*?’« Hl 8, 5. 

Im Anlaute erscheint für S e wä bez. Hätöf ein Hlrek in den 
Imperativen ^’i'« (§ 67), '«'in (§ 73), T3'J? Sb, superl. H5j? (§ 62), 
sowie nach Or. 1467 und Ausg. Sab. in den Nominen «H2'y 
(§ 28, 7), «riTD'y (§ 28, 4), «rinib'P (§ 36, 2), in Ausg. Sab. 
auch in «JJ'TJ? (§ 25, 1). 

Hlrek ist durch Patah (für Segöl) ersetzt unter dem Einfluß 
des « in der 1. P. Sg. des Impf, in den jüngeren jemanitischen 
Handschriften, wie Soc 84, z. B. D1DB>«, 'in«, während die älteren 
Handschriften Or 1467 und 2363 sowie Ausg. Sab. das i fest- 
halten (§ 61). Für Segöl wird Patah wohl auch stehen im Impf. 

fäf (§ 61 ). 

/. Lockerung eines festen Silbenschlusses unter dem Einfluß 
von Gutturalen ist in der superl. Vok. selten. Sie findet sich 
mit Einschaltung eines S e wä bei katl-Bildungen (§ 25, 1) beson¬ 
ders, wenn diese durch Zusätze verlängert sind, z. B. T^D, pnm, 
'5jn. Selbst bei katal-Bildungen (§ 26,1) wird sie oft unterlassen, 
z. B. «VD, «5m. Beim Verbum wird in Soc 84 nur bei “DJ? ein 
Hilfs-Ö e wä angewandt, z. B. Impf. vSjn, Inf. *i5j?0 (§§ 61. 63). 

g. In Or. 1467 und 2363, auch in Ausg. Sab. und nach der 
Masora zu Onkelos ist bei anderen Verben primae V Lockerung 
des festen Silbenschlusses durch Einschaltung des vollen Vokals 
Hlrek vollzogen. So entstehen Formen wie pD'P', D'J?". Sb, 
pitf'J/'n Sb, -D'jp«, inayri, pnjhi, (§§ 61. 63). Der erste 

der beiden Vokale verlor dabei leicht seinen Halt und wurde zu 
§ e wä, z. B. Ausg. Sab. und Masora versehen den zweiten 

Stammkonsonanten oft mit Dägeä, z. B. 13'JP, “fi’JJ'«, “ß’JJ'D. 
So ist auch }ln5jjri D 3, 18 Or. 2363 gemeint, gemäß in 

Ausg. Sab. 
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Den Vokal Pat&h schaltet Ausg. Sab. ein bei Formen von 

nnd bildet demnach TOJC, JHSSj T32?» »her auch bei Aphel- 
nnd Schapbelformen wie 132*?» VT'32tf, ’IS«, 

14. Die Einschaltung eines Hilfsvokals, wenn drei Konso¬ 
nanten Zusammentreffen, von denen der erste ursprünglich eine 
Silbe schließt, wird im gaL Dialekt sichtbar im Nomen KTÜ'TO 
(§ 32,1). Die superL Vok. unterläßt in Soc 84 die Einschaltung 
stets und schreibt KTUTD, Krij». Ausg.Sab. hat aber «mnü, 
N'jyy'to, pTtfo, «3*120, und auch Or. 2363 «naio und p*»»» (§ 32,1). 
In Verbformen erlaubt sich Ausg. Sab. auch pn*?BJ, PPTTj 

flfojTO (§ 61). 

15. Von besonderer Natur sind die Fälle, in denen bei det. 
Ffl Tninin hild nTig ftn der kurze Vokal der zweiten Sta mm sil b e wieder* 
hergestellt bez. erhalten ist, z. B. mit a «JTöl«, «flmp, «ninno, mit 
i «nBfS3, mit u «rftVTß, vgL auch gal. «flO'^W, NfDlDru Während 
bei fern, kätal-, kattal- und maktal-Bildungen (§§ 27. 29. 32) keine 
andere Behandlung des Vokalismus möglich ist, heißt es bei den 
einfachsten Bildungen auch Nftäli, «füpU, gaL «ro^Vt In der 
ersten Silbe verharrt der charakteristische Vokal, während die 
zweite a erhält, in «n*D12 und wohl auch gaL «TiäDUl (§§ 25. 26). 

Demselben Gesetz entsprechend wird der Zusa mm e n stoß 
dreier Konsonanten auch verhindert bei dem Antritt konsonantisch 
anlautender Suffixe in Formen wie prnD'D, prtJH«, pnnT3y (§ 41), 
parnn« (§ 75). 

16. Transposition eines Vokals zeigt sich in dem galiL TUTin 
für 'ninn „unter“ und für '"Iir6 „hinter“. Doch ist mög¬ 
licherweise die Transposition eine nur scheinbare, wenn nämlich 
das n unausgesprochen blieb und nur , mn, *yb hörbar wurde 
(§ 10, 1). 

17. Die Annahme eines Hilfevokals im Anlaut tritt im gaL 
DiaL und in den jer. Targumen nicht selten ein und beweist, 
daß es üblich war, das lautbare S'wä an dieser Stelle zu unter¬ 
drücken. Beispiele: iTOI« „sein Blut“ Ab. z. 41“, rpnvoo« „sein 
Proselytenmachen“ Ab. z. 41“, ripp»« „Gasse“ Taan. 66 e , NtttDI 'DOM 
„Abenddämmerung“ Bab. b. 13“, ITjm« „sein Arm“ Ber. 4% 
TOISt« „Knie“ Ned. 37 d , «n'jrae« „Mitte“ Sanh. 18“, ten« „gestern“ 
Dem. 24 d , “Tpn»8 „voriges Jahr“ Bab. b. 16“, HTfiT« „er trinkt“ 
Ab. z. 40 4 , TOP« „er schnitt“ Schebi 35*. Besonders zahlreiche 
Beispiele liefern die mit zwei Konsonanten anhebenden Fremd¬ 
wörter, z. B. «älBD'K „strata“ Gitt 45 c (§ 37). Vorschlag eines 
« vor einer vollvokaligen Silbe findet sich in nn»K „sechs“ 
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Bab. m. 9 d , vgL KfWK Schek. 49 d , pilPK „sechzig“ Jeb. 6 b , vgL 
prTOK Taan. 68 d , p «OK „welcher?“ Schek. 48 d . Aus den jer. 
Targumen seien genannt: MfflS „Wagen“ G 49, 22 JII, KPIJBK 
„Magier“ E 7, 15 JI, NBIpDN „Schwelle“ E 12, 7 JI, Kö*tK 
„Blut“ G 37, 22 JI, mit Vorsohlagsvokal D"7K „Blut“ E 4, 26 JI. 
S. auch "jrifD'IK „deine Knie“, TJrnK „deine Arme“ Pr 12, 3, 
«£*m „Gazelle“ Hl 8, 14. 

Das Onkelosiargum hat meist Formen ohne prosthet. Vokal, 
z. B. JTVT, K3rn. Doch findet sich 'VariK „gestern“ G 31,2, 

„möglich“ G 13^ 16, KStflK „Traube“ N 13, 24, pinnt* 
„Zitronen“ L 23, 40, jWBXK „axoXou“ G 45, 22, J1ÖDK „omö-yf 0 ':“ 
E 29, 23, jwtJTötK „ojtapdYSiov“ E 25, 25. Auch bei den Par¬ 
tikeln "HK (Onk.) und D1“!N (jer. Targ.) muß ein prosthet. Vokal 
Torausgesetzt werden, wenn ihnen die Imperativformen ’tn und 
1K"] zu Grunde liegen (s. § 48). Vollem Vokal ist K vorangesetzt 
in .Ti't« „seine Waffe“ Jr 5, 16, pü'ns „öeaxpov“ Ez 27, 6. 

18. Ahwerfung von unbetonten oder tonlos gewordenen End¬ 
vokalen ist im Galiläischen nur selten zu beobachten. Im Dialekt 
von Malula wird ü in der 3. P. PL des Perfekts unterdrückt, 
wofür schon im Falmyrenischen sich Anzeichen finden, 1 ebenso t 
im Sg. f. Imp., 2. Sg. f. Impf, und im Suffix der 1. P. Sg. Dies 
ist in unseren Texten nicht nachzuweisen. Im gal. Dialekt waren 
die verbalen Endungen ü, ä und l durch Anhängung eines n 
gesohützt und wahrscheinlich betont. Doch ist das apokopierte 
fa»i> wohl auf KJ^Bp zurückzuführen und dann ein hierher¬ 
gehörendes BeispieL Ahwerfung von i zeigt sich im Suff, am 
Sg. fl für VI, am PL T 0 für ,| 3" (§ 41), im Pron. HK, niK für fern. 
'DK, VtiK, in HB'K „wann“, ^BnK „gestern“, a ist ahgefallen im 
Suff, am Sg. n für K.1, 1 für KJ, JJ für KJJ, 2 im Pron. )JK für 
KJFIJK, in den Adverbien 'fi'Vb (jer. targ.), “13^ und wohl 
auch jnV, VJ 1 ? (§§ 43. 44). Hierher gehört auch 01^3 „etwas“ — 
KDi>3 (§ 20, 1). 

Die targum. Vokalisation will offenbar, daß unbetonte Endvokale 
(§ 9, 5) ausgesprochen werden, wie dies auch bei den Jemaniten 
geschieht. Die lebende Sprache hat sie gewiß unterdrückt und 
klang somit recht anders, als die targ. Texte es scheinen machen. 
ü wäre also beim Verbum abgefallen in Pf. l^Bp, Imp. PBp, l in 
Imp. '$Bp, ä in Pf. KJn^Bp, K?Bp, KJ*?Bp, Imp. K^Bp. Sonst ist 


1 8. Lidzbarski, Nordsem. Epigraph. I 400. 

* p ist nicht ]-JO, sondern wie ptt aus tona« entstanden. 
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zu nennen das i der Suffixe \i und D“, wofür im Propheten- 
targum meist “J“, der Adverbia VIDK „wann?“ und ’ÜDJIK „gestern“, 
das a bei den Suffixen Kn^ Kil"\ KJ, KJ"* (§ 41), und bei den Ad¬ 
verbien nxfcfa", «SW*?', tS'y 1 ?, «na 1 ? 1 (§§ 43. 44). Schon ab¬ 
gefallen ist a wahrscheinlich in und v3!f (§ 44). Schließendes 
a ist auch abgefallen in DJHD, wofür besser zu lesen DJHD, (= 
KD JHD) „etwas“ (§ 20,1), D“i 5 (= XD *D) „nur, aber“ (§§ 45. 46). 
Schließendes i fehlt in den apokopierten Imperativen ntPK, in, 
W, T?« (§ 72). 

§ 15. Konsonantveränderungen. 

1. Die Gutturalen, a. Aleph. o. Anlautendes X ist weg¬ 
gefallen und sein Vokal mit dem Vokal eines Präfixes zusammen¬ 
geflossen in den galiläischen Verbindungen KJ1, KJ“J für KJK1, KJK“I; 
pi, pi für pxi, px-i; m, m für nxi, nx*i; pyi, p*i für jmn, 
P’KI; für f^KI, '“T für ’XT (= )'K“t); für ninx^>; 1D1, “1D“J, 
pDl für 1DX1,“1DK“I, J'TDXl; XTll, “Dl für X^/lXI, “13X1. Das Orikdos- 
targum hat die^ unkontrahierten Formen, nur jn^ - „unten“ (aus 
Kjhi#) und 1TD „nach“ (= *inx3) hat es mit dem gaL Dialekt 
gemeinsam. 

_ ß. Im Inla ute hat X am Silbenschluß stets, am Silbenanfang 
vor langem Vokal nach bloßem Vokalanstoß oft seinen konsonan¬ 
tischen Wert verloren. Für den ersten Fall s. WK“l „Kopf“ 
Jeb. ll b vgL XB»n Sabb. 3 b , k'jkdB’ „Linke“ Ab. z. 39 c , ^3" „er 
ißt“ Ned. 41 b , |1DD „Geld“ Mo. k. 81 d (= ]!DKD), für den zweiten 
Fall JWO „Schlechtigkeit“ EchK 14 vgl. 1WK3 Taan. 66 c , nrü'Xl 
„Feigenbaum“ E. h. S. 58 b vgL nJWl Orl. 61», jnXD „zweihundert“ 
Sot. 17 b . Im Onkelostargum s. 'BTi G 40, 16, H” „er geht“ 
10, 24, kSdd N 20, 17, und XhD „Schlag“ E 8, 15 (= nx/TD), 
X1D „Brunnen“ G 16,^ 14 vgL “1X3 Hl 4, 15, XD'i „Wildochse“ 
D 14, 5 (= KDK3), JfiD N 1, 35 vgl. J1XD, jer. targ. auch rvnDJ 
K 11,4 JT, aber O fPfixDi Bei superl. Vok. wird im Onkelos¬ 
targum sowohl das wurzelhafte X ohne konsonantischen Wert als 
das bloß orthographische gestrichen. Für das letztere s. ]D 
„wer?“, by „er trat ein“, vgL § 12, 1 a. 

Y- Anlautendes X ist weggefallen und das ganze Wort an 
das vorangehende Wort angeschlossen in pD für JK )D „woher“, 


1 In «nnrfr und K"iro6 wurde wohl wegen des unbequemen zweikonso- 
n antigen Schlusses die Endung beibehalten, es heißt darum auch galil. KnrA 
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■©an Sabb. 3 b für 'D8 31 Ab. z. 45*, in 82'^, für «2« Tfb, ftb 
P« (§ 16, 6) und in den Verbindungen von Partizipien und Pro¬ 
nominen wie Kl^bp, ntep, p'^Dp, ]W^bp. Die letzteren finden 
sich auch bei Onkelos, wo nur Beispiele mit der 1. P. Plur. 
fehlen (§ 65). Hierher gehört auch 1113118 „sein Vaterbruder“ 
L 10,4 O für 1113« n«, tonal' „morgen“ G 30, 33 JI für «in« «Dl'. 

An ein konsonantisch anlautendes Präfix schließt sich der 
"Wortstamm nach Abfall des «, das aber durch Verdoppelung 
des voraufgehenden Konsonanten ersetzt wird, s. Ithpe. ian'8 
Jeb. 7 b für 1D«n'8, Ithpa. inn« N 31, 47 für 108118 (§ 67). 
Dasselbe gilt von allen Ittaphal-Formen, bei denen n« vor das 
« des Aphel tritt, s. nann« „sie wurde widerlegt“ R. h. S. 56®, 
mit Erhaltung des « jedoch pa«n« „er wurde herausgebracht“ 
Gitt. 48®; Onk. lODO« „wurde bezeugt“ E 21, 29 (§ 59). 

5. Anlautendes « ist bei den Galiläern mit seinem Vokal 
weggefallen in «2, |2, Jin für «2«, ]2N, ]U18 (§ 16, 1), ID für ID«, 
tT2, «»2 für »2'8, 8»2'8 „Mensch“, pWl, 'UH „ein anderer“ für 
pni«, oni«, Oin „hinter“ für '1108, ^'T „gehe“ für ^'f'8, 80 
„komme“ für 8/l'8, und in den Eigennamen «a, 811 für 838, ,J13 
für 1138, pa für )'a«, n"n für O'O«, "y 1 ? für "pb«, 'vyb für 11^8, 
liy'^ für 'TtJ?' ,s ?8, ]"» für )"»8. Targ. Onk. hat ebenso 8202 „wir“ 
neben 82n2« und «ä „Vater“ für «3« N 25, 14, 1 beide Dialekte 
haben in „eins“ für in«. 

Auslautendes 8 ist weggefallen in dem galil. (eigentl. babyl.) 
«n»n (= «ny» «n) und «2i'«o (= «2i'y «n) „jetzt“ (§ 43). 

e. 8 wird im galil. Dialekt vertauscht mit 0 in )1211 für )12'8 
„sie“, f'T"0 für p"8 „welcher?“, JO für ]« „wo?“, fH für V« 
„wie?“ und im Eigennamen «b'O Sot. 20* für 8*?'8 (= '«y^'8) 
Sukk. 54®, 'pösn Est II 8, 9 für ’Atppud), mit y in ny^ „sich 
mühen“ (so jer. Targume und pal. Talmud) für 0«*? und in »yan 
„es ist mißgünstig“ D 28, 54 JII für »«an, py'2D D 15, 6 JI 
für 1’8'2D, jiannsy D 28,5 Jin für pnus«, n'D'yi« G 39,15 JH 
für n'D'«18. Onkelos und Prophetentargum haben stets das ur¬ 
sprüngliche 8, doch s. 8X39 „Zinn“ N 31, 22 O, MS 833«. Hier¬ 
her gehört auch die Verwendung von Haphel- und Hithpaelformen 
in den Targumen und im galil. Dialekt (§ 59, 4 und § 34, 2. 3), 
obwohl hierin Reste eines alten Sprachgebrauchs zu sehen sind. 

C. 8 wird zu ' im Anlaute in für *)^8 „lernen“, J12" für 


1 Vgl. Masora, Ausg. Berl. 70, Ausg. Land. 1, wonach die Nehardeenser 
zuweilen tO für surens. »28 lesen. 

Dalman, jiid.-paläat. Grammatik. 2. Aufl. 


7 



98 


pytt „sie“, im Eigennamen «i?" Maas. sch. 52 b für N^'« (s. o.), 
lW’1 für lb ,( ?«1 „sie kundschaften aus“ D 1, 24 JII. In den In¬ 
finitiven der Verba 8'b, V’ 1 ?, v 'b auf äiä statt ä’ä (§ 72), in dem 
Participium der Verba 1"J? (§ 70), im Pael der Verba mediae « 
(§ 68) und in den abgeleiteten Formen der Nomina mit der 
Endung ai oder äi (§ 39, 2) wird die Schreibung mit ’ vor¬ 
gezogen, also für «tt6aD „offenbaren“, D"p „stehend“ für 

D’Np, b'W „er bat“ für Vw, «'Bip „der erste“ für HKDip. Es 
ist zufällig, wenn dabei ursprüngliches Jöd wieder zu Tage tritt. 
Auch im Inlaute von Nominen ist 8 in ' verwandelt in T't? „Rest“ 
D 28 54 JI für "INI?, bl*» „Totenreich“ N 16 30 JI für ^>l«t?. 
Das Onkelostargum behält auch hier überall das Aleph bei, nur 
die Verbindungsform der Infinitive tertiae 8, 1, ’ hat meist die 
Endung äiüt, nicht ä’üt (§ 83) s. auch TTOim „dein Verlangen“ 
G 3, 16, Sb ipipiKm. 

kj. « wird zu * oder 1 im Aphel der Verba N"B, indem für 
oü entweder ai oder au eintritt (§ 67, 3). 

t. He. 

a. Gelegentlich findet sich im galiläischen Dialekt Ver¬ 
tauschung von n mit «, wobei zuweilen ursprüngliches Aleph wieder 
hergestellt wird. Man schreibt für «71 „sie“ zuweilen ’«, für «*in 
„diese“ «“I«, für JVin „jener“ J71K, für pn „so“ p«, für J7I „ja“ 
p«, für fpBOn „Höscha'jä“ «'pt^l« Sot. 20 b . Durch Verwechse¬ 
lung von n mit 8 (das zu Jöd wird) ist zu erklären die Aus¬ 
sprache von WK für ron« „du liebst“ im Munde eines Un¬ 
gebildeten SchirR II 4. 

ß. Völlig ausgestofien ist «1 in den galil. Formen n für Nim, 
n für KVll, 11 für «1.11, ’l für «711, 1«3 für «TITO, ’NH für «71.1, 
'ND für «m», "3 für «TTD, NT’ 1 ? für «TtA, 13'*I für «in pi, 13nn 
für «in ]nn, '37t für «71 *pn, 1«b für «in «b, im Suffix der 3. P. Sg. 
am Plur. ’1 für 711 und im Suffix der 3. P. Plur. am Sg. JI für )in, 
auch in Formen wie ’NT’ „Jude“ für ’«11.T, mi’ „Juda“ für min\ 
" „es sei“ für «<T, 3' für 3,T „er gab“ und in JH3 „jetzt“ für J-«im3. 

Das Onkelostargum hält die herkömmlichen Formen fest. Für 
“JBfi „wenden“ (Onk.) hat das Prophetentargum 1 S 4,16 “]£«. «''Ion 
„Tränkrinnen“ G 30,38 0 JI ist wohl nur Schreibfehler für «’ttrh. 

c. Het. 

a. n wechselt mit n in dem Eigennamen «3in Maas. sch. 65* 
neben «am Sabb. 14 b , mit « in «TN BerR 26 neben «'in ebenda, in 
den Eigennamen N”31N Sabb. 3 C neben N’3in Sabb. 14= und «’3’3’N 
Pea 15 b neben n’33n Ned. 40», mit V in fOJJ „eine süße Speise“ 
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Ghali. 58* für f3n, ym D 19, 6 JII für nm „aufschäumen“ JI 
ebenda, Dty L 1, 15 JII für Qtn „abkneipen“ JI ebenda. 

ß- n ist elidiert in galil VTin „unter“ für ’mnn, n«nn „der 
untere“ für n«nnn, J3« „wir“ für «im«. 

Schließendes fl ist abgefallen in galil. «*1S „laufen“ für HIB. 

Das Onkelostargum folgt hier wie bei y der ursprünglichen 
Schreibart. 

d. ' Ajin. 

a. y wechselt mit « in «iJ?Ti1« „Frosch“ Sabb. 14 d für «3y*riiy 
Ab. z. 40 d , n«ö*p n«D’p „allmählich“ Ber. 3 C für «ytyp «yiyp 
Jom. 50 b , «lT«n „jetzt“ EchR I 4 von jvy „Zeit“ EchR I 4, 
p« „noch immer“, Gitt. 50 d für P’MJf Sanh. 20 b , « für by „auf“ 
in rW33« Bab. k. 6 C , .Tnjn« Kil. 29 b , '«0« EchR Peth. 24, p« 
„Unbeschnittene“ Gr 34, 31 JII statt des gewöhnlichen py, 
«fl*yn« „Wespe“ E 23, 28 JI (O «rrjtfp), das Yerbum yn« „be¬ 
gegnen“ (jer. targ. und galil.) neben y*iy (Onk.). 

ß. y ist elidiert in «JY1D „Gerste“ E 9, 31 JI für «myo, 
«Uta „Last“ G 44, 2 JI für «iiyta Bab. b. 17», «Wii „jetzt“ Mo. 
k. 81 d , D 29, 17 JI für «nyt? «n, «*w ZSrä (Eigenname) Bez. 60 b 
für «Tyt Gitt. 47 d , «^ „Lajja“ Ber. 6 b , '^« Gitt. 45 c für , «y^« 
und in "Onn „zwölf“ (jer. Targ.) für “It?y nn. y ist am Schlüsse 
abgefallen in dem gleichfalls jer. targ. nt? „sieben“ für ynt?. 1 y 
mit seinem Yokal ist vorn abgefallen in «'OB „Gebeine“ VajR 25 
von «aca = «Dtay, vgl. ehr. paL >4, Schidthes, Lex. SyropaL 144. 

2. Die Palatalen. 

a. Gimel. 3 wechselt mit y (= j) in Tiy „Gerar“ (Stadt¬ 
name) G 20, 2 JII für TU, mit n in "OS „niederreißen“ E 23, 24 
JI neben “I3B Onk. ebenda, mit p in «3 1v- nip „Gordianus“ Kidd. 62 c 
vgL pi'TlU Jom. 41 d . 3 ist vom abgestoßen in "Jin „lachen“ (Onk.) 
für "jm (jer. targ. u. galil.). 

b. Kaph. 3 wechselt mit 3 in *)’3 „Ufer“ Sanh. 23 c , E 2, 3 
JT für *)'ä E 2, 3 0, 3'13 Ortsname Dem. 21 c für n'O Dem. 22*, 
mit p in pyälp „Kopfbunde“ E 28, 40 O neben j'yälD L 8, 13. 2 

c. Köph. p wechselt mit 3 in 3DB „zerteilen“ neben pDB, mit 
3 in D’DS „ordnen“ (jer. targ.) für D’pB (Onk.), mit B in »BB 
„springen“ (jer. targ.) für ?Bp (galil.), mit « in «DB1« für xdtya 
(§ 10,2), mit y in pnyl „fein“ E 16,14 O, mit 1 in 'pTO „kleine“ 
E 40, 8 JX 

1 Dagegen ist das gal. und jer. targ. Kita „Same“ wohl nicht von Kjnt na, 
sondern von einem Stamme Ita = 1t3 „ausstreuen“ abznleiten. 

2 Ausg. Sab. hat an beiden Stellen p, JI 3. 


7 * 
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3. Die Palato-lingualen. 

a. Jöd. 

a. ' mit bloßem Vokalanstoß wird im galil. Dialekt zu i in 
KTK für KT „Htod“, Kip'« für «1p’ „Ehre“, KBB'K für Köö' 
„Tageszeit“, in den Targumen s. 333'K E 4,25 JH für "IBS' 1 „er ver¬ 
söhnt“, K3p’K Est II 2, 10. ' mit dem vollen Vokal wird zu K 
in HD"’« „’lssä“ (Eigenname) für HB'., in 'D'K „Tssi“ für 'S'., 'DK 
„’Assl“ für 'S), 'TK „’lddi“ für 'T. Anlautendes ' mit Vokal¬ 
anstoß ist oft abgefallen im Imp. der Verba primae 1, ', z. B. 3H 
„gib“ neben BIT (§ 69). 

Das Orikelostargum zeigt Verwandlung von i e in i im An¬ 
laut nur nach den Partikeln T3^3), vgl. *lp'£ E 28, 2 O (§ 13, 3). 
Doch findet sich auch 'TDK (sic!) für '*ilÖ' N 5, 17 0, vgl. die 
Schreibung pT für JJT G 4, 1 0 Sb und Masora (Ausg. Land.) 
57f. Stets wird anlautendes ' mit S e wä abgestoßen im Imp. der 
Verba primae 1, ' (§ 69). 

ß. Im Inlaute ist ’ mit bloßem Vokalanstoß zu % geworden 
in KJl'^ta „Mädchen“, Kfl'33 „Großes“, Kn’tPp „Schweres“, KH'SD 
„Gazelle“. Das Onkelostargum hat oft dieselbe Behandlung des 
Jöd, z. B. KItSt „rein“ E 31, 8; zwar KrT’-lj? „Scham“ G 9, 22 0, 
aber Or. 2363 Kn'3y, Sb K1VTJ); Krt'^K „Fettschwanz“ L 3, 9, wo¬ 
für Sb KO'Vk (§ 25, ls). Im Ithpeel der Verba primae 1, ’ wird 
zwar nicht in Soc 84, aber oft in Ausg. Sb i e in i verwandelt, 
ohne Verdoppelung des n, z. B. T t ?'JVK, JH'n'K; doch auch Or. 2363 
hat G 4, 26 TV'ri'K (§ 69). 

Y- Im Silbenschluß ist ', statt mit dem vorhergehenden Vokal 
zusammenfließen, im Galil. und Targ. ausgefallen und durch Ver¬ 
doppelung des folgenden Konsonanten ersetzt in den allgemein 
üblichen Imperfekten von 2JV „sitzen“, JH' „wissen“, ^'3' „können“, 
also 3W, J?T, (§ 69). Die Verdoppelung ist durch 3 kompen¬ 
siert in dem jerus. targ. JH3\ Im Impf. Peal von .TO „leben“ 
wird das ' ausgestoßen und durch Dehnung des Vokals des Präfixes 
zu 5 kompensiert, z. B. 'fl" „er lebt“. Im Aph. wird ' zuweilen 
beibehalten, doch nicht bei Onkelos (§ 73). 

J. ' steht für arab. E in pl. p.nr Kl 4, 7, Hl 7, 2 (MS 
pnl, 1. pnl') vgl. „Edelstein“. 1 pH)' wird auch von Gins- 
lurger mit Recht gelesen D 34, 6 Jl, wo Ed. princ. )'3T', MS 
13311; Kim' ist auch Ez 27, 24 zu lesen für KTT*. 2 

1 Dafür, daß in arab. Dialekten anlautendes als j gesprochen wird, s. 
Landberg, tätudes sur les Dialectes de l’Arabie Meridionale (1891) 539. 

2 Vgl. S. Frankel, Festschrift zum 70. Geburtstag A. Berliners 97 ff. 
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e. Wechsel von ' mit 1 zeigt sich hei den Verben primae 
Jod, wenn im Aphel au für ai eintritt (§ 69, 1), aber auch bei 
mit t endenden Substantiven mit Plural auf wän statt jän, z. B. 
KfVYiri „Rätsel“ PI. frtri N 12, 8, und in den Substantiven auf e 
mit der Pluralendung auf ätvän, z. B. 'W „Nacht“, PL 
E 24, 18 (§ 39). 

b. ReS. 

a. *1 fällt hei den Galiläern ab in dem zuweilen im Imperfekt 
und Imperativ gebrauchten (wahrscheinlich babylonischen) XDX für 
*10« „sagen“ (§67,4), im Eigennamen ’tPX für 1B>X, für "D „Sohn“, 
was sich aber nur vor ’ai findet, sodaß eigentlich nur die beiden 
*1 von T2 und 'TI zusammengeflossen sind, dies auch bei Onkelos, 
s. Kaaä L 21, 4. Im Inlaute ist 1 ausgefallen in dem auch bei 
Onkelos vorkommenden na für n*Ü „Tochter“ (§ 40, 3). 

jl 1 wechselt mit b in X^Sth „Wildochs“ D 14, 5 O für 
«aaairi, Xi^lBöD „Sapphir“ E 28,18 JII für pTTBDD D 4,13 JI. 

c. Lämed. ^ wird bei „gehen“ und p'jD „steigen“ im 

galil. und targ. Dialekt in derselben Weise erhalten, bez. aus¬ 
gestoßen wie im Bibi. Aram. (§§ 66. 70, 9). Während pbü nach 
Ausstoßung des b wie ein Verbum 3"B behandelt wird, erhält “jVn 
„gehen“ in den Targumen im Imperfekt und Infinitiv nach Aus¬ 
stoßung des b eine an die Verba V'J> erinnernde Form, Imperfi 
in’', Infin. *jnö. Durch Verlängerung des Vokals wird aus¬ 
gestoßenes b ebenfalls kompensiert in dem galil. Xnb'p’p „Mist¬ 
haufen“ für Xfibp^p, im targ. X^tP’tb „Kette“ für X^B^tP (§ 30, 2). 
Assimiliert ist b in BerR 79 (Ausg. Konst.; 'Ar. 1'ixaa) 

„Besen“, Js 14, 21 XJ'iö, vgL Meg. 73 a Xi’S^X. 

d. Nun. 

a. Die Assimilation des silbenschheßenden 1 ist nicht regel¬ 
mäßig vollzogen. Neben „er erhebt“ v. bt33, nirp „er steigt 
hinab“ v. nro, p'BX „er führt hervor“ v. pB3, X1TIX „er läßt hinab¬ 
steigen“ findet sich „bedrohen“, BDJ'D „nehmen“. Vor n 
und JI ist 1 immer erhalten, vor n meist ausgestoßen (§ 66). 
Man schreibt Xflfl'X „Weib“ neben seltnerem xnnix, |’BX „Gesicht“ 
neben seltnerem pBJX, HX „du“ neben filX. Targ. Onk. hat 
außer bei M und V fast immer Assimilation, während die jer. 
Targg. sie oft unterlassen. In allen Dialekten heißt es xni'3 
„Garten“, xriTt? „Schlaf“, aber xnt? „Jahr“. XfPSVl „zweite“ ist 
nicht aus XW’Sn, sondern aus tinjaj, einer Nebenform zu tinjän 
entstanden, gehört also nicht hierher. 

ß. Aufgelöste Verdoppelung eines Konsonanten wird durch 
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Einschaltung eines 2 kompensiert in den jer. targ. Formen JH3D 
„wissen“ D 4, 36 JI für JTPö, 1 «'"Dß'ß „die Helden“ D 2,11 JI 
für «'"I3'3, pB3'n „Weizen“ E 29, 2 JI für pts'n; bei Onkelos findet 
sich nur p33)i „Pestspiele“ E 32, 19 für p3n. 

Y- Beginnendes 3 mit Vokalanstoß ist in allen Dialekten oft 
abgeworfen in den Imperativen der Verba 3"B, z. B. plB „gehe 
hinaus“ für plB3, pt? „küsse“ für ptW (§ 66). Hierher gehört 
auch der Eigenname iT3in für rP3iri3. 

Schließendes 3 ist dem b assimiliert in dem galil. und targum. 
«9« (= »b p«) „nur“ und in dem targ. pril?« „nur“, bei welchem 
auch die Verdoppelung des b aufgegeben ist. 

8 . Schließendes 3 ist abgefallen in den galil. Formen 'in, 
vnn „zwei“ für piTl, pmn, '3 für pa „so“, «3D für |3Ö „woher?“, 
'3'.*1 „wie“ und 'an „so“ für p'H und pan, '« für p« „wenn“, im 
Eigennamen H3n für J3H und in der nicht seltenen Form des 
indet. Plurals der Nomina ' statt p (§ 38). Bei Orikdos ist außer 
dem letztgenannten Fall nur zu nennen '3'i „jener“, vgl. bibl. 
aram. p?1. 

e. Dem galil. Dialekt ist eigen eine besondere Vorliebe für 
Auslaut auf ). Dadurch erklären sich die Endungen der 3. Pers. 
Plur. m. und f. im Perf. und des Plur. m. und f. im Imp. auf p und 
| statt 1 und « (§ 60, § 62), die Wortformen p3D „sehr“ für ’3D, 
fna „jetzt“ für na, „weiterhin“ für «^r6, pTV, wovon «31V, 
für .TU' „Jüdä“, p3K, wovon «3'3«, «3'3, für das nicht vorkommende 
'3« von .T'3« „’Abijjä“, ]13«, wovon «313«, ]13, für 13« von .T13« 
„’Abüjjä“, 2 auch n3'D1' von 'Dl' „Jöse“, p*UB'S für 'TB'S „Sepphoris“. 
an ist angehängt in J31J1 „noch“ für 31fl, in den Eigennamen 
p’D' für 'D' „Jasse“, p't?« für „’Asche“. Onkelos und dem 
gal Dial. ist gemeinsam pÄ „dort“, vgl. bibl. aram. naig,. 

C. Wechsel von 3 und 0 zeigt sich in dem jer. targ. pö'.“l 
für )13’n „sie“, in dem jer. targ. Suffix der 3. P. Plur. m. Din für )1H 
und in 3« „wenn“ (so Onk.) neben p« (galil. und jer. targ.). Q 
steht für schließendes ] in dem jer. targ. D11« „denn“ (vgL bibl. 
aram. 1*1«). pö'il, Din, D1*1« gehören wohl der von den jer. Tar- 
gumen benutzten Rezension des Onkelostargums an, 3 ebenso 


1 Bei 5>T ist die Einschaltung von Nun aller Gebrauch, während sie hei 
den anderen Worten jungen Datums ist. 

2 Doch s. palm. «313 = ßumeooi Gen., worin ^13 zu stecken scheint. 

2 Der nabat. Dialekt hat wie die jer. Targume Dil, DD', das Falmyrenische 
wie Onkelos in, p', woraus zu sehen, daß man Altersunterschiede aus der Ver¬ 
schiedenheit solcher Formen nicht erschließen kann. 
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wahrscheinlich ihr pK, vgl. bibL aram., palmyr., nabat. )D „wenn“, 
während das DK unseres Onkelostargums auf eine andere, viel¬ 
leicht anch alte Tradition zurückgeht. 

4. Die Dentalen. 
a. Dälet. 

a. Silbenschließendes T ist dem D assimiliert in dem galiL 
''Dp, '«Dip „erster“ für «DTp, Tip (auch Onk.), T31p „vor“ für TSTp, 
dem D in KD2 „Flügel“ D 4,17 0 JI neben piTBTJ E 25, 20 O, 
JI DirPDTl 

Assimilation liegt auch vor in dem targ. „gen“ G11, 
4 O, E 20,18 JI, da DTJ wohl aus KDTS, c. DT3 entstanden ist 1 

ß. Ein silhenbeginnendes T ist abgeschliffen in dem galiL pt 
und pn „dieser“ aus pm 

y. T mit Vokalanstoß ist abgefallen in IM (für 1MT) „Feind¬ 
schaft- G 37, 8 JI (auch bei Ginsb.), was indes wohl nur 
Schreibfehler. 

8 . Mit t wechselt T in 'TID't „Wespen“ L 11, 20 JI neben 
KD'TDT D 1, 44 O, KD21tD „Mörser“ N 11, 8 JH, O KD21 Td. 

b. Täte. 

a. n assimiliert sich beim Verbum (ausgenommen die Verba 
mediae 1, ' in Ithpeel) in allen Dialekten in der Vorsilbe DK 
immer dem D, B, T, im GaliL zuweilen auch dem D, 1, 2, S, 3, p, 
im Jer. Targ. dem 2, 2, 2, p, im Prophetentargum dem 2 im 
Ithpeel DNT3K „sich schämen“, es kann ausgestoßen werden vor 
t und n (nicht bei Onk.), vertauscht seinen Platz mit V, D, 3, t 
und verwandelt sich bei 3 in D, bei t in T (so auch Onk.), vgL 
§ 59, 6. 

Bei den Verben mediae 1, ' ist im Prophetentargum zuweilen 
vor T das D in verdoppeltes T verwandelt worden, ohne assimiliert 
zu werden, z. B. K2TPK Js 33, 14 (§ 70). 

ß. Assimilation fand auch statt in dem galiL K2'K für K2 D'K 
„es gibt hier“, K2'^ für K2 D’^ „es gibt hier nicht“. 

y. Doppeltes D ist zusammengezogen in dem galiL v6d „die 
drei“ für 'DD^D, in den allgemein gebräuchlich en determ. Femi¬ 
ninen Krim „neu“ für KDDTD, KD2» „Sabbat“ für KDD2». Doppel¬ 
tes und einfaches D bleibt getrennt in KDD'K „das Weib“ und 
(gaL) KDD’S „das Brod“. 

8 . Auslautendes D ist weggefallen, außer wie überall in der 
indet Femininendung ö für af, i für it, ü für üt, im Galil. 


1 Marx, Chrest. Targ. 267. 
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gelegentlich im Stat. constr. '2 von JY2 „Haus“, in ’K für fl'M 
„es gibt“, „ich bin nicht“ für MK IT 1 ?, p^ „wir sind nicht“ 
für p# rr6, K2t? für rDB> „Sabbat“ (wahrscheinlich, indem man 
das D von d. 8X121? für Femininendung hielt), dies letztere auch 
bei Onkelos. Mit T wechselt XI in n8S“ll' und nNSnV „aus Jo- 
taphat“. 

c. Tet. 

а. B wechselt mit p in pbp „werfen“ Ter. 46® für p^Ö KiL 32 b , 
s. auch unter Köph. 

ß. B wechselt mit XI in ’KXllTä Ned. 37® für 'MBll'^ „die Naba- 
täer“ G 10, 13 JI — das Ursprüngliche ist hier B nach den 
eigenen Inschriften der Nabatäer, wo Nabatäa = 1B23, s. Lidzbwrski, 
Nordsem. Epigraphik 1 321 —, in *lX13pB „zankend“ Kidd. 64®, 
vgl. öJp bei Onkelos. 

б. Die Sibilanten. 

a. Zajin. » wechselt mit 1 in pT7 „streuen“ E 9, 8 JI für 
p*lt Onk. ebenda, J112TIB „Wage“ L 19, 36 JI für fttflD 0, mit D 
in KW „Mond“ Taan. 69®, D 4, 19 JI für tnfPti D 4, 19 O. 

b. Sämek. D wechselt mit 3 in K'lB'S „Seite“ N 13, 17 JI 
für KIB’D Eeth. 35®. Der Wechsel von D und t? (Sin) in TfiD 
„Zeuge“ Sanh. 21 c und TlXH? „Zeugnis“ Sanh. 18 b , JliTKiB „ihr 
Feind“ Ber. 5® und XlKJt? „der Feind“ Echß Peth. 24 und anderen 
Worten ist lediglich orthographisch (§§ 9, 2h; 10, 5). 3 ist für 
s eingetreten vor griechischem x in P'IBS'K oxäBiov Er. 22 b , p^BSK 
oxolai Ber. 6 d neben jll^BDK Sanh. 29 b , vgl. hierfür die verschie¬ 
denen Schreibungen der Nehardeer (mit 3) und der Surenser (mit 
D) G 45, 22 O, Masora z. Targ. Onk. Ausg. Berliner 63, 113, 
Landauer 12; Ood. Soc. hat p^Ö3«, Ausg. Sab. p^BDlK. 

c. Sin. t? wechselt mit D und XI, insofern neben Schaphel- 
bildungen auch Saphel- und Taphelbildungen Vorkommen (§§ 33. 
34 59, 3). 

V) wechselt mit 3 in K2n^>SD „brennend“ E 19, 18 JI, vgL 
K3 , r6ü? „Flamme“ JII ebenda, c. TV'iin^ E 3, 2 O. 

d. Säde. 3 wechselt mit D, s. unter Sämek. Levy, Neuhebr. 
Wörterbuch, findet Wechsel von 3 und B in XIB’2 „Ei“ Schebu. 37 d 
für ns’2; aber die Parallelstelle Ned. 38» hat die richtige Lesart 
njrn. 3 und T wechselt in Ky2*lK „Finger“ E 31, 18 JI für 
KJX23K O. 

6. Die Labialen. 

a. Bet. 

a. 2 wechselt mit 11 in MY!1*!8, „Zweig“ OrL 61» für KXVOID 



105 


Schebi. 33% mn „sein Schleimfluß“ L 15, 3 JI für .T211 Onk. 
ebenda, .TITJ? „sein Anteil“ Hl 8,11, vgl. 8äl)X L 16, 8 0, v 6vii?3 
(1. 11^1l!?3) „laßt uns beherzt sein“ E 14, 14 JEt für >12^2^3 JI 
ebenda, Wlira „die Nabatäer“ Ned. 37 a , vgl rT"B23 „der Naba- 
täer“ Kidd. 61 d , im Eigennamen 811 für 82 (== 828), 'BD11D = 
Seßaorrj (Samarien), mit S in rPXlB3 „der Nabatäer“ Sabb. 15 d für 
rr"B21, 8^>1B Naz. 58% D 3, 11 JI für 8 1 ?n2 D 3, 11 O, mit B 
in 8m Sanh. 23 d für 8V2I „Zabina“, ]3X1B N 21, 34 0 JI, vgl. 
"3X112 D 33, 22 JI „Batanäer“. 

ß. Silbenscbließendes 2 ist mit seinem Vokal in 5 verwandelt 
in 8X12BW „Keis“ Ab. z.42‘ für 8X12P2», 82212 „Stern“ Ab. z.42‘ 
für 82222, vgl. PI. 8'2212 G 1, 16 O JI, ]'2$l!? „Zweige“ L 23, 40 
O JI für 12^2? G 40,10 O. 2 wurde mit seinem Vokal zu ä in 
fÜlIXIB „du überhebst dich“ N 16, 13 0 für £12122riß (§ 71). 

Y- Schließendes 2 ist abgefallen in den galil Worten 1X1 
„wieder“ für 2in und 8D3 „nehmen“ für 2D3. 

b. Wäw. 

a. 1 wechselt mit 2 in 122ß „Machaerus“ N 21, 33 JI für 
1112ß JII ebenda, vgl auch D12B28 = ESjiaxos, D'pi128 (1. D1p1128) 
Meg. 74* = Eoxoxo?, es steht für b in 8'3 ,| XV1 G 10, 2 JI = Bt- 
dovia, es wird zu 3 in “JXYßnB’l „deine Erhabenheit“ E 15, 7 JI, vgL 
pxi1V3 „stolze“ D 7, 7 JI. 

ß. 1 ist scheinbar elidiert in der galil. und targum. kürzeren 
Form des Imperfekts von mn „sein“, z. B. 81' (§ 73), wahrschein¬ 
lich liegt aber der Stamm IM zu Grunde, s. Barth, Etymologische 
Studien (1893) 71f. 

Y- Anlautendes 1 ist nicht wie sonst üblich zu ' geworden in 
'8111 „gewiß“ Bab. k. 3% ]1X111 „freigebig“ Gitt. 45 c neben IM' 
„überflüssig“ Pea 21% 81JX11 „Versammlung“ Keth. 35% p^lVlß 
„schreiende“ Est H 1, 2, ib'i „Kind“ G 11, 30 O (JI 1^11), in 
den galil. Ithpaalformen >1211X18 „rechten“, ’IIIXIS „bekennen“ und 
vielleicht JXIIXlM „sich zu erkennen geben“. Onkelos hat nur Pa» 
Ml „bekennen“, >1211X18 wird im Prophetentargum von der super! 
Vok. stets in das Ittaphal >121X18 verwandelt (§ 69). 

8. Über die Behandlung des silbenschließenden 1 bei den 
Verben primae Jöd s. § 69. Gegen den Gebrauch ist aw nicht 
zu ö geworden in 8?1J> „Unrecht“ D 32,4, 81111 „Platz“ G 32,16, 
FL d. '831' „Griechen“ Jo 4, 6, 1 S 2, 4. 

e. Über das 1 der Pluralendungen auf äwän s. unter 3 a, e. 

c. jXLtm. 

a. ß wechselt mit 2 s. unter 2, mit 3 s. unter 3. Als 
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Kompensation der aufgehobenen Verdoppelung eines B dient es 
in 112’0'BÖD D 4, 13 JI für hebr. O'BD. 

ß. Schließendes & ist abgefallen im paL Talmud und in den 
jer. Targumen in ’8p für D'8p „stehend“. 
d. Pe. 

a. B wechselt mit 11 in 059118 G 18, 2 JI für 0t9B8 „möglich“, 
8tlltt L 11, 5 JI für 8JBB „Springhase“ D 14, 7 0 JI, mit S s. 
unter Bet 

ß. Schließendes B ist abgefallen in dem galiL Eigennamen 
'Dl' für f]Dl' „Joseph“. 


I. Nomen. 

Pronomina. 

§ 16. A. Personalpronomina. 

a. Selbständige Personalpronomina. 1 

1. 828 „ich“ Kidd. 61 b , selten 82 2 Sanh. 23 c , Ter. 43 c . 
8228 Taan. 68 a Druckfehler 821 (== 8281)* Ber. 7 B Ven.; 828 '1 
(L 828 ' v l) KiL 28 c ; 8281 Kidd. 66» (Levy, II 213* falsch 828'). 7m, 
82“! (= 8281); Pes. 32'. 

08 „du“ c. Ber. 2 b , seltener 028 Taan. 64 b , Kidd. 63 d , Gitt 
49*. 01 (= 081) Makk. 32% 00 (= 081) Sanh. 24'. 

810 „er“ Ber. 3% 11 (== 8101) 1 4 Sanh. 29 b . 10 (= 8101) B. k. 3 b . 

8'0 „sie“ Jom. 42 b , seltener '0 Sot. 23 d , '8 5 Er. 21 b . '0 (= 
8'00) Taan. 67'. 

)28 „wir“ Sukk. 55 b , seltener J2 Pea 16% Dem. 24 c . ]21 (= 
}281) Mo. k. 81 d . J20 (= ]280) Er. 21 b . 

)108 „ihr“ m. R. h. S. 58% seltener ]10 Sanh. 23 d . Kein Bei¬ 
spiel für 1'08 /. 

P'8 „sie“ m. Ber. 3% J12'06 Ab. z. 39 b , EchR I 11, 112" 
Pea 20% 1!2'1 (= |12'81) Ber. 3 d . J12'0 (= J12'80) Bab. b. 17% 
lö'O Bab. b. X 2 (jer. Talm. im Formular für den Schuldbrief). 

!'2'8 „sie“ /. Bez. 63% Sabb. 3% f2'0 Taan. 67 d . 112'8 als fern. 
Ber. 7 C . 


1 Inschriftl. MJK; OK; KH, W; 'H; lan, nab. Dn, palm. JU% Lidzbarski, Nords. 

Epigr. I 221, 230, 257. 

*§15, la«. *§15, lau. 

4 § 15, 1 6 ß. »§15,1 6a. 

« § 15, lae. 
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Onkelos: «3« G 13, 9 0 JI, fl« G^ 7,1 0, G 49, 3 JH, «in 
G 13, 1 O JI, «'n G 12,19 0 JI. «am« G 42,13 0 JT, seltener 
«5nS G 42, 11 O JI, Jin« G 42, 14 0 JI, pri« G 31 , 6 O, pä« 
G 6, 3 0, G 15,1 JI, pa« i G 6, 2 0, E 9, 32 O. Außerdem jer. 
targ. allein «a G 22, 1 JI, na« (so wohl immer JI) masc. G 7,1 
JI, fern. G 16, 11 JI, vgl. na« Est II 1, 3, «na« Pr 7, 22, 
ja« D 4, 7 JI, vgl. ]3« Hl 2, 9, Est II 1 , 1 , pa'fl G 6, 4 JI, vgl. 

pä'n Est II 2, 6, pevi E io, 19 JI, pa\n E 9, 32 JI. 

2. Vereinzelt findet sich das babyl. «CT« „er“ BerR 49, s. 

Levias, Bab. Talm. Gramm. 30 f. Babylonisch ist CTa „er ist“ 
Dem. 22 a , im'3 „sie sind“ Ber. 3 C L, s. Levias , a. a. 0. 37f., 
Noldeke, Mand. Gramm. 92, Anm. 1. Die jer. Targume (nicht 

Onkelos) haben ebenfalls als babyl. Einschlag «CT« „er“ L 5,1 

JI, in'« G 14, 15 JI; st« „sie“ JST 5, 15 JI, vgl. in'« Hl 5, 6, 
CT« Kl 1, 4 (nicht MS), «IT«! Ru 1, 16 (nicht MS), mit Ver¬ 
stärkung des Pronomens durch die Demonstrativpartikel ’«. — 
ia J.nn Kil. 32 d ist nur Schreibfehler für iann (= «in jnn), s. § 17,4. 

3. An Stelle der Kopula stehen Pronomina der 3. Person, 
z. B. «rmo «ai?D «in p „das ist der König Messias“ Taan. 68 d ; 
P'am «'n «in „das ist, was wir tradieren“ Jom. 45 b ; p3’« p^'« 
«'3«D „das sind die Geräte“ VajR28; auch «in «in „er ist es“, 
«in «in fl’^ „er ist es nicht“ SchirR VI 12, KohR VII 11 (vgl. 
aber «in pn „das ist er“ KohR IX 10), 'flD'33 p'P pa'« p3'« 
„das ist die Hauptsache meiner Speise“ Ber. 10 c . — Targum p 
«in G 15,11 JH, «'n «T G 15,12 JI, «in «3« «3« „ich bin ich“ 
D 32, 39 O, «\T «T „dies ist“, „siehe, es ist“ E 14, 25 O. 

4. Die selbständigen Personalpronomina der ersten und zweiten 
Person werden zuweilen an Participia angehängt und erhalten 
dann die verkürzte Form «3, |3, fl, pn. Beispiele: «3^'taj? „ich 
töte“ Schebi. 35 a ; fYVm „du erinnerst dich“ Ab. z. 45 a ; )3’“ÜD 
„wir sind der Meinung“ Naz. 54 b ; pfrisp „ihr tut“ Pea 21 a . 
Onkelos: «3)?T „ich weiß“ E 18, 11 O, «a*1'än['l] „ich gedenke“ 
L 26, 45 O; fia'iSö „du segnest“ N 23, 11 0 JI. Die erste Pers. 
Plur. kommt nur in jer. Targumen vor und gleicht dort der galil. 
Form, s. §§ 65. 72. 

6. Die selbständigen Personalpronomina der ersten und dritten 
Person, nicht der zweiten, können mit (= fl'« «*?) „ist nicht“ 
zu einem Worte verschmelzen. «3' 1 ? „ich bin nicht“ B. m. 9 C , 


* Tokalisation mit i in zweiter Silbe hat auch die Masora, Ausg. Land. 11 
und Ausg. Sab. 
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,12'!> Bez. 62 c , getrennt geschrieben 82 '!> Sanh. 19*, aber 828 Xl'V 
Jeb. 6», mit Objektssuffix '211'!? Jeb. 13 d . — |2'!> „wir sind nicht“ 
Ned. 37», |2 '!? Maas. sch. 55 d , aber auch 12 XI 'b B. k. 7 b , ]28 XI'!? 
Ned. 38». — pxi'!? „sie sind nicht“ Jom. 44 b . Dagegen immer 
n8 r\"b „du bist nicht“ Ned. 41», 8'.1 Xr!> „sie ist nicht“ Schek. 
51 b , |'!>'8 Xv !> „sie sind nicht“ Dem. 25». X 1'8 wird nicht mit Pro¬ 
nominen verbunden. 

Im Onkdostargum werden X1'8 und Xl'b mit dem selbständigen 
Pronomen der 3. P. PL, mit dem Objektssuffix der 1. P. Sg. und 
dem Nominalsuffix der 2. und 3. P. Sg. und der 2. P. PI. verbunden, 
d. h. im Grunde wie ein Verbum behandelt. 1 X1'8 G 43, 7 O 
JI; '2fi'8 G 48, 15 O JI; “jri'8 G 43, 4 O JI; *J'ri'8 Est 118, 7; 
'nili'8 D 29, 14 0; p'H'8 D 1 , 10 O JI. xv!? N 22 , 18 O JI; 
■pW« G 43, 5 O JI; 'iiixv!? N 24, 17 O, G 5, 24 0 JI, doch 
auch 'niXl' 1 ? G 37, 30 0; 8iTTf'!? L 11, 26 O JI; pa'li'5 Dt 1, 32 
O JI; 112X1'!? G 31, 2 O JI, Or. 2363 und Ausg. Sab. pxv 1 ?'.* 
In jer. Targumen findet sich außerdem 82J1'!> D 1, 9 JI; il'Xl'^ 
N 24, 17 JI, '1X1'^> D 21, 18 JI; 8X1'8 L 13, 21 JI, nXl'!? G 7, 8 
JI. Hier ist auf die alte Endung ai (außer bei '1X1'^) nach babyl. 
Gebrauche keine Rücksicht genommen. S. auch X1'8 und Xl ,! ? bei 
den Adverbien des Orts § 44, 4. 

7. In der galil. Umgangssprache wird das Personalpronomen 
in gewissen Fällen durch ein Subst. ersetzt: a) in bescheidener 
Rede von sich selbst sagt man 8122 8inn 4 „jener Mann“ Keth. 29 b , 
Sukk. 55 b , 8X1X1'8 8'Xl (1. 811.1) „jenes Weib“ Taan. 64 b statt 828 
„ich“; 5 b) in Verwünschungen und Beteuerungen erscheinen die¬ 
selben Ausdrücke an der Stelle von X18, J1X18, z. B. 8122 81.1X1 
(„du“), 8X1X1'8 8MH („du“) Sot. 16 d , BerR. 89; 8öJ? ]'!?'8 „jene 
Leute“ (— „ihr“) Mo. k. 81 d ; c) in höflicher Rede an eine Re¬ 
spektsperson braucht man statt X18 und J1X18, indem man in der 
dritten Person redet, bei Einer Person '1ö „mein Herr“ Schek. 
49 b , '21 „mein Lehrer“® Pes. 32 b , bei mehreren Personen ]1ö 
„unsre Herren“ Sanh. 23 d , )221 „unsre Lehrer“ Sanh. 23 d . Als 


* Öfters ■wird W* als Grundform vorausgesetzt, vgl. bibl. aram. WK, nab. W'K. 
s Die Masora (Ausg. Land.) 74 bezeugt Formen mit ai oder e, Ausg. Sb 

hat sowohl ai und e als äj. 

3 So auch Jr 49, 10 Or 2211. 

4 Hebräisch heißt es tP'Sn WIK Schek. 48 d . 

* Vgl. Daiman, Worte Jesu I 204 f. 

6 Nicht '“Hö. b. Sanh. 98» wird zwar der Messias angeredet '11B1 "1, es 
heißt aber in MS. München 'Ital "l. S. Daiman, a. a. 0. 268. 
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direkte Anrede (Vokativ) findet sich im Sing. 'ID als Anrede an 
Gott Berit 13, an den König Sanh. 20 b , an andere Respekts¬ 
personen Kil. 32 b , KohR VII 11 (vgl. hebr. '31«), 'an Pea 21‘, 
Keth. 35 a , im Plur. "ID Taan. 67 c , «"31 Ber. 9% als Anrede 
an eine Volksmenge )3'1« „unsere Brüder“ Taan. 65*. — Die 
Targume brauchen in höflicher Rede nie ID, )1D, sondern '3lil 
„mein Herr“ G 24,12 0, JI '313'1; «33131 „unser Herr“ G 23, 6 
O JI; '31Ü „meine Herren“ G 19, 2 O JI. 1 — Nebenbei er¬ 
wähnen wir hier den Euphemismus für „Gattin“ 1'1"3 '33 eigentl. 
„die Kinder seines Hauses“ Sabb. 3 b , Taan. 64 b , vgL das baby¬ 
lonische «1"31 «1 „die vom Hause“ EstR II 1 und 111'31 „die 
von seinem Hause“ RuR III 1, babl. Ber. 27 b , '31'31 „die von 
deinem Hause“ babl. Ned. 51*, vgl. 1'fi'3 t?3« L 16,11 O „seine 
Familie“. Ein anderer Euphemismus ist die Nennung der Feinde 
jemandes, wenn man von ihm selbst etwas Ungünstiges auszusagen 
hat, z. B. 01^3 b«1tS"1 f.T«3tä6 n^111 „wehe, denn Israel (eigentl. 
die Feinde Israels) erhält nichts!“ Chag. 77 d , vgl. hebr. DD f« 
'pITHS J311' '31 bw )'«31ty ntyy* „wenn [es so ist, werde Rabbi 
Jochanan (eigentl. die Feinde R. Jochanans) geachtet wie ein Sad¬ 
duzäer“ Erub. 18 c . — «11H3 «'3D „der Blinde“ (eigentl. „Hellseher“) 
statt «'DD Keth. 34 b , «'11.13 «'3D Pea 21 b , 1113 «'3D BerR 30.2 

b. Suffigierte Personalpronomina. 1. an Substantiven 
und Praepositionen. Am Singular: 1. P. Sg. '. — 2. P. m. *], 
babyl. Einschlag f. /• 1'. in Kontrakten '3'. — 3. P. m. H', /. 1. 
— 1. P. PI. 1 (babyl. f). — 2. P. m. )13, /. f3. — 3. P. m. fl, 
11, /. fl.* Am Plural: 1. P. Sg. " ('«). — 2. P. m. 1, 1', f. 1", 
'3". — 3. P. m. '11, '1, /. 1, 1', «1. — 1. P. PI. )3'. — 2. P. m. 
|13', /. )'3\ — 3. P. m. fl', /. fl'.« Am Femininplural stehen 
zuweilen Pluralsuffixe. 

Targ. Orik. am Sing. '*; nach Vokalen *J'*, nach Vo¬ 
kalen “f'; 1', nach Vokalen 'i; «V, nach Vokalen «1; «3 J , nach 
Vokalen «3; ]13", ]11 bei vorangehender Silbe mit langem Vokal 
oder nach verdoppeltem Konsonanten oder zwei ohne Ö e wä ein¬ 
ander folgenden Konsonanten, flD, fri nach Vokalen oder nach 
geschlossener Silbe mit kurzem Vokal und einfachem Schluß¬ 
konsonanten. Am Plur. masc. *]'; 'S*; 'Hl’; «.Y*; «3 J ; ]13'"; )li'". 
Am Plur. fern, zuweilen wie am Sg., doch auch '“ für ’il für 

1 Dalman, a. a. O. 266 f. 

2 Ebenda 291. 

3 Inschriftl. T; n, 'n; palm. ], nab. «3; nab. D3; palm. ]in, ;n, nab. Dil. 

* Inschriftl. 1’; n', später Ml, ,11; ST; palm. p.T, nab. Dil'. 
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iP", MH"* für ,T\ In der 2. und 3. P. PL fehlen die Feminin- 
formen in Soc. 84, doch s. pn^3 § 18, 4 Or. 2363 hat dagegen 
wie Ausg. Sb die besonderen Formen p5, pn. 

Die jer. Targume haben abweichend die Formen un( ^ 

(am Plur.) für *J und '3, D3 neben p, Din neben pn, DlfP neben 
pTP, besondere Feminina p, p, pfP, die galiL Formen ) (am Sg.) 
p' (am PL), 3 für 'Hl, babyl. ]' (am Sg.)- Das Genauere über 
die Nominalsuffixe § 41, vgL § 47. S. auch die sublinear voka- 
lisierte Übersicht im Anhang. 

2. am Verbum. Formen am Perf. u. Imp.: 1. P. Sg. '; 2. P. 
m. I, /. T; 3. P. m. m, /. fl; 1. P. PL 1; 2. P. m. p; 3. P. m. 
pfl, p, /. p.» Formen am Impf. u. Int: Sg. 1. P. '3, ’S’; 2. P. m. 
13'; 3. P. m. .T3, m\ f .33, n3'; PL 1. P. P'; 2. P. m. p33, p3’; 
3. P. m. p3, p3’, /. p3, p3\« 

Targ. Onk. Formen am Perf. Imp. u. Int: '3', nach Vokalen 
'3; 1*, nach Vok. *J; .T', nach Vok. 'fi; TT, nach Vok. 8.3; 83"*, 
nach Vok 83; pi'*, nach Vok. p; p3*, nach Vok. pS. Die 2. P. 
PL wird vermieden. Formen am Impt: '33*, nach Vok. '33; 'p' , 
nach Vok. “p; H'S'*, nach Vok. «T3; na'*, nach Vok. «33; 833'*, 
nach Vok. 833; p33 (nach Vok.); pi', nach Vok. p3'3; p3'*, nach 
Vok. p3'3. Die jer. Targume verwenden die Formen p, p3’ ohne 
Unterschied bei Pert n. Impf. Auch galiL p für p3' kommt vor. 

Genaueres über das Verbum mit Suffixen s. §§ 75—84 S. 
auch die Übersicht im Anhang. 

c. Besonders zu erwähnen ist die Objektspartikel fl’ (Onk. 
D'), welche zur Einführung eines Nomen im galiL Aramäisch fast 
nie gebraucht wird, um so häufiger aber in sklavischer Nach¬ 
ahmung des hebr. fl8 im Targum und in Targumzitaten, z. B. 
Ber. 9 C . 3 Eine seltene Ausnahme bildet: 3tp^>8 '33 ri' 8ö0 „er 
sah Rabbi Eleazar“ KohR XI1 und: '33 fl' r033^ „meinen Sohn 
zu beißen“ BerR 98. Nicht selten ist dagegen der Gebrauch 
von fl' mit Suffixen statt eines selbständigen Objektspronomen. 

'fl' „mich“ Naz. 56*; p' „dich“ m. Bab. b. 13 b , *pfl' Ber. 11', 
P' /. MTeh 20, 4; <3'fl' „ihn“ Sanh. 25 d , VajR 22; W „sie“ 
Taan. 64'; pn' „euch“ m. Sanh. 20 d ; pfT „sie“ m. Schebu. 34 d , 
EchR I 4, pfl' m. Sanh. 25 d . 4 Aus dem Onkdostargum vgL *pJV 


1 Inschrift! ’J; D; n; pj. 

* Inschrift], (mit und ohne n) 'S; 3; n, 'n, ns, 'ni; nsn'. 

* Das bibL Aram. hat nie n' ohne Saft, im paim. Dia! findet es sich ein¬ 
mal, de Vog. 15. 

« Inschrift!. nn\ 
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„dich“ /. N 5, 21 O JI; H3TP „uns“ D 1, 22 0 JI; pan« 1 L 26, 9 
O JI. Die jer. Targume haben allein Dinn' „sie“ m. G l3, 6 JI 
(O. prirf) und pnn' „sie“ /. E 35, 26 JI. Galiläisch ist jlV „uns“ 
Est II 1, 1. 

Für den Gebrauch von JV mit Suffixen an Stelle eines De¬ 
monstrativpronomens s. § 17, 8. 

§ 17. B. Demonstrativpronomina. 

1. Sg. m. p „dieser“ Schek. 48 d , selten KJT Schek. 40 c . Nur 
adverbiell p“T „denn“ VajR 22 (§ 46). 

f tn Dem. 25 b , m Ber. 2 b „diese“. 

PL c. p^'K Taan. 66' m., EstR Peth., Sabb. 12 d /. „diese“, 
pfn (= p^jo) Bab. b. 16 b . Selbständiges p^" (so Levy) existiert 
nicht. 1 

2. Dasselbe Pronomen mit Voransetzung der Demonstrativ¬ 
partikel n lautet Sg. m. p*lil „dieser“ Sabb. 8 d , EchR IV 3. 

/. Sin „diese“ Kil. 30 b , VajR 22, IHN Erub. 22». Mit Voran¬ 
setzung von 'K statt n STK Erub. 21 b . 

PL c. p^n „diese“ Schek. 47 s , VajR 6, p^'n (hailen) VajR 26, 
)bn VajR 6. 

3. Aus pT! ist durch Abschleifung des “! und neue Vor¬ 
setzung der Partikel n entstanden a) mit Erhaltung des Vokals 
der zweiten Silbe: comm. pnn Kidd. 60 c (»».), Jeb. 5* (f), auch 
pns Ab. z. 40», pm (= pnsn) Chag. 77», b ) mit Erhaltung des 
Vokals der ersten Silbe: comm. pH Taan. 66 c , auch pK Ab. z. 
39 d , oder mit Abschleifung des zweiten n (vielleicht ohne Voran- 
setzung der Demonstrativpartikel H) nur ]il Jom. 43'. In Ver¬ 
bindung mit praefigiertem 1, “I, b, 3 findet sich p! Kil. 32', )!Tt 
Chag. 77 b , Meg. 72», pm Sabb. 3». Aus Sin ist entstanden 
das im pal. Talm. selten vorkommende SH „dieses“ Dem. 22', 25 b , 
BerR 49. Als Plural von pnn, pH und p wird pbn oder p^S 
gebraucht. Babylonische Form des Plurals ist 'in (aus p^n ent¬ 
standen) Ber. 9», Schek. 47', vgL 'Sr Est II 8, 13. Das von L evy 
und Jastrow als Pl. fern, aufgeführte p.n beruht auf einer falschen 
Lesart (Bez. 63 b Ven. pn 1 ?, nicht pn). 'Kn (= pW) „dieser“ Pe- 
sikt. 113» ist babyl. aramäisch. 

4. An die genannten Pronomina kann im Sg. m. auch Kin 
angehängt werden. So wird aus Hin pnn „dieser ist“ li'n Schek. 48 d 


1 Inschrift!, m. an; f nab. KT, palm. m; Pl. nab. ffo«, palm. ]btf. 
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(hebr. 13'V1 Ter.41 b ); aus «in p wird 13'“! Erub. 24', 133 Erub. 22'. 
Daneben kommt noch vor das getrennte «in p Taan. 68 d , immer 
heißt es «71 «in „diese ist“ dom. 45 b , J13'K t^N „diese sind“ 
VajR 28, p'K pV 1 « fern. Sabb. 12 d . Hierher gehört wohl die 
Formel «in VH« (== «>n «3«) „eben dies hat er tradiert“ Kil. 29 b , 
Dem. 26* (vgl. Hin «in Erub. 19'). — Aus Verbindung von «in 
bez. «VI mit jnn entsteht linn „er ist“ Glitt. 43 4 , auch geschrieben 
13 ]nn Kil. 32 d , 13H« Mo. k. 82 d , und '3.m „sie ist“ Pes. 28'. Un¬ 
verbunden kommt vor «in )n« Naz. 52*. 

Ein aus p entstandenes Pronomen 1*1, welches Levy und 
Jastrow statuieren, existiert nicht. Das doppelte 11 Naz. 53' ist 
entstanden aus «m*T — «im „die (Ansicht) des einen — die (An¬ 
sicht) des andern.“ Ebenso ist Erub. 22' Ven. '*! (nicht 1*1, wie 
Levy, Jastrow ) = «VH „das (Maß) dieser (seil. Stadt“). — Irr¬ 
tümlich wird von Levy und Jastrow ]HK bez. )in« adverbielle Be¬ 
deutung verliehen. Schebu. 34 d heißt jn« „dieser“, nicht „worin?“; 
Taan. 69 b Ven. ist die Lesart )W« „ihr“ nicht )in«. Ber. 13 b 
Ven. ft« bl steht für bl (so Lehm.) „überall wo“, was nichts 
mit dem Demonstrativpronomen ]fl« zu schaffen hat 

5. Sg. m, Kinn „jener“ Ned. 42 d , EchR I 6, einmal in« Ab. 
z. 45*, mit Praefix 182 (= Kinn2) Bab. b. 14 b ; /. «Vin „jene“ 
Kil. 32 b , ’«n Gitt. 46 d , "<n Keth. 26'. Als Plural ist p^'K und 
l'Sn im Gebrauch, doch kommt auch vor ]13'K Kil. 32 b , p^n (= 
P’K «n) KohR XI 2.» 1.H3.1 EchR Peth. 23 ist babyl. aramäisch. 

Mit praefigiertem 1, b, 1 findet sich "1 (= '«Hl) Ned. 42*, 

(= i«n^>) Gitt. 50 d , "3 (= '«na) Chag. 79', Mo. k. 82 d , «TO 
Jeb. 12*. Dieses "1, *b, "3 hat nichts zu tun mit dem babyl. 
aram. '«n (= pin) „dieser“ (s. dazu Nöldeke , Mandäische Gram¬ 
matik 90, Anm. 2, Wright, Comparative Grammar 109). "S ist 
auch nicht entstanden aus , «n ’3 (so Frankd, M'bö ha-j e rü§alml 
11*) oder «V13 (so Levy, welcher p3 punktiert), sondern aus «TITO, 
also zu lesen p, ebenso wie v,t ?, "1. Ein selbständiges p „sie“, 
wie es Levy aufführt, existiert nicht 

6. Formen mit Anfügung des demonstrativen “J sind *jn (pH 
+ *J) „jener dort“ Gitt. 44 b , auch f (= *J+KTl) Keth. 31', "pH 
m. MTeh 93, 5, BerR 5 und "JTK (*]+p'8 oder *]+«T8) „jener 
dort, das übrige“ Schek. 50 b . 2 Ein Adverb ist eigentlich ]3 
„dieser“ Kil. 27 b , p3H „jener“ Pes. de R. K. 23 b , vgl. § 45. 


1 Inschrift!, in, PI. 1 JK. 

2 Inschriftl. PI. 
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7. Targum Onkelos hat Sg. m. p G 15, 4 0 JI, selten [31 
E 15» 16 O, dies öfters adverbiell s. § 46; /. «1 E 7, 23 O JI; 
PL c. G10,10, JI p6’«. Jer. Targ. hat für )31 auch «31 D 29,17 
JI, für l^K öfters pto (§ 14, 7 c) L 24, 12, N 16, 26; 24, 20 JI. 

Sg. m. plri G 15, 2 0 JI; /. «In G 15, 18 O JI; PL c. 
pan D 4, 6 O JI. Targ. Jer. hat auch «in pn „dieser“ G 15, 
11 JH, MIM N 21, 18 JII, r“?n E 1,10 JI. MH (- MTl) „diese“ 
kommt nicht vor. E 7, 23 haben O. und JI «1, nicht NH (so 
Levy)\ G 15,12 hat JII für «1 (JI) MTTT, was aber zu übersetzen 
„denn siehe“. Babyl. ist «Mn „dieser“ 2 K 4, 1 Soc 59, ’«ri 
Ru 4, 6, Est II 1, 3 Or. 2377, s. oben. 

Sg. m. Kinn (L Kinn § 12 ,3 c) G15,18 O JI; /. K'ri,i (l. müi) 
D 7, 5 0 JI; Pl. c. p3’«n E 2, 23 0 JI, Jon 3, 6 J. 

■'S'i (§ 15, 3 dl) „jener“ G 27, 33 O JI, Sb ’3’1 24, 65 0; 
1*1 m* 3,16 Jm. MM G 25, 33 JI ist aus KVT M entstanden. 

8. Als Demonstrativpronomen wird — selten — gebraucht 
IV mit Suffixen, 2. B. p331 JOT ,W „jener unter den Lehrern“ 
Bikk. 65 d , ’b p’3n «^> pnn' „jene [Welten] gefallen mir nicht“ 
BerR 3, vgl. )MP (1. pn’) Schebi 36», «nits» nivi „jenes Sabbats“ 
D 18, 8 O. 

9. Für die Syntax der Demonstrativpronomina ist zu merken: 

P> ^31, f. «1, “p'« wird im pal. Talmud nur substantivisch 

gebraucht. Doch heißt es p «OP „heute“ Bab. k. 6 d . Die übrigen 
erscheinen sowohl substantivisch als adjektivisch. Subst. Beispiele: 
P*7iT5 n’öjns „die Begründung dieses“ Dem. 26 b , lön 'm pna „wie 
dieser, der Wein trinkt“ Schek.47», «31 *^> 11D« (1.1'D«) „das ist 
dir verboten“ Schek.50 c , «ins „wie dieser Satz“ Taan. 66 b ,1 «M KT «b 
„ist es nicht das, was“ Taan. 65*>, pv« p^« „diese sind es“ Sabb. 12 d . 
— notri pn „der, welcher ausbreitet“ Sabb. 10*, pnn „der eine“ 
Jeb. 5», Kinn „der eine“ Kidd. 60 c , «Tin „die andere“ Bab. b. 13 c . — 
Adjekt. Beispiele: «131? pin „dieses Ereignis“ R. h. S. 58 d , 1BD pin 
«n’HK „dieses Buch des Gesetzes“ Taan. 66 d , umgestellt pin «öty 
„diese Welt“ Taan. 66°. — «n^ö «in „diese Sache“ Taan. 66*, 
D'JJlBn p« «in „dieser Stein der Irrenden“ Taan. 66 d . — «"!?’» pbn 
„diese Worte“ Nidd. 50», «ni13lto p ^.13 «nittlba pb’« pM« „diese 
Streitansichten verhalten sich wie jene“ Keth. 35 b . — «3D pn „dieser 
Greis“ Taan. 66 c , «"3X1 |VQ „wie dieser Tannäer“ Ta a n . 64'. — «inn 
«pn „jene Türe“ R. h. S. 58 b , «njW «Mn „jene Stunde“ Kil. 32 b , 
xrbpbp «Mn „jener Unrat“ BerR 81, «MV "inbn )13’« ^3 „alle 
jene dreißig Tage“ Kil. 32 b . — Ein völlig überflüssiges „jener“ 
wird öfters angewandt. Beispiele: «n’11«1SD pn „das Gesetzbuch“ 

Dal man, jiid.-paläat. Grammatik. 2. Aufl. g 
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Sabb. 14 d , 8in'3 Kina p’DJ? Hin „er war mit Flachs beschäftigt“ 
Bab. m. 8', 'ISST p'Ka „auf den Plätzen von Sepphoris“ 

Ber. 6». Kinn für „ein gewisser“ s. § 20, 4. 

10. Targum Onkelos. Substantivisch steht p G 5, 1 O JI, 
Kl G 2, 24 0 JI, G 6, 9 0 JI, adjektivisch pn, Kin, pK,l 
und Kinn, Kvnn, )13Kn, z. B. pn KOI' „dieser Tag“ G 39,11 O JI, 
pn KHK „dieses Zeichen“ E 8,19 0 JI, Kin KpK „diesesLand“ 
E 8, 21 JI, pK.l K’D’p „diese Satzungen“ D 4, 6 0. Kinn KOI’ 
„jener Tag“ E13,8 O JI, K'rin Kmj? „jene Stadt“ D 22,18 0 JI, 
Knj?ty K’nn E 23, 8 JI, pK.l K’OÖj? „jene Völker“ D 29, 17 O. 
Doch auch im Ohkelostarg. p KOI' „heute“ E 19, 10 O JL — 
In den jer. Targumen findet sich KT auch adjektivisch, z. B. Kam 
KT „diese Sünde“ E 32, 27 JI, Kl Knno „diese Plage“ E 7, 23 JI, 
KTO'j'n K13 „auf diese Weise“ E 12, 11 JI. 

11. Bei Gegenüberstellungen „ dieser — jener“, „der eine — 
der andere “ wird entweder dasselbe Pronomen wiederholt, oder 
es werden zwei verschiedene Pronomina nebeneinander gesetzt. 

Sg. m. p — p Jeb. 6», VajR 22; /. Kl — Kl Ab. z. 39 d ; 
PL p’K — p’K Meg. 72“, p\n — p'K Schek. 50 d . 

Sg. m. l«nn — jnn, pn — pn Jeb. 5», j<lK — ).1K Sanh. 22 d , 
vgl. jn^> — Meg. 72», ]m — ].m Jeb. 6 d , jP — |,n 
Kil. 32 c ; /. J.1 — K«1 Dem. 25 b ; PL pn — pK Keth. 35 b . 

Sg. m. pn — Kinn Kidd. 60 c ; f K’nn — Kin Bab. b. 13 c , 
KohR VII, 7; PI. )!3’K — )13'K Ber. 5 b . 

11 — 11 (= Kim — Kirn) „die Ansicht des einen“ — „die 
Ansicht des andern“ Naz. 53 c . 

Auch nicht ursprünglich pronominale Ausdrücke werden 
ebenso gebraucht, nämlich: m. in — in Schek. 47 c , naiini — in 
Sot. 17 b ; /. Kin — Kin Chag. 77 d . 

Hierher gehört auch die Wiedergabe von „ einander “ durch 
Demonstrativpronomina, z. B. p^> p )’BBJö lin „sie i)Tna.r mt.fti> 
einander“ EchRI46; p'K^ p*K pöö „sie verhindern einander“ 
Bab. b. 13 b . Doch auch n'ian^ 10K1 täO'Ka „wie jemand, der zum 
andern sagt“ RutR Peth. 2, <iman^ K’Dl’O n^'ö „die eine Sache 
gleicht der andern“ Ber. 2 C , nman 33K KB’ODl KnmB piö Kin 
„eine von ihnen (den Lagerstätten) beschädigt und gestützt auf 
die andere“ EchR I 4, Hflian p3D Kin Pop „die eine von 
ihnen tötete die andere“ VajR 22, pba — JO^B i „die einen 
von ihnen — „die andern von ihnen“ Mo. k. 82 a , Jli’Kl KO^’l 


1 Vgl. ehr. pal. lei. Schuitheß, Lexicon Syropalaestinum 157. 
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Jö pa^fi pnrt3 „vielleicht, daß sie sich vor einander schämen“ 
Kidd. 65 b . 

Targurn Onkelos verwendet als Correlata “in — “in E 17, 12 
O JI; p — pi E 14, 20 0. Sonst wird oft die hebr. Um¬ 
schreibung nachgeahmt, z. B. miDH SV 12ä im h 9 (= hebr. H^> 
VflH J\H »'H 1R1) „nicht sahen sie einer den andern“ E 10,23 0; 
i-rhifr 13ä nein (= hebr. mjn mPl) „sie sprachen einer 

zum andern“ Gl 11, 3 0 JI. So heißt es bei Personen, aber bei 
leblosen Wesen (trotz des hebr. Ausdrucks) «in DJ? Hin (= hebr. 
nnn« bn WM) „eine mit der anderen“ E 26, 3 0 JI; b'öp Hin 
Hin (= hebr. nnn« ‘aR nt?H) E 26, 5 0; “in ‘jjl “in „auf einander“ 
2 K 4, 6 Jm. Aus den jer. Targumen gehört hierher “in — "in 
Gl 22,10 JI II, p'R — pb'R E 14, 20 JII, jpR — ]Ph L 24,12 
JI, JP'H — JP'R N 24, 20 JI, RWRI '«-ISO »Törn )D 121 p'w 
RJV13D novn ]D „sie sollen leihen jeder von seinem ägyptischen 
Ereunde und jede von ihrer ägyptischen Freundin“ E 11, 2 JI. 
Babylonisch ist 'tTTÜT (== '“in in 1 ?) „einander“ Est II 1, 1. 7. 

11. Durch Gegenüberstellung von zwei gleichlautenden Pro¬ 
nominen wird das fehlende Determinativum „ derselbe “ ersetzt. 
Beispiele: rot? Hm D’R^D Hm „von Mischgattungen und vom Sabbat 
gilt dasselbe“ Sukk. 52*, Hin Hm Hin Hm „das ist ein und das¬ 
selbe“ Sabb. 4 C , ebenso H*1H Hm R1R Hm Erub. 22*, ’H HTH 'H 
HTH Erub. 21 b . 

Targ. Orik. hat wie das Hebräische “in G 27, 45 0 JI. 

12. Für „ipse“ = „er selbst“, „eben er“ tritt ein das Sub¬ 
stantiv D“l3 mit Suffixen und mit Voranstellung von ^3, z. B. ^3 
iTDIl „eben er“ Mo. k. 82 d ; RDia *0 „eben sie“ Pes. 37», riDia ^3 
Pes. 18 d , Hl RDia *?3 „eben diese“ Ned. 37 d ; ITDia ’pID „seine 
eigenen Lehrsätze“ Meg. 70 d . 

Targ. Onk. hat für das hebr. ntn Dim DSJ13 stets HDI' p33 
pH, so z. B. G 17, 26, L 23, 28 0 JI. Sonst findet sich in 
den jer. Targumen HfiJhPa iTO „zu eben jener Stunde“ G 22, 10 
JII, H’itya ]ina „in eben jenen Jahren“ G 5, 4 JII, H3DI HM '3 
(§ 47,1) D 9,19 JI (vgL bibl. aram. HIW .13 Da 3, 6), pD’D |1E>H3 1 
Hramp „als grade die Morgenröte aufging“ G19,15 JI, n'twsa VI’H 
„er selbst“ E 14, 6 JI. 

13. Statt des Pronomen reflexivum wird ebenfalls Dia oder, 
aber seltener, tä>S3 mit Suffixen gebraucht. 


1 Zu |l»K vgl. Ohr. Pal. „Zeit“, Schuttheß, a. a. O. 20. 

8 * 
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*JB"Ü „dich“ m. Ter. 45 d . )BU „uns“ Taan. 65 b . 

fBU „dich“ /. Sot. 16 d . p’BU „euch“ m. Sot. 19“. 

mau „sich“ m. Taan. 66 d , Jlfl’BU „sich“ m. Gitt. 50», J1BU 
EchR I 31. (= ]inaU) Pes. 33“. 

neu „sich“ /. Ab. z. 40 d . 

tMÜ „mich“ EstR II 1; “pSi „dich“ Ber. 6% Mo. k. 81 d , 
VajR 28; ."WB! „sich“ m. Sanh. 23% 25 d ; WU „sich“ /. Sabb. 14 d , 
BerR 94; Jl?B3 „uns“ Bikk. 65 d . 1 

Verwandte adverbielle Ausdrücke sind: «TBUB „(er) von 
selbst“ Ber. 5» Ven., wofür Lehm. ’IBUB; ABU JB „(sie) von selbst“ 
Schebi. 37 b ; JIA’BU p „(sie) von selbst“ BerR 64; A'BU ’Blp 
„unter vier Augen“ Kidd. 65 b , A’B'B! ’Bip Sanh. 23 d ; ’BU^ „ich 
allein“ Sanh. 18 a . 

Targ. Onk. begnügt sich mit der wörtlichen Wiedergabe der 
hebr. Pronominalsuffixe, welche reflexiven Sinn haben. Doch 
findet sich A’tPBil?" 123 „jeder für sich“ N 31, 53 O JI, ’ä’JD 
KJtSfiS „in unseren eigenen Augen“ N 13,33 0 JI, pifltPB! fl’ „euch 
selbst“ L11,43 0, JI p’fltfS3. — In den jer. Targwmen findet sich 
auch fl’BU „sich“ m. L 10, 20 JII, D 3, 11 JI, ABU „sich“ /. 
L 21,9 JI, p’BU „euch“ m. D 4,10 JI, pA’BU „sich“ m. N 25,1 
JI. — Als adverbieller Ausdruck ist zu nennen A'BUB „in eigner 
Person“ L 7, 29 JT. 

§ 18. C. Relativpronomina. 

1. Für das Relativpronomen ist im galil. Aramäisch allein 
üblich die jüngere Form der demonstrativen Partikel ’A, nämlich 
X Das altertümliche ’A ist uns vielfach erhalten in alten Schrift¬ 
stücken, 2 wie Megillath Taanith (s. Taan. 66% Meg. 70 c ), in den 
Briefen Gamaliels (s. Tosephta, Sanh. II 6), im Formular für 
den Scheidebrief (Gitt. IX, 3), einen Schein (Jeb. 14 d ) und in 
den jer. Targumen, z. B. G 12, 5; 24, 5 JI, vgL ’A Est II 1, 1. 
Das im paläst. Talmud sonst vorkommende ’A ist entweder soviel 
als K’AA (§ 15,1 b ß) „daß sie“, z. B. Taan. 67% oder es ist in n (>=■ 
1KAA) zu korrigieren, so z. B. Erub. 20 b , Sot. 22 b , Jom. 41 d . n 
(= Kim § 15,16 ß) „was er“ B. k. 6 b , Jom. 41% J13'A (= P'KA) 


1 Inschriffl. tobj, onuBJ. 

3 Im Targ. Onkelos Soc 84 kann ich ’l nicht nachweisen, doch s. für 
andere Texte Masora, Ansg. Land. 31. — Palm, und nabat. ist ’n üblich, doch 
palm. auch 1. 
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„welche“ PL Ned. 37*. In diesen Fällen ist 1 mit dem als Sub¬ 
jekt des Relativsatzes dienenden Pronomen verbunden. Es kann 
aber auch wie im Hebr. auf das einem Nomen des Relativsatzes 
angefügte Suffix hinweisen, z. B. )M3 "HD «DJ? ^31 „Worte, 
mit welchen jedermann übereinstimmt“ Jeb. 2 C . 

2. Wenn kein Substantiv vorangeht, ist zuweilen kein pro¬ 
nominaler Ersatz dafür eingetreten, sodaß 1 determinative Be¬ 
deutunggewinnt, 1 z.B. (1. «mntPD) «mntPD ^'3« «'DJDIID ^3«1 „wer 
von der Vorfeier aß, ißt auch von der Hochzeit“ Schebi. 35 c ; 
nsno 31101 1» „nach dem, was Rab Mattena sagte“ Ber. 4 d Ven. 
(Lehm. 1D«1 nD ID); )inmi31 JM1 13J? «im „und er pflegte zu tun 
das, was ihrer Meinung entsprach“ Ber. 3 d , vgl. im Onkelos- 
targum : Kpl m Tay' „er tut das Böse“ D 17, 2 O, JI Tay' 
B?'ai; "J13D *j'iani m „wen du segnest, der ist gesegnet“ N 22, 6 
O; mS'ftöl m 1'3y« „ich werde tun, was ich gesagt habe“ G 
28, 15 0 JI; |’3’mrt>* n?D „verzeihend denen, die sich bekehren“ 
E 34, 7 0. Verwandt sind die Fälle, in denen 1 ein Nomen 
oder Pronomen einfuhrt, in derselben Weise, wie es auch zur 
Umschreibung des Genetivs verwandt wird (§ 38, 1), z. B. in 
"D'D 'TT )D TD^n „ein Schüler von denen des R. Simaj“ Bez. 62* 
(vgL '31 man f6'« „jene vom Hause Rabbrs“ SchebL 38 c ); Dy 
*jmi31 „mit deinesgleichen“ VajR 34; 313 ibll „und die Meinung 
Levi’s ist wie Rab“ Bez. 62* (vgl. ITyl? '11 «in „die Ansicht von 
Rabbi Lazar“ Dem. 22 b ); '«Dt? m33 liy^ '311 K'M« „die Meinung 
von Rabbi Lezar stimmt mit dem Hause Schammaj’s“ Sot. 16 b ; 
1*6 (1. 'HD) 111D n «^ „nicht stimmt die Meinung des einen mit 
der Meinung des andern überein“ Naz. 54 c , im Targurn rniiT mal 
„die vom Hause Juda“ G 49,10 O JI H, ]'D'3a mal „die vom 
Hause Benjamin“ Ri 21, 6 Pr. 

3. Häufiger sind in diesem Falle andere Pronomina für das 
fehlende Substantiv eingetreten, nämlich die Determinativa pn, 
«in, in«, «mn, «Mn, “jn und die Fragepronomina }«D, HD. 

Beispiele: 

1 pn „der, welcher“ Schek. 47*; 1 «in „das, was“ Bez. 60 b ; 1 «n 

Dem. 25 b ; 1 )6n „die, welche“ Schek. 45 d Ms. München; 

1 )6'« Mo. k. 81 b . 

1 )n« Jom. 43 d , 1 )«1 Dem. 25 b , 1 *jn Gitt. 44 b . 

1 «inn Sot. 21 d , VajR 22; 1 «Mn Bab. b. 6 b , 1 "<1 Ber. 6 b Ven., 


1 Im Einklang mit seiner Herkunft, s. V. Baumann, Hebr. Relativsätze 
(1894) 13. 
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7 KVt ß. h. S. 58 b ; *1 KT1D „wie das, was“ Sabb. 10 c ; 
*7 "3 (= *7 '«na § 15,16 ß) Jom. 41 c ; 7 «1 (= *1 'Km) „und 
das, was“ Ned. 42 a . 

*7 ]KD „der, welcher“ Sabb. 5*, 1 JKD bs „jeder, der“ Taan. 66 d . 
*7 na „das, was“ Pes. 31°, ,7'3 prn 7DK 17 no „was er sagt, gibt 
man ihm“ Bab. k. 6 b (vgL ebenda 7DK Kim HO); 7 .70 ba 
„alles was“ Yajß 37; 7 HO )D „gemäß dem, was“ Erub. 21V 
Targ. Orik. hat 7 für „der, welcher“, s. 7 G 44, 9 O. (JI ’7), 
7 „das, was“ E 4, 12 O; 1 W „jeder, der“ E 30, 14 O, 7 33 
„alles, was“ E 10,12 O. Doch s. 7 )D „der, welcher“ E 24,14 0, 
JI 7 )KD, 7 KO, „das, was“ E 12,16 O, JI 7 ]D. Die jer. Targume 
lieben häufige Einschaltung von )KD, .70, s. 7 ]KD L 25, 26 JI, 
7 HO E 4,12 JI; 7 ]KD 33 E 30,14 JI, '7 .70 33 E 10,12 JI, 7 |KO 
(= 7 p .70) „das, was“ G 33, 9 JL Babyl. ist 7 'KD „das, was“ 
2 K 4, 1 Jm. 

Die fragende Kraft von ]D, KD, das hier ohne 7 steht, ist 
erhalten in den folgenden Beispielen: 

1p'7B K3P7 p$ „wer Gold hat, reißet es ab“ E 32,24 O, JI )K03 
lp'TB 3m ri'K; pri" ’’’7 K'Sm JO „wer Jhvh fürchtet, komme“ 
E 32, 26 O, JI "Dl K'3m K1.7 )KD; .7’!? ,717 KD Kip' k 3" „wir 
wissen nicht, was ihm geschehen ist“ E 32, 23 O. 

4 Als Ersatz für das fehlende selbständige Possessivpronomen 
dient die mit dem Nomen T „Hand“ und Pronominalsuffixen 
verbundene alte ßelativpartikel '7, vgl. Lueeatto, Gramm, der bibl 
chald. Spr. 74, Noldeke, Mand. Gramm. 332 Anm. 2, Wright, 
Comparative Grammar 120 und besonders Parisot, Dialecte de 
Malula 73, wonach das diesem Dialekt eigene tid notwendig aus 
ti (= 7) und td „Hand“ zusammengesetzt ist. 

'7'7 „mein“ Taan. 67 a ,Echßl4. )7’7 „unser“ Pes. 32 c , Berß 45. 
"p'7 „dein“ m. Bez. 63 b , Echß )137'7 „euer“ m. Jeb. 5 d , /. 

I 31. Sanh. 23 c . 

p7’7 „euer“ /. Chag. 78 a . 

H'7'7 „sein“ Ber. ll b . p,7T7 „ihr“ m. KiL 32 b , Yajß 5, 

m'7 „ihr“ Keth. 31 c . |17'7 Chag. 77 b , 1,77'7 /. 

Ter. 43-=. 

Seltener ist das aus '7 und b zusammengesetzte 3'7, wovon 
'b'7 Bab. m. 10 b ; -j3'7;Taan. 69 a ; ,7'3'7 Sabb. 3 b ; ]3 n B. m. 10 c . 
— Kl3'7 Echß Y 7 ist targumische Form.* 

1 Insohriftl. n p „die, welche“; T ne, '16 „das, wag“. 

2 Insehriftl. np. 
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Targ. Onk. hat nur ä'T, wozu zu vergleichen nB^D^T NDlhTD 
„der Bäcker des Königs“ G 40, 5 O, s. 'Sn N 3, 13 0 JI, NiS'T 
G 26, 20 0 JI, pa5w G 45, 20 O JI, pnVw G 15, 13 O JI, 
PfiBi G 25, 33 O. In jer. Targvmen findet sich auch 'TT G 14, 
25 JI, vgl. 'TT! 2 K 4,1 Jm, '1'T Bst II 1, 4, *pr'T E 14,15 JI, 
«ttt B 15, 21 JI, pmn G 44, 18 JI. 

Den Charakter eines Substantivs hat erhalten: S*iö „Besitz“ 
Gitt. 46 d , determ. N^TD M. sch. 55 b , vgl. 'Bt HD, 'S*1ö „das Meinige“, 
H'St HD, rpB'TD „das Seinige“ EchR 14. VgL Targ. Onk. Sä 
*jSä „alles das Deinige“ G 14, 23 O, JI "jä'T So; n'ST Sä G 13, 1 
O, JI rt'Sn Sa. 

§ 19. D. Interrogativpronomina. 

Die gemeinsemitischen Fragewörter )D, !TD und W ('8), das 
letztere mit fT, NT verbunden, sind auch im galiL Aramäisch im 
Gebrauch. 

1. ]ND (§ 12, 1 a a) „wer?“ Pes. 33®, JDT „wessen?“ Berß. 62, 
]NOS „wem?“ Bab. m. 8 C ; <1D „was?“ Mo. k. 82 d . 

]ND und na wird mit NW bez. NW zu einem Worte verbunden in 
13D (§ 15,1 b ß) „wer ist?“ Ber. 14® L. (Ven. 'ID), vgl. NW |ND VajB. 28; 
WD „was ist? was bedeutet?“ Jeb. 8®, vgl. NW HD Ber. 13 c , WD 
T )1T „was ist denn, daß“ VajR 22, WD Sot. 16 c . — Das letzt¬ 
genannte liegt auch der häufigen Formel J1TD "D „wie nun?“ 
Sabb. 10®, pT3 'ND Mo. k. 82 d , wofür Sabb. 14' geradezu p*0 WD, 
zu Grunde. Dieses 'ND (= NW «TD, § 15, 1 b ß, vgl. 'Nil aus NWH) 
hat dann nichts zu tun mit dem babylon. 'ND (= pT ND) „was?“ 
fiir welches Nöldeke, Mand. Gramm. 90, Anm. 2, Levias, Gramm. 
Bab. Talm. 39, zu vergleichen. 'ND = pr ND findet sich aber in 
NDJJB 'ND „was ist der Grund?“ Ned. 39 d , YajR 22; ^ D'N 'ND 
TD'DS „was wirst du sagen?“ Schek. 51 b (vgL n'N !TD ebenda); 
'NDD „von was?“ Ned. 39 b ; DTDN 'ND „was sagtest du?“ Ab. z.40 d . 

Das einfache HD kann auch mit einem Substantiv verbunden 
werden, z. B. N3W «TD — 13'B HD „was für eine gute Handlung? 
— was für eine Sünde?“ Chag. 77 d ; paä HW (1. pmn) pmn HD 
„was für Neues habt ihr?“ Jom. 40'. Im Sinne von „wie?“ steht 
HD Dem. 21 d , für „o wie“ in tP'3 HD „wie häßlich“ Ber. 5 b . Als 
besondere Verbindungen sind zu merken: HdB „weshalb“ Jom. 40 d , 
noa „wie viel?“ Gitt. 49 d , ]D3 (§ 16, 3dt) Ab. z. 41», auch ohne 
Frage „viele“ «TD3 Ter. 46 b , )D3 Jeb. 15»; WD „einige“ B. m. 10'. Für 
HD „wie?“ s. § 45,1, für HD „denn?“ § 46, für HD3, ,TD3W „wie“ § 53. 
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Onkelostargum: ]6 6 3,11 O JI, pn Gr S2, 17 O. Kö E 32, 
21 0, JI ne. pD „was denn?“ L 10, 17 O JI, KT KD Gr 3, 13 
O, JI KV HD (§ 45,3). ine „was ist?“ Est II2, 7. DKD „vielleicht“ 
(eigentl. „wie? wenn?“) Gr 18, 30 O, Sb DK KD, 1 JI D’KD (§ 62). 
P~T Ktfr[1] „warum denn?“ G 25, 32 O. HDD (1. ne5, § 12, 3 c) „wie 
viele?“ G 47, 8 O JI. KDä „wie“ G 13, 16 O, JI KD3VJ (§ 53). 
KD „o wie“ G 28, 17 0 (§ 45, 1). Den jer. Targ. ist eigen die 
vorwiegende Schreibung ne. Für p (= p KD) „was?“ zitiert Levy 
G 33,8 JI und E 16,15 JI, aber an der ersten Stelle steht p für 
hebr. 'D, an der zweiten für hebr. p, s. aber JKD G 33, 9 JI. 
Eine junge Form ist po Est II 7, 5 (MS p), vgl. im Dial. v. 
Ma'Iula mön. Babyl. ist 'KD 2 K 4, 1 Jm. 

2. m. pTVT (= p ’VJ), auch p 'VT „welcher?“ /. KVVT (= 
KV 'VT), auch K*T"K „welche?“ PI. p^'VT, (= J^>'K ",*T) auch p$> 'VT, 
p^"K „welche?“ 

Dieses Fragepronomen wird gebraucht, wenn unter mehreren 
gegebenen Möglichkeiten die Entscheidung getroffen werden boIL 
Es steht ebensowohl adjektivisch (z. B. *lDn p 'VT „welcher 
Wein?“ Schek. 48 d ), als substantivisch (z. B. THD^ KliT p'VT „was 
bedeutet inoV?“ Gitt. 44 b ). In letzterem Fall folgt meist das 
die Stelle der Gopula vertretende Personalpronomen, mit welchem 
es häufig zu einem Wort zusammengezogen wird. Levy und 
Jastrow haben für KTVT das Vorkommen einer demonstrativen, 
nicht fragenden Bedeutung behauptet; aber die von ihnen an¬ 
geführten Stellen (Dem. 22 b , Sabb. 10 e , Taan. 67 d ) lassen sich 
sehr wohl als Frage fassen. Noch weniger Grund ist zu der 
von Jastrow für b KTVT aufgestellten Bedeutung „siehe, da ist“. 
Auch Sanh. 23' KW TD? p'VTl müßte übersetzt werden: 
„und wer machte ihn zum Nasi?“ Aber der Text dieser Stelle 
ist verderbt und nach Chag. 77 d zu emendieren. 

Adjekt. Beispiele: m. p’VT Kidd. 83 d , p'Vt Pea 21», p "n, 
P "HK (§ 14,17) Schek. 48 d ; /. KT'n Dem. 22 b , KTK EchR I 9. 
PI. I* *n (1. ’VT) Keth. 32 d , ^"K Ber. 5 b Ven. (p!r 'K Lehm.), 
aber auch JTVT für den Plural Mo. k. 82 d . 

Substant. Beispiele: m. Kin pn "n RLS. 56», 13 "n Naz. 
52 d , Kin p'VT Gitt. 44 b , m 'VT Erub. 22', 13’*l VT Erub. 24', tt'TVT 
Sanh. 30», lrm Jeb. 15»; /. KVT KV'n Sabb. 5», 10', mit 1 (ohne 
folgendes KVT) KTVll Sabb. 16», KVVTl Pes. 29 b , KY'KI Pes. 28', m 
(§ 15,1 b ß) Gitt. 43 b , mit b KT"^ — was natürlich nicht zusammen- 


1 Trennung beider Worte fordert die Maeora, Auag. Land. 77 . 
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gesetzt aus b und dem nicht existierenden HY 1 ' (so Levy) — 
Pes. 33 d , Jom. 39». PL py« «n Meg. 72» (Levy s. v. 'NY 
korrigiert unrichtig pY '\Y), p3'8 p^\Y Sukk. 54», p3'8 p^« (1. pV"K) 
Erub. 20 d , aber auch p3'K p "fl Naz. 51»; p3Y7ri (wofür vielleicht 
pi' 1 « 8.Y1 zu lesen) Sanh. 25 d , p3H VT (1. p3'Y \Y) Sanh. 22 b . 

Über pY'\Y, HY'.Y „wo?“ s. § 44, 3. 

Bei Onkdos ist dies Interrogativpronomen wohl nur zufällig 
nicht verwandt. Im Prophetentargwm s. pTM „welcher?“ Js 66,1, 
vgl. pna ’8 „von welchem?“ Jon 1, 8 Mx, /. 8Y8 „welche“ Ri 

5, 16 Pr., Js 50, 1, Jr 5, 7 Or 1474, Jon 1, 8 Mx. In den 
jer. Targumen findet sich m. pY \Y D 5, 26 JI, vgl. p\Y Est II 

6, 10, /. NY \Y D 4, 7 JI, KYVt D 4, 7 JII, 8Tri Est II 5, 14, 
’YH Est n 8, 7, MS MT7T, korrig. NYH. Nur in NNY pYfl (1. nach 
Cod. Lips. ton pY'YY) G 15, 11 JII und in p’N Js 66, 1 liegt 
subst. Gebrauch vor. 

§ 20. E. Pronomina indefinita. 

Das galil. Aramäisch besitzt keine unbestimmten Fürwörter 
und braucht an ihrer Stelle Ersatz verschiedenster Herkunft. 

1. Das adjektivische „ irgend ein * wird durch das Zahlwort 
in, NYfi wiedergegeben, welches auf diese Weise oft eintritt, wo 
wir nur den unbestimmten Artikel setzen würden, z. B. 6W 13 “in 
„ein Mensch“ R. h. S. 58 d , ’3Y in „ein Rabbi“ Sot. 24 b ; tnn 
HJVK „ein Weib“ Taan. 64 b , tOlBf MIY? NYH „eines Freitags“ 
Ab. z. 44 d . Dabei steht das Substantiv meist in der indeter¬ 
minierten Form. Doch findet sich 83D YD „ein Greis“ Maas. 50 c , 
NfWK NYn „ein Weib“ Sot. 16 d . 

Das sächliche „etwas, irgend etwas li , sowohl das substantivi¬ 
sche als das adjektivische wird durch «Y^D „Wort, Sache“ wieder¬ 
gegeben, z. B. nV>ö ycXü „er hat etwas gehört“ Ab. z. 45 b ; Nfib’ö 
«fDt5 „etwas Gutes“ Ber. 7 b ; KB03 .Y^D „etwas Böses“ Jeb. 3 d . 
An die Stelle von substantivischem „etwas“ tritt besonders in 
Fragen und nach Negationen D'fa (= JiD ^3) J und — aber sel¬ 
tener — das im babyl. Talmud gewöhnliche ’Y’D (aus DYÖ = 
DgYö s. u.), z. B. ofo pt „kaufe deinen Kindern etwas!“ 
YajR 37; YHö^ Dito 83« *p3PD (1. ps ’ö) „brauche ich etwa 
morgen etwas?“ Sabb. 14 d , vgl. Ab. z. 40 d ; p$3 — K 1 ? „nicht — 
irgend etwas“ Bab. k. 4»; D1^3 — n’b „nicht ist — irgend etwas“ 

* Schtoaüy, Idioticon 119, vergleicht assyr. kälama = kälu-ma. Der pal- 
myr. Zolltarif hat «0^3 „jeder“, s. Beckendorf, ZDHG XLIX 401. 
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Sanh. 23'. J1D 'TD K*T3J> K1H3^D «in pnK pjH'l „und wißt ihr 
denn, daß diese Regierung etwas umsonst tut?“ KohR XI 1; 
'TD — i6 „nicht — irgend etwas“ Sanh. 23'. Auf dieselbe Weise 
wird das deutsche „nichts“ wiedergegeben, z. B. 'TD „nichts“ 
EchR I 4. Andere Ausdrücke für „nichts, gar nichts“ sind (6 

— ^3 EchR I 2, "ip'Jl *>3 — YajR 37. 

Targ. Onk. W „irgend ein“ (adjekt.) N 35, 22 O JI, kY — 
bS „kein“ E 10, 15 O JI. DJHD (besser Sb DJTJD «= KD JH») 1 
„etwas“ (adjekt.) N 22, 38 O, JI DJH'D, DjnD bS „irgend etwas“ 
(adjekt.) D 23, 10 O. Für das subst. „etwas“ braucht man 
ebenfalls DjHd z. B. E 10, 26 O, N 35, 23 JI; „irgend etwas“ 
ist BJHD b N 19, 22 JI, „nichts“ DJHD — Gr 22, 12 O JI 
Daneben erscheint Umschreibung durch KD1HB „Wort, Sache“, 
z. B. N 23, 3 O (JI Dins), B1J1B W „irgend etwas“ D 24, 5 0. 
Die jer. Targume haben außerdem das babyl. 'TD, z. B. Kni33*l)? 'TD 
„irgend ein Pfand“ E 22, 24 JI, vgl. 'Td bS „alles“ Est II 1, 9, 
und die Umschreibung durch «n^D, z. B. Nf)bo „etwas“ D 24,9 JI. 
Dl^3 findet sich Pr 1, 9 (MS W). ND^ „nichts“ s. § 46. 

2. Für das substantivische „ jemand “ findet sich BO'K, auch 
KtSO 13 „Mensch“, z. B. "IDT B>'3'K3 „wie jemand, der sagt“ Sanh. 
25 a ; TDKT tf'l'K3 BerR 69; JJDBH t?3'K3 „wie jemand, der gehört 
hat“ Ab. z. 45 b ; n'*133 n'ty 3'3n KP! TH KTD^n „der Schüler 
jemandes ist demselben so teuer wie sein Sohn“ Ber. 5 b . Da¬ 
neben wird auch eine Umschreibung mit n'K und fl'V angewandt. 
ID'D ')D*T n'K „jemand will sagen“ Sot. 16'; *1DK t?3 *13 ;r6 „nie¬ 
mand sagt“ Jeb. 9*; )Dn KDJ1 Ü n'b „niemand war da“ R. h. S. 59'. 

— p*ll'*l irtD „einige Denare“ Bab. m. 10', |'3DKT n'K „einige 
sagen“ Ber. 5', p3<T t?l '13 n'K „manche geben“ Ber. 2 d , pnnspD 
„einige“ Meg. 70'. — <*1D3 „viele“ Ter. 46 b , „wie viele?“ VajR 24. 
HD33 „für wie viel?“ KohR V 10. 

Für „man“, „die Leute“ braucht man Umschreibungen mit 
'tMK und Kfl"“l3, s. 't?3'K '“1DK „man sagt“ BemR 9,24, '*1DK Kn"*13 
„man sagt“ VajR 22, vgl. für „jene Leute“ KDJ> J'^'K Schebi. 39», 
KDJJ Kinn Ter. 46 b . 

Targ. Onk. *131[V*] „jemand“ G13,17 O JI, K3313 Gr 37,15 0, 
JI K331; *131 — K^ „niemand“ G 41, 44 O JI; KBK „jemand“ 
L 13, 2 O, K? — »3 k „niemand“ G 23, 6 O, JI k!? — Btt'K; 


1 Inschrift]. Djnsti, BJHB, KDjnn. Zu assyr. mindernd, aram. mindaam, 
meddem s. H. Zimmern, ZA IX 104—111, dazu F. Hammel, Proc. Bibi. Aroh. 
XVI 209—218. 



T n*b D 22, 27 O. p'jit „einige“ G 29, 20 O. <*1D3 „wie viele?“ 
s. § 19, 1. Jer. Targ. auch t?3 *D „jemand“ L 13, 2 JI; pb'bp 
„einige“ G 29, 20 JI; ine „einige“ Est II 2, 7. 

3. Wenn „ jeder“ so viel ist wie „jeder einzelne“, so wird 
dafür gesetzt *tfll *IH b3 „jeder“ Ber. 6*, BerR 78, K*mi K*ffl bl 
„jede“ Jeb. 6 b ; m *131 tW *13 b3 „jeder“ Chall. 60 b ; KD1*1 KD1* b33 
„an jedem Tage“ VajR 12. „Jedermann“ heißt KDJ? bl (eigentl. 
„alles Volk“) Erub. 22 d , Bab. b. 16 c , seltener babyl. KDbjl *bl3 
(eigentl. „alle Welt“) B. m. 8 d , KohR YII 8, *1 |KD b3 „jeder, 
welcher“ VajR 22, auch bloß bl, z. B. *bn*l b3 „jeder, der hängt“ 
Sukk. 55 b . „Alles“ heißt nb*D b3 eigentl „jedes Ding“ Kidd. 66 b , 
oder nur bl, z. B. n*b mm no bs „alles das, was er hatte“ VajR 
37, auch 'bis, z. B. ’Kn *bl3 „alles dies“ Schek. 47% und KblD, z. B 
*1D'D Kt?3 *13 p KblD Kb eigentl. „nicht alles hängt vom Menschen 
ab, daß er sagen dürfte“, d. h. „er ist nicht berechtigt zu sagen“ 
Schebu. 33 b , vgl n*3*D KblD «b „er ist nicht berechtigt“ Schek. 50 c . 

In der Bedeutung „ganz“, „alle“, vgl. KD1* Kinn bs „jenen 
ganzen Tag“ Ned. 40 d , Kn3’*7D bs „das ganze Land“ VajR 28, 
wird bD auch mit Suffixen verbunden, z. B. mbl3 „er ganz“ Gitt. 
45% nbl3 „sie ganz“ Ab. z. 44 d , pblD „ihr alle“ m. Taan. 67% 
)inbl3 „sie alle“ m. Jeb. 14 d , einmal babylonisch inbiD Sanh. 23% 
pblD „sie alle“ m. Mo. k. 83 d , einmal /. VlblD Sanh. 23 c . 

Targ. Onk. „jeder“ bä N 23, 4 O JI, bi 1 G 7, 21 O, „jeder, 
welcher“ 1 bi E 35, 22 O (JI *1 )KD b3), *133 E 12, 4 O JI, bi 
333 E 35, 21 O JI, *133 *133 E 36, 4 O JI, vgl. Dl* Dl* „jeden 
Tag“ G 39, 10 O, KD*n*ll KD*m bD „jeder Wagen“ E 14, 7 JI. 
„Alles“ KblD G 6, 19. 20; 16, 12 O JI; m. Suff, ri’bli G 25, 25 
O JI, K3blD E 12, 33 O JI, jlriblD E 14, 7 o, Sb l*nb». „ganz“, 
z. B. KlDn bä „der ganze Bock“ E 29, 18 O, KDjj bi „das ganze 
Volk“ L 10, 3 O JI, Köbj? *bii „jedermann“ Est II 1, 1. 

4. „Ein gewisser “ wird durch jbö, bez. ’3bs ausgedrückt: m. 
]bß Gitt. 49% EchR I 4, determin. t03bs (von *3bs) Taan. 69% /. 
n*3bs Keth. 31% EchR I 45, determin. KJY3bs SchirR II 15. In 
demselben Sinne steht auch Kinn, K*nn, pn, z. B. .TlHp K*nn „ein 
gewisser Topf“ BerR 17; K3’D Kinn flD ’bSK „sie aßen von einer 
gewissen Art (Schweinefleisch)“ KohR VII 11. 

5. An dieser Stelle möge auch seinen Platz finden pniK, 


i Gemäß dem Hebr. lautet auch der Stat. constr. zuweilen ^5 statt des 
gewöhnlichen bo, vgl. Merx, Chrest. Targ. 31, Silbermmn, Ezechiel 17. 
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pm« (§ 14, 2) mit seiner Verkürzung (§ 15, 18) pin, pin „ein 
anderer“ und »«m« „letzter“. 

a. pm« „anderer“ Bez. 61 c , EchR I 2; d. «ami« Schebu. 37 b , 
BerR 62, «ann« VajR 6. Pl. pmi« ScbirR II16, EchRIV 3; 
d. «mmi« Gitt. 46 d . — /. Sg. 'im« Schebu. 35 d , BerR 80, ''in« 
BerR 17, 'Tin« EchR ID 6, mami« EcbR IV 3 \ d. «mm« KohR 
II17, Win« (§ 38) VajR 22. Pl. d. «m'3mi« Sanb. 22 b , «m'am« 
Kidd. 61 d ; 

b. pin „anderer“ Pes. 33», EchR 14, pin Keth. 34 b ; d. mim 
Bez. 63 b , mnn Ter. 4P. PL p3W Kil. 31% (pa*iin Jeb. 10»); d. 
«"imn Pesikt. 17 b . — /. Sg. nm M. k. 80% EcbR I 4; d. «miOT 
Ber. 12 b , «mmn Sukk. 55% nm'3*lOT Sabb. 5*. Pl. pann Sabb. 12 d . 
piin Pea 23»; d. «nmun Scbebi. 36 b . 

c. «in« (= ’«m«) „letzter“ Bez. 60 b ; d. ««in«, «min« Sanb. 
19 c . Pl. pm« Ter. 45 d , vgl. p«m« „verantwortliche“ KetL IV 9; 
d. '«in« Sabb. 3 d , «mn« Meg. 74 b . — /. Sg. d. «mnn« Kil. 30% 
«mm« Ned. 37 b , (nnin«? VajR 21). Pl. d. «mnn« Meg. 73 b , 
«mm« Ber. 4 d Lehm. 

d. Targ. Onk. pn« G 30, 24 O (JI )mi«), E 21, 8, L 27, 20, 
N 23, 27 O, pn« N 23,13 O, pn« D 20 , 5 O; d. «ami« G 37, 9 
O; PL pm« G 29, _ 27 O (JI pmi«), L 6j4 /. Pn« G 26 , 21 
O (JI nm«), nm« D 29, 26 O; d. «nami« G 17, 21 O JI, 
«mmi« E 21, 10 O; Pl. prn« G 41, 3 0. — Die jer. Targume 
haben außerdem die galil. Formen pin E 9, 6 JT, d. «3Hn G 43, 
14 JI; Pl. p*nn ist 27 , 3 JI; /. d. «mnn E 21, io JI, «nmm 
L 20, li JI; Pl. pann E 26, 3 JI, d. «m%nm G41, 27 JI. Völlig 
singulär ist d. «mi«_ (aus n«mi« entstanden) „fremd“ L 18, 21 
JI. So auch m. «:nn« Est II 1, 7; 8,13; /. mnn« Est II 8,13. 

Für „letzter“ braucht Targ. Onk. und die jer. Targume stets 
das aus dem galil. Dialekt nicht zu belegende '«nm, während 
das auch dem Christi. Palast, eigene '«m« ihnen fremd ist. d. 
mnfia D 29,19 0, D 24, 3 0 JI; Pl. pinnS G 33,2 0 JI, d. WVO 
D 29, 19 JI; /. Sg. d. «mäfü D 17, 7 O JI. 


Zahlwörter. 

§ 21. A. Grundzahlen. 

1. Die Formen der Grundzahlen von 1—10 stimmen im galil. 
Aramäisch und im Targum Onkelos fast durchgängig überein. 
Bemerkenswert sind die galil. Formen von pn und ]'llin mit 
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Abwertung des schließenden Kun (§ 16, 3d8) und von KfW mit 
prosthetischem Vokal (§ 14,17). Den jer. Targumen sind eigen¬ 
tümlich die babylonische Form 3 t? für pt? und besondere Plural¬ 
formen für die Grundzahlen, welche dann wie Adjektiva behandelt 
werden. 

In Verb, mit fern. Sub. 


In Verb, mit masc. Subst. 
in „eins“ Ab. z. 39 b , in G 1, 5 
O JI. 

pri „zwei“ Jeb. 2 d , pn[V| E 36, 
28 o JI, pm (§ 14,7c) Sot. 21 d , 
"in Sabb. 9 b , nn Sanh. 23‘. 
«n^n „drei“ Pes. 30», «n5h[i] L 
14, 10 O JI. 

njöl« „vier“ BerB 63, .1JD1« 
G 14, 9 O, N 29, 20 JI, c. 
njaiK N 29,20 O, G17,26 JL 
»■wen „fünf“ Schirß n 5, ni»an 
G 18, 28 O, JI «t?an, c. W'ön 
E 16,1 0, nt?'än Bi 8,10 Pr. 
«n't? „sechs“ Jeb. 5», nnt? E 

26, 22 O, JI «n't?« 

Schek. 49 d , nnt?« Bab. m. 9 d , 
«nt?'« Sanh. 19 d , D 27, 15 
JTL, c. nfit? N 31, 46 O. 

nj>3t? „sieben“^ Sot. 16 d , fljntt? 
Sabb. 3 C , njht? N 23, 1 O, 
JI «jnit?, C. njht? G 7, li 0. 
«’ion „acht“ Ab. z. 39 d , «'Jen 
N 29,29 O JI, «'3öW (§ 14,3 a) 
Dem. 24 d , "3»n Kil. 32 b . 
nyt?n „neun“ Schebi. 34 c , nyt?n 
N 34, 13 O, «yt?n N 29, 26 
JI, c. nyt?n N 34, 13 JI. 
mt?JJ „zehn“ BerK 63, «1DJ? E 

27, 12 O, JI «1t?)>. 


«in Kil. 28», «in E 30,10 O JI. 

pmn Schebi. 35 b , pfilri G 32,22 
O JI, »nm Sank 22 b , "mn 
(§ 14, 7 c) Kil. 28“, Bez. 42 b . 
n*?n Ned. 40 d , nbn[i] G ll, 15 
O JI. 

jni« Jeb. 5“, jhl« G11,16 0 JI. 


t?an Sanh. 22 d , t?'Bn E 26, 9 0, 
JI t?an. 

m? Sabb. 9 C , n't? E 21, 2; 26, 9 
O JI. 


Pt? Sot. 16 d , pt? G 47, 28 O 
JI, 3't? G 29, 27 JI, 3S? G 
29, 18 JI. 

'Jan Erub. 25», 'inri (l. 'äan, 
§12, 3d«)G5, 4; E 26, 2 O 
JI, Sb pan. 

J?t?n Taan. 66», J?t?n[V] G 11, 24 
O JI, yt?'ri Jos 21, 16 Pr. 

1t?S? Vajß 20, 1DJ? G 5, 14 O, 
JI 1t?y. 


Ungewöhnliche Pluralformen sind: |'BV ,]'n't? „sechs Tage“ 
Dt 16, 8 JI; mnnt? pt? „sieben Wochen“ L 23, 15 J (Arük 
s. v. 3t?), 'IW pan „acht Binder“ N 7, 8 JI; doch auch pH?« 
„sechs“ Jeb. 6 b . 

2. Die Zahlen von 11—19 werden gebildet durch Anhängung 
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von 1B>J?, bez. mB?J> an die Einer, welche — ausgenommen „elf“ 
und „zwölf“ — in der Verbindung mit «11B?J? die männliche Form, 
in der Verbindung mit 1B>J? die weibliche Form (mit der alten 
Endung fl) vorziehen. Ebenso wie bei den Einern ist die Ver¬ 
wendung der kürzeren Form bei männl. Substantiven, der längeren 
bei weibl. Substantiven nicht völlig konsequent durchgeführt. 

Den jer. Targumen sind verkürzte und kontrahierte Bildungen 
eigentümlich, welche im Targum des Onkelos nicht Vorkommen, 
aber im babyl. Talmud gewöhnlich sind. Einige solche Formen 
sind auch in den pal. Talmud eingedrungen. 


TOJ? in „elf“ Sanh. 22», BerR 
63, IDJ? in G- 37, 9 O, ID in 
VajR 20, IDin D 1, 2 JI. 

pn „zwölf“ Jeb. 6», 'in 
IDJ? E 15, 27; 24, 4 O, 1D-in 
N 29, 20 JI«, N 33, 9, JI 
-ib?j? -in. 


ItfJ? n^n „dreizehn“ Schebi. 38 d , 
idj? nSn N 29,13 O, iD'n^n 
N 29,13 JI, TD^n N 29,29 JX 

1B?J? nj?D1« „vierzehn“ KohR 
XI 1, Gr 17, 26 JI, npl« 
1DJ? N 29, 13 0, ID-DI« E 
12, 6 JI. 

1B?J?_nB?Bn „fünfzehn“ Taan. 66», 
idj? ntb-an Ri 8, io Pr, idj? B?-ön 
L 27, 7 O, ID-on E 12, 8 JI. 

1B?J? n-B? „sechzehn“ Jeb. 6», 
iD-n n-B?« (l. iD-nn-B?«) Sot. 
20», IDJ? nriä? N 31, 46 O, 
iD-n-B? Gr 46,18 JI, ion-B? N 
31, 46 JI. 

1B?J? DJ?DW „siebzehn“ Meg. 70«, 
1PJ? nj?DB? Keth. 35», d. (s. 
unter 7) «IDJ? njDB? Gr 7,11 O. 

mrj? -aen „achtzehn“ BerR 59, 


-IDJ? «in E 26, 7 O. JI -lom, 
-ID in Gr 32, 22 JI. 

niB?j? -mn SchirR n 5, -nin 
’1B?J? E 15, 27 JII, -IDJ? «nin 
(§ 14, 7/) G 5, 8; E 24, 4 O, 
-iD-mn G 5,8 JI, -iD-m Ab. 
z. 39«, E 24, 4; 36, 14 JI, 
- 1 -D'in E 26, 7 JI. 

mts?j? nVn Taan. 65», -its?j? n*?n 
Sank 30», -IDJ? nShfVj G 14, 
4 O, -1-D’^n G 14, 4 JL 

mts?j?^j?ai« R k S. 58», j?ai« 
-IDJ? G 14, 5 O, JI -1D-D1«, 
vgl. unter Nr. 7. 

-IDJ? B?'t5n G 5, 10 O, vgl. unter 
Nr. 7. 

-IDJ? n-B? G 46,18 O, -1DH-B? E 
26, 25 Jl. 


rmj? J?DB? Kil. 32», Ketk 35», 
-IDJ? J?DB? G 37, 2 O, ’IDDE? 
G 8, 4 JI. 

niB?j? -aan Keth. 36», -ib?j? -aon 


* Für hebr. mtPJI 't\V j?, das von Targ. JI öfters für „zwölf“ gehalten wird. 
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mßri[i] G14,14 O, -wian KohR yil n, G 14,14 JH, 
G 14, 14 JL naaan D17,17 JI, noj? «:an 

(§ 14, 7/) Ri 10, 8 Pr. 

1t?J? njwn „neunzehn“ Erub. 20 b , *iDy G 11, 25 O, JI 

*©? nyvfn 2 s 2,30 Yen. 1517. nöjw (L not«!). 

3. Als Zehner gelten die Plurale der Einer und der Zahl 
Nur die Masculinform existiert. Die Endung der targu- 

mischen Form jlan (neben dem in den jer. Targumen erhaltenen 
*3071) ist aus entstanden (§ 14, 7/). 

l'Ttyy „zwanzig“ Bab. k. 6 d , G l'JDW „siebzig“ Ab. z. 42 e , G 
28,10 JII, pDy N 1,22 0 JI. 28, 3 JI, p}a» G 5, 31 O. 

„dreißig“ Sanh. 29», pVJn pan „achtzig“ Sanh. 23 c (nicht 
E 26, 8 O JI. |3Dfl, so Levy, Neuhebr. Wör- 

„vierzig“ Sot. 20 b , piS'lit terbuch), pain (§ 14, 3 a) 
G 47, 28 O JI. Chag. 77 d , pan G 35, 28 O 

pan „fünfzig“ Erub. 20\ f »an JI, N 2,9 O JI, pan D 32, 3 
E 26, 5 O JX JI, " 30 n (§ 14, 7 c) Chag. 

pv» „sechzig“ Meg. 71% pn» 77 d 
G 5, 15 O JI, TWK Jeb. 6 b , pjnyn „neunzig“ Sank 29», l'JWH 
N 13, 1 JI, fiTWN (§ 14,17) G 5, 9 O JI. 

Taan. 68 d 

4. Die Hunderte von 300 ab werden galil. durch die Mehr¬ 
zahl von HKB „hundert“ mit Yoranstellung der entsprechenden 
Einer, meist in der kürzeren (Masculin-)Form, ausgedrückt. Das 
targumische Aramäisch benützt ebenso wie das Christlich-Palästi¬ 
nische, Palmyrenische, Mandäische, Syrische und BabyL-Talmu- 
dische hierzu durchweg den Singular von <1KB. Auch im paläst. 
Talmud und Midrasch finden sich davon einige Beispiele. 

n«B „hundert“ Ned. 37 d , auch c. 71KB Sot. 20 b , nKBf'l] L 26, 
7 O, JI d. «n«a, PL d. «niia E 18, 25 O, JI KnilKB. 
]flKB „zweihundert“ Sot. 17 b , BerR 40, BemidbR 9, pa N 
1, 35 0, JI ]n«B. 

]11KB f\br\ „dreihundert“ Naz. 54 b , piKB r6n Keth. 35* ist Schreib¬ 
fehler. n«a rfrn Ber. ll b , BerR 78, n«B nVnfi] N 1, 
23 0 JI, Maas. sch. 55 d . 

JÜKB phlK „vierhundert“ Kil. 29 d . n«B JD*1K G 23, 16 O JL 
piKB t?an „fünfhundert“ BerR 94. rtKB trän N 1, 21 O, JI 
n«a »an. 

HKB 7TO „sechshundert“ VajR 34 HKB rw N 1, 25 O JL 
HMD )?2»[i] „siebenhundert“ N 1, 39 O JL 
nHB ’äan „achthundert“ G 5, 4 O JT. 
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piXÖ WT\ „neunhundert“ Taan. 66*, piXÖ njflrn Ned. 40 d . HX» J Wf\ 
G 5, 8 O JI, Ber. ll b . 

Die Tausende werden meist durch Voransetzung, der längeren 
(Feminin-)Form vor den Plural von *)^X „Tausend“ gebildet. 
Targum Onkelos stimmt damit überein. In den jer. Targumen 
findet sich auch Verwendung der Masculinform. 

*)^X „tausend“ Dem. 26 b , G 20, 16 O JT, d. xiftx 

D 32, 30 0, PI. d. X*ä>X N 10, 36 0 JI. 
ps^X pm „zweitausend“ Maas. sch. 54 d , pB^X p*ifl N 7, 85 
0 JL 

pB*>X fwf?n[V| „dreitausend“ N 1, 46 O, JI pß^X Xf6n. 
pB^X xynx „viertausend“ KoR XI 1, pJD^fc« r$B-IX N 2, 6 O, 
JI pB^X Xjn“lX. 

pB^X .UMSO „fünftausend“ Erub. 20 b , pfl!?X XB»»n N 1, 25 JI. 
pB^X nn» „sechstausend“ N 3, 34 O, JI l'B^X xm?; pB^X rw 
N 1, 21 JI. 

ps^X nj?22> „siebentausend“ Pesikt. 17 b , ps^X N 3, 22 O, 
JI psbx 'njntr.* 

j'B^X X'BtBJn „achttausend“ N 3, 28 O JL 

plftx «nytrn „neuntausend“ N 1, 23 O JI, pB^X J>5?n N 2, 13 JI. 

Die Myriade heißt ’O'I (1. 13*1) Ber. 14% d. xrilBT L 26, 8 O, 
JI xniBBI, xniB'1 D 32, 30 JI, PI. pm Ber. 14* pW G 24,60 O, 
JI pi3*l, c. niüi N 10, 36 0, JI d. Xnil3*l. Danach pm IW 
„60,000“ E 18, 25 JI, X13*l ptPDn „500,000“ Maas. sch. 54 d , 3"p 
piB'1 „1,200,000“ Schebu. 34 d . Sonst werden die höheren Zahlen 
auch durch Multiplikation von *)^X ausgedrückt, z. B. ps!?X mtPJJ 
„10,000“ Dem. 26 b , pB*?X pn® „60,000“ N 26, 27 O JI, prfal 
PB^X „30,000“, pB“?X ptPön „50,000“, pB^X piXD nbn „300,000“ 
Pesikt. 17 b , pfi^X ini nXB IW „601,000“ N 26, 51 O JT, ^X 
pS^X „1 Million“ Ber. 14*. 2 

5. Bei Zusammensetzungen von Zahlen steht die höhere Ord¬ 
nung voran, z. B. .Wörtl pwj> „25“ Bab. k, 6 d ; "im pnt?X „62“ 
Jeb. 6 b ; njDIXI pfW „64“ EchR II 4; ptPöm HXD „150“ Bab. 


i Determinatiemsform (s. unter Nr. 6) ohne determinative Bedeutung wie 
D 7, 1 JI. 

s Inschriftlich sind nach Lidzbarski folgende Zahlwörter bezeugt: in, Kin, 
mn; pn, c. nn, pmn, inin, c. mn; rAn; yaiK, Kjnitt; van, «»an; m, «nw; 
ja», «ja®; toian, tosan; j>»n; i»p; nab. mmitfj), n^ni % tmy, j>a»i '$>; aram. 
iwunwan; p»j>; pntoi; ppai«; pn»; nna; pn«a; n«a n*>n; n«a »an; *j^K; 

; 131. 
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k. 4 a ; K'iöm )11KÖ nbn „348“ Kil. 29 d ; p^K piND t?Dn 

ra^K «*lJOW (1. pwm) B’J«?ro „597,000“ Pesikt. 17». i 

So auch die Targume: J'Ölfl'l priori „32“ N 31, 40 0, JI 
pro nao tspirf p^>a (ji apwi) njhtif p^ni na» nbn 
„337,500“ N 31, 43 O. Die im Hebr. vorkommende umgekehrte 
Stellung wird von den Targumen nicht nachgeahmt, vgl N 3, 43 
hehr., B'naro B'ptsn rwbv *)*>a B'“1B>1» B’OB» „22,273“, Targ. Onk. 
nin!?ro pBtsn ]nö psfta pni poy. 

6. Die Grundzahlen haben eine determinierte Form auf te, 2 

welche vielleicht mit Nöldeke als Status constr. eines von der 
Femininform gebildeten Maskulinplurals angesehen werden darf. 
Winer, Chald. Gramm. § 36, bezeichnet diese Form fälschlich als 
St constr. des Zahlworts in Femininverbindung. Sie wird auch 
mit maskul. Substantiven verbunden. Einige der von Winer auf¬ 
gestellten Beispiele sind nicht nachzuweisen. Überhaupt kein 
Beispiel enthält das Onkelostargum. Die jer. Targume haben hier 
galil. Formen. — Folgende Zahlen kommen vor. pn (Gitt. 46 d ) 
und pm (Pes. 32 c ), bez. ’fnn (Sanh. 22») verändern auch in Ver¬ 
bindung mit determinierten Substantiven ihre Form nicht. Sonst 
findet sich: v6n „die drei“ Schebi. 36», E17,16JI; ’flJülK „die 
vier“ Echß I 15, G 28, 10 JI, L 25, 12 JI, WUH „die fünf“ 
Meg. 73», WOn Ter. 40=, nmmi VajR 35; ’npl» „die sieben“ 
G 29, 27 JI, JII "IDO»; 'n»tn „die acht“ Meg. 74»; vrfj „die 
zehn“ VajR 28, E 34, 28 JI; 'moy '“ifl „die zwölf“ G 49, 2 JII; 
VW)? n*?n „die dreizehn“ Kil. 32»; „die dreißig“ Keth. 35% 

Schebi. 36 a , nnnbn, "in^n Kil. 32»; K'öty vnty'jn n«a n^n 
„die 310 Weiten“ E 28, 30 JI. Auch das Prophetentargum kennt 
diese Form nicht. 

7. Eine determinierte Form auf ä oder tä erscheint bei An¬ 
gabe der Wochentage (außer bei “OT), wobei immer «BUSa „in der 
Woche“ zu ergänzen ist. K«W „die zwei“ (Montag) Pes. 30 d ; 
Nf6n „die drei“ (Dienstag) BerR 11; anjina „die vier“ (Mitt¬ 
woch) BerR 11; antPBn „die fünf“ (Donnerstag) Taan. 64°. Da¬ 
gegen aBISPB “in „der erste in der Woche“ (Sonntag) Ab. z. 39». 

Das Onkelostargum benützt die von ihm stets gebrauchte de¬ 
terminierte Maskulinform trtejf bei der Angabe der Monatstage, 
die jer. Targume folgen meist galil., bez. babyl. Sprachgebrauch, 

1 Inschrift! jmt« p»p, W»m pt?$>. 

2 Eine Form auf Kn hat mit derselben Bedeutung das Palmyrenische, s. 

Kmt?y „die Dekaproten“ Reckendorf, ZDMG XLII 397, eine Determi¬ 

nationsform ist K'mn Vog. 16, 2, ZDMG XXIV 102. 

Dalman, jüd,.paläst. Grammatik. 2. Aufl. 9 
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s. § 22. Beispiele: «rrv“? 8ioy3 JD 12, 3 o, Köi' 8iey ny5*i8 
E 12, 6 0, kittF «er 8ioy w’öüa L 23, 6 O. 

8. Formen von Zahlwörtern mit Suffixen sind: 

m. |ttnn „ihr zwei“ Naz. 55 c ; pn’Tfl „sie zwei“ Bez. 60 a ; daneben 
auch die längere Form prpinn Sahb. 13 d , prPIVlfl Eil. 28 e , 
mmn Gitt 44 b . 

f. pfWIfl „sie zwei“ Taan. 69 c . 

m. p.Tr6fl „sie drei“ BerR. 62, R. h. S. 58 b . 

m. pnmiSöfl (1. pnm'3t3fl) „sie acht“ Jeb. 6 b , p.nn'ion SchirR II 5.» 

Das Onkelostargum hat bei „zwei“ immer die vollere Form. 
Die jer. Targume unterscheiden sich nur durch die ihnen eigen¬ 
tümlichen Suffixe. tonn G 31,37 O, JI pinn; pynn G 27,45 
O JI; p.Tnn G 2, 25 0, JI pmnn; nimm G 22, 6 JI. — 
pyn'rlri N 12, 4 0 JI; prrriffi N 12, 4 0 JI. — piräyihtS Ez 
1, 10 Slb. — pnntmi 2 K 19, 36 J. 

9. Eigentliche Zahlzeichen, wie Phönicier, Aramäer, Palmy- 
rener, Nabatäer sie hatten, 2 sind bei den Juden nicht nachzu¬ 
weisen. Die Anwendung der Buchstaben als Zahlzeichen (früher 
schon auf Münzen nachzuweisen und in den Pentateuchhand¬ 
schriften der Samaritaner üblich) 3 in talmudischer Zeit ist nicht 
aus dem hier unzuverlässigen Befunde in H andschriften und 
Druckausgaben zu erschließen, folgt aber aus bestimmten Zeug¬ 
nissen, nach welchen die Buchstaben eines Wortes als Zahlen 
betrachtet werden konnten. Da die hebräischen Grammatiker 
ihre für das Althebräische überflüssigen Angaben betreffend die 
hebräischen Zahlbuchstaben nicht zu begründen pflegen, sei hier 
der erforderliche Nachweis gegeben. Sabb. 9 h 8 = 1; n = 5; 
0 = 8; b — 30. Ber. 5* Hü* = Dfllö (jedes = 138); Naz. 51 c .T.T 
= 30; Sanh. 22 a fall = 49; BerR 64 3py = 172; EchR I 1 
nyx = 36; BerR 12 min = 212; SchirR I 2 mm = 611. Da¬ 
nach ist 8 = 1; 3 = 2; 3 = 3; 1 = 4; n = 5; 1 = 6; n = 8; 
' — 10; 3 = 20; b = 30; 13 = 40; 3 = 50; y = 70; X = 90; p 
= 100; 1 = 200; fl = 400. Die Ziffern 15 und 16 werden in 
Mischna MS. Cambridge nach Ausg. Lowe 10 und Y\ im paläst 


» Inschriftl. jumn, p'llJl 

3 S. Lidzbarski, Nordaem. Epigr. 1198—202 and die Zahlentafel in Bd. n. 
* Ala sehr alt erweist sich die Benutzung der Buohstaben als Zahlzeichen 
dadnrch, daß die Griechen sie mit dem semitischen Alphabet übernahmen. 
Die griechische Bezeichnung der Einer und Zehner bis 80 stimmt völlig mit 
der bei den Juden üblichen. Ton da ab entstehen Differenzen durch das 
Fehlen des Säde. 
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Talmud Ausg. Venedig "its, '1' geschrieben. Schreibung von ’ri 
oder JV für 15 findet sich im Petersburger Prophetenkodex, s. 
Strack’s Mitteilung in ZAW IV 249. Benützung der Final¬ 
buchstaben für Hunderte (s. Gesenius-Kautzsch, Hebr. Gramm. 25 
26) findet sich in der Masora finalis der hebr. Bibel. 


§ 22. B. Ordnungszahlen. 

Für „erster“ und „zweiter“ finden sich besondere, von den 
Grundzahlen unabhängige Ausdrücke. Die Ordnungszahlen von 
3 bis 10 werden durch Einfügung eines l in die zweite Silbe 
der Grundzahl und durch Anhängung der Endung ai gebildet. 
Formen für die Ordnungszahlen von 11—19 sind nur in den jer. 
Targumen vertreten. Diejenigen, welche wir aus Targum JI mit- 
teilen, verraten außerdem babylonischen Einfluß. Das Önkelos- 
targum verwendet hier die Grundzahlen, z. B. f’DV’ 1DJ? “in Dl’ 3 
„am elften Tage“ N 7, 72 O, )’Dt’ “ffijj Ön DVÖ „am- zwölften 
Tage“ N 7, 78 0. — Bei Angabe der Monatstage wird immer 
die Grundzahl gebraucht, z. B. njOBO „am siebenten“, pro 
„am zwölften“, ntPDm „am fünfzehnten“, “ityj? m» „am sech¬ 
zehnten“, pB'P „am zwanzigsten“, sämtl. Taan. 66»> d aus Meg. 
Taanith. Gemäß r^n Dl’ Taan. 66», npn« Dl’ b. Taan. 18 b 
(aus Meg. Taanith) ist überall Dl’ zu ergänzen. 

Targ. Orik. inä G 8,5 0 JI, XDDD5 Ez 1,1 Slb, tODjn E12,3 O, 
JI mtpjn, nto? ona Ez 29, l Jm, «acy nj?ä“i« E 12, 6 O, vgL 
§ 21, 7. Jer. Targ. “iDOIKa G 27,1 JI, 1DW3 D 34, 8 JI. Nach 
E 12, 6 O JI wäre «Dl’, nach L 23, 6 JI )'D1’ zu ergänzen. 


Maskulinform.' 

”D1p „erster“ ft. h. S. 58 b , Taan. 
68», ”Dp (§ 15,4aa) Taan. 68». 

— ’Xthp E 12, 2 O JI. — 
d. «”DTp Peal8 d , «Dp EchR 14. 

— nXDTp G 25, 35 O JI, jn 
«”D3p; n«Dp D 26,12 JI, «Dp 
G 28,10 JI. — PL )”D3p Ter. 
45 d — )’«D"!p Jr 16,18 Ven. 
1517. — d.' ’«D3p Sabb. 3 d , 
”«D1p Bez. 60 b , «”D1p PeaJ8 d , 
«”Dp Ab. z. 41 d . — ’XDIp D 
10, 1 0, JI '«Dp. 


Femininform. 

d. KJT’D'ip Dem. 25 b , «fl’DIpNed. 
37 b , Xfl”Dp VajR 9. — XJVDIp 
(§ 14, 7e) G13,4 0 JI, «map 
Est II 1, 8. 14. — PI. d. xn”D*7p 
Meg. 73 b «n’Dlp Ter. 40». — 
«iVDIp (§12,3da) G41,200, 
JI xn”Dp. 


9’ 
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pS'fl „zweiter“ Taan. 68 a , W’in 
Echß I 2. — pan G 1, 5 0 
JI. — d. Ki^in Kidd. 63 d . — 
«a'3n G 2, 13 0 JI..— PL 
'a^aTi Ab. z. 4i d . — p’an G 
6, 16 O JI. 

■’NJVbft „dritter“ Echß 12.— 
wVfi E 20, 5; 34, 7 O, wVn 
(in Pausa § 9, 4 c) G 1,13 O, 
JI wtf>n. — d.jtNTv'jn Echß 
Peth. 21. — nftten G 2,14 
O JL — PI. Gr 6, 

16 0 JI. 

’jbaä „vierter“ E 20, 5 O, JI 
'TSl. — d. n«raä N 7, 30 
O JI. 

'tP'OH (in Pausa) „fünfter“ G 
30, 17 O, JI Wm — d. 
riNt^en N 7, 36 0 JI. 

Wfl» (in Pausa) „sechster“ G 
1,310, JI mm. — d. 
nKJvntb N 7, 42 0 JI. 

'«yai? „siebenter“ N 26, 8 JI. 
— d. Schebi. 33 b . — 

n»V’ä» N 7, 48 O JI. 

"a'en „achter“ E 24,11 JI. — 
d. ntfriDn L 9, 1 O JI. 

’NJWn „neunter“ N 25,8 JI. — 
d. n«j)' 0 n N 7, 60 O JL 

"T©5> „zehnter“ G 8, 5 JL — 
d. HNTDÜ N 7,66 O, JI nNTtPJ?. 

'«IDin „elfter“ N 25, 8 JI. 

WW „zwölfter“ N 26, 8 JI. 


d. KJV'a'n (§ 15, 3 da.) Ned. 40% 
«n'an y a jß 9. — «n^an E l, 
16 0, JI «na^an. 


(l. Kirnen) Ned. 40% 
«fl'^n Sanh. 19 a . — nvrtn D 
26,12 JII.— d. «n’n^n Yajß 9, 
Kivri'Vn D 26, 12 0 JI. 


d. «n'^ai Ber. 2 C Lehm., «nj?'a% 
Taan. 65 b . — Kn'V'aT L 19, 
24 0 JL 

d. «ri'tP'än L 19, 25 O. 


d. Kmvritb E 26, 9 O JI. 


d. «nw L 25,4 O, JI «nrat*. 


d. «ri’ä’nn L 25,22 O, JI «nam 

d. «nTt^fi L 25,22 O, JI «rt)mn. 

d. Kivylff» Ez 29, 1 Jm, E 15, 
25 JI. 


nnD'^n „dreizehnte“ G 2,21 JI. 


§ 23. 0. Andere Zahlwörter. 

1. Bruchzahlen. Verschiedene Bildungen werden hier an¬ 
gewandt a^a „Hälfte“ ist ein eigenes Nomen, das auch mit An¬ 
hängung von üt gebraucht wird. Aus den Grundzahlen werden 
Bruchzahlen gebildet im galil. Dialekt und im Onkelostargum 
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nach dem Schema katlüt und Jcutl. Daneben finden sich einzelne 
Formen nach katl, kittül und Jcatil. 

„halb“: a^B, z. B. a^Bl JD 1 « „4«/»“ Challa 58% a^>B 1 pin „ 21 / 2 “ 
Sot. 22% a^BI pa» nbn „ 3'/2 Jahr“ EchJR, I 12; d. «a^B „die 
Hälfte“ Naz. 54 b , fia^B „die Hälfte derselben“ Mo. k. 82*. In 
unmittelbarer Verbindung mit einem Substantiv wird nia^B (als 
constr.) angewandt, z. B. «no« ma^S „eine halbe Elle“ Schek. 
49 d . Targ. Onk. «a^Bl (JI Ki^lBI) J'DK J'riin, «;^Bl «riö«, „272 
Ellen, 172 Ellen“ E 25, 10 O, «Sri ntä^D „ein halbes Hin“ N 
28, 14 O JI. 

„drittel“: mr6n, z. B. JTlin^n J'in „zwei drittel“ Erub. 20 b , c. 
mri'an N 28,14 O JI; «nTin D 6,9 JI; d. «rfrn 2 E 
11, 5. n’iPl'pFl n^aj? „dreijährige Kuh“ Jr 48, 34 Ven. 
1517. „Verdreifachung“, „dritte Wiederkehr“ c. niri7n 
G 38, 24 0, I S 20, 19. 

„viertel“: JTBI Sot, 20 b , d. «JTB1 Schek. 47«; c. mjni N 28, 14 
O JI; c. njhl 2 K 6, 25; d. «jni Est II 4, 1 (MS. 
«OTB*1), PI. IW Ter. 42% d. K"jan OhaUa 58% 
„fünftel“: Vom L 27, 15 JI, d. «POin N 5, 7 JI, 0 (m. Suff.) 

rPBflölri, vgl. hebr. B'Ksin „Buch des Pentateuch“ Sot. 
21 b , PI. j^Din Meg. 74*. 

„sechstel“: mn» Ter. 43 c . 

„Siebentel“: vgl. JD1P „Siebenzahl, Siebent“ Eil. 29 b , N11,26 JIL 
„achtel“: vgl. hebr. JOin „Achtel“ (Name eines Maßes) Sot. 17% 
aram. /. d. «naoin Ab. z. 41*, «naiöil Schek. 47*. 
„neuntel“: vgl. hebr. JAB^n Dem. 26 c . 

„zehntel“: vgl. hebr. 1WJJ Dem. 26« aram., 11DJ? „Zehnter“ 2 E 
4, 7 Jm; PI. d. «ivilDJ? „Dekaden“ E 18, 21 O, JI 
Nrvw'ju 

Eine andere Weise, einen Bruch auszudrücken erlaubt un¬ 
begrenzte Anwendung. Der Nenner des Bruchs wird mit b oder 
JO dem Zähler nachgesetzt, z. B. «nVno in „ 73 “ KohR XTT 7 , 
«ntr« p in „ 7 $“ Sank 19% ««aorn jo in „ 7 s“ Ter. 42 b , «in 
Tttyb „ 1 / 10 “ Dem. 26 b , TTUfb in Maas. sch. 55 b , n«ö^> «in „ 7100 “ 
Dem. 26 b , r\bttb «in „ 71000 Maas.^sch. 55 b , J'ai?« m&yb «in 
„ 710000 “ Dem. 26 b . Targ. «m JO in „i/o“ Ez 4, 11 Slb, JO in 
«IDjJ „ 1 / 10 “ G 14, 20 O JI. 

2. Die Zahladverbia „ einmal “, „zweimal“ u. s. w. werden durch 
die Grundzahl mit «aoi „Zeit, Mal“, PI. J’aoi, wiedergegeben. 


1 Inschrift! nbn, J)31, BBn, die letzteren wohl als Äwti-Formen zu lesen. 
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«“in «301 „einmal“ (== zu irgend einer Zeit) Sanh. 23', Ber. 13 a , 
pt “in Sabb. 3% auch nur «“in, z. B. «W3 «in „einmal im 
Jahre“ Kidd. 66 b . 

p30'1 pn „zweimal“ Challa 59», p30’1 «r6n „dreimal“ Mo. k. 81 d , 
po't }>3» „siebenmal“ Sot. 16 d , J'30'» njltwi „neunmal“ Schebi. 34', 
p3ö'»pjm« „vierzigmal“ Erub.l8 d ,p3D1 PJ131P „siebzigmal“ Erub.20 b . 

Targ. Onlc. «r&3 «nn E 30, 10 O JI, JI «301 «in; prnn 
p3ÖT G 43, 10 0, JI J'30't pm; p301 J13B1 L 25, 8 O JIODjl 
pot N 14, 22 0. — rin in by „zwiefach“ E 22, 3 O JI, “in by 
n«D „hundertfach“ G 26, 12 0 JI. 

Dieselbe Ausdrucksweise erscheint auch in Berechnungen, 
z. B. ps!?« n»on «n n«o p pon ptron „soxioo = 5000“ Erub. 
20 b , p“i3jn pninbn pn p pon pyaen pninlin pn p pon pyait? 
pninlin (l. pya*i«i) D'yaixi n«o pnin^i (1. pyaixi) n'yaixi n«o 
„70X 2 / 3 und 70X 2 /3, welche je ,40 /3 geben“ Erub. 20 b , «r6n 
yatpi pu?y n^n p pe’t nypn ytrn p paot „3X9 und 9X3 = 27“ 
Schebi. 34 c . 

Hier seien erwähnt einige andere dem Rechnungswesen an¬ 
gehörende Ausdrücke. K“)B (griech. itapa) „weniger, minus“ z. B. 
n«o «na ps^x nt?on «n pyaw p pyaw „70x70 = 5000 —loo« 
Erub. 20 b ; “ims X“1B «“in „eins weniger ein wenig“ Dem. 24'; 
“ina'X «* 1 B pp^in p*in „zwei Teile weniger ein wenig“ Keth. SO 4 ; 
auch non, z. B. pi3“1 JYtP non p“13*l n«0 TW „600 Denare weniger 
6 Denare“ VajR 34. “liy, *)1X „dazu, plus“, z. B. *1033 *11)11 «in 
„eins und dazu ein wenig“ Dem. 24°; “iro , 3 *)1«1 p^in in „ein 
Teil plus ein wenig“ Keth. 30 d . Merke auch pB>)1 by p")Biy 
„zwanzig zu zwanzig“ d. h. „zwanzig im Quadrat“ bei Angabe der 
Größe eines Feldes, Zimmers, ebenso pyai« by py3“l« „vierzig 
im Quadrat“, pmen by pmon „fünfzig im Quadrat“, n«ö !?J1 X 1 «D 
„hundert im Quadrat“ Sot. 20 b . 

3. Als Adverbia der Ordnungszahlen dienen zur Be¬ 
zeichnung der Reihenfolge die Ordnungszahlen selbst in der 
Maskulinform (so im galil. Dial.) oder in der det. Femininform 
mit 3 und in besonderen Bildungen auf üt (so in den Targumen). 

"BIp „zuerst“ Taan. 68». — «niölp G 38, 28 0, mthp G 
33, 2 0; «ri'Ölpä N 10, 13 OJJI, «IV»0“ip3 G 33, 2 JI Ginsb. 
«jv’3riä „zuzweit“ N 2, 16 0 JI. 

"fl'Vn „zudritt“ Taan. 68*. — «rvJT^ria N 2, 24 0 JL 
'«"ins „zuletzt“ VajR 12. — «n'iöSä N 2, 16 0 JI. 

Zur Bezeichnung der Wiederholung kommen folgende Wen¬ 
dungen vor: 
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toi 8“Wl „das erste Mal“ Chag. 78“. 'Ktnp G 26, 22 JI. 
nWi'n, „zum zweiten Mal“ Sanh. 25 c , p3Xl ]öt Chag. 78“, 
pt Ber. io». — mvjn N io, 6 O, JI nii"3n, Js 43,2. 
nifn'Vn? „zum dritten Mal“ 1 S 3, 8 Yen. 1517. 

4. Die Distributivzahlen werden durch Verdoppelung der 
Grundzahl ausgedrückt, z. B. “ini “in ^3 „jeder einzelne“ BerR 78, 
l'Vl pn „je zwei“ Sot. 17 b , )'BN J?3B? )13tP ]D „auf je sieben 
Weisen“ Chag. 78 d . 

Targ. Onk.: ffnän t?’nn „je fünf“ N3,47 0, JI nu>nn nBWl; 
«ntyy Nltyp „je zehn“ G 18, 29 JI; “in “in, '"in 'in „je eines, je 
zwei“ N 29, 17 JL 


Substantiv» und Adjektiv». 

A. Nominalstämme. 

§ 24. I. Nomina kürzester Bildung. 

Masculina: 2» „Vater“, 13 „Sohn“, n« „Bruder“, DH 
„Schwiegervater“, DW „Name“, dlö „Mund“, DT, m« „Blut“, p'ö 
„Wasser“, y« „Holz“, ’t 9 „Lamm“. 

Feminina: nn« „Schwester“, KJtP „Jahr“, HND „Sea“, T 
„Hand“, «ne« „Magd“ (wenn n sekundärer Zusatz), Wp „Bogen“, 
NSty „Lippe“. 

S. Unregelmäßige Bildungen § 40. 

II. Nomina mit drei Stammkonsonanten ohne äußere 
Vermehrung. 

§ 25. A. Nomina einfachster Bildung. 

Das galil. Aramäisch hat den charakteristischen Vokal dieser 
Nomina, wenn er e, i, ö, u war, durch die Vokalbuchstaben 1 und 
1 kenntlich gemacht, z. B. “pVö „König“, Kno'p „Mehl“, DWp 
„Wahrheit“, *6iYI3 „Wand“, und nur a und ä (Segöl) wird un- 
bezeichnet gelassen, z. B. y*in „Tür“, KSD2 „Silber“. Doch ist 
die Bezeichnung keine konsequente, so daß aus der Abwesenheit 
eines Vokalbuchstaben nicht mit Sicherheit auf Aussprache mit 
a geschlossen werden kann. Die Verteilung der Nomina auf die 
einzelnen Klassen ist darum keine in allen Einzelheiten sichere. 
Die Vokalisation des Onkelostargum und der Konsonantentext 
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der jer. Targume bietet zuweilen Übereinstimmendes, aber auch 
Abweichendes, worauf aufmerksam gemacht werden wird. 

In der unbestimmten Form finden sich sowohl im targum., 
wie im galil. Aramäisch vornbetonte Beispiele mit dem charak¬ 
teristischen Vokal in der ersten Silbe, der nach der superlinearen 
Vokalisation Tondehnung erhält, i wurde zu e, z. ^a’jj, 

u zu ö, z. B. rniri, BH1j>, a blieb a (Patah), z. B. 13}?, Wn, ob¬ 
wohl auch hier eine Tondehnung wahrscheinlich ist, welche die 
Vokalisation nicht wiedergibt (§ 14, 10). 

1. katl. 

a. starke Wurzeln. Mascülina. „König“ EchR I 31, 

E 1, 8 JI, aber Jom. 45 b , Targ. Mi 2, 13 Mx; d. 

Ned. 37 d , E 1, 8 0 JH; PL pto EchR II 14, ptö G 49, 
20 O; d. wobo VajR 33. — d. Käa „Flügel“ D 4, 17 0 JI; PL 
m. S. p'Bia E 25, 20 O JI. — "[»0 „Haut“ Schebu. 34 d , 1VD[n] 
N 31, 20 0; d. K3VO L 13, 22 O, JI mit Umlaut tOBTlD; PL m. 
S. provo Meg. 74 d . — d. t6op „Todesstrafe“ Naz. 56 b , N^Bj? L 
20, 9 O JI. — *)D3 „Silber“ Bab. m. 8 C , *)D3 D 23, 20 O, aber 
JI *p3; d. 8BD3 Kidd. 58 d , «BD3 G 44, 8 O JI; PL d. K"SD3 
Bikk. 65 d . — VBa „Seele“ Bab. b. 13», VH D 27, 25 0 ; d. Ktysa 
Jeb. 15«; Pl. d. tUWH EchR Peth. 23j c. nffBa L 21, 11 O. — 
d. N3^3 „Hund“ E 22, 30 O JI, ind. 3$3 Js 66, 3 Soc. 59; Pl. d. 
N"3^>3 Kidd. 61 b . — d. K3DB „Stück“ G 15, 10 JI, JII PL plDS; 
PL d. KnaD'B Ned. 38 d . — ^3p „Dunkelheit“ E 10, 22 O, JI ^3p; 
d. K'aSp G 15,17 O, K^3'p D 28, 29 JI. 

I Gutturalis. "DK „Lohn“ Pea 21»; d. KiaN Mo. k. 81 b ; c. 
las Bab. m. 8 C , iaS D 23, 19 O. — JTIK „Land“ Maas. sch. 56 b , 
JHK G 49, 21 O; d. «pi« Chag. 76», KjhN G 1, 1 O JI; c. jnS 
G 2,11 O JI; Pl. d. Krijn« G 26, 3 0 JI. — m. S. HB« „Nase“ 
G 24, 47 O JI; Pl. ps „Gesicht“ Mo. k. 83», pN D 34, 10 0, 
pj« Pr 8, 1; m. S. TIIBK Ber. 4», TllBa« EchR Peth. 24 — 
-I3J? „Knecht“ G 9, 25 O, JI TO?; d, *H3J? BerR 86; Pl. )H3J? 
G 30, 43 O JI; m. S. »mp Keth. 33». — Von „Abend“ G 1, 8 
O JI; d. NVÖ“1 Ab. z. 39 b , KVDn L 23, 32 O JI. — c. ^3n, km 
„Seil“ Jeb. 3 b ; d. Kinn Sot. 23»; Pl. pkan Sabb. 10»; m. S. «nftri 
Js 33, 23. — *ltan „Wein“ Schek. 48 d , non N 6, 3 0 JI; d. «non 
Ber. 10 d , xnon G 9,210 JI. — nojl „Wolle“ Bab. k. 7», *lop D 22,11 


1 Vgl. den Eigennamen MiX^oc Joh. 18, 10, Jos. Antt. XIII 5, 1, palm. 
dagegen ist MaXi^Oi Antt. XIV 14,1, palm. »Vb, wohl eine häfil-3ildung 
nach arab. s. Lidzbarski, Nords. Epigr. I 311. 
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O JI; d. «Usy Kldd. 64'. — D'iy „Lager“ N 5, 29 JI; d. «Diy 
EchR I 14, «Diy G 48, 2 0; Pl. f'Diy VajR 5, pIDiy Sabb. 10'; 
d. «r\«Diy EchR I 4, «rt"Diy Ned. 40 d , m. S. “]nDiy E 7, 28 0. 

— ^pn „Feld“ G 27, 27 JI, bpn G 25, 27 0 JI; d. «^pn Bab. 

b. 13'; c. b'prM G 23, 19 JI; Pl. pl^pn Pesikt. 93 a ; d. «Wl^pn 
Keth. 34*, «J$pn E 8, 9 0, «'^pn Ab. z. 41 d , K^pri G 14, 8 O. 

II Gutturalis. d. «31p „Horn, Kapital“ Mo. k. 81 b ; c. pp 
Jos 6, 5 Pr.; Pl. )'31p BerR 50; m. S. 'il))1p E 38,20 0, JI '131p; c . 
mip „Ecken“ L 4, 7 O JI; m. S. .TfiSlp E 27, 2 O, Sb JI 
'.Tl3Tp; pnronp Sehebi. 38 d . — D'yB[D] „Geschmack“ N 11, 8 0, 
JI.II DJ«; d. «Dyü „Grund“ Keth. 35*; m. S. .1'öyö N 11,8 0 JI. 

— d. «SyD „Baal, Herr“ N 25, 4 0 JI; c. tya Naz. 54 d , b'yä 1 2 3 
E 21, 3 0 JI; Pl. ptya Ter. 40 b ; c, 'Vya G 49, 23 0; d. «'Syä 
(§ 12, 3c) Ri 10, 10 Pr.; m. S. Jin'tyD EchR I 14. — pofil 
„Barmherzigkeit“ G 43, 14 O JI; '«ilbril G 43, 30 O, JI 'IDfll. 

— D'jn* „Donner“ E 19, 16 JI; c. Djn Js 29, 6. — d. «Tyil 
„Versammlung“ Keth. 35*. — D13 „Weinberg,, Dem. 23 b , 013 
E 22,4 0; d. «D13* Keth. 32 b ; PL )'D13 Taan. 66 d . — tyn „Fuchs“ 
VajR. 22; d. «tyn BerR 78; Pl. )'fyn Ri 15, 4 Pr.; d. «"tyn 
Sehebi. 39». — B'üif „Brot“ E 16, 29 O JI; d. «Dr6 G 31, 54 JI. 

— iys[ä] „Schmerz“ G 3, 16 O (Mx lys); Pl. m. S. 'Dip G 3, 
16 0, Sb 'D'ISjS. — 1 'pfl], JI. 1 'J?D[\]) „Hilfe“ D 33 7 0 JI; m. 
S. 'iyD E 18, 4 O JI; "J 1 J?D G 26, 3 0 JI; )13'1J!D EchR II 4; 
p. 11 J?D N 23, 21 O JI, Or. 1467 JIJTtyD, Sb |lniJ>D (§ 14, 14). 

III Gutturalis. jnn „Tür“ E 32, 27 0 JI; d. «yifl Chag. 
77 d ; c. ym VajR 12; PL |'yifl EchR I 53; d. «'yifl EchR I 53; 

c. ’yin Ber. 6'; m. S. *|jhn D 6, 9 O JL - yit „Same“ Sanh. 
25 d , yit L 11, 36 0 JI; d. «yit Taan. 69 b , «jhl L 11, 37 0 JI. 

— ISS „Morgen“ G 1, 5 0 JI; d. «ISS Ned. 40 d . — d. <1133 
„Weidenkorb“ Maas. 51 b . 

Mit « prostheticum yas« „Finger“ EchR I 31; d. «VDS« E 
31, 18 O, JI «ym«; «yD'S L ll, 13 JI; m. S. « 1 'yas« Keth. 35»; 


1 Vgl. Apg. 1 , 19 B ’AxelSajxä^, SA A^eXSajxä^, c ’AxeXSap.d = bjjrt 
KI 33 . S. auch unter 03 § 40, 3. 

2 Matth. 10 , 25 ßeeX£eßoüX = Vcw tya, Kakophemie für 3131 *?»3 2 K 1 , 6 
(auch Targ.) mit beabsichtigtem Anklang an 1>3t „Mist“ und Verwendung des 
Eigennamens ^31 LXX ZeßoüX Bi 9, 28, ähnlich wie b. Ab. z. 18 b 9ai als 
schimpfliche Benennung des heidnischen Opfems (1331) gebraucht wird, und 
ebenso bist für niat (heidnische) „Opferung“. 

3 Hieron. (Liber interpret. hebr. nom.) banereem „fllii tonitrui“. 

* Jerem. 6, 1 LXX B BaiMaxapp.d = K»33n’3, cf. 033 1V3 Nidd. II 7. 
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PL c. npX« 2 S 21, 20; d. «nj»X« G 1, 7 JI; m. S. *jn)DXH 
Maas. sch. 55 c ; .Vnp3X« Challa 58»; '1J13X« EchR I 52. 

Feminina, d. «ro'jß „Königin“ Naz. 54 b . — c. rtfj?3 „Herrin“ 
Mi 7, 8. — d. «nthB 1 „gespaltene Klaue“, „Fußsohle“ L 11, 4 0; 

c. no“lB D 28, 35 O JI. — «5rn „Furcht“ D 32, 21 O; d. «nfäri 

G 20 u 11 0 JI, Sb «nbrn (§ 14, 14); m. S. Bab. m. 8«; 

rrrdrin D 4, 20 0; PI. jftri D 32, 17 O JI. — «nrra „Scham“ 
Ez 8, 17; m. S. »Tlifird D 25, 11 O JI — d. ^«npljl „Riemen“ 
Jeb. 15»; c. np“lj> G 14, 23 0. — «riß (= n«nß) „Schlag“ E 8, 
15 0 JI; c. me Dt 28, 59 O; PI. friß D 28, 59 0 JI, JI auch 
pnriD; d. «n«n«ß L 26, 18 JI, «rmnß D 29, l JI; m. S. prinriß 
D 32, 32 0. 

Mit Übergang in i oder e: 

Masculina. c. D^X „Bild“ D 4, 25 O, JI D^X, DÜX G 1, 27 
0; d. «B^X Schek. 47»; PI. pß^X G 26,1 JI; aber d. «"ß^X Ab. 
z. 43 d ; m. S u prinÄX D 7, 5 O, JI & 'B^X. — d. «riD'fi 2 „Passah“ 
Ned. 41», «HOB N 9, 2 O JL — “1BD[3] „Seite“ E 13, 20 O JI; 

d. «“IB'D Keth. 35», tritJD E 25,12 0, JI m. S. mta'X. — d. «jri>'D 
„Sela“ Kidd. 58 d , auch «jri>D Sanh. 27 d ; PL pJ^D Sukk. 55», pjfaj 
G 20, 16 O JI; d. «'jd'D Sukk. 55». — lDrt „Huld“ Pea 21 b ; d. 
«TD’n 3 Ab. z. 42», «rißri G 39, 21 0, JI tHDTl; «IDli „Schmach“ 
G 34, 14 0. — JDX „Farbe“ E 25, 4 0 JI; d. «JD'X Pes. 29 d . 
— ßßp „Mehl“ Meg. 72», map N 5,15 O; d. «HB'p Meg. 72* neben 
«map Ned. 38«, «map G 18, 6 0. — rtfß „Salz“ N 18, 19 0; d. 
«rd'B Keth. 35 b , «ri^B L 2, 13 0, JI «rd'B.^— Pl. pD3J „Ver¬ 
mögen“ Keth. IV 9; d. «’WO Keth. 33 b , «'033 D 8, 17 0 JI; 
m. S. IVDSB Bab. b. 16 d . — d. KpTB „Abschnitt“ Jeb. 11»; PL c. 
'pT*B Jeb. 6 b . — d. «VN „Mond“ Taan. 69°, D 4, 19 JI, «VPD 
G 37, 9 O JI, Sb «V'p. — d. «IWD „Winter“ Kil. 30 d , «Inn 
G 8, 22 O JI. — «ri3p „Grab“ N 19,18 O; m. S. nri3p „Grab“ 
Chag. 77«; aber PL d. «""lB'p Naz. 56». — d. «BW „Sonne“ Bez. 


1 Vgl. Da 5, 25 LXX Hieron. phares, nach Josephus (Antt. X11, 3) 

xX&sgxa, Hieron. „divisio“. An ps (so Siegfried, Die hebr. Worterklärungen 
des Josephus, ZAW HI 50) ist hier nicht gedacht, sondern an DIB „Hälfte, 
Halbmine“ Pea VHI 5, TgL D^B „Portion“ 2 S 8, 2. Eine Peilform haben auch 
die Vokalisatoren mit DIB nicht beabsichtigt, da sie Da 5, 25 ppnB vokalisieren. 
— Nöldeke, Zeitschr. f. Assyr. 1414 f., hat gewiß Hecht mit der Annahme, daß 
der Doppelsinn der bekannten Hamen für Gewichtseinheiten (Mine, Sekel, Halb¬ 
mine) hier maßgebend sei. 8. auch Bevan, Daniel 106. 

2 LXX, NT Ttdaja (mit it wegen Anklang an Tzaayta), Antt V1,4 tpdoxa. 

3 Vgl. Joh. 5, 2 AC BrjOtoodt, Ev. Hier. IftOM La, 
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62 d , rnav D 4, 19 O JI. — PL föte „Klauen" D 14, 6 O, J1 
d. K«Bf>ö. — pn „Stroh" Schebi. 39*; d. K13n Maas. sch. 55*, 
Klan E 5, 10 0, JI turn. — PL m. S. Knnä’S „Zange“ E 37, 
23 O, Sb Knn2'3. 

Feminina . KH'K „Weib“ (s. § 40). — c. nj?Tn „Tür“ Sanh. 
23 c , neben d. Kjnn s. o., und c. njnm Dem. 21 d . 

Mit Übergang in «: 

Mascidina. "131 „Mann“ Jeb. ll b , *131 Gl 41, 44 O JI, d. 
K-Ql,i K-OW Taan. 64 b , KT313 D 1, 17 0; PL p313 Chag. 78»; d. 
K"-D11 Sank 20 b , K^Tl N 22, 9 O JI. — d. KB»01“l „Abend“ Sot. 
19», neben KffOl s. o. — ]B13 „Bebe“ G 49, 22 O JI; d. K13U 
Yajß 12, K3B13 G 40, 10 O JI. 

ß. Stämme mediae K. Mascidina. „Kleinvieh“ Schirß III5; 
d. Kl? Echß I 36, Kiy L 1, 2 0 JI; PL d. K'IJ? Schirß IDE 5. 
Mit Übergang in i: c. „Haupt“ Kil. 32 b , E 17, 9 O; d. 
tram Sabb. 3 b , n»KT Jeb. 11»; PL d. ilVl Sabb. 15», K"»K1 
Sabb. 10 c . 

Feminina. Mit Übergang in i: HlKn „Feige“ Ber. 5 C , ni’Kn 
Orl. 61»; d. KIWI Sank 22% Kni’n ßi 9, 10 Pr.; PL pWi Dem. 
24 c , P’n Yajß 25 (falsch )3’n Ter. 46»), pfri N 20, 5 O JI; d. 
K^l’Kn Maas, sek 56», KWi Yajß. 25. 

-f. jrp. MascuUna. d. KD’ „Meer“ Jeb. 3 b ; PL ’öö' G 1,10 
O JI; d. K’Dr G 49,13 0. — uy „Volk“ Berß 78; d. KDJ7 Erub. 
23 e ; PL d. K’öD? Kohß VH 23; c. 'DO? D 28, 10 O JL — d. m» 
„Fürst“ Sank 25 d ; m. S. JTOD Sank 25 d . — Kin „Fest“ Bab. b. 
15*, Kin E 32, 5 O JL H; PL (mit Auflösung der Verdoppelung) 
filri feigen“ E 32, 19 O, JI pi’n, plri(!) Ei 9, 27 Pr. — 13 
„Seite“ Sot. 20 b ; m. S. .TY13 N 19, 14 JI; PL d. KTB Sabb. 10». 

Feminina. r&3 „Braut, Schwiegertochter“ Yajß 26; d. KH^3 
Kohß I 8; m. & rrrÜ3 G 38, 11 O JI; PL fto D 24, 6 JI. H, 
1?3 Jr 7, 34; d. ,T^>3 Ab. z. 42*. — d. KHDK „Elle“ Sot. 22*, KHDK 
E 25, 10 O JI; PL Berß 59, pDÄ E 25, 10 O JL 

Mit Übergang in e oder i: K1VB „Bissen, Brot“ Vajß 5, KfiB 
G18,50; d. Knn'B Ab. z.41» (Knm'B Dem. 22»). — KD’B „Bissen“ 
Ber. 10 b , d. nnD'B Pes. 33*. — d. KnB'3 „Gewölbe“ Naz. 56». — 
ni’l „Garten“ Maas, sek 56 b ; d. KM’! Dem. 22*, KM3 Berß 80, 
nnn Sank 20 d , Kfill G 2, 8 O, JI Kn’!!!'!; c. ni'l Maas. 49*; 
m. S. iWl’l Bab. b. 13*; PL pi Sank 23*, N 24, 6 JL H; p’l 


i ptoiem. BaiToydßpa, Act. Sanct. Baiöayaüpi) = rjrun'a ohne Dm- 
laut in w. 
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VajB 3; m. S. P'3'3 Am 4, 9; *J«'33 (1. 1 B'Ü) Js 1, 29. — D3 
„Dokument“ Jeb. 15% D3 D 24,1 0; d. «B'3 Jeb. 6 b . 

8. V'J», v y, Masculina. d. nain „Schuld“ Keth. 33 a ; m. S. 
ÖW E 10, 17 0 JI; noin Taaa 66 c ; PI. pW VajE 5; d. KOW 
VajE 6, c. 'Slri E 20, 5 O JI. — IW „Ochs“ Sanh. 30% Uli L 
4, 3 O JI; d. KIW EehB I 15, PI. pW Sanh. 18 b ; d. B"1W 
VajE 5. — d. «bis „Fasten“ Jom. 44 d ; PL pIS Taan. 66% d. «"bis 
EchB I 31. — bl’ „Tag“ -Taan. 66 a ; d. «bl’ Ab. z. 41% «bl' E 8, 
18 O JI; PI. }'bl' KiL 32 b ; d. «'bl' Meg. 70 c ; c. 'bl' Keth. IV 14. 

— c. *p „Ende“ Kil. 32 b ; d. «2ID KiL 32 b ; m. S. )Wö1D D 32, 20 
O, JI )in' 21 D — d. «nib „Tod“ Kil. 32% «nib E 9, 3 O JI. — 
d. «nn (§ 15, 66 5) „Kaum“, „Weite“ G 32,17 O; c. rill E 9,28 O; 
Pl. c. W11 N 35, 4 0. — d. «flj> „Unrecht“ D 32, 4 0, JI «Slip. 

P „Auge“ Sot. 19 a ; d. mp Sot. 16 d , «3'J> Ber. 3% «3'j? E 
22, 2 0; Pl. p'p EchE I 14, G 38, 14 JI, J'3'P G 3, 6 O (JI 
J'3"V), D 29, 3 O, )'3’ji L 26, 16 0; d. .1'3"y Schek. 49 h , «"3'J? 
VajE 18; fl 3'j»» „Quellen“ D 8, 7 O. — Sw „Stärke“ E 32, 11 
0 JI; d. «S"H Ter. 46 b ; m. S. *]S"n Ab. z. 44 a ; Pl. d. «'If'ri E 
12, 41 0 JI; «rilS'ri 1 K 15, 20. — d. «t?"n „Ziegenbock“ Bab. 
b. 13 d ; Pl. d. «'PW G 30, 34 0. — d. «D"p „Sommer“ KiL 30 d , 
«b'p Taan. 65», «b'p G 8,22 O JI. — d. «n"3 „Haus“ Taan. 66», 
«HO Maas. sch. 55% «nö E 12, 3 O JI; c. n'2 2 Keth. 35% '2 
(§ 15, 468) Gitt. 45», 'S Est II 6, 11; m. S. nW"2 Kil. 32% nW '2 
Ter. 45 c ; Pl. d. «w£ E 8,9 O JI; m. S. JW'fO Maas. 49 d . — d. «TS 
„Jagd, Beute“ G 27,3 O JI, vgl. den Ortsnamen «m"S 2 Meg. 70% 

— fl'» „Olive“ Sabb. 4 d ; d. «n"t EchE I 14, «m Ber. 10% «ri'f 
G 8, 11 O JI; Pl. Taan. 66 d ; d. NW'» Sanh. 18 d ; m. S. «nn'» 
D 8, 8 0, JI «nn"». 

Feminina, d. «mm „Kuh“ Sabb. 3», «niin L 22, 28 O JI. 

— d. «nain „Schuld“ Sot. 20°; c. nain Horaj. 46»; m. S. nwSlri 
L 4, 3 O JI. — «11W „Tier“ SchirE V 14, »Tti E 22, 30 0; d. 
«niW VajE 13; «nilW E 22, 30 JI (vgl. Da 4, 11 «niW), «n»Ti 
Js 38, 13; Pl. )11W KohE XI 2; d. «nilW Pesikt. 94% «ni'n 
EchE III 7. — d. «rib'« „Furcht“ E 15, 16 O JI. 

e. 1"S, '"S. Masculina. '13 „Böckchen“ Sanh. 30% "13 L 22, 
27 JI; d. «'13 G 38, 17 O, JI '1'3; Pl. )"13 D 32, 14 JH, JI 
)'«13, 1'13[1] D 14, 4 0, JI "13, pi3 (§ 39, 1) 1 S 10, 3 Or. 1471; 

1 Vgl. palmyr. Zolltarif Pl. p’p, d. Knvjf „Quellen“. 

3 Vgl. Matth. 26, 6 Brj&avfa = nun JV 3 . 

3 Joh. 1, 45 Btjdaaiäa, Matth. 11, 21 BrjOoaiSä'ii, womit zu vergleichen 
KohE II 8 „Sidon“. 
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c. nip] G 27, 16 O, JI "13, "lä (§ 12, 3 c) G 27, 9 0 JI, L mit 
Sb ptä; m. S. Jin^ia VajR 5. — '30 „Gazelle“ VajR 33; d. K’3B 
MTeh 18, 30, K'3Ö D 14, 5 0; PL 1"3ö Schebi. 38 d , p3B Est II 

l, 2, pB Sanh. 25 d , D 14, 5 JI; "ata Meg. 74 d , K"3Ö (1. K'3B) 
2 S 2,18. — na „Haufe“ Bab. m. 8'; d. ma (1. <T“0) Maas. 49 a ; 
PL 111*0 E 8, 10 JI. — '-i« „Löwe“ YajR 22; d. K'IK» BerR 64, 
tflK N 24, 9 O JI; Pl. fl'lK D 33, 22 0, JI pmK; d. Kmi"IK 
Schebi. 39». — ri „Aussehen“ D 21,11 O, JI 'Tl'l; d. Kn G 29, 
17 O. — im „Gesicht“ G 12, 11 0 JI; d, Kltn G 29, 17 O, Sb 
Kirn, JI Hirn-, Pl. prn N 12, 6 O, JI m 

Feminina nK3p „Eifersucht“ N 5,14 O JI; d. KritOp N 5,15 
O, JI Kn'K3p. — d. Kfl'ata» „Gazelle“ YajR 19. — d. Kjfl'bK „Fett¬ 
schwanz“ L 3, 9 O JI 1 * , Sb (§ 15, 3aß). — Wina „Ziege“ 
N 15, 27 JI. — trip „Scham“ L 18, 6 0, JI K"TJ>; d. KÄ*V 
G 9, 21 O, Or. 2363 KrHj;, Sb Kn"!')? (§ 15, Saß), JI Kn"TJ>; c. 
/nj; L 18, 7 o, JI nnj?; ru. S. nri'-iy 3 L 18, 7 O, Sb PHVT1L 
JI nnn’j?; )irimnj> (fem.) L 18, 9 o, Sb pnnrvj?, JI pn'-ip. — 
K"ip „Flecken“ s. § 40, 3. 

1 BH „Yollmacht“ EchR II 14, Itn D 24, 4 O JI; d. KHIBH 
YajR 21; m. S. 'nitn EchR I 36. — Kljn „Wille“ G 24, 42 O, 
Ijn G 23, 8 JI; d. «mp YajR 3; c. Wjn D 12, 15 O, JI nilpj 

m. S. rrmp VajR 3; 1 lrinip[a] G 49, 7 O JI. — Pl. m. S. 'rilljia 
„Keltertrog“ G 49, 12 O. — KniK'ä „Hoheit“ E 15, 1 0, Sb 
Kim — lan „Herrlichkeit“ N 18, 8 O \ d. Krilän D 32, 3 O JI; 

c. man E 30, 25 o JI. 

2 . fcitt. 

a. starke Wurzeln. Masculina. d. K^pri 4 „Sekel“ E 38, 26 O; 
Pl. l'^pn Schek. 46 c . 

I Gutturalis. c. ba'n „Fuß“ N 22, 25 JI, ^3*i G 33,14 O JI; 

d. K%ri D 19, 21 O, JI K$>3'*l; m. S. *]'fcn Jeb. 6 C ; «T^H Sanh. 19»; 
Pl. p’jan L 11, 23 O; JI )'^n; d. K^31 BerR 70; m. S. ’lVai 
Meg. 74», '1^3'*l Keth. 35 b ; p'Sri G 18, 4 0. — c. pD’Jl „Be¬ 
schäftigung“ Sanh. 21 d , pD'JÜ G 21, 11 O JI; m. S. “JpD'J? Sanh. 
25 d ; mpajl EchR I 14; Pl. m. S. lia'pD'J? leb. 6 b . — m. S. 


1 Hieran, zu Js 21, 8 curia. S. übrigens § 39, 1. 

* Apg. 9,36 Eigenname Taßidä=sn'2B, vgl. nabat. Toßaidö?), Wadd. 2155. 

3 Nach Masora Ausg. Land. 108 schreibt man in Sura an'l'P, in Nehardea 
anypj. 

< Vgl. Da 5, 25 LXX dexe\, Hieran, ihecel für bpR, Jos. Antt. X 11,3 <rra&- 
\x.6i, Hieran, „appensio“. Es ist Nomen verb., anklingend an Vpn „Sekel“. 



142 


n' 22 ' 8 1 „Glied“ G 14, 2 JI; PI. d. 8*^28 L 1, 8 O, m. S. 'riri28 
E 29,17 O. — S>28 „Trauer“ G 50, 11 O JI; d. G 50,11 O, 
JT — 2 Vty „Kraut“ YajR 22; d. 82»y VajR 22, K2DJ^G 

1, 29 O, JI 82D')>. — bi'y „Kalb“ Kil. 32 b , biy Sanh. 25 d , bi'y 
L 9, 3 O; d. 8Öj) E 32, 24 O, JI 8^>3')?; PI- ]^3y Bab. m. 8'. — 
obn „Traum“ Maas. sch. 55 c ; d- 8D^n BerR 89, 8tftn G 37, 5 O, 
JI ND^n; m. S. «Tö^n Sanh. 23«; PI. d. 8't6'fl KohR X 10. — 
*lö'8 „Rede“ N 24, 4 0 JI. II. 

II Outturalis. d. KliTSS „Mittag“ Ab. z. 42°, 8TTK) D 28, 
29 0, Sb «wo. 

UI Gwtturalis. c. *1BD „Buch“ Taan. 66 d , TOD G 5,1 O JI; 
d. 8TOD Ber. 8», 8TOD E 17, 14 O; PI. c.^'TO'D Maas. 51“; m. S. 
'TOD Keth. 26 b . — n»D „Öl“ Sabb. 4 d , n»»[2] N 7, 13 0 JI; d. 
8n»’D Ab. z. 41 d , m E 29, 7 O JI. — c. 113 „Gelübde“ N 
6, 2 O JI; d. K123 L 7, 16 O JI; m. S. m'T'J Ned. 41 b ; PL p23 
Ned. 42°; c. 'TO Ned. 42°. — “lflB „Deutung“ Bez. 61 c ; d. 8TO'S 
Dem. 26«; PL pflB Erub. 22“ (d. 8n'"inB Gitt 49 c ). — c. )>6'» 
„Ruf“ G 29, 23 O, JI J)D». 

Mit Übergang in u: »22 „Honig“ Pea 20 b , »2i G 43,11 0 
JI; »21[V] D 27, 3 0 (bei Sillük, § 9, 4c); d. 8»211 Pea 20“, 
D 8, 8 JII, «WB't Ri 14, 8 Pr. 

Feminina, d. 8r63J) „Kalb“ BerR 58, «jifäji D 21, 4 O, JI 
«rfa'i?; c. rffiy D 21, 3 0, JI rbvy. 

[5. Wurzeln mediae 8. *182 „Brunnen“ Hl 4, 15; Pl. '*i'2 G 
26,15 O, JI p'2, p'2 G 24, 10 O, JI p’2. — c. 282 „Schmerz“ 
Js 65, 14; Pl. m. S. pri'2'2 G 34, 25 O, JI 2'2. 

y. y"y* Mascidina. d. 83'» „Zahn“ Sabb. 8°, 83» E 21,27 O, 
JI 83'»; c. }» D 32, 24 O JH; m. S. 13'» Kil. 32 b . — 80'8 
„Mutter“ s. § 40, 3. — T3 „Pfeil“ Js 49, 2; d. 8^? 1 S 20, 37 Jm; 
Pl. p3 Ez 39,9 Slb; d. 8p3 1 S 20, 36 Jm, 8'TO3 2 K13,15; m. S. 
'T3 Dt 32, 42 O, Sb JT 'Ti'3. — 8p't „Schlauch“ Ab. z. 45“; 
PL J'p'l Schek. 50“, G 21,14 J fArük s. v. pl), )'p'l Jos 9, 4 Pr. 
— )p „Nest“ YajR 19; d. 83'p YajR 22; m. S. H'3p D 32,11 O, 
JH JT3'p. — tj> „Ziege“ Keth. 33“, t y L 22, 27 0; d. 8»'V EchR 
I 9; Pl. l'iy G 15, 9 O; d. 8't y YajR 5. — d. 8D'3 „Wunder“ 
Taan. 67“, E 17, 15 JI; Pl. J'D'3 Ter. 46 b J'D3 E 17, 15 O. — 
Pl. )'DD3 „Seite“, „Lende“ Js 60, 4; d. 8*'DD3 L 3, 4 O. 

Feminina, d. 8n»'n „Weizen“ Ned. 40“; Pl. J'D'tt Sot 20 b , 


-* - 

1 Sie Lesart Hi 3, 3 K' 13B ist sieht maßgebend (gegen Merx, Chrest. 
Targ. 166), sondern als Hebraismus zu betrachten (§ 12, Sc). 
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J'öri E 29, 2 O, JIj’Bl'n; d. «"B'n Schebi. 37 c . — «ty „Vor¬ 
wand“ Keth. 35 b ; «£'y Ru 4, 22; d. «riS'y Est II 1, 16; m. S. 
■jnty Kil. 32 d . — «3'D „Pflock“ D 23, 14 JI; d. «TO'D Dem. 
22», «rDID (1. «n3'D) Schek. 48 d , «XISD D 23, 14 O; PL d. 
«'3D E 38, 20 0. — ,“6'D „Wort“ Ab. z. 45 b ; d. «n'p'D Jeb. 6 b , 
N 31, 8 JI; m. S. n^Ö (!) Gr 34, 31 JI; PL )'*ö Naz. 54 b , 
r?p D 22, 14 O, JI J'^'D; d. «"V'D BerR 56; c. ,( ?'D SanL 28 b , 
N 23, 19 O, JI '^'ö. — d. KfU'2t „Kälte“ Sanh. 29', G 8, 22 
Jü. — HB'ty „Reibe“ Ber. 13»; m. S. ,TnB'» Meg. 75 b ; PI. pö't? 
Ber. 13», l'B'0 Hl 1,11; d. «"B'P Gitt. 46 d ; m. S. ,TnB't? „Bretter“ 
Maas. scb. 55 c . 

8. l"y, '"y. Masculina. p „Gericht“ Sanh. 18 b ; d. «3'*r Naz. 
54 d ; PL d. «'3'*i E 21,1 O JI. — c. D'3 „Beutel“ Pea 21 b ; m. S. 
■JD'3 D 25, 13 O; PL d. «"D'3 Bab. k. 3'. 

Feminina. ny'D „Gesellscbaft“ BerR 65; d. «ny"D Bikk. 65 c ; 
c. ny'D Sanb. 23 b ; PI. JjJ'D N 24,24 O. — m. S. *]ny't „Schrecken“ 
D 2, 25 0, Sb JI ijnyit. 

e. V^, fb. Masculina. d. «niri „Angst“ G 27, 33 O. — d. 
«*y*i „Weide“ G 47, 4 0 JI. — «Bri „Sünde“ D 19, 15 0, JI 
BO; d. nNBri 1 S 10, 27; m. S. “[«Bri G 4, 7 O JI; PL pöH L 
19, 29 O, Sb p«B'(l. TH, in „Schlange“ Sabb. 3 b , »in G 49, 17 
0; d. K’VTT Ab. z. 45», «'in (§ 11, 3) E 7, 15 O; PL piri Pe- 
sikt. 94», fl'ri D 8, 15 0 JI, Sb ) 1 Jin, pm G 49, 17 JI, pin 
D 32, 33 O. 

Mit Dehnung des Vokals: PL 'TS „Frucht“ Orl. 61», p'B 
G 1,11 O, JI 'TB; m. S. «n*lB VajR 5, n"*lB N 13, 21 JI; Jlfl'TB 
VajR 25 (kein Singular kommt vor). 

Feminina, 1*OT „Freude“ SchirR I 3, lTn Js 32, 14; riVin 
G 31, 27 0, Sb «1*1(1, JI «inn; d. «mm SchirR I 3; c. JllVm 
D 16,10 JI; m. S. paribn N 10,10 O, JI pninn. — itH „Bild“ 
E 20, 4 0, JI '10*7; c. niOT EcbR I 31, fllDl D 4, 16 O; m. S. 
pnniBI SchirR VH 2. — 1D3 „Bedeckung“ EchR Peth. 24, 1D3 
E 22, 8 O JI, niD3 KohR XI1; d. «niD3 E 22, 25 O JI; c. niD3 
D 24, 17 0. 

3. kutl. 

a. starke Wurzeln. Masculina. BlPp „Wahrheit“ VajR 26. 
Blfcp G 24,49 O JI; d. «Btflp EchR 14, «Bfflp G 3,1 O JI. — 
DDli „Wohlgeruch“ E 30, 25 O JI, DD3 E 30, 23 0, JI Dt8>13; 
Pl. J'BDli E 30,34 O JX — *)1pn[3] „Macht“ N 24, 9 0; d. «Bplfi 
N 24, 8 O JI; m. S. 'Bpiri E 15, 2 0; ]13Bplri L 26, 19 0. — 
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»llp „Heiliges“ L 6,10 0, JI BHp; d. N»*flp» Bab. m. 12», KBHlp 
L 6 , 23 O JI; Pl. )'»“[)]? L 6, 10 O JI. — d. K^llS „Rettich“ 
Ter. 45 d ; PL f^llS Pea 20 b . — I?ni3 „Wand“ Bab. b. 13 b , bW3 
Js 25, 4; c. ^13 L 1, 15 O JI; d. 8^113 Maas. 51 b , K^fO Sanh. 
20 b ; Pl. m. S. WÜllD E 30, 3 O, JI — ’pitapp] „Tötung“ 

D 21, 22 JI. 

I Gutturalis. P1V „Zorn“ Taan. 65 b , tll*l G 27, 46 JI, tl*i 
D 9, ( 20 O JI; d. Ml D 9, 19 O JI; m. S. mn EchR II 2; 
]lrinn G 49, 7 O, JI Jirptin — d. K 1 *J)K „Ohr“ Jeb. 9 b ; m. S. 
•’i'TI« KohR YII 8; Pl. pilK EchR I 14, plTlK D 29, 3 0 JI; 
d. K'IUK KohR XII 5. — «änij? „Rabe“ L 11, 15 O JI, Sb Kamp. 

— d. KmiK Keth. 33 c , KmiK 1 2 3 G 38, 16 O, Sb KIT1K, JI KPIK; 
c. rri 1« G 24, 48 O JI; m. S. WIK G 24, 42 0, JI ’ITIK; pmiK 
Ab. z. 43 d , prriiK G19,2 O, Sb pn*i«, JI pnnmK, vgl. jinwniK 
Ber. 2 b ; Pl. jn*lK MTeh 9, 5, ]nnK D 28, 7 O, JI pmK. — 
D'llK (1. ^BllK) „Zwang“ Js 58, 9. 13; d. KB31K Gitt. 49», G 34, 
2 JI, KÖ11K Js 5, 7. — d. K1BW „Erschwerung“ Gitt. 45»; Pl. 
pBin Sanh. 30 b , c. noin Ber. 3 b . — d. K“lttin „Stab“ Kidd. 60 b ; 
m. S. "pöin G 38, 18 O JI — imj> „Reichtum“ D 32, 13 0. 

II Gutturalis. Tliä „Nutzen, Bedürfnis“ D 32, 17 O JI, 
tyiS Pr 2, 5; d. HBUS Ab. z. 39 d ; Pl. m. S. ^'3*1« Jeb. 13»; 
ir'3“rti D 32, 10 0. — d. mm» „Bestechung“ Keth. 33 d , 

E 23, 8 0 JI. — „Last“ IS 16, 20; Klima G 44, 2 0, 
Sb^ K1JNB, JI K11Ö; Pl. c. 'IpD G 44, 1 O, '11p Jos 2, 6; m. S. 
Klipi» G 44, 8 O, JI KUIts. 

III Gutturalis. d. Kpl» „Sättigung“ Kil. 32 c , aber KjtaB 
G 41, 29 0, JI Kpl». — pl» „Siebent“ KiL 29», N 11, 26 JII. 

— PL WX6 „Mützen“ L 8, 13 0 JI, J’plp E 28, 40 O. — d. 
8^313 „Erstgeborner“ N 3,41 O JI; Pl. d. Kni33 (§ 12,3 c) N 3,43 0, 
Sb K’1312, JI Km 

Feminina. nosft „Weisheit“ Naz. 54 b , KÖ31H EchR I 12, 


1 Hieron. zu Js 40, 13 codsa mit o statt u, vgl. § 13, 4. 

2 Hierher könnte gehören BoavTipyli (Mark. 3,17) = UT '33 mit Verwand¬ 
lung von £ in a, vgl. Boe? Matth. 1, 5 SB für ts3. Doch ist tü'33 '13 „Söhne 
des unruhigen Lärms“ wohl richtiger, ulol ßpovTijs ist in keinem Fall genaue 
Übersetzung. Daß der Donner syrisch tfj’i (!) heiße, wie Meyer-Weiß zu Mark. 
3,17 mitteilt, ist unrichtig. Wahrscheinlich ist oa aus verschiedenen Lesarten 
mit o und a zusammengeflossen. 

3 Die Masora, Ausg. Landauer 13, verzeichnet Lesarten mit Hätef Kämes 
und Öürek. Ungewöhnlich mit § e wä Ri 9, 25 Pr. Nach Merx G 24, 42 
'rni», aber Or. 2363 liest 'riTlK. 
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nöani E 31, 3 0; d. «0D30 Chag. 77 b ; m. S. 'ÖD30 Cr 41, 16 0, 
pinoDin D 4, 6 O, JI J130D30. — c. niniy „Vorhaut“ E 4, 25 O 
JI; Pl. d. «iftiy Jos 5, 3 Soc. 59. — «3«1D „Unreinheit“ L 12, 
16 0; d. «031D G 18, 11 JI; c. 03«1D L 5, 3 O, Sb 031«D; m. S. 
0'Ö31«D2 L 5, 3 O, JI O’naiD. — 01DÜ „Kohle“ Maas. sch. 56 c , 
E 27, 5 JI; d. «01DÜ „Fieber“ Sabb. 14 d ; PL pDÜ Ned. 37 d , 
P°U L 16, 12 0 JI. — d. «01D10 „Achtel“ Ab. z. 41% «011D0 
Schek. 47 c . —Ollti „Beschneidung“ Sukk. 53 a ; d. «min 1 * 3 Ab. z.42% 
KDIfU 3 E 4, 25 JI. — «D^lÖD[1] 4 * „Beschneidung“ E 4, 25 O JI, 
Sb «rkOD. — d. «fl 3 HJ> 3 „Vorabend“ Ab. z. 40 d ; c. 0311JJ Kidd. 61 a . 
ß. Stämme mediae «. PL j'Dl’O 6 7 „Zwillinge“ G 25, 24 O. 

T- V"V- Masculina. d. «Slp „Kälte“ G 8, 22 0 JI. — «Dill 
„Wärme“ G 8, 22 O JI. „alles“ E 20, 17 O JI; d. «to 
Schebu. 33», «?13 G 6, 19 0 JI; c. b5 E 20,10 0 JI, vgl. § 20, 3. 

d. *6lt „Billigkeit“ Kil. 32 c . — d. «^lp „Erleichterung“ Gitt. 
45 a ; Pl. ]'^lp Sanh. 30 a ; c. '^>lp Ber. 3 b . — d. «?lö „Gemeines“ 
L 10,10 O; Pl. G 18, 25 JI. — 31i „Grube“ E 21, 33 O JI; 
d. «3n Ab. Z. 44% «Sn » E 21 , 34 0 JI, Sb «an. — d. nto 
„Schatten“ Ber. 7 b , L 23, 42 JI, «ftb Bi 9, 36; c. toö Sanh. 18% 
^b R. h. S. 58% 

Feminina. «Dl« „Volk“ D 4, 7 JI; d. «TOI« Sabb. 8 d ; Pl. 
r»1« G 25, 3 JI; d. «"Dl« Pesikt. 13»; c. 'Dl« N 25, 15 O. — 
m. S. “JHBip „Korb“ Sukk. 52 b ; Pl. J'Slp Ab. z. 44 b ; d. «"Blp Pes. 30 a . 

h , 8- IV, Masculina. in „Feuer“ Ber. 9 a ; d. «in Jom. 45% 
«m L 19, 6^ O JI. — 11b „Berg“, „freies Feld“ Kil. 31 c ; d. «11b 
Sabb. 3% «11b E 19, 12 O, JI «111b; Pl. p!b Pesikt. 93 a . — )li 
„Fisch“ Ned. 39 d ; d. «in Sabb. 3 b ; Pl. nii E 7, 21 O JI. — 
d. «31b „Glück“ G 27, 28 O, JI c. 31b; Pl. m. S. '131b Jom. 41 d . 
— «mi „Geist“ Chag. 77 a ; c. 011 G 45, 27 O JI; PL pH Ber. 5 a ; 
d. «"011 Schek. 49% «"'011 N 16, 22 0, «0011 VajR 5. — d. «D11 
„Höhe“ Sanh. 25 d , «D1“i D 33, 17 0. 

s. 1"!% Masculina. d. «*01B „Breite“ E 26, 2 O; m. S. 
0"01S KohR XII 7. — m. S. 0"13 „Gesundheit“ E 21, 19 O, 


1 So liest man in Sura, in Nehardea n»Din, s. Masora Ausg. Landauer 50. 

3 Für diesen Wechsel der Formen s. auch Masora Ausg. Land. 43. 

3 Beide Formen hat das Christi. Paläst., s. Schuttheß, Lex. Syrp. 36. 

* Neben «nVina s. auch die Lesart Knbniö Masora Ausg. Land. 77. 

* Die Urform ist nany, s. de Lagarde, Übersicht 65. 

3 Mit Jöd für Aleph (§ 15,1 a Q. Joh 11,16 9 u>|a5<; = d. KB1HH mit Aus¬ 
stoßung des Aleph. 

7 Hieron. zu Da 6, 8 gubba. 

Dalman, jiid.-paläBt. Grammatik. 2. Aufl. 


10 
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Sb nnw. — c. 'äv „Dichtheit“ 1K 7, 46. — d. K'^n „Süßigkeit“ 
Ri 14, 14, Pr K^ri; m. S. "W Ri 9, 11 Pr. 

Feminina. PL (§ 12, 36 T ) „Nieren“ L 4,9 O, JI 
d. Kfvto O ebenda, JI Kfl'^3, L 9, 10 O Or. 1467 «n^!3. 


§ 26. b. Nomina mit zwei kurzen Vokalen. 

1. katal, kifal. 

a. starke Wurzeln. Masculina. d. K^öJ „Kamel“ Bab. b. 17», 
KÜba L 11, 4 O JI; PL Ned. 37 d ; d. K^tM Dem. 22». — 
m. S. iTial „Schwanz“ E 4, 4 0. 

I Gutturalis. IBJf „Staub“ Taan. 65 b ; c. ISP L 14, 45 0; 
d. Taan. 65 b . — 2^>n „Milch“ EchR II16, atfi E 3, 8 0 JI, 
hVH (Hebraism.) D27,3 0. — Kann „Schwiegersohn, Bräutigam“ 
E 4, 25 O JI, Kinn (§ 12, 3da) Jo 2,16; m. S. .Tinn Sot. 16 d . — 
rnn (L mn) „neu“ Bab. b. 17% irn N 6, 3 0 JI; d. Kmn (§ 12, 
3d?) E 1, 8 O, Sb «ITp; PL pnm Schek. VI 7. — TTlK „Ort“ 
Jeb. 3 d , TnK Gr 24, 23 Ö JI; d. KiriK EchR I 17, K^JIK Gr 22, 3 
O JI; m. S. pniOK D 32, 17 O; PL pnK Kil. 30% — PL pjy 
„Weintraube“ Gr 40, 10 O JI. 

Mit Verdoppelung des dritten Radikals; d. K3%fi „Fenster“ 
Gn 26, 8 0 JI. 

II Gutturalis. am „G-old“ Bab. m. 8«; d. Kam G 2, 12 0 
JI, Karin Ez 28, 4 Slb (§ 14,13/). — d. Kpa „BUtz“ D 32,41 
O JII; Pl. ppia Ab. z. 42% — 1J?D „Haar“ L 13, 21 O, JI %)?»; 
d. K-IJ7D Naz. 58», trij® L 13, 10 O, JI K1JN?; m. S. mj W VajR 6. 
— d. Kini „Strom“ Gitt. 49», Kam G 2, 13 O JI; Pl. pni 
Sabb. 9 C ; d. K'Vta E 8, 1 O JI; c. nmni E 34, 10 JI; m. S. 
prmna E 7, 19 O JI. 

UI Gutturalis. d. msa „Dorf“ (Ortsname) Pea 21», «TlBia 
Schek. 48 d ; c. 1B3 1 Dem. 22 c ; Pl. m. S. pmnBa (§ 38) N 32, 41 0, 
JI pmiBp. 

Mit Übergang in i (oder e): 13T „männlich, Widder“ Schek. 
V 4, “DT G 1, 27 0 JI; Pl. p3*l Keth. IV 12, p3H E 13,12 0, 
JI p31, pan N 27, 1 JI; d.yr on Taan. 69», BerR 33. — d. 
Kltsö „Regen“ Taan. 66 d , Kaöö G 2, 5 O. — föt „Mal“ Pesikt. 
79 b , IDf G 18, 14 0 JI, )öt (§ 12, 3da) E 8, 5, D 16, 6 0; 
d. KlCt Sanh. 23»; Pl. po't Sot. 16 d , ptat G 43, 10 O JI. — 


1 Katpapvaoup. (= Dirn 1 S 3 ) Matth. 11, 23 SBD, Jos. Vita 72 Acc. Ke^pap- 
‘vcop.öv. Zur Yokalisation vgl. § 13, 1. 
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d. «i>p"l „Palme“ Bab. k. 5»; PL ^p"T Taan. 67', jtfpn E 16 
27 O JI. 

Feminina, ro^n, „Rechtssatz“ Sabb. 9 b ; d. «röSl Sabb. 9 b , 
sn5W G 40, 13 O, JI PL p^Yt YajR 3; c. r6!»i E 

21 9 O, JI ro^n. — Nnpns „Gerechtigkeit“ G 18, 19 O JI. — 
Klon „Palme, Dattel“ YajR 12; d. «mDXl Bez. 63»; PL pBR 
Sabb. 14 d . — R333 „Segen“ Ber. 9 C ; d. «R333 KohR VH 11, 
«R333 G 27, 38 O, JI «R3T3; m. S. 'R333 G 27, 36 O, JI R33'3; 
PL p33, |«333 BerR 78. — d. «R3n i „neu“ Schek. 47', Sabb. 11», 
«mn (§ 12, 3d-f) D22,8 O JI, Sb «lTlTJ; Pl. jmn D 32, 17 O JI, 
Sb ]R3n. — d- «f\333 „freiwillige Gabe“ L 7,16 (6) O JI; c. 113*73 
D 16,10 O JL — d. «rinn« „Erde“ * G 2, 5 O JL — «DtM „Seele“ 
D 20, 16 O JI; d. «RötW G 2, 7 O JI; & R üVi G 7, 22 O JI. 
— nnns „Ruf“ Taan. 68», «R» G 27, 34 O; d. KRmS E 12, 30 O, 
JI «RR11X. — (L «RJH „Meinung“ D 22, 2 JI, «RJ>3 1 K 7, 14; 
m. S. injn Gitt 46 b ; Pl. Jlljn Jeb. 2'. — d. «R3X?* „Pfingstfest“ 
Sabb. 11»; Pl. m. S. prmj? N 28, 26 0, JI p'RIXJL — «pp 
„Ring“ Ab. z. 44»; d. «Rpp> YajR 5; m. S. R'Rpp BerR 91; Pl. 
Jptp E 25, 12 0 JI; d. «Rpty E 25, 24 O JI, «"pry Sabb. 8 b . 

Mit Übergang in u: d. «R3Ö1R „Dattel“ VajR 12; PL J'3Ü1R 
Ab. z. 40« 1 ; m. S. «R"3D1R D 8, 8 JI. — R3p13 „weiblich“ Bab. 
m. 8', «3pl3 G 1, 27 O JI; d. «R3pÜ L 27, 4 0; PL ppi3 Keth. 
IV 13; d. «R3p)S KiL 32 b . 

ß. yy. MascuUna. d. R33 „groß, Lehrer“ Jeb. 6 b , «33 G 37, 
36 O JI; c. 33 G 37, 36 O JI; m. S. '03* Pea 21»; «T33 (§ 14,2)« 
2 K 4, 31 Jm; p3 Sanh. 25 d ; J1333 Sanh. 25 d ; ]1R33 G 4, 20 O; 
PL d. «"33 Ber. 9», «R1133 Ber. 10 b L; p333 Dem. 24'; p333 
G 12, 17 O JI; d. «"3333 Bab. k. 5'. — 3^ „Herz“ YajR 5, 3? 


1 B7]£e9a Jo*. Bell. Jud. V4,2 („xaivi] it 6 X 14 “), vgl. Bt)C 48 1 Makk 7,19 A 
(S BrjOCaiS ), Brjö^aöa (Joh 5, 2 8), wäre nach Jos. eine Anpassung des hebräi¬ 
schen nenn n'3 oder nenn ’3 an griechische Aassprache. Es ist aber ttm 'a, 
bez. JUV1 fl'3 „Ölbaumort“. 

1 ’ ASajxadä Ouomast. Sacr. 5 209, vgl. de Lagarde, Übersicht 81. Hier hat 
die zweite und dritte Silbe Murmalvokal, es wäre also zu schreiben. 

Zur Aussprache des S'wä vgl. § 13, 1. 

s Jos. Ant. m 10, 6 doapOä (= KB3M). 

* paßßsi (Joh. 1, 39) „StSduxaXe“, zur Zeit Jesu noch nicht bloßer Titel, 
s. Dalman, Her Gottesname Adonaj 21, Worte Jesu I 272ff. Haß ei hier i zu 
lesen, s. Winer-Schmiedel, Gramm, d. neutest. Sprachidioms 8 I 43 ff. 

s Mit i hebr. '33, 11 '0133 im Siddur Jemen, MB. Chamizer, so auch nach 
römischer Aussprache, Berliner , Geschichte der Juden in Born I (1893) 112. 
VgL Bijpeßi (= '33 33), Eiding, Epigr. Miscellen 54. 


10 * 
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D 28,66 0, aai? Hb 3,1 Soc. 59; d. lab EchR III400, Xa 1 ? G 8, 
21 0 JI; m. S. ma'fc Sanh. 25»; PL d. K'ttb BerR, 67, WM 1 ? 1 K 
8, 39, MS X'jfö; m. S. Taan. 65 a . — 'n „lebendig“ E 12, 9 
O JI; d. X'n L 13, 14 O, JI «'TI; Pl. p’H „Leben“ Kidd. 64 c ; 
d. K"n G 2, 9 O JI, "rt (§ 38) D 30, 15 O JI; in. S. wn G 27, 
46 O, JI «n; prt*n E 1, 14 O JI. — )in (§ 12, 3da) „Rauch“ 
G 15, 17 O JI, Sb pri; d. xiin E 19, 18 O, Sb xiin. 

Mit Übergang in u: d. xai*l „groß“ Ned. 37 d , L 10,19 JJI. 

Feminina. Xn^Sj? „Peldertrag“ G 47, 24 O JI; c. ftbby N 
18, 30 0. — Xän „groß“ G 27, 34 O; d. xna*l EchR 111, xriäa 
G 29, 2 O JI; Pl. p*D*l Sabb. 8 b ; d. xnatai Dem. 24°, Nriaiaa 
D 10, 21 O JI. — X'Vi „Hebamme“ Sabb. 16 c ; d. xn^n Sabb. 16 c 
(jedoch xn'ri G 38, 28 O, JI xn«n), Xfvri (§ 11, 3) „lebendig“ 
G l, 20 O, JI xn"n; c. ri'n G l, 28 O. 

Y- V'J>, v y. Masculina. d. xfy? „Stimme“ Taan. 66 d ; c. bp G 
3, 10 O JI; Pl. p^p Äb. z. 42<=. — 3D „alt“ Jeb. 12 d ; d. X3D 1 
Sot. 20°, x£6 G 44, 20 O JI; Pl. pD Bikk. 66'; d. X"aD Bab. 
m. 8 C . — aB „gut“ Sabb. 14 c , SB G 1, 10 O JI; d. X 2 B Ber. 10 d ; 
PL paB Bab. m. 8 C ; d. X"3B EchR I 6, .“PaB Yajß 4. — d. Xp» 
„Schenkel“ Meg. 72 c , Np» E 29, 22 O JI; Pl. pp» Schek. 49 a . — 
D3 „Becher“ EchR III 6; d. XDa KohR Y 11, XDD G40,11 O JI; 
Pl. d. X"D3 Nidd. 50 b ; c. 'Da Schek. 47«. 

Feminina, d. xnaD „alt“ Maas. sch. 54 b . — xaB „gut“ Ned. 
42', «2 b G 50, 20 O, JI d. xnaB; d. xnaB BerR 79; PL pB 
MTeh 9, 7, pB G 41, 5 O JI — Npjl „Not“ Mo. k. 81 d ; d. xnpjl 
MTeh 2,11, xnpj? G 42, 21 0 JI; m. S. rrnpj? BerR 14; Pl. ppj? 
Sot. 24 b , |pj? L 10, 19 O. — XTT „Hof“ SchirR HL 4; d. xnn 
KohR HI 2, Xrivi E 27, 9 O JI; m. S. panYl EchR I 46; Pl. 
d. X«*n Erub. 18 d , XfYn E 8, 9 O JI. 

8. Yb, '"b. Masculina. 'ißa „Mine“ Ez45,12; d. X'iD ebenda; 
Pl. "iö Meg. 74 d , ’IID (1. "iB) Bab. k. 6 d , ]1B (L jpg) 1 K 10,17. 
— Oft „Mühle“ Ri 9,53 Pr; d. N'ni E 11,5 0 JI. — PL pj?ö „Ein¬ 
geweide“ N 5, 22 0, P'p Js 48, 8; ’yB[i] G 30, 2 O; d. X"J?B 
Schek. 48 d , ff)» EchR 14; c. 'J?ö Sanh. 20 b ; m. S. 7»JM3 BerR 63, 
’aj>D N 5, 21 0, JI \P)1B. 

Feminina. „Gebet“ Sanh. 29s $3 G 18,22 O JI; d. xni^S 
Ber. 5 d ; m. S. n'rilSS G 25, 21 O JI; Pl. )11& BerR 26. 

1 Ygl. Kacpapcraßä Jos. Antt. XVI 5, 2, NID ISD Dem. 22 c . 

5 Vgl. Da 5, 25 N3D, LXX Hieron. mane, nach Jos. Antt. X 11, 3 

dpiöp.6;, Hieron. „numerus“, also als Nomen verbale aufgefaßt, wobei nur NID 
„Mine“ im Sinne liegen konnte. 
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d. tttV'A „Geleit“ EchR I 12, rgl. syr. lÄuäi.; m. S. mm’llb 
Jom. 41 d . — iT'Xn ‘ „Nutzen“ Keth. 35 b , n«3n Jr 16,19: c. n»»jn 
L 6, 16 JI. 

njl'3 „Ei“ Ned. 38»; d. «ny»3 EchR 19; PI. jiyo Sanh. 30 c , 
1T5 D 22, 6 O, JI |'»J>3. — njw „Stunde“ Kidd. 64», njw E 
33, 5 0, JI «JN7; d. «ny» KiL 32 b , «)!}>& Hl 1,14; c. fiy» EchR 
1 A 5; ^ 1'J^ EchR I 31. — D« „Zeichen“ G 17, 11 O JI; PI. 
l'n« G 1, 14 O JH; ]«in« KohR 113, ]1W« 12,20 JI; d. «Ti« 
E 4, 9 o, JI «»»fl«; «min« D 9, 17 JI. 

2. katil. 

o. starke Wurzeln. Masculina. c. *)D3 „Schulter“ G 9, 23 
0 JI; d. «ÜnS N7, 9 0 JI; m. S. H»Bn3 Sot. 21 d ; PI. )»snS E 
28, 7 0 JI. — IT’ „Hüfte“ N 6, 22 O; d. «31» E 1, 5 0 JI; PI. 
pm E 28,42 O; m. S. pri»3T Hl 7,2. — 13H „Genosse“ Maas. 46»; 
m. S. ften E 20, 14 0; )l«TDn Taan. 64 c ; PI. p»3n Sahh. 3»; d. 
n’ian Gitt.jt3 d ; m. S. )13»T3n Bab. m. 10 d . — Dm» „Waise“ 
Sabb. 3», Dm» E 22, 21 O, JI Dm; PL j»Dm Gitt. 46 d , J»om E 
22, 23 O JI; d. «»'Dm Sot. 19». _ D»te „ganz“ Keth. 31 c , D'^V 
E 12, 5 0 JI; d. «D 'btt L 22, 27 JI; PL }»D^2 j) 25, 15 O JI. 
— d. «D»T3 „Leib“ BerR 70, L 4, 8 JI, «D*D YajR 3; m. S. 
mD’*13 KohR XI 9; Pl. m. S. Jin'D'Ss Kl 1, 16 Or. 1377. 

Mit Verdoppelung des dritten Radikals: d. «3rn[3] „Wagen“ 
G 41, 43 O; Pl. pni E 14, 7 O, JI )»3»m, pm« D 34, 5 JI. — 
Pl. d. «»rin« „Kanal“ E 8, 1 O. 

Feminina, m. S. nrmn „Genossin“ VajR 22, nmi»3n Sanh. 
22', nrnnri E 11, 2 0. — rvsb& „ganz“ SchirR I 3, no^3 L 4, 
28 0; d. «flD'to KohR V 10, «riötö L 3, 9 O, JI «DD'to; Pl. 
ptö H 26, 15 0 JI. — d. «no»m „Waise“ VajR 37. — «E»»J 3 
„Synagoge, Versammlung“ Mo. k. 81 d ; d. «WJ3 Ber. 9 C , «ntMS 
E 16, 22 O, JT «n»»33; c. n&)3* G 35,11 0, JI nB>i»3; Pl. ]P »33 
KiL 32 b , paa.G 17, 6 O, JI |W3. — «?»33 „Leichnam“ L 22, 8 
0 JI; c. nfra L 5, 2 O, JI n^3»l; m. S. in?»3S 6 D 28, 26 O; 


4 Worte wie n*»in und (g. oben) stammen aus dem Neuhebr., welches 
diese Abstraktbildung liebt, s. Hillel, Nominalbildungen 15. 

2 Hieron. zu G 84, 21 (D’öte) salamin (= vgl. § 13, 1). 

3 Hieron. zu Am 1, 9 (nKÄtf) salma (= 

* Pl. c. JiiH5 „Sammlung“ G 1, 10, L 11 , 36 O, JI nwr>13, vgl. Masora 
(Ausg. Landauer ) 69, ist eine verwandte Bildung. 

3 Das Ö'wä über dem Lämed zeigt, daß die Vokalisation hier an eine 
TcatU-Fo rm gedacht hat, trotz des entgegenstehenden Zeugnisses des Status 
constructus. Dasselbe gilt von KllVsn. 
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rrri'rsS D 21, 23 0; pril^aä L 11, 28 0 JI. — d. «naöl? (Hebr.) 
„Ziegel“ G11,3 O JI; PI. piaS E 5,7 O, JlK’ia^. — n^3“t „Feigen- 
kuchen“ Dem. 22«; d. «n^a*T Dem. 22 c , «rfr’äl Jr40,10; PL «rbat 
N 33, 46 JX — KÜari „Purpur“ E 25, 4 O, JI Kte'Jl; d. Kffran 
Jeb. 3\ nnWn[T] E 28, 28 0. — d. 8W'» „Schlaf“ VajR 12, 
Nnrtyi G 15,12 O JI, Sb «na’tf; m. S. ffW« Ab. z. 41», «Trfr» 
G 28,16 0, Sb ff®#, «TJÜ» Ri 16, 14 Pr. — KV? „ßat“ D 32, 
28 0, JI ptS’y; d. xnry Est n 1, 15; c. r\TV L 18, 17 O. — 
«an[äi] „Zorn“ D 29, 27 0; m. S. «“Priori D 29, 19 O, JI iTfWn; 
prinD’ri G 49, 7 O JI. 

Mit Verdoppelung des dritten Radikals: d. ttriobt? „Erlaß“ 
D 15, 10. -A «riODK „Dunkel“ D 4, 11 O, JI Nflö'D«. 

(3. Stämme mediae K. Masculina. *p „Fels“ Chag. 78 d ; d. 
KS '32 Chag. 78 d ; c. *pä „Ufer“ E 14,30 O; PI. d. Ab. z. 43 d . 

Feminina. Tb'Xi) „Frage“ EchR I 31; d. »fbvtO Sanh. 23 b , 
Dem. 24», N 11, 4 0 JI; PI. d. »rfym Naz. 56 b . 

y. 1"^, v ' 1 2 3 * 5 ?, K"^. Masculina. ’^ö „Knabe“ Ab. z. 44», L 15,2 
JI, .“6 b G 37, 2 JI; d. K’ri>B Sabb. 8 C ; PL J'^B Bez. 61», p^B (1. 
pSfi) Est II1, 3; d. K'^B Bab. b. 13 b , 'j6b EchR I 29, Jo 
2,16 Or. 1474. — d. K'lri* „Brust“ E 29, 26 O JI; Pl. d. «rimri 
L 9, 20 0 JI. — 'DT „rein“ E 25, 11 O JI; d. trian E 25, 39 O, 
wari L 10, 10 O. — 'Wp „schwer“ EchR I 51, '»p E 6, 9 0; 
d. tT"Vp Sabb. ll b , « b »p E 1,14 O JI; PL d. tWp Sabb. ll b . — 
'pS „unschuldig, frei“ 1 K 15, 22; d. K'pl G 40, 16 JI; PL pp3 
Ter. 48 b . — 'OB „blind“ VajR 22; d. K’öD® Peal9», L 19,14JI; 
Pl. ]DD Js 42, 16 Soc. 59. — d. K’l)> „elend“ D 24, 14 O JI; 
m. S. fap D 15, 11 O; PL L 19, 10 O JI. — ’ÜOf’l] „voll“ 
D 33, 23 O JI Mx (Soc. 84 ' Sb’ 1 ) ; Pl. tf>0 D 6, 11 O, JI J^D. 

Feminina. «’^B „Mädchen“ Pesikt. 139 b ; d. «n^B« Jeb. 12 d , 
E 2, 8 JX «n^B Est 112,8; EJV^B (!) Est II 2, 7; Pl. )ri^B 
(§ 38) Est 111,3; d. MV^B BerR 70, VajR 21. — wari (§ 12,3 by) 
„rein“ N 5, 28 O JI; d. «ri'Sri „rein“ E 31, 8; 39, 37; L 24, 4 
0 JI; PL pari L 14, 4 O, JI po*i; d. KWari G 27,15 O. — toy 


1 Es scheint Verdoppelung des Nün gemeint za sein. 

2 Joh. 1, 43 Krj^ä? (= KB'3), Beiname des Apostels Simon. 

3 Vgl. die katef-Bildungen § 28, 5. 

‘ Aus ’nnn „seine Brust“ Da 2, 32 folgt, daß die indet. Form nn lautet, 
vgl. \*nD*i „wirf ihn“ E 4, 3 O von W und § 41, 4. 

5 Vgl. Hieron. zu Mark. 16, 46 barsemia (= n;ap 13) „fllius caecus“ mit 
Umlaut zu e. 

* Mark. 5, 41 taXiM = Kn'bo mit einem als a gesprochenen §*wä. 
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„Schorf“ L 13, 2 0; aber d. wMjf (§ 12, 3dB) L 13, 6 O. — 
iWp „schwer“ Er. 25', Pea 19 b ; PL J"t?p Maas. sch. 55', jVp 6 
42, 7 0, JI p»p; d. «nW'Wp KohR HI 2, Kmpp Sabb. ll b . — 
•TTT a . » Geschö P f “ Er. 26 d ; PL d. Kima Ab. z. 41«, G 1, 5 JI, 
KJV-d_Ez l, 14, Kfwna RuR in 1. — N’öD „blind“ EchR 112. 

— «niftö „Fülle“ N18,27 O, JI KJY^D; Pl. ftö „voll“ Gr 41,22 0, 
JI r^O; d. »rC'bü G 41, 7 O JI. — m. S. .TJVlä(!) „Körper“ 
Js 6, 2; Pl. c. PnS 1 S 2, 9; m. S. Hirni G 47, 18 O. 

3. katul (vgl. Lafol § 28, 6). 

Masculina. *pt?ri „Finsternis“ E10,21 0 JI; d. tOltWl YajR 
12, «Siiam E io, 21 o JI. 

Feminina, d. KmiDl „Abfall“ Schebi. 37 b . — d. Kitalää „Dieb¬ 
stahl“ E 22, 3 O. — c. rriltap „Räucherwerk“ L 16, 13 O, JI map; 
d. «niitaj? (vgl. § 27, 3) L 16, 13 0 JI, Sb Kijmtap. 

Mit Verdoppelung des dritten Radikals: H31Sn „Einweihung“ 
Bab. t m. 10 a ; d. Nroun Sabb. 5 b ; c. nSÜn N 7, 10 O JI. — d. 
«niinS „Priestertum“ E 29,9 O JI. — c. Min« „Besitz“ N 27,7 0. 

— KATT „Erbbesitz“ N 24, 18 O; m. S. mriärv D 2, 12 O JI. 

— d. «miya „Mahlzeit“ EchR I 4, KfrnyD 2 S 11, 8, vgl. hebr. 
nllj» Siddur Jemen, MS. Cham. — Pl. pmän D 28, 35 O, Sb 
rw JI »yan; m. s. IJnaälH „Knie“ Pr 12, 3, Est U 6, 10. 


§ 27. c. Nomina mit unverdrängbarem Vokal (ä, ö) der 
ersten Silbe und kurzem, (a, i, u) oder unverdrängbarem 
langem (ü, ö, % e, ä) Vokal der zweiten Silbe. 

1. kätal. 

o. starke Wurzeln. Masculina. nty „Äon, "Welt“ VajR 12, 
tfiy G 9,16 O JT; d. «oVj? Taan. 68 d , G 9,12 O JI; Pl. pöty 
Pesikt. 133 a . 

^ |3. rt, **>. Feminina, mp „Wachs“ G 37, 25 JI; Pl. d. 
Nriiyt? Mi 1, 4 Mx. — d. NniDD „Überlieferung“ Js 30, 11 Or. 
1474, «nnots Or. 2211; c^JnBB N 4, 16 0 JI, Mi 6, 4 Or. 1474, 
Ez 20, 37 Or. 1473, miDD Ez 20, 37 Or. 1474, rnDÖ Or. 22111. 

2. kätil. 

a. starke Wurzeln. Masculina. Die Participia activa des 
Peal 2 . d. 7bys> „Arbeiter“ Sabb. ll d ; PL d. Ab. z. 41 d . — 


> S. Dalman, Der Gotteaname Adonaj 8, de Lagarde, Mitth. I 91 ff. 
t Ala Beispiel einer Pluralform s. LAX Da 5, 7 (pia) Y«C«pJ)V 0 U 4 
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p'Ss „Erlöser« E 15, 2 0 JH, JI plTS; m. S. ^J'p'iB Js 54, 8 Jm; 
mit festem i 'p'HB Est II 6,11; rrp^B L 25, 25 O Jm JI. — 
„Priester« Schebi. 36', pn3 L 21, 9; 22, 12. 13 0 JI; d. Nina 
Scbebi. 36', NlVfa L 1, 7 0; PL d. N"ina Sanh. 29», K'inSi L 1, 5 
0. — ^'Nl „Bluträcber“ D 19, 6 0. — fpri »gut« L 10,19 O JI; 
PL pipri G 24, 67 O JI. — TilD „Zeuge“ Sanh. 21 c , Triß L 5,1 
O JI; d. K1HD D19,18 O; PL d. K"TTtP Sanh. 21 d . — ISO „Schreiber“ 
Jeb. 13-, d. N1SD Meg. 74», KIM D 33, 21 0; PL pBD Meg. 70'. 
— p’ä f „Säugling“ 1 S 15, 3, p'5 f Ri 8, 20; d. Kpl' „Säugling“ 
Sanh. 20»; PL d. NPpi'~ G 33, 14 O. 

Feminina, d. (S. 77 Anm. 6) „Gebärerin“ L 12, 7 0 

JI. — d. Nna'fi' „bewohnt“ E 16, 35 0, Js 54,1. S. auch unter 7. 

Mit Verdoppelung des 3. Radikals: d. 10*13 „Schale« N 7,140, 
JI Nana. 

ß. V' 1 ?, 2 . Masmlina. d. K"ia „Schöpfer“ EchR II4; 

m. S. fo» Pr 12, 1; .T*Q G 3, 4 JI. — K'p „Hirt“ EchR 
Peth. 24; c. 'p Sanh. 18 b , 'P G 4, 2 O JI; Pl. |jn G 46, 32 0, 
JI pp; d. K’p Pesikt. 79 b , K'p E 2, 17 0 (< JI K"p; c. 'Np 
G 13, 7 JI, "1 p, "llp G 13, 7 JII; m. S. 'rnp G 13, 8 0, JI 
Vllip. — OK „Arzt“ Jom. 40 d ; d. KON RuR III1, KOK E 21,19 
0 JI; m. S. 1DK E 15, 26 O, JI “|KDK; Pl. d. K"DK Naz. 58»; 
KmOK VajR 37, EchR I 31, KnfOK G 50, 2 0 JI. — d. .TI» 
„Herr“ Ab. z. 41»; c. 'HO Keth. 33», 'S» E 15, 3 O; m. S. '“ID 
KiL 32 b , '1.N» 2 K 4, 1 Jm; pö EchR Peth. 23; m» Gitt. 46», 
Taan. 66 d , n'S» E 21,29 0 JI, '»in» E 21,34 O; p» 3 Sanh. 23 d , jläö 


„haruspices“ mit Aussprache des ä e wä als a und griechischer Accusativendung. 
— Eine Femininform ist Na^ocpÄ (Luk. 4, 16 BS), NaCapex (Luk. 1 , 26 BS), 
NaOxped (Matth. 21, 11 SBCD), d. h. rnsi, JY13J, vgl. syr. arab. s^oUJl. 

Eieron. (Liber interpret. hebr. nom. de ev. Matth.) bezeugt ausdrücklich 
Schreibung mit „Sade“. Das Evang. Hieros. hat nach dem Griechischen l;u. 
Das £ für 2 ist in griechischem Munde entstanden, wohl wegen der Nähe von 
v und p. — Die entsprechende hebr. Form ist nicht J11SJ (so Delitzsch, Hebr. 
Neues Test.), sondern jml, vgl. 'ISlin „der Nazarener“ b. Ab. z. 17»; Pl. D'ISlJn 
b. Taan. 27 b . 

1 Vgl. Jos. Antt. 0 7,1 Accus, yaavodas (= toins), andere Lesarten 
yavaiac, yavava{« 4 , ycmvodom. 

2 Dafür, daß auch die Participia dieser Wurzeln unter hätil zu stellen, s. 
Barth, Nominalbildung 200 . 

3 p-apavctha 1 Kor. 16,22, Apostellehre X = «n Mlä „unser Herr, komm!“ 
mit alter Form des Suffixes, vgl. nabat. K1K1B (mit Erhaltung des dritten Ra¬ 
dikals) GIS H 199. 201. Bei Philo, Ausg. Mang. II 522 findet sich Acc. Mdtpiv 
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(1. p'SÖ) Estni, 3; PL c. 'S» G- 4, 20 0 JI; m. S. "10 Taan. 67«; 
pfn» EchRIII60. — 'iS 1 „Knabe“ G 37,2 0; d. «'3» G21,8 0; 
PL )"2*l „groß werdend“ EchR I 51. — '«' „schön“ Pesikt. 117», 
G 39, 6 O JI; PL |"«' G 49,12 JI. — 'Sn (§ 12, 3d5) „fröh- 
lieh“ D 16, 15 O; Pl. p» JI ebenda. 

Feminina, d. «iS'jH „Hirtin“ G 29, 9 0 JL — «"31 „groß 
werdend“ EchR I 51; d. «»'33 Keth. 29«. — «'3t „Hure“ BerR 
80; d. «»'3t EchR I 46, «ri'3t D 23, 19 0; Pl. |"3t EchR I 39; 
d. «»"3t Taan. 64 b . — d. «»""1» „fröhlich“ EchR Peth. 23. — 
d. «im» „Balken“ BerR 65; m. S. '»'Sty G 19,8 O; PL p» EchR 
117, p'B? Ber. 5«; d. «»IW N 35, 20 JI. — "11t „Ecke“ Taan. 
66 d ; d. «mit EchR I 12, nn'lt Ter. 46 b ; c. »'1t YajR 21, EchR 
I 45j Pl. '11t (1. pilt) Schebu. 38», ]"l't (1. )"11t) E 25, 26 JI; d. 
«»'lt (§ 12, 367 ) E 25, 26 O; m. S. »'»'1t E 27, 2 O. — d. «»"12 
„öde“ Js 54, 1 Jm. — «"«' „schön“ Chag. 77 d , «*«'“ G 29, 17 
O JI; Pl. )«*'«' G 29, n O, ]11«' N 24, 5 JI, fl«'“ Ru 4, 20; d. 
«n«" N 31, 50 JT, «»'«' Jr 6, 2. — d. «»*1» 2 „Herrin“ Chag. 
77 d ; c. »3» 1 K 17, 17; m. S. 1»3» Ab. z. 44 d . 

3. kätul. 

Starke^ Wurzeln. Feminina, d. «»313S „Vorhang“ L 16,15 O. 

— d. «»31D3 „Deckel der Sühnlade“ L 16, 13 0 JI. 

V^, v '^. 3 Feminina. 13t „Verdienst“ VajR 30, lif G 15, 6 
O JI^ d. «ni3t EchR 131, «»13? D 6 25 0; c. »13t (!) 1S 15,17 Jm; 
Pl. plät D 33, 21 O JI; d. «ni13t G 26, 24 JI; c. nVDt G 18, 24 
JI; m. S. »'»113t Kidd. 61 b . — d. «»li>3 „Exil“ Sanh. 18 d ; Pl. d. 
«mi^a Sanh. 18 d ; m. S. “jnilSTS D 30, 4 0; )l»»1li>3 Maas. sch. 56 c . 

— ID« „Heilung“ G 3, 6 0 JL — 13» „Kaufladen“ VajR 28; 
d. nrmn Jeb. 12 d ; m. S. »'»13n Sanh. 28»; Pl. d. «»13» Jr 37,16. 

— IJtD „Irrtum, Götze“ D 4,16 JI; c. »1J?D E 14, 2 JI; Pl. ]11J>» 
G 4, 26 JI; d. «»“jtD D 28, 64 O, JI «»11J?»; c. »ijt» E 22,19 0, 
JI »tljtü; m. s. pnnnjta Ber. 13 b . — 1J?3 „Bitte“ Bab. b. 13«; d. 


als Anrede an einen Fürsten, wobei an '"iß zu denken, schwerlich an eine indet. 
Form '")ö (so de Lagarde, Übersicht 173). 

1 Die den jer. Targamen eigene Femininform K3'3 „Mädchen“ G 34, 3 JI 
scheint aus njjDl entstanden zu sein und setzt eine Maskulinform '33 voraus. 
K3'3 ist in den jer. Targumen auch det. Form. Est Q 2,13, Ku 2, 5 findet sich 
d. «n r 33. 

2 Vgl. den Eigennamen MapOa (= Hn3ö) Luk. 10, 38 und palmyr. WB 
Mapdelv (Acc.) „meine Herrin“ de Vogü6 13. 

3 S. dazu Barth, Kominalbildung 151 f. 
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Knijn E 8,27 JI; m. S. E 32,10 0 JI. — d. Krim* „Durst“ 
D 28, 48 0 JI. 

4. kätül. Masculina. ^IHl „furchtsam“ D 20, 8 O; aber 
bttVl D 28, 66 O. — aiin „öde“ D 13, 17 0 JI, Js 17, 19. — d. 
K^lfiB „Tisch“ E 25, 23 O JI. 

5. kätöl. 

Starke Wurzeln . Masculina. d. KJIBt „Käufer“ Bah. m. 10 a , 
Est II 3, 11 (nicht MS). — d. Kairo „Schreiber“ Gitt. 50' — 
d. Kplä' „Knabe“ EchR I 6, G 48, 20 JI, Kpiy Hl 8, 1; m. S. 
TpU' EchR 151; PI. ppW EchR I 51. — d. KplDB 1 2 3 „Vers“ Meg. 
74 a . — man 2 „Pächter“ Gitt. 47 b . — d. KHÖK „Sprecher“ Gitt. 
43 b ; m. S. miöK Bah. m. 8 b ; PI. pIDK Sot. 17 b , pKDÖK 6 Ber. 6 b , 
N 21, 30 JI. — d. Köm „Süden“ Mo. k. 82 a , Köm G 13, 14 
O JI. — ‘ntsp „Mörder“ N 35, 32 O; d. r^löp Sot. 24% K?1Öp 
N 35, 16 O JI; PI. ^löp YajR 4. — PI. d. K"3inö „Müller“ 
Kidd. 61 b . — PI. pitil „Hüter“ G 42, 6 JI; c. Ohag. 76'; d. 
K"“l 1 öa YajR 12. — d. KliaD „scharfsinnig“ Kidd. 63 d . — pVV 
„Kraut“ E 10, 15 O JI; d. KpVV* N 22, 4 O. 

6. kätil. Masculina. KD'HK „Pächter“ Hl 8, 11. — K&'no 
„Zerstoßenes“ E 29, 40 O JI. 

Feminina. PI. )p'DB 4 „Abschnitt“ Mo. k. 83 b . 

7. kätel. 5 Masculina. d. K^MJ (hebr. Fremdwort) „Gerauhtes“ 
L 5, 21 0.’ — KTns „Zaun“ N 22, 24 O; PI. )'TÜ(!) Est HS, 8. 

Feminina, d. Kn^’BtP „Niederung“ D 1,7 O JI. — d. KnirBO 
„Machpela“ G 25, 9 O JI. 6 

8. kötel. 7 Masculina. d. KO’ÖID „Umlauf“ E 27, 5 O, JI 
'MID. — PI. pD5lö „Zöllner“ Ri 5,11. — d. KJ'HD „Gitter“ Meg. 
Taan. — d. K%jhä „Fackel“ Js 30, 17. 

Feminina. KD'jilri „Greuel“ L 18,22 O. — d. KHimP „Kapi¬ 
tal“ Ez 41, 18. 


1 Syr. Jnoma „Abschnitt“. 

2 Vgl. palmyr. d. H1UK und KnN 2 S 23, 4 Mz. 

3 Bas ä der Betermination ist als Bestandteil des Wortes behandelt, vgl. 
dieselbe Erscheinung im Hebräischen der Mischna, BiUel, Bie Nominalbildungen 
in der Mischna (1891) 50. S. auch § 39. 

4 Ygl. syr. PI. d. ih n . ™ » „compendium, breviarium“, Payne Smith, Thes. 
Syr. 1397. Banach sollte der Titel des Midraschwerkes Mio Sn Knp'DB (s. oben 
S. 24) ausgesprochen werden. 

3 Hebraismus, für kätil. 

6 Xa<j>evad4 1 Makk 12, 37 = KnÜöa „die Boppelten“. 

7 Hebraismus, eigentlich kätil. 
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9. total, total. 1 KYE51» „Horn“ E 19,17 0 JI; PI. d. K'3S1» 
Jos 6, 8 Pr., «nsiB 1 Jos 6, 4 Pr. — d. K331J1 „Embryo“ Hl 7, 3 
(MS K33ji). — PI. d. KnsiK „Speicher“ G41,56 ü, JI psiK, Jo 1,17. 


§28. d. Nomina mit unverdrängbarem Vokal ä, t, e, ö, 
ü, ai der zweiten Silbe und kurzem Vokal (a, i, u) 
der ersten Silbe. 


1. katäl. 

ot. starke Wurzeln. Masculina. “lOH „Esel“ Bab. m. 8 C ; d. 
tnan Ab. z. 42 a , tn£n E 21, 33 0 JI; PL pnn Schek. 48 d ; d. 
K"10n Dem. 22 a . — PI. pi3 „Fußgelenk“ Scbek. 49*; d. K'P3[V] 
L 1,13 O; c. 'P%3 EchJß, 115; d. KflpID „Beine einer Bettstelle“ 
Maas. sch. 55«. — d. KiTlD „Gerste“ E 9, 31 JI; PI. pj>» Ab. z. 
40 d , pJlB Mo. k. 80% pj?D L 27,16 O, JH pp». — 3*U „Schlauch“ 
Ter. 45% 333 Jr 13, 12; d. «3*11 Gitt. 45»; PI. p33 Pes. 29% d. 
K"333 Pes. 29 c . — ^3p „Nacken“ Ber. 9% Wp E 23, 27 O JI; m. 
S. rrtop Bez. 63% rr'np L 5, 8 0, JI irhlp. — jn*J[3] „Arm“ 
E 6, 6 0 JI; d. «pT N 6, 19 0, JI KJNTIK; m. S. ijmK Pr 
*12, 3, rrp-HK Ber. 4% PI. pp3K BerR 65. — *IB» „Dokument“ 
Gitt. 43 d ; d. R3B» Gitt. 43 d , K3B» Jr 32,10; c. "IBS? L 19, 20 JI. 
— B^2 „Friede“ BerR 64, D‘?»[ , i] D 20,10 0 JI; d. Köb» BerR 
12. — Pp „Krieg“ D 20, 12 O; d. K33p Taan. 68 d , K33p D 20,2 
0 JI. — 1p’ 1 „Ehre“ Jeb. 12 d , ip'K Schek. 49 b ; d. Kip'« Kidd. 61% 
R3p'' E 16, 7 O; PL pp’K Ah. z. 41 d . 

Feminina, m. S. irmöfi „Eselin“ Dem. 21 d . — m. S. 'lilDfi 
„Garhe“ G 37, 7 O. 

ß. Wurzeln mediae K. d. K3K» „Rest“ Ab. z. 39% K3K» G 
45, 7 O, JI KD’» (1. K3"»); c. 3K» Sanh. 18 d , D'» D 28, 54 JI. 

Y- V"V- Masculina. d. K33p „Wolke“ G 9,14 O JI; PL )’33p 
Sukk. 54 c . — pp» „Gasse“ KohR X 8, pp»K Est II 6, 9 (nicht 


> Hebraismus, für kätal. 

2 Nach Meleager von Gadara uaXäjx, s. de Lagarde, Übersicht 174. Vgl. 
den Eigennamen 2aXap4ui> (Joa. Antt. XVIII 5, 4) mit Einschaltung eines P- 
lautes nach m für ]1’3 Dbt% vgl. inschriftl. p'S übm (Lidzbarslä, Nords. Epigr. I 
377). Die jüdische Literatur hat dafür die Abkürzungen VajR 36, 12obtS> 

KohR VII 11, b. Sabb. 16% Für )U'eb» Meg. Taan. X lies p'SBb®. 2a- 

X(i>|xi] Mark. 15,40 ist nicht n'öbtf 1 (so Delitzsch), sondern der hebr. Frauenname 
OlbtP SchebL 36° mit griechischer Endung wie Mapidprj Jos. Antt. XV 2, 5 von 
D'lö. KaepapaaXajAä (= Höbe* IBS) Jos, Antt. XU 10, 4, üb» TBD Ab. z. 44 d . 
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MS); d. nppPK Taan. 66«, Nppt? Erub. 18'; PL 'pptflN (mit Um¬ 
laut in u) D 29, 16 JI; d. N'ppP BerR 17; c. 'ppt? Ber. 13 c . — 
d. N^D „Regel“ Keth. 35% D 27, 26 JI; PL p^2 Jeb. 10». — d. 
N"l“l2 „Klarheit“ Jeb. 9 b . — c. “HS „Bündel“ G 42, 35 O. 

8. Y'J?, Masculina. jf’tb „Mörtel“ N 19, 15 O. — 
„Zaun“ Challa 60 b , tfD (§ 13, 3) Mi 7, 4; d. SO"D Kidd. 61 4 , 
N 22, 25 JI; Pl. p«D Ab. z. 44 d . — „Ruhe“ Taan. 64% lf3[2] 
G 33, 14 0, JI d. HW — „Fluch“ E 9, 28 O, JI mA; 
d. NÖl^p] N 5,21 0; Pl. d. ««Bllb YajR 17. — d. NtH „Dreschen“ 
L 26, 5 0. — ö'p „Abkommen“ G 9, 13 O, JI D"p. 

Feminina. N*W „Karawane“ Gitt. 45°; d. NJVW Mo. k. 81 b ; 

c. nw G 37, 25 O. 

e. 1'^, v '^. Masculina. Pl. m. S. N2Ntsn|5] „Sünde“ E 34, 9 
0 JI; JlirNön L 16, 21 0 JL — *9 „Beute“ D 20, 14 O JI; 

d. ronj? N 31, 11 O, JI Nmj? (1. Nmy). — m. S. ”n „Elend“ 
G 35, 18 0, JI rn 

Feminina. HN12 (f. HN12) „Brandmal“ L 13, 24 O. — Pl. 
„Inselbewohner)“ G 25, 3 0; c. riuä G 10, 5 O, JI JV132, 
vgl. arab. k’liu „erhöhter Platz.“ — Pl. pM}j „Vergehung“ L 22, 
16 0; c. L 16, 21 O, JI mjL — c. ft'ff? „Festung“ N 21, 
15 0, JI n"ni 

2. kitäl. 

Masculina. H^N „Gott“ D 10, 17 O; d % N."6n Taan. 69»; m. 
S. ’rfääi D 4, 5 0; pnn^N Bab. m. 8% pnn$N E 10, 7 0; Pl. d. 
N"n^N VajR 33, BerR 26. — BWN „Mensch“ Schek. 48 d , BWN 
(§ 14, 2) BerR 69, (MN L 13, 2 O, JI (5>2 “ 12 ; d. NtWN KIdd. 63 d ; 
Pl. "ttt* Ber. 2 d Ven.; c. WN Ab. z. 43 d , 'BON G 13, 13 0, JI 
ptSON. — c. 2H2 „Schrift“ Gitt. 44 b ; d. N2fü VajR 34, N2J22 E 
32, 16 O JI; Pl. pro Ter. 46 b ; d. N' l, 202 BerR 64. — d. N%ß'ri 
„Asphalt“ G 11, 3 0. — M. S. <V22''B> „Nachbar“ E 12, 4 O JI. 
Feminina. M. S. nn22't? „Nachbarin“ E 3, 22 O JI. 

3. kutäl. 

Masculina. ö*tp „vor“ Ber. 2 d , D%p G 23,16 O. — pVlri „Teil“ 
D 14, 27 0 JI; PL pp^n Ber. 5». — d. N221J7 „Werk, Ereignis“ 
Ab. z. 41% N221J? E 32, 16 0 JI; c. *J2iy E 28, 6 0 JI; PL p21J> 
Keth. 26 c ; d. NH21J) Sabb. 15 d ; c. ’äatf D 14, 29 0 JI; m. S. 
BerR 65. — Pl. p^tia „junge Vögel“ Bab. m. 8% L 14, 22 

1 Ygl. Matth. 27,46 B lkwe.1 (wobei Aussprache von ei als i vorausgesetzt), 
S iXo>{. Das <o ist nur als Entlehnung aus dem Hebr. zu erklären, so wie im 
Targ. Ps 22, 3 (Ausg. Yen. 1517) 'r6g statt NlS« punktiert ist. Hieran, zu Da 
6 (l'n^tt) schreibt elain. 
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JI, Hl 4, 1; d. Sanh. 18 d . — d. HK Bin „Decke N 4, 
25 O JI; m. S. n'KBiri E 35, 11 O, JI HKSin, JH ,T"'iBn. 

Feminina, d. KmaiJ> „Werk“ Ter. 48 b , KJj"i3ip G 33,14 0 Sb. 
4. katil. 

a. Starke Wurzeln. Masculina. Die Participia passiva des 
Peal aller Verba mit Ausnahme der Verba V’^, v '^. — d. 
„Leidtragender“ L 13, 45 O JI; PI. d. K^BN Mo. k. 82 d ; m. S. 
’A'a« Ber. 6». — nt „pünktlich“ Ber. 5% N 9, 8 JI. _ d. KB’ty 
„unglücklich“ Kidd. 64 b . — ‘V'tn „Schwein“ KohR VII 11; d. 
KTtn Ter. 46 b , «Viri L 11, 7 0 JI; PI. J'Ttn BerR 63. — d. 
NB^S „Pfahl, Kreuz“ EstR X 5, Sanh. 23 c , NB^S D 21, 23 O. — 
TIS „schamhaft“ Mi 6, 8 Mx, d. nyas Sanh. 20 b . — PI. ]’ta'1B 
„Geld“ Gitt. 49 a ; d. K"t3'BB Kidd. 61 a . — Tlji „blind“ Lv 21, 18 
O. — *l'an „lahm“ L 21, 18 O JI; d. KTart» Sa 12, 11. — d. 
nty“lB 2 „Pharisäer“ (Eigenname) Sot. IX 10 (sonst immer hehr. 
t?1“IB, Pl. l^nB, z. B. Ber. 14 b ), KBnB „abgesondert“ G 49, 26 O. 
— d. NITfcPD s „Messias“ Taan. 68 d , «ri'IPD G 49, 10 O JI II. — 
d. KT3H (= mat) „Zebida“ Sabb. 3 b . — d. «B^Jt (= rPBpJ?) 
„Akiba“ Ber. 14 c . 

Von Stämmen mediae K: tP’B „böse“ Ned. 41 c ; d. Ktät'B Kidd. 
64»; Pl. J'Bt'B EchR I 6, ffrd G 13,13 0 JI; d, KW«3 (= JWKB) 
Bez. 60°. — d. fc&’t? 1 * 3 * 5 „Sila“ Sabb. 5 a . 

Feminina .* d. Wlä’Btb „(Gottes) Wohnen“ E 17, 7 O JI. — 
d. xrn’tn „Sau“ EchR I 51. — d. KfiX'Hp „Morgengrauen“ Bez. 
63 a , E 10, 21 JI, Ru 3,14. — ilVriB „Docht“ Ter. 48 b ; d. ttn^DB 
Sabb. 4 d v — NTB'P „Geschäft“ EchR 113, KTBJ?, D 5,14 O, Or. 
14671 «TB’jj; d. SÖTOJ) Bab. m. 10 c , Nntäji L 11, 32 O, Sb 
Kn?3'J? (§ 14,13e), JI KtTTB'J?; m. S. "jriTBj? E 20, 9 0; Pl. m. S. 
pBWTBJl VajR 27. — «rwn „Strick“ Keth. 35 b ; d. KflW» Kil. 
32 b . — d. «rrnan „unschuldig“ BerR 58. — d. «DB^Jt „unglück¬ 
lich“ Dem. 21 d . 


1 Jos. Bell. Jud. Y11, 5 Xcryeipai (= d. KVjn), Beiname eines Adiabeners. 

5 <&apwatos Phil. 3, 5. Die Endung ato; entsteht immer aus a-tos, es ist 
also vorausgesetzt. 

3 Joh. 1, 42 Medota?, Hieron. zu Am 4, 13 messio = irptfö, de Lagarde, 
Übersicht 93 ff., Register u. Nachträge 62 ff., erklärt dies für eine Mttil-Fovm ; 
die Schärfung der ersten Silbe ist aber nur sekundär. 

* Pälmyr. Zolltarif HT3I = ZeßeiScn;. 

3 HXa? (= Apg. 15, 22, vgl. palmyr. xb'KW 2esiXä ZDMG- XXIV 97 

und das hebr. Glittst. Es ist nieht Abkürzung von SiXooavö?. 

* Hierher gehört nn’ri® Da 6, 5, Hieron. essaitha „error“ mit prostheti¬ 
schem Vokal und Ersatz des n durch a. 
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Ton Stämmen mediae 8. MtP'D „bös“ Bab. b. 13 a ; d. KIW3 1 
E 32,14 0 JI, c. nrd (1. n^’3) 6 6,50 JI; m. S. W2 1 N 11, 
15 O; Pl. pn MTeh 9, 5; d. srö'ä G 41, 20 O JI. 

ß. y'y. Masculina. p'pf „genötigt“ Bab. m. 12', Gr 30, 30 JI; 
Pl. pplp! (L pp'pt) Bab. m. 12 c , pp'pf „gefesselt“ Js 60, 11. — d. 
tG’SK „reifende Ähre“ E 13, 4 0 JI. 

f. \y, v y. Masculina. m „gut, angenehm“ Sabb. 14 d ; d. Wl\a 
Est IL 3, 8. — H*0 „tot“ Pea 21», m5 D 14, 1 O JI; d. KTHS 
Naz. 56 a ; Pl. pn'ö BerR 79; d. KWÖ Kidd. 61 c . 

8. Masculina. d. „Fürst“ Meg. 74% ntftM KiL 31'. 

— rä j (!) „Prophet“ Jr 1, 5; d. Taan. 65», K’M G 20, 7 0 
JI; PL fi 3 N 11, 29 O JI. 

Feminina, d. „Prophetin“ E 15, 20 O JI. 

5. katel (aus Ifatil). 2 3 

Feminina, np’^l „Brand“ Ned. 38 d ; d. Wlp^i E 22, 5 O JL 

— c. rrWK „Aschera“ D 16, 21 O, JT ttflWS; Pl. m. S. piin'»« D 
7,5 O. — d. Knä’ön „Umkehrung“ D 29,22 0. — muj? „Übertretung“ 
Sabb. 14 a ; c. riTäp D 23,15 0; P1. JT2J? Taan. 64». — d. «nTä« 
„Verlorenes“ D 22, 3 0 JI. — KTÖ3 „Vernichtung“ G 18, 29 
0 JI. — d. «ni-’p' „Brand“ L 10,6 O JI. — «TU „Verordnung“ 
G 47, 26 O JI. — KJTfn „Zittern“ E 15, 15 O JI. — d. «ni'ö!?' 
„Kebsweib“ G 35, 22 0. 

6. katöl (aus katul). 

Masculina. Uni „Licht“ BerR 50; d. 8*lirD Schek. 49»; PL 
piinä G 1, 15 O JI; d. «’imi Pea 21». — d. KYlDf?] „Grund“ L 
4, 7 O JI; Pl. c. HIÖ'8 (§ 15, 3 a a) N 5,17 O. — *1163 „gesprenkelt“ 
G 30, 32 O JI. — jhpn „großfleckig“ G 30, 32 O, JI nilp^ — 
PL c. „Erstgeborner“ E 24, 6 O, JI , 'D13. — d. fcnii'S 

(§ 14, 13 e) „Haufen“ (f. „Altar“) Ri 6, 28; Pl. m. S. E 

34, 13 O JI. — Pl. c. 'SinS „Hinterseite“ E 26, 12 0 JI. 

Feminina, rrilriö „Handel“ G 23, 16 O; d. NiYllUD EchR I 
13, «rnrtD G 34, 21. — d. „Weihrauch“ E 30, 34 O JL 

7. katül. 

Masculina. d. KB>12^ „Kleid“ EchR Peth. 24; Pl. ptPlä? G 
3, 21 0 JI; m. S. pwi Ohag. 77 d . — d. NllJJta 3 „Last“ Bab. b. 
17 a , K31B G 44, 2 JI; Pl. d. Dem. 22 d ; m. S. JliTOjm 


1 Die Vokalisation betrachtet bei diesem Wort das i als kurz; ist wie 
n'J, n'D, 6'SK ursprünglich kaiiZ-Bildung. 

2 Entlehnung aus dem Hebr. mit aus i entstandenem e. 

3 Ygl. Palmyr. Zolltarif )lj)ö, Pl. piJMS, Möglicherweise ist pjtta indes TcxUl- 
Bildung, von ]yiB und ptä (s. § 25, 3 a) nur orthographisch verschieden. 
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VajR 12. — pibn 1 „Hemd“ E 22, 26 JI; d. Kp'fol Sanh. 20'. — 
•Vläy „Getreide“ G 27, 28 O JI, “)13jj D 23, 20 O; d. «'nüj? D 28, 
51 O, Or. 1467» (§ 14, 13 e), JI TD?; d. Kn«'? Taan.^66'. 

Feminina, d. ml tfö 2 „Streit“ N 17, 14 O JI; c. 
„Streit“ D 17, 8 O; PL d. KriJl^S Sot. 18“ — «n^inä „Jungfrau“ 
L 21, 14 0 JI; PL pSlflä „Jungfrauschaft“ D 22 14 0. — njJlötP 
„Tradition“ Kidd. 61 c ; d. KnyiDB? Jeb. 2 C ; Pl. m. S. 'ÜJllöP Kidd. 
61«. — ny 12» „Eid“ Schebu. 37 b ; d. Knjnat? VajR 29, D 29, 11 
JII, «njini» Ri 21, 5; vgl. d. Knjhäib „Woche“ L 23, 16 0 JI; 
Pl. IPÜ»» L 23, 16 O, JI yyn», D 16, 9 0 JI; d. ««JTQ» 
Meg. Taan. 1, K'jhatf D 16, 10 0, JI 8«jna». — TOD» „Nach¬ 
barschaft“ Keth. 34 b ; m. S. «FXU13P BerR 17; PL piDt? E 23, 33 
JI, vgl. Pl. pilätfr „Niederlassung“ G 25, 3 0. — «"liap „Begräb¬ 
nis“ G 23, 20 O; d. KJrnnp G 35, 20 0 JI. — rrilin „Gesell¬ 
schaft,, E 12, 46 O JI; m. S. .171*1130 Ber. 5'; Pl. p)30 N 24, 6 
JL — Kn«1iD (§ 12, 3c) „Nebenfrau“ D 21, 15 O, JI KJl’JD. — 
aritsini „Yorzugsfrau“ D 21, 16 O, JI «nam 

8. kufail. 4 

Mascidina. *V)N „Klein“ EchR I 36; d. KTjn 5 G 44, 23 0 
JI; PL p’yt Ab. z. 41«; d. K"Tjn Bab. m. 8 b . — D^J? „Knabe“ 
Ber. 5«, D^l); G 41, 12 O; d. Kö’Slji N 11, 27 O; PL pa^iy 
BerR 79. — d. K^TlK „Gazelle“ Hl 2, 9; Pl. J'tf’h« Hl 7, 4. 

Feminina, m'pt „Klein“ Keth. 33 d ; d. 8JYVJW Keth. 29«, 
«nS’pf G 29, 16 O JI. — d. „Mädchen“ G 34, 3 O; Pl. 

d. wia^iy Mo. k. 83 b , wva^iy (l. «na^iy) BerR 79; m. S. «nnö’üiij? 
(1. «nna^ip) E 2, 5 O JI, vgL G 24, 61 0. 


> Aach Christi. Palast. PL LaaVu, s. SchuMheß, Lex. Syrp. 65, vgl. arab. 

/ /* 

jjLsi. Alltagsgewand der palästinischen Bäuerinnen, Berggren, Guide Frangais- 
Arabe Vulgaire 807, Bauer, ZDPV XXIV 33. 

2 Es könnte verdoppeltes 1 gemeint sein (vgl. § 26, 3), dagegen deutet die 
die Lesart »niSlü (Masora, Ausg. Land. 111) auf eine kufMBildung. 

3 Die auffallende Vokalisation mit Eämes ist der hebräischen nach¬ 
gebildet, welche wohl nur durch den Wunsch der lautlichen Unterscheidung 
der Worte für „Woche“ und „Schwur“ entstanden ist. Die Erklärung von de 
Lagarde, Übersicht 67, wird dadurch überflüssig. 

* Hierher gehört wohl 2aX(va Jos. Antt. XIII 12, 1, vgl. nab. = 

s Vgl. Zoyeptx LXX Jr 31, 34 nach Euseb., s. de Lagarde, Übersicht 55. 
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§ 29. e. Nomina mit Verdoppelung des zweiten Radikals. 

1. kattal, kittal. 

a. starke Wurzeln. Masculina. d. KTTK „Tenne“ Maas. sch. 
55', K^IK N 18, 30 0, JI KTTK. — 1B« „Vogel“ BerR 79; c. ISS 
D 4, 17 O JI; d. K1B« KohR IV 6; PL pra VajR 3, KohR 
XII, 4, ins!» L 14, 4 O, JI piB«. — *1D’K „Lamm“ Sanh. 30s 
*1ÖK L 22, 27 0; d. tOD’K Ned. 37»; PI. pÜK L 23, 20 O, JI 
pO'«; d. tO'-ID'K Pesikt. 18». — d. Kn« (§ 11, 3) „Hals“ G 45, 
14 0, Sb KnjS; m. S. nn« G 45, 14 O, JI im - d. Kn33(!) 
„Zentner“ E 25, 39 O; PL p33 E 38, 25 O. 

Mit Umlaut in u: „Ähre“ G 4L 47 JI, vgl. Ohr. Pal. 

Uu; d. Kr6at? „Strom“ VajR 37, KJrfrSw Ri 12, 6, Pr Kffllji»; 
Pl. d. K«taW Sanh. 18 d , k%WM G 41, 24 O, JI K^3)fl. 

Feminina. K31B> 1 2 „Sahhat, Woche“ Ab. z. 39 b , K3J? BerR 
63, K3t? E 31, 15 O; d. Kn3B> 3 4 BerR 11, KTQW Ter. 46 b , Kn30 
E 16, 23 O; Pl. d. K'2» E 31,12 O, JI K"3»; c. ’3W L 26,43 JI. 
— KTJ'K „Brief“ Bikk. 65 d ; d. KmJ'K Ned. 39 b , KriiäK 2 K 5, 5; 
PL pa’K Sanh. 19»; d. KnK'WK Keth. 26 b , c. rril'K Js 51, 1; Pl. 
pä’K Est ll 6, 10. — ,*1130 „Gefahr“ Ab. z. 40 d ; KJ113D Ab. z. 
40 d ; c. M3D (hebraisierend) Kl 5, 9. — nipn „Verordnung“ 
VajR 12; d. Kfllpn X 4,19 JT. — d. KJV1ÖK „weibl. Lamm“ L 5,6 0, 
JI «nw — Knna „weißer Hautfleck“ L 13, 24 O; d. KflinS* 
L 13, 25 0; pro L 13, 38 0. — d. Krimp „Fieber“ D 28, 22 0. 

ß. TT, V T* d. K^K (§ 11,3) „Hirsch“ D 12,15 0 JI, Sb »b% 
K^K (hebrais.) Kl 1, 6; Pl. J’^'K Sanh. 25 d . 

Feminina, d. Klt^K „Hindin“ BerR 50; Pl. d. Kfl^’K SchirR 
II 16, xfö'k (hebr.) Jr 14, 5. — K1113 „Absicht“ Sanh. 21'. 

2. kuttal. 

Masculina. oVlD „Leiter“ Bab. m. 12 c ; d. KO^ID Pesikt. 3», 
KöVffi G 28, 12 O JIH, Sb KO^DS 


1 Ohne Verdoppelung des Bet wie im Arabischen, vgl. Schwally, Idio¬ 
ticon 92. 

2 3® D 5, 14 JI ist späte Maskulinbildung von na» nach Abstoßung des 
nicht mehr für radikal gehaltenen Täw. 

8 Jos. Antt. III 6, 6 c&ßßara, LXX aäßßatov und adßßata. Die Schrei¬ 
bung mit t statt 3 ist veranlaßt durch Behandlung der Endung als einer 
griechischen. 

4 Ein der Form nach verwandtes «nri32 „kahler Vorderkopf“ ist wohl ein¬ 
zusetzen für r<xßßa3S (Joh. 19, 13), dessen Übertragung XtöÄoTptoTOv nur die 
Sache, aber nicht den Ausdruck erläutert. 

8 Masora, Ausgabe Land. 96 hat auch die Lesart Heb». 
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Feminina, d. «JTDljh „Zweig“ N 13 , 23 0; PL pDlp Ez 
17, 6; m. S. n'lä'lDj; Ho 14, 6 Soc. 59. 

3. kattäl. 

Mascülina. a. starke Wurzeln. Pl. p-rio „widerspenstig“ N 
14, 18 O JII, JI pno. — Mi „Stellmacher“ Chag. 77 b , *03 E 
35, 35 O JI; d. «*133 Sahb. 8 C : Pl. p*03 Jeb. 9 b . — "IDO „Esel¬ 
treiber“ Taan. 64 b ; d. «*IDn Sanh. 23 b ; PL pDH Bab. m. 10 d ; d. 
K'HDH Ber. 7 C . — Pl. d. «"BriD „Lastträger“ Schebu. 38 a . — d. 
«HDD „Schlächter“ Ber. 5', L 1, 5 JI, «riDD (1. «nDB) IS 9, 23. 

ß. V"V- d. rt333 „Gärtner“ Sanh. 20 d . — Pl. d. «"331 „Glaser“ 
Ab. z. 40 c . 

y. ry, y y. D"p „beständig“ Jom. 45 b ; d. «D"p Taan. 67“; 
Pl. pD"p D 4, 4 0 JI. — pH „Richter“ Jeb. 13“; d. WH SchebL 
38 d ; PL TH Keth. 33 d , pj'H D 16, 18 0 JIII; d. K"TH BerR 
26. — D"rt „schuldig“ Kidd. 64“; d. «3"rt G 18. 23 0, JI DH 1 ; 
Pl. pD"H Mo. k. 81 d . — *1"X „Jäger“ Chag. 77 b ; Pl. pi"3 Js 33, 
21. — d. «S'p 2 „Kajjapha“ Maas. 52“, vgl. hebr. T'P 1 " 1 Para III 5. 

— «B'’3 „Ehebrecher“ L 20, 10 O. 

8. V’V, yb, t<"b. 3 '«DT „unschuldig“ YajR 6, 'Dt 4 D 19, 13 O, 
JI '«Dt, '«Dt G 6, 9 O JI, «5f G 24, 8 0, 1. tdf (§ 12, 3dS); d. 
n«3t G 18, 25 0; Pl. p«Dt Pesikt. 128 b ; d. «'«Dt E 10, 23 JI. — 
"Dl „Betrüger“ YajR 5, '«D“l G 29, 12 JI; d. n«D*l BerR 70; Pl. 
d. '«D*l BerR 75. — "in „Tannäer“ Ber. 3“, "13fl SchirR III 5; 
d. «"an Schebu. 34 d ; PL d. '«in Ber. 8 C Yen. (L "tan). — '«3p 
„eifrig“ D 4, 24 JI, O «3p; Pl. p«3p JII ebenda. 

Feminina. Die Infinitive des Pael im targumischen Dialekt. 

— d. «n"D1 „Betrügerin“ BerR 70. — d. «HB''3 „Ehebrecherin“ 
L 20, 10 0. — d. «nnaa „Diebin“ BerR 92. — Pl. ]riDB „Köchin“ 
1 S 8, 13. — «tHri „Zauberin“ E 22, 17 0. — Pl. d. «n'f« 
„Klageweib“ Jr 9, 16. — «näT „Lärm“ Nu 10, 6 O JI. 


1 Mit aufgehobener Verdoppelung, wenn nicht eine fcwfaf-Bildung vorliegt. 

2 Joh. 11 , 49, Jos. Antt. XVIII 2, 2 Kaioupac (= RB;j?). Die kattal-Form. 

ist nicht zu verkennen, de Lagarde, Übersicht 97, erklärt das Wort durch 
Hinweis auf arab. „Physiognomiker“, vgl. Wellhausen, Skizzen III 152. 

Auf RB 5 3 beruhende Deutungen (s. Grimm, Clavis Nov. Test.) sind unerlaubt. 

3 An diese Form erinnert der Parteiname ’Euoaioi, ’Eucrjvot (Jos. Antt. 
XV 10, 4). Das erstere hat eine Form ’Ecsa bez. ’Ecaat zur notwendigen 
Voraussetzung. Zur Erklärung kann man nennen das ägyptisch-aramäische 
,-ron, rnanon CIS II 122. 141, was nach Lidzbarski „begnadet“ bedeutet, dessen 
Herkunft aber ungewiß ist. 

4 Bei diesen Stämmen ist das a kurz. Vgl. übrigens den Eigennamen 
Zax/atoj Luk. 19, 2, obwohl '3t hier Abkürzung von ft'13t. 

Da lm an, jüd.-palaat. Grammatik. 2. Aufl. 


11 
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4. kittäl. 

Masculina. „Zunge“ Taan. 65 b , E 4,10 0; d. 83B^ 
Jeb. 2 b ; c. Gitt. 44“; PI. G 11, 8 JL — in'3 „Linnen“ 
KiL 32 d , |ro L 13, 47 O, JI pO; d. 83170 Sank 20“, «iriS L 13, 
48 0, JI 83110. — d. 813’« „Dach“ Keth. 36“; m. S. ml« E 
30, 3 0, JI mm — TWi „weiß“ Pesikt. 117», irn G 30, 35 O, 
JI d. «HW; d. Kirn Sabb. 4 d , 87in (§ 12, 3<Z8)i E 4, 6, L 13, 
19 0; PL pivn Keth. 35“. — PI. ÖIÖ „redlich“ G 42, 11 0. 
— m. S. „Polster“ G 49, 4 0, JI W. 

Feminina, d. 8110n3 2 „Tröstung“ Gl,21JT; PL 1003 Sank 
28 b ; d. «riöhS 2 2 S 23, 1. — 811 r» (§ 12, 3d8) „weiß“ L 13, 4 O, 
JI d. «mvpri; d. 'rniffl EchB, 19; PL pin L 13, 38 O, JI plVO. 

5. kuttäl. ^ t ( 

Masculina. Pl. d. «WO „Spelt“ E 9, 31 O JI. — 0318 

„schwarz“ L 13, 31 0 JI; Pl. p0318 Keth. 35». — pölD „rot“ 
Bab. k. 6 d , pOID L 13, 30 O; d. «poiD Ab. z. 40 d , 8pÖD (§ 12, 3d8)3 
G 25, 30 O, JI 8p10D; PL ppOlD Sank 18 c . — joi8 „Künstler“ 
E 35, 35 O JI; d. «3018 Schirß I 13; Pl. 1113018 Ber. 13“, 11308 
Est II 6, 11, p3018 E 35, 34 JI; d. «"'3018 Est II 1, 2. 

Feminina, d. finpOID „rot“ Sank 20 b , N 19, 2 JI, vgl. indet. 
8pöD L 13, 19 O JI. — ’nesi« (§ 38, 4) „schwarz“ EchB, I 9. 

6. kattll. 

Masculina. a. starke Wurzeln.* pTH „fern“ Pea 20 b , pW 
G 22, 4 O JI; Pl. ppvn Ned. 42 d ; d. ««pW Ab. z. 42 c . — m. S. 
HOOp „Verwandter“ VajR 19; Pl. JOOp Ketk 34“, piops D 13,8 
O JI; d. «"mp Ab. z. 42 c . —- DOn „weise“ Ter. 48 b ; Pl. poon 
EchB I 4, p6'5n D 1,13 O JI; d. «"DOO Sanh. 29“. — "NT „sehr 


> Die Masora, Ausg. Land. 48, verzeichnet zu £ 4, 7 neben der hier an¬ 
gewandten kätil -Form auch Klin (ohne Dagesch). 

2 Die von Merx , Ohregt. Targ. 238, angewandte Scheidung dieses Plurals, 
für den die Bedeutung „Auferstehungen“ nicht zu erweisen ist, von einem Sing. 
Snörii (wo das Däges im Täw zu streichen) ist willkürlich. 

3 Der Form KpDID wird absichtlich ausgewichen. Die Masora, Ausg. Land. 
96, verzeichnet die Lesarten »pDlD und KpDD. 

* Hierher würde der Eigenname ’EAöjxac (Apgesch. 13, 8) gehören, wenn 
Delitzsch im Hebr. N. T. mit RüpK richtig transkribierte. Aber es ist so wenig 
an das aram. D'bs „mächtig“, als mit Wendt im Komm, an arab. „weise“ 

zu denken, sondern an das griechische ’Elop.ato; „Elamäer“, woraus der Eigen¬ 
name ’EXufjLÖEc gebildet wurde. Ygl. assyr. elamü als Bezeichnung von Zau¬ 
berern nach ihrer Herkunft, Tallqviat, Die assyr. Beschwörungsserie Maqlü 15. 
5 Stets mit Kämes, aber p'fi'l mit Patah. 
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groß“ Pea 21», TJV E 26, 12 0 ; d. 8W Kohlt in 16; PL pW 
Ab. z. 41 b ; d. «T1V SchirR II 9. — pB' „rechts“ KohR XI 2; 
d. 8W Sanh. 19% «i'öf N 20,17 0 JI. — Tp' „teuer“ Kidd. 58 d ; 
PL p*V>p’ EchR I 13, pSp N 22, 15 O JI. — JW1 „gottlos“ 
Sanh. 28 c ; PL d. 8'jrün Kil. 32 b , K'jrtn Hb 3, 1 Mx. — d. 8W3 
„legitim“ Taan. 65 b . — d. «B'Xn „frech“ Taan. 65 b , Pesikt. 161»; 
PL c. 'B'Sn E 28, 37 JI, 'B'Sn Ez 2,4. — d. Kl’BD „Messer“ Ter. 
45 d , «S'BD G 22, 6 O Lm JI. — pnp „alt“ Schek.47», p'rij; N6,3 
O JI; d. «p'HJ? Sahb. 14 d ; Pl. pp’np Schek. 46 c . — »Hp „heilig“ 
L 11,440JI; Pl. pfr'ip 1 Lll, 44 0JI. — TDH 2 „fromm“ D 33,8 
O JI; d. «TDtt Chag. 77 d ; PL pTDrt Chag. 77 d . — t^p? „Spät¬ 
regen“ D 11, 14 O JI. — pap 3 „klein“ EchR III 7; d. «i'ttp 
EchR HI 7. 

ß. JTy. Wp „leicht, gering“ EchR 12, Wp 4 N 21, 5 0JI; 
PL pWp Ter. 45 d . — pp „klein, dünn“ Bab. m. 8»; d. «pp 
Bab. m. 8 C ; PL ppp Bez. 61», ppp L 16, 12 0; d. «'pp Bab. 
k. 5». — W>» „gering“ Kidd. 58 d . — Pl. pi’iS „kalt“ Bez. 60». — 
Tip „kalt“ Ber. 7 b , aber Tip Na 3, 17. 

Y- «"^, V ,! ?, '"b. '3D „viel“ Maas. sch. 55 c , «'3D Keth. 34 b , ’ilD 
N 32, 1 O, JI «UD; Pl. p’JD YajR 24, p«\SD Sot. 24 b , ptcaD N 
22, 15 O JI. 

Feminina, «f'lp „nahe, verwandt“ G 19, 20 O JI; m. S. 
iTTQ'lp Keth. 33»; Pl. m. S. pT*lp Keth. 26 c . — d. «riTBB „un¬ 
gesäuert“ N 6, 19 O JL — d. «nä'pn „stark“ D 11, 2 0 JL — 
«p’m „fern“ Ned. 42 d , «pW N 9, 10 O. — d. «njNn „gottlos“ 
Ber. 9», G 27, 46 JL — d. WITO „legitim“ Taan. 66 d . — d. 
«mp „heilig“ Sabh. 8 d . — «Wp „leicht“ Nidd. 49». — Pl. d. 
«fipp „klein“ Dem. 24 c . — nWt „gering“ Bah. m. 10 c . — d. 
«nfi'sn „frech“ Taan. 66 d . — «pVlJ? „alt“ Schek. 47»; d. «np'nj? 
Sabb. 11». — «TB» 3 „schön“ G 12, 14 O JI. 

7. kattül. 

Masculina. när „Ofen“ G 15, 17 O, JI d. «Hifi; d. «Tun 
Maas. sch. 55 b ; Pl. pitin Maas. sch. 55 b . — d. «TDJ? „Säule“ 
Taan. 64 b ; Pl. pilOJ? BerR 65; d. «"TlöJ> Bab. b. 13 b , «^llöy 


1 Hieron. zu Da 4, 6 cadisin (ohne Verdoppelung des Dälet). 

2 Aber ohne Verdoppelung ’AoiSoüot 1 Makk. 7, 13. 

3 Aber Hieron. zu Dz 1, 10 Gen. catinae. 

4 Merx hat b'b'f, dem er Chrest, Targ. 273 die besondere Bedeutung „pau- 
cum, paullulum, breve tempus“ mit Unrecht zuschreibt. 

4 Vgl. Apg. 5, 1 AB 2ajr<peipa, DE 2acp<peipa. — VSlP als Mannsname b. 
Mo. k. 11». 


11 * 



164 


E 27, 10 O JI. — ann» „Johannisbrot“ Sot. 17 b ; d. tonn Kil. 
27 a ; PL plan Schebi. 38 d . — aitn „Apfel“ E 25, 35 O, JI am 

8. kattöl. 

Masculina. *]13p „dichtbelaubt“ D 12, 2 O. 

9. kittöl. 

Masculina. plY „grün“ L15,8 0, JI p , 1'. — aib'p „Rauch“ 
Est II1, 3. — Pl. c. „Saum, Fuß“ E 24, 4 O, JI - 

d. «pW»' „Röte“ Sabb. 14 d , KplöD* Gr 25, 30 O. — d. KB«’« 
„Schwärze“ Sabb. 4 d . — PL d. K'7ips „Befehle“ L 27, 34 O JL — 
an „Proselyt“ Sabb. 8 d ; d. «an* Kidd. 64«, «iri N 15,14 0JI; 
Pl. pin „Ehebrecher“ E 20, 14 JI. — airi'i „Licht“ Gr 6, 16 0. 
— c. airin „Glanz“ D 33, 2 0. 

Feminina, d. KfiplÖD „rot“ N 19, 2 O, JI KflpölD. — m. S. 
rPfiBliTt „Schmutz“ Ez 24, 6. 

10. kittel. 

Masculina. l'Sri „augenkrank“ L 21,20 0. — Kami 4 „Wort“ 
Taan. 65 d , D 5, 19 JI, 8T§ä Hl 1, 11; PL d. K"ama Meg. 75 b . 
«'aa'a G 24, 22 JI Ginsb. — d. „stumm“ E 4, 11 O JI. 

11. kittül. 

a. starke Wurzeln. Masculina. nia'ia „Neues“ Bab. k. 6 d . — 
m. S. rritfn „Wechsel“ L 27, 10 O; Pl. pl^n Sot. 17 b . — Pl. 
piD" „Leiden“ Sot. 20 c , pID' Js 53, 8; d. WaiD" EchR Peth. 
24. — aia'J? „Intercalation“ Sanh. 18 c ; d. Kaia’J? Jeb. 6 b ; c. aiaj? 
IS 20,27; Pl. c. map Gl, 14JI. — am „Gemeinde“ Gitt.45 1 2 3 4 ; 
d. «am Horaj. 46 b ; Pl. d. K«am Gitt. 45 a . — d. «aip? „Maß“ 
R. h. S. 58», E 30, 13 JI; Pl. d. M"aiJW Sot. 16 c . — d. KJ1BS 
„Norden“ Taan. 65 b , NJ1B2 E 26, 20 O, JI Kim. — „Saat“ 
L 11, 37 O. — c. plriä „Absonderung“ L 12, 2 O, JI pwa. — 
c. TWl" „Einheit“ Kl 3, 28. — Pl. ’Ölri'l „Stöhnen“ Js 5, 29. — 

c. aijpa „Beseitigung“ Js 17, 6. — ^ll'J? „Brotlaib“ Schebu. 37 b ; 

d. K^li'j; Ber. 10 a ; PL pVllJ? YajR 6, E 40, 4 JI; d. VfbW 
Bab. m. 8 b . PL pTY? „Gemischtes“ L 19, 19 O, JI piaa^. 

Feminina . 5 m. S. priflölri' 1 ! „Stöhnen“ Sa 11, 3. — PL 
pVYB „Graupe“ L 2,14 O, JI pvi'B. — d. «naip , ä „Züchtigung“ 
L 19, 20 O. — d. KJaaiäi „Regenmangel“ Jr 17, 8. — KIlVlri'3 


1 Ygl. arab. griech. ^o^oüßo, Löw, Aram. Pflanzennamen 176. 

2 pibD „rot“ G 25, 25, L 13, 43 O. 

3 ftcäpon Jos. Bell. Jud. II 19, 2, fetwpat LXX Js 14, 1. 

4 Ygl. Dalman, Worte Jesu I 188. 

3 In der det. Form mit kurzem w wie von lcittul. 
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„Bestürzung“ L 26,16 0. — Yon mediae K: m. S. 'jVD'Pn „Ver¬ 
langen“ G 3, 16 O, Sb 'T'RrUK'R 

ß. 1TJL PI. rp?;t „Funke“ Ber. 9“, pplp'l G 3, 24 JI, pplpl 
Hb 3, 4. — PI. pSlSi „Götze“ JST 23, 21 O. 

Y* V'J?, V 'J>. m. S. TÖI"© „Besänftigung“ Pea 21 b ; Pl. j'DVB 
G 34, 3 JI. — DVp „Gelübde“ N 30, 11 O, JI «öl«p. 

S. \'b, v 'b. Masculina. m. S. iT'lvn „Studium“ Sanh. 29 b ; Pl. 
puri D 28, 37 JI. — nw „Anfang“ G 10, 10 JI; d. K'ITP G 
49, 9 0. — 'Tiy „Schwangerschaft“ G 30, 22 O; Pl. m. S. 

G 3, 16 0, Sb 'O’ülTy, JI 

Feminina. TW „Mahl“ Sanh. 26 b ; d. Knrvtb G 43, 25 O JI; 
Pl. jVw (1. jvw) Mi 3, 5 Mx. — TTO „Erdichtung“ Jeb. 15 c . — 
c. XllK'l? „Ermüdung“ N 23, 21 O, JI my 1 2 ?. 


III. Nomina mit mehr als drei Konsonanten. 

§ 30. a. Reduplikationsbildungen. 

1. mit Wiederholung des dritten Radikals. 
a. katlll. 

Masculina. Pl. m. S. pJTl'Jöt? G 4, 4 0 Ausg. Lissabon, 
Soc. 84 — Pl. ’TIBS „Morgendämon“ N 6, 24 JI Ginsb., 

Hl 4, 6, MS ’TTSJ. — Pl. 'V’irplä (1. nnrhB) „Mittagsdämon“ 
Hl 4, 6. — d. NJ’jBtP „Turteltaube“ L 12, 6 O JI. 
ß. katlül. 

Masculina. "IVriW „geschwärzt“ EchR 115. — BIBiy „Ver¬ 
wirrung“ D 7, 23 JI; d. SO'Q'iy D 28, 20 JI, mit Einschaltung 
von Jöd VajR 24, «'BUTy D 1, 22 JI. 

Feminina, d. Kfi'plp"!» „Pfeifchen“ Kidd. 60 b . — d. 
„Gärtchen“ G 2, 16 JI, Nn'Suj Hl 5, 13. — d. «rrB13»B (1. 
KlTOlBtttJ, vgL hebr. fT-BlBBto Kidd. 60 b ) „Leithammel“ G 30,40JI. 
— Nmma:i „Häufchen“ Hl 6, 5, MS KIWI» 1 »; PL ptäW3:i Sanh. 
25 d . — d. NJVilJDty „Fettigkeit“ G 45, 18 JI. 

2. mit Wiederholung des ersten und zweiten Radi¬ 
kals, bez. des ganzen aus zwei Radikalen bestehenden Stammes. 


1 «'2121J) ist dann wieder als Femininform betrachtet worden, daher d. 
SUVS'OT'J) b. Ned. 81 a . 

2 Möglicherweise ist das eingeschaltete ön hier Diminutivendung, s. Barth, 
Nominalbildung 348f. 
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Masculina. d. K^3 „Rad“ VajR 34, «£jftii (L «^ifcii) Ez 
10, 13; PL d. iriAa KohR XII 6; E 14, 25 O JL — 

pTjri „fein, klein“ E 16, 14 O; PL S'pijn (1. m. Sb «“'piyi) N 23, 
10 O; m. S. JIÖ'plll Est II 3, 15. — d. «^»IJjty „Wirbelwind“ N 
21, 15 JI, «fljftj; Js 29, 6; Pl. Ber. 5». — c. 31.330 

„Denken“ N 15, 39 O JI. — d. «llöin „Fieber“ D 28, 22 O. — 

c. 01303 „Glanz“ Na 3, 3. — Pl. f j03J>3« „Pustel“ E 9, 9 O. 

— PL ]'3333 Dem. 24«, vgl. S. 147. — 3313 (= 3333) „Stern“ 
EchR 114; d. «3313 Ab. z. 42<=; PL ]'3313 Ber. 2 b Yen.; d. «'3313 
G 1, 16 O, JI «"3313. — m. S. “pW? „Palmzweig“ Sabb. 5 b ; Pl. 
p3!?lü L 23, 40 O JI, vgl. pftf N 17, 23 O, JI t'31*>3^. 

Zweifelhafter Herkunft sind: d- «'^'V „Nacht“ Sanh. 28 b , «'^'!f 
E 12, 42 O JI, «W E 12, 42 JH; c. Jom. 44 d , 'Ü'Ü E 12, 42 
O JI, b'b JII ebenda; Pl. plW Ter. 46«, ft*?' 1 ? E 24, 18 0, JI 
)lM. — «'D1D „Pferd“ BerR 65, «'D1D E 15, 1 0, «D1D G 49,17 
JI; m. S. '«D1D, “JD1D BerR 65; O'DID Schek. 50 c ; Pl. J11D1D Bab. b. 
16 b , jlDID G 49, 17 O; d. « 011 D 1 D E 9, 3 JI; c. niDID E 14, 9 0, 
JI 011D1D; m. S. 'rilDID 2 K 5, 9 Soc. 59. 

Feminina, «^p'p (= «^>p£>p) „Schmutzhaufen“ EchR IY 8; 

d. «n^'p'p Bab. m. 8«, Jr 19, 7, MS «O^p, «f6pl?'p BerR 33. 

— d. «rQ'tW (= «03»3») „Reis“ Ab. z. 42 c . — «^6« „Schädel“ 
Sanh. 25 d ; d. «jftlkli i E 16, 16 O, JI «n^U; m. S. l'rMia 
„Kopfsteuer“ Pesikt. 11*. — «ÜtP't? (= «$>B^tP) „Kette“ Mi 1, 8; 
Pl. film E 28, 14 JI, 1 ^'» Js 40,19, f>Vlbvt E 39, 15 JI, 

Est II1, 3. — d. «03313 „Yenus“ BerR 50. — d. «O'^lö „Maul¬ 
tier“ E 14, 7 JI, «Olblö (1. «n'^lö) E 14, 25 JH; PL |1'£lC (1. 
pi*71») Ber. 12 b ; d. «nil!?1D Taan. 66 c . — Pl. J331S0 (= J3S330) 
„Trompete“ N 10, 2 O JI. 

3. mit Wiederholung des zweiten und dritten Radi¬ 
kals. 

Masculina. Pl. )'3333'J? „Gemenge“ N 11,4 O. — d. «p'ÖpT 
„eine Yogelart“ L 11, 18 O, JI «pipittf. — Pl. m. S. p'DJMÖ 
„Zierrat“ L 26, 30 O. — d. «3S3SO „eine Art Fledermaus“ D 
14, 18 JII MS Par. — d. «33130 „Schlangenart“ Ber. 9*. — 
B13B13S „Kleinigkeit“ Sank 19 d . — Pl. d. «'3113110 (1. mit Ginsb. 
«'3113110) „Blindheit“ G 19, 11 JI, JII 0'3330. 


1 Vgl. Mark. 15, 22 roXyoöä, Ev. Hier. „xpaviou touos“. 

Das Fehlen des X in der zweiten Silbe dient zur Vermeidung des Gleichlauts 
zweier aufeinander folgenden Silben ( Kühner , Ausführl. Gramm, d. griech. Spr. 
I (1890) 285), ist also nur durch griech. Sprachgefühl veranlaßt. 
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§ 31. b. Eigentliche Vierradikalia und zusammengesetzte 

Wörter. 

1. Vierradikalia. 

Masculina. d. „Getreidesieb“ Am 9, 9. — 8Sny 

„Wächterhütte“ Js 24, 20. — d. 8St1B „Eisen“ Naz. 58 a , sSflä 
D 8,9 0, JI 8SniB; PL d. 8"S»1B VajR 24. — PI. pSljnj „Knospe“ 
E 9, 31 O. — PI. )'SlDip „Knöchelgelenk“ L 11, 21 O JI. — d. 
8«älli „Faust“ E 21, 18 O. — PL pnBlSö „Linse“ Ned. 40», 
1'riBlSö G 25, 34 O, JI TIBlSB. — d. 8B313 i „Rand“ E 25, 25 O. 

— 133y „Maus“ Dem. 22»; d. 8133y Sabb. 3 b , 8133y L 11, 29 
O JI; Pl. p33y Kil. 32 b ; d. 8"133y Dem. 22». — d. 8Sl33in 
„Hahn“ Schek. 48 d , 8^331111 N 34, 15 JII; c. Sl33in Est II 1, 3; 
PL )'Sl33in Keth. 33». — d. 8Dinm „Bäcker“ G 40 1 O; Pl. d. 
8"ttinn3 Pea 21». — 'sS-taiy „nackt“ KohR XI 1, '8S'öiy G 3, 
10 O, JI ’8Slt5iy; Pl. pttf'öiy G 3,7 O JI. — d. «jyrny „Frosch“ 
Ab. z. 40 d ; PL ^ 8'3jfiliy E 8, 1 0 JI. — 31py „Skorpion“ 
Sabb. 3 b , Pl. )'31py D 8, 15 O JI. — IB'Sn * „Krämer“ Bab. b. 
13 b ; d. .TIB'Sn Jeb. 12 d ; Pl. d. 8'153'Sn Schebi. 37». — löWTO 2 
„Backwarenverkäufer“ Bab. b. 13 b . — "IplölD 2 „rötlich“ G 25, 25 
JI, Ginsb. u. JH "IpDD. — d. 8"D113 „Stuhl“ BerR 78, 8^013 1 K 
10, 19; c. '0113 E 17, 16 O JI; m. S. .1"D113 KohR XI 1; Pl. 
piDItt KohR I 8; m. S. pnniDTO Ez 26, 16. — d. 8S8ÖB» „links“ 
Ab. z. 39% 8boD[S] X 20, 17 0, JI 8S80BL 

Feminina. 8Sni8 „Witwe“ Ab. z. 41 d , 8^018 G38,110JI; 
d. 8JlSoi8 Sot. 19»; Pl. )Sö18 Keth. 24 d ; d. 8X18^018 Meg. 74». — 
d. 8n‘?lJ3in „Henne“ Ab. z. 42% — 8S'Biy (für n8^biy) „nackt“ 
Pea 21 b . — 83318 „Hase“ L 11, 6 0 JI. 

2. Zusammengesetzte Wörter. 

Masculina. d. 8313 (= 831 13) „Vornehmer“ L 21, 4 O; 
m. S. '31'3 Euting, Epigr. Miscellen (Berl. Ak. 1885) 47, vgl. 
BTjpIßi ebenda 54, '3'13 Sot. 23», '31 '3 Mo. k. 82 d . — ]tüha (= 
8'3t? 13) „wahnsinnig“ 1 S 19, 24. — "313 (= X1'3 13) „Familien¬ 
glied“ VajR 25. — m. S. 'nii)l8 (= 'H138 08) „Vaterbruder“ L 
10, 4 0. — d. 8^31lri («= 813 lin) „Wildochs“ D 14, 5 O. — d. 
8313'St? (= 8313 ’St?) „Reiher“ L 11,17 O JI. — TOS (= in 3'S) 
„ein wenig“ Dem. 24% irh'3 (L ina'3) Js 10,25; vgl. in 3'S Ru 2, 7. 

— 1pnt?8 (= 8M'öip 8XltP) „voriges Jahr“ Bab. b. 15% 

1 Inversion von 8JBU, vgl. m. S. pn'BIJ „Flügel“ E 25, 20 O JI. 

2 Die Endung är hängt wohl mit lat. arius zusammen. 
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TV. Nomina von drei Stammkonsonanten mit Praefixen. 

§ 32. a. Nomina mit Praefix ma. 

1. maktal, (miktal). 

a. starke Wurzeln. Masculina. Yiele Infinitive des Peal. — 
d. *03*113 „Wüste“ N 33,11 0 JI. — BHpB „Heiligtum“ E 25, 8 
0; d. 8BHpe Maas. sch. 56», 8BHp)B Ber. 5», Pea 20 b , E 25, 8 JX 
— d. 1 2 „Magdala“ (Turm) Berß 79, Horaj. 47», 

«!n3B G 11, 4 0, JI 8^*W)B. — c. )S&£ „Wohnung“^ L I, 1 0 JI; 
d. *Oat?B Sanh. 21», KJ3»B E 26,1 O JI. — PI. d. K'pätB „Spreng- 
schale“ N 4,14 O, Sb 8>jrpB, JI *OpT»B (§ 14,14). — d. Kaa»B 
„Lager“ L 15, 4 O JI. — d. KaSlB „Sitz“ L 15, 9 O JL — d. 
»OKte „Engel“ Kil. 32 c ; c. *J*6a Keth. 35»; PL p*6a Schek. 48 d ; 
d. K’ai&B G 19,1 O JI. — d. BerR 37, «miD G 25, 6 O, 

Or. 2363 «nriö, Sb «npia, JI «nma* (§ 14, 14); c. mia I) 4, 
41 O JI. — d. «riya „Westen“ G 28,14 O JI, Sb aanya, tdny £ 
Jos 11, 3 Pr (§ 14,14). — m. S. «IpBB „Ausgang“ E 34, 22 0, 
JI d. KpB'B; PL c. 'psa Ter. 46 b . — Pl. c. ’pajia (mit verdoppel. 
dritten Radikal) „Tiefe“ G 49,25 0. — d. fcOfi'B „Wort“ G 3,8 O JI; 
c. IB'B N 23, 19 O JIII. — d. «SjB „Sichel“ D 16, 9 0 JI. 

Feminina, d. KJOnna „Einbruch“ E 22, 10. — c. rna*lB 
(für rnälB) „Erinnerung“ N 5,15 O JI. — m. S. “jnyßtPB „Leib¬ 
wache“ 1 S 22, 14. — Pl. c. natpna „Gedanke“ G 6, 5 0 JI. — 
rana „Geschenk“ Sukk. j>4 b , «Snö N 18, 6 O JI; Pl. d. Krona 
Sanh. 20 d ; m. S. pnniina N 18, 11 O JI. — d. «maya 3 „Paß“ 
Taan. 68 c . — *OBB „Bewachung“ E 12, 6 O; d. Kfnaa EchR 
Peth. 2, «rnaa D 18, 8 O; c. rnaa N 18,8 0 JI; m. S. pafhiaö 
G 42, 19 0 JI. 

ß. 8"B, V'B, V 'B. Masculina. d. t6a'B „Speise“ Naz. 56», t6a'B 
G 40, 17 O. — c. aniö „Sitz“ E 12, 40 O. — d. *rifilß „Über¬ 
schuß E 16, 23 O, aber tnnia L 25, 27 O JI. 

Tf. y"y. Masculina. d. Kana „Nadel“ D 15,17 JI; Pl. pana 
Jeb. 12 d ; d. K’äna (1. «'BOB) Js 3, 22. — bj>'ä „Eingang“ E 22, 
25 O; Pl. c. '^ya Bab. m. 12 b . 

1 Vgl. Matth. 15, 39 L MaySaXä. Für MayaSaX steht Mayaoav Matth. 
15, 30 SBD (vgl. MayaSa Jos 15, 37 B für ^UB). 

2 Auch die Masora, Ausg. Land. 33, hat die Schreibung «niHB. 

3 Maßopda (Jos. Bell. Jud. IV 8, 1), Mamortha (Plin. hist. nat. V, 14), 
Name der Stadt Neapolis, hat Umlaut in w, wenn man nicht eine »tofcittLBU- 
dung annehmen will, vgl. hebr. mnyB „Fähre“ b. Bab. k. 116». 
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Feminina. 8l?BB „Hütte“ Sukk. 53 c ; d. 8fMBB L 23, 42 JI; 
c. n^BB[S] L 23, 43 O JI; PL )?BB G- 33, 17 O JI: d. M^Seräl 
L 23, 42 O. 

6. V'J>, '"y. Masculina. c. Dpa „Stand“ 1 K 10, 6. — d. 8038 
„übernachten“ G 42, 27 O, JI 801038. — fyo (L l'»B) Quell“ 
L 11, 36 O. ' ' 

Feminina. OBpB „Vermögen“ Ned. 42 c ; d. 808p8 E 22,10 J 
'Arük; c. riBp'B Kidd. 63“. — d. 80T38 „Netz“, Sabb. 14% 811038 
E 27,4 O JI; PL fftfi (1. pSB) (§ 12, 3da) Js 19,8, 10338 (§ 38, 5) 
Pr 9, 14; d. 80338 Bez. 62“. — d. 803)18 „Höhle“ Ohag. 78% 
803J18[i] G 23, 20 o JI. 

s. 1"P, '"V. Masculina. '3^8 „Wohnung“ D 1, 33 0; m. S. 
T?tytj N 25, 5 O, vintfö N 1 , 52 0, JI ’ntWJ, >nw‘ G 46, 28 
JI; p^nt^D * E 10, 10 JI. — 308 „Aussehen“ £ 13, 3 0; m. S. 

'nima L 13, 30 O; 8o1ob L 13 , 4 O; imna G 41 , 21 0, JI 

JHBriD. — d. MWD „Gastmahl, Getränk“ G 19, 3 O JI; m. S. 

T^b E 23, 25 O, Sb ljijtf’8, JI — d. K'ptPÖ „Flüssig¬ 

keit“ L 11, 34 O, JI 'ptt/O. — d. 8J88 „Kleid, Gerät“ Kil. 32»; 
PI. J’18B Bab. m. 8 d ; d. K'JB Sabb. 3 b ; c. 'JD D 1, 41 O, JI ’3Kö, 
'5«B Est II 9, 22. — '818 „Eid“ Ned. 37% 3älb N .5, 21 O, JI 
'8188; d. 80818 1 2 3 N 5, 21 O; m. S. ’OBlb G 24, 8 O JI. 

Feminina, 0138 (hebr.) „Gebot“ Ber. 5% 0138 N12,15 JH; d. 
801138 EstRHl; PL )138 VajR 34; d. 801138 Ab. z. 41% — n^iOB 
„Mischna“ Keth. 31»; d. 00’308 Kil. 30“, E 26, 9 JI; m. S. jonoa 
Meg. 74 c . — „Lager“ G32, 2 0; d. 80 WB3 11,32 0JI; 

c. 0W8 N 10, 18 o, JI ffn»; PL G 25, 3 O, Or 2363 
ri»B, Sb CTW; d. 80 f 3t?B N 10, 25 0, JI 80"WB; c. 11%8 G 
49,17 O, Sb ontfo (§ 14,14). - PL c. 0308 „Spiegel“ E 38,8 O. 

2. maktäl. 

Masculina. Die absoluten Infinitive des Peal im targ. Dialekt. 
— d. 8tyÖ3B „Flecken“ L 13, 3 O JI; c. twwa L 13, 49 0. — 
^>08 „Gewicht“ Sabb. 17% PpOB D 25,13 O; c. bpnb (§ 12, 3d?) 
E 30, 23 O; d. 8^08 L 19,'35 O; PL pSpog D 25, 15 O JI. - 
ania „Brauch“ Sabb. 16'; d. 8J0JB Ber. 5' 83038 Ru 4, 7. 

Feminina. Die Infinitive des Aphel im galil. Dialekt. 


1 Die Form ’nB'D beruht auf Verwechselung von 'IWö und Uff’O, Ausg. 
Ginsb. hat 'TOB; p«TOB steht wohl für p«TOa. 

2 mömätä = mömawtä, s. Barth, Nominalbildung 247. 

3 Bei den Formen d. Kn'TOB E 14, 19 JI; c. fl"Y»B E 14, 28 JI ist n’TOB 
als Grundform vorausgesetzt. 
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3. maktil, maktel. 

a. Starke Wurzeln. 

Masculina. Die aktiven Participia des Aphel. — UBB „Bastard“ 
Yajß 32; d. «‘MBB Jeb. 9', «TtBD D 23, 2 0; PL ptOO Kidd. 
64'. — “IDDD „Nagel“ Chag. 78 d ; d. HlöD’O Jeb. 13', N 25, 3 JI; 
m. S. .TIODO Bab. b. 13 b ; PL piSDB Js 41, 7. — 1t?ya „Zehnt“ 
Jom. 40 d ; d. «naya D 26, 12 O, JI c.pDJ>13 D 26, 13 0, 

JI PL d. «'nt pyo Sanh. 18 d ; m. S. Jttnoya D 12, 6 O, JI 

pmtyyo. — pDB „arm“ Pea 21 b ; d. «3'SdB D 15, 11 O; Pl. 
pl^DD Pesikt. 18»; d. «bnD'O Pea 21 b . — d. «*1BDB „Klage“ 
Est II 6, 11. 

Feminina, d. «nB3XB „Priesterkappe“ E 28, 37 O JI; Pl. 
E 28, 4 O Jm, Sb )BpSB, JI )B3'S0 (§ 14, 14). — d. «mxya 
„Kelter“ Ab. z.*44 b , «nixyß N18,27 0 JI; m. S. Ynsya D 15,14 0; 
PL d. «nxya Js 16,10. — Pl. l^xriD „Matten“ Ab. z. 42'. — d. 
«mtöfi „Bastard“ Jeb. 9'. — d. «Pü'BHD „Umkehrung“ D 29,22 0, 
MS «nS'än, Sb «ro’Bn. 

ß. V'B, V 'B. Masculina. d. «lyiB „Fest“ Keth. 30 d ; Pl, d. 
«HyiB L 23, 4 O JI. ^ 

Feminina, d. «npj'D „Säugamme“ E 2, 7 O, JI «np’J'B; 
Pl. d. «ripä'ä G 33, 13 O, JI ipi"a. 

Y- JTy. Masculina. Pl. päiß (L pi5a) (§ 12, 3 c) „Schild“ 
1 K 10, 17. 

Feminina, d. «nä’DB „Wendeltreppe“ Ez 41, 7. — Pl. c. 
'S'ria „Höhlung“ Js 2, 19. — d. «HT«a „Fluch“ D 28, 20 O. 

8 . vy, vy. Masculina. Pl. püö (LpTÄS) „Nachbar“ Pea 17 d ; 
m. S. 'nii'jä D 1, 7 O; pff-lMD SchirR YII 2. — m. S. ID'pD 
„Aufstehn“ D 6, 7 O. 

Feminina, m. S. WOB „Nachbarin“ VajR 5; Pl. d. «n*MB 
Sot. 16 d . — Wie „Stadt“, „Land“ SchirR 16, nSna G 23,16 0; 
d. «nana Bab. m. 8'. — «Wa „Maß“ D 25, 14 0; d. »rf? OB 
Ab. z. 44 b ; PL d. «nS'Bfi Nu 4, 7 0. 

e. 1"^, v ’^. Masculina. d. «'YID „Wurfschaufel“ Js 30, 24. 
Feminina, «'ytaa „Verführerin“ L 21, 7 0 JI; d. «IvyBB 
G 38,21 JI. — d. «n'nna „Kohlenpfanne“ N 17,11 O, JI «Tina. 

4. maktöl. 

Masculina. Viele Infinitive des Peal im galil. Dialekt. — 
d. «Diana „Stock“ Js 28,27. — d. «t&ipba „Spätregen“ D 32, 2 0. 
— PL paipa „Hammer“ Js 44, 12. — paa (= pa«B)‘ „Geld“ 


1 Vgl. |i.a|xa)vät (Matth. 6, 24). Nach de Lagarde, Übersicht 185, wäre 
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Mo. k. 81 d , pöß E 21, 30 0. — pii"D „Kind“ Sabb. 14 d ; d. npltts 
Sabb. 3 b , Kpwö N 11, 12 JIIL — p» „Nahrung“ Naz. 55‘, pi» 
(§ 12, 3 c) D 24, 6 O JI; d. KJ1»ö Pr 2, 7; PL pitö Bab. b. 16 d 

Feminina, c. n^lpflD „Gewicht“ 2 K 21, 13. 

5. maktül. 

. , Masculina. d. KJH3D „Quelle“ Ab. z. 44 d ; PL pjnao Sanh. 23', 
TVIha E 15, 27 o. — fco» „Last“ Taan. 69»; m. S. .T$ieß N 4,19 
O JI; PL p^ltao Chag. 77 b . 

Feminina, d. «rilXD „Streit“ N 20, 13. 24 0 JI; c. niXO D 
•32, 51 O JI. 

6. makaüal (makuttal). 

Masculina. Die passiven Participia des Pael. 

7. makattäl. 

Feminina. Die Infinitive des Pael im galil. Dialekt 

8. makattil (maka(tel). 

Masculina. Die aktiven Participia des Pael. 

§ 33. b. Nomina mit Praefix ta. 

1. taktal. 

Feminina. Mit Umlaut in u *; „Lob“ G 30, 13 O; 

d. «rinSwin E 15,2 O ; Pl. jtobwi G 31, 27 JL — Pl. c. nn^ri 
„Yergeltung“ D 32, 32 O, JI m. S. Jinniö^in. — PL c. nnjnin 
„Murren“ E 16, 12 0, JI JTlöjnin; m. S. pifiejhin E 16, 8 O, 
JI prmajmn. — tdjtf in (L «Sjfrin) „Spott“ Js 28, ll. — rtfiuin 
„Besudelung“ Js 4,4. — Mit Umlaut in i tfnnH'n „Seufzen“ Ez 2,10. 

2. taktäl. 

Masculina. d. Kanin „Beisaß“ YajR 17, «Snw E 12,45 0 JII. 

Feminina, namn „Widerlegung“ Schebu. 34 c . 

3. taktil (taktel). 

Feminina, m’psn „Depositum“ Ber. 9 b ; d. KHT'psn D 6,1 
O JI; c. nTpBn Jos 22,3 Pr. — Pl. )'5sn „Gebetskapsel“ Hl 8, 3, 
E 13, 16 0, JI p^sn; m. S. 'l^Dn Mo. k. 82*. — 'Xpn „Easten“ 
Taan. 63 d , ’Jjm Jo 1, 14; d. KlTOjm Taan. 65 b , Nrtäjm Js 58, 6 
Soc. 59; Pl. P'iyn Taan. 65», fjjin Js 58, 4 Soc. 59; d. Hr\"iyr\ 
EchR I 31. — d. Krmtyn „Estrich“ Ez 43, 13. 

pae durch Vermittelung von ;Byö aus pBBB entstanden. Sa paya im Aram. 
nicht nachzuweisen, ist die Annahme sicherer, daß paa von paaa „Hinterlegtes“ 
abzuleiten ist, wobei auch die Aussprache mit doppeltem m ( mammon ) erklär¬ 
lich. S. meinen Artikel „Mammon“ PB.E 3 Bd. XII 153 f. 

i Zu dem Praefix tu für ta s. Barth , Nominalbildung 310. 
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4 taktil. 

Masculina. Tö^n „Schüler“ Jom. 44 d ; d. KTö^l Kidd. 64 a , 
PI. pTö!?n Sanh. 23 c ; d. «"“Tü^l Sanh. 29 b , tTTD^n N 3, 2 JI; 

c. 2K2,16. — d. mH „stets“ Jom. 42", KT'in E 28, 30 

O JI. — d. „Speise“ Pea 21% S^BOn G 25, 29 O JI. — 

PL p'*on „Sterbekleid“ Schebi. 35% D 26,14 JI, pnan Ez 27,16. 

5. taktul. 

Feminina, d. «Hil^sn „Streitfrage“ Ned. 38 1 . — Mit Um¬ 
laut in u: d. NÜBinpin „Geschenk“ G 32,13 O; m. S. ’rinpin G 
33, 11 O; PI. prünpn G 15, 9 JI. — «Sinn „Buße“ G 6, 3 JH; 

d. «roinn „Antwort“ R. h. S. 56% d. «ri'rinjrt „Streit“ Hb 1, 3. 

6. taktül. 

Masculina. d. jnit&n „Talmud“ Hl 1,2. — PL pllinn „Flehen“ 
N 31, 8 JI, D'ÖlSnn (hebrais.) Est H 5,1; d. K^linn Ber. 9 C . — 
peinin „Tröstung“ G 37^ 35 O JI. — PL c. 'Blpon „Ränke“ D 
22, 14 O. — Pl. c. ’plifiri „Leckerbissen“ G 49, 20 0 JI. — d. 
KpiJ' i n „Kind“ Est II 1, 2. — inyn „Grimm“ Js 9, 18. 


§ 34. c. Nomina mit Praefix ja, ’a, ha, sa, na, it, mit. 

1. jaktül. t 

Masciäina. d. KOW „Alraune“ Er. 26°; Pl. prim" G30,40 

O JI. — d. «%ien^ „Antilopenart“ D 14, 5 O. 

2. ’aktäl, haktäl. 

Feminina. Die Infinitive des Aphel im targ. Dialekt. — 
»TD"IK „Gottesname“ Ber. 8 a ; m. S. nrinSlK „Gedächtnisopfer“ 
L 5, 12 O JI. — Kiönis „Besitz“ D 14, 27 O JI; c. nien« G 23, 
20 O JI. — miK „Haggada“ Gitt. 45 c ; d. «miK Bab. m. 8 d . — 
„Lehre“ KohR YH 8, Schek.47% rriHltt Ma 2, 7 Or. 1474; 
d. KnniN Bez.63% Rrvni« (§ 12 , 3&y) L 6 , 2 O, JI WVniR; m. S. 

Naz. 54 b ; Pl. d. N1V%1R E 18, 20 O, JI «n"TIK. — min 
„Lehre“ Gitt. 44 d ; d. 8n"1in Gitt. 44 d . 

3. haktil, (haktel). 1 

Masculina. ^p'H „Umfang“ KohR XII 7. — d. RBmpn „Ge¬ 
weihtes“ Sabb. 4 d ; c. ßPpn 2 K 23, 7. — m. S. rvHBDn „Trauer“ 
KohR IX 10, vgl. Tl'BDn Kl 1, 18. 


1 Diese Bildung ist aus dem Neuhebräischen entlehnt, s. Siegfried-Strack, 
Lehrb. d. Neuhebr. Sprache 47, Eillel, Nominalbildungen in der Mischna 37 f. 
Das a des Fraefixes ist zu i (e) verdünnt. 



173 


Feminina. WjJ'bin „Anzünden“ Est II 1, 8, MS KpPn (!). 

4. saktäl. 

Feminina. Die Infinitive des Schaphel im Larg. Dialekt. — 
d. «ÜäW „Rettung“ E 5, 10 O, JI «nnw. 

5. saktll. 

Mascuiina. PL d. Nppattf „Blindheit“ G19,11 0, MS K'aaai?. 

6. saktül (saktöl). 

Mascuiina. d. xaiajlty „Knechtung“ G 27, 40 JII; m. S. 
prilriy» E 4, 31 0 JI. — m. S. miw „Befreiung“ L 19, 20 JI, 
vgl. Gitt. IX 3 aiafW. — d. N^Pat? „Schnecke“ Nidd. 50 d . — 
c. Wat? „Vollendung“ G 7, 11 JII; PL c. 'Wat? „Grundfeste“ 
2 S 22,8. — m. S. rpair6t? „Flamme“ D 4,11 JI; PL c. Js 

29,6; vgl. c. rpain^ip „Flamme“ E 3,2 0; d. Kn'änVa?(!) N 21,290, JI 
tuvavfap, und mit "Wechsel von & und 2 c. ainbs „Flamme“ Na 3, 3. 

7. naktäl, naktöl. 

Mascuiina. „Steinreihe“ Hg 2,15. — bwni „stürmisches 
Meer“ Jon 1, 4. 

Feminina, d. NJltsnaa „Leuchter“ Ze 1, 12. 

8. itkatäl, itkaftäl, ittaktäl, istaktäl. 

Feminina. Die passiven Infinitive im targum. Dialekt (mit 
Nebenformen auf ö— e). „Lärm“ Js 66,6 Jm; c. WiinnK 

Ez 30, 15. 

9. mitkatäl, mitkattäl, mittaktäl, mistaktäl. 

Feminina. Die passiven Infinitiven im galil. Dialekt (mit 
Nebenformen auf ö— e). 


V. Nomina von drei Stammkonsonanten mit Suffixen. 

§ 35. a. Nomina auf än, dn, en, am. 

1. än. 1 2 ol. y,atl (zumeist Bildungen von männlichen Substantiven). 
Mascuiina. d. töffiö „Pest“ Taan. 66 c , torilb N 25, 8 0 JI. 
— pm „barmherzig“ Ber. 9'; d. MDna Bab. m. 8', «Bonn E 34,6 
O, JI Jftaatam(!); Pl. pom Ber. 9 C . — PL d. tO’jnsa „Dorf“ Ber. 2 a ; 
m. S. «naasa N 21, 32 0, JI Knaasia. — ppb „haarig“ G 27, 
11 O, JI pJHP. — d. «um« „Riedgras“ Ber. 10»; Pl. d. «"ilWK 
Ber. 10'. — „leer“ Maas. sch. 55', ]pP G 37, 24 O; Pl. pp’a 


1 . Irrige Verkürzung von än zu an wird im Stat. constr. dieser Bildung von 
der superl. Vokal, meist, aber nicht ausnahmslos angewandt. (§ 12, 3da). 

2 Als kürzere Form von ipn läßt sich betrachten das Schimpfwort d. «p '1 
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Keth. 36% ppp E 3,21 0 JI. — „Lehrer“ Ter. 46»; PL p3*l 
Sanh. 27 d , nie d. c. ’iin „Große“ G 47, 6 O JI; m. S. 

pm i Taan. 69 b . — „Spötter“ Ber. 5 C ; Pl. pS’V Sanh. 23 b . 

— d. «Kns „Dürre“ D 32,10 0. — d. «Jim „Gesicht“ E 3,3 O, JI 
tontn. — d. toSp „Schande“ D 21, 23 0; c. )bp 1 S 20, 30 Jm. 

Hierher gehört wohl auch: ]tn „Aufseher“ Jeb. 13»; d. JOffl 
Sot. 22». — ]^B „ein gewisser“ Gitt. 49»; d. K’l^B Taan. 69». — 
]«3p2 „eifrig“ E 20, 5 JI, D 4, 24 JII, vgl. )W)p (= |nN3p) BerR 
41. — d. «3B1Ö „Sintflut“ G 11, 1 0, JI 

Feminina. N’ipP (§ 12,3 bi) „leer“ G 1, 2 0 JI. — PL piipö 
„haarig“ G 27, 23 O, JI pnjrtP. — d. «JVJmx „Pflaume“ Ber. 10'. 

— JVJ^B „eine gewisse“ Keth. 31'; d. KTYO^B SchirR II 15. 

ß. kitl. 

Masculina. c. jriäj „Sieg“ D 33, 29 0. — py „Zeit“ G 24, 
55 0; c. pp EchR 14, pV G 8,11 0, JI d. mnj>. — „Baum“ 
Pesikt. 93»; c. G 2, 9 0 JI; PL d. X'lb'X BerR 59. — flD 
„Zahl“ G 34, 30 O, JI pJ'ö; d. tO'P'ö Sanh. 18»; c. fjö E 16, 
16 O, JI plfi. — pilp „sanftmütig“ Sanh. 23'. 

7 . kutl. 

Masculina. |b!? 1N „Lehre“ BerR 80, J5&K E 18, 15 0, JI 
]B^1K; d. niB^lN Jeb. 6 b ; Pl. d. «"JB^IK Kidd. 61 b . — jrinD „Sünde“ 
G 39, 23 O JI; m. S. nPmiD Sanh. 23'. — d. Kiri^lB „Dienst“ 
E 1,14 O JI; c. t/frlB N 18,4 0 JI; m. S. Jinln^lB E 1,14 O JL 

— d. tuSlpä „Opfer“ L2,10 JI. — c. ]p%13 „Lösegeld“ N 3,48, 
JI 'llplß. — c. pB'in „Zahl“ N 4, 2 0 JI. — d. KJpID „Heim¬ 
suchung“ Ho 9, 7; c. plJJD Mi 7, 4. 


b. Bab. b. 75», vgl. hebr. D'p'l BerR 31. Dazu gehört jSaxa Matth. 5, 22 BE, 
ßa}(ä ebenda SD, in griech. Munde geformt aus ßirjxä. wegen Anklangs an ^cixos 
„Lump“. 

1 ]JU1 (Siddur Jemen MS Chamizer pai) ist nicht Plur. fern, von 21 (so 
Stein, Talmud. Terminologie 51), sondern verkürzt aus dem judüischen MU3i; 
die galil. Form sollte p'321 lauten. Das Suffix ist bedeutungslos, man kann 
deshalb sagen: J'ID'pi pul „die Gelehrten von Caesarea“ Bez. 63 b . 

3 Vgl. KavovaTo« (Matth. 10, 4 BCD), wenn d. KlKjp vorausgesetzt Die 
Zeloten heißen aber Ab. d. R. Nath. VI hebr. D'Kip, wozu der Sing. 'K3p Siphre 
48 b , D 4, 24 JI, O sup (S. 161). Kavavaloi ist deshalb wohl eher für Kavvaio« 
verschrieben im Gedanken an den bekannten Völkernamen, Dalman , Worte 
Jesu I 40. 

3 Kopßavä; (Matth. 27, 6, Jos. Bell. Jud. II 9, 4). Als hebräischeB Wort 
ist vielleicht gemeint xopßttv (Mark. 7, 11), vgl. pip Ned. I 2. Für den Vokal 
der ersten Sübe s. S. 86, vgl. auch ’O^Xä? (Jos. Bell. Jud. II17,9), *0nXa (2 Chr. 
27, 3) = «Sblp Ze 1, 9. 
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3- katäl. 

Mascuiina. )»n „an Flechten leidend“ L 22, 22 O. 

e. maktal. 

Mascuiina. d. «SpDD > ..Aufstieg“ N 34, 4 O. — <L toriro 
„Abstieg“ Jos 7, 5 Pr. - d k35j» „Eingang“ N 4, 26 0 JI; PI. 
c. -äS)» „Untergang (der Sonne)“ D 11, 30 O. — PL c. ’ä^BÖ 
„Zug“ N 33, 1 O. — m. S. präinin „Wohnort“ E 10, 23 O JI. 

Ibninina. c. fUpBD „Ausgehen“ E 21, 7 O, JI niapBB. 

C. tuktaL 

Mascuiina. d. KJoaiW „Dolmetscher“ BerR 51, 8JDä*iw Est 
n 7, 5. — d. KJ ? mw „Erzieher“ N 11, 12 O. 

Ibninina. m. S. .TMp-jW „Erzieherin“ Ru 4, 16, MS 

rrnü f 5nri(!). 

•ij. Bildungen aus Fbrticipien. 

Mascuiina. Peal: ]pDD „Sardonyx“ E 28,17 0. — d. KiSlD 
„■widerspenstig“ X 17, 25 O, JI PL d. K’JnD. Pael: d. «3aälo[i] ‘ 
„Verkäufer“ Ez 7,12 Slb. — priWD „Dolmetscher“ G 42,23 O JI 
— m. S. rrWDIBto „Diener“ N 11, 28 O JI Aphel: d. wn» 
„Thoralehrer“ Sabb. ll b . — pana „Mischnalehrer“ Kidd. 66 c ; PL 
P^ITID Chag. 76 e . — d. «3nntO 1 * 3 4 „Mahner“ Ez 33, 6 Slb. 

8. Bildungen aus toeiblichen Substantiven. 

Mascuiina. pia'« „furchtbar“ Meg. 74*; PL <L 'äro'« D 2, 
11 O, JI toana'K. — ]im „hochmütig“ BerR 85, jni)*a D 9,2 JI; 
PL d. trani’ä E 15,1 O, JI KWWJ. — piap „demütig“ X 12,3 O, 
JI irmap. — pfolD „verständig“ G 41, 33 O JT. 

u Adverbien. pW „ferner“ Bah. m. 8«. — pn „dort“ Kil 30 d , 
pfi G 2, 8 O JL 

x. Eigennamen. 

pr* „Juda“ Meg. 74», d. nair Ab. z. 41» — „Asche“ 

(Ascher) Jeb. 12». — <L naw “Jose“* (Joseph) Meg. 75 b . 

2. ÖD.* 

Mascuiina. d. tCUTlM „Pfand“ Kidd. 62». — d. tonp'B „De¬ 
positum“ Schebu. 37 d , K3TpiB L 5, 21 O, JI KJnpB. — ptft» 
„Herrscher“ G 49, 9 0. — d. lOlpT „Gelbsucht“ D 28, 22 JI. — 


1 Zu dieser Behandlung der Endung im Singular s. § 12, 3 d «. 

* Von W = Mk 6, 3 (§ 15, 6dp). 

3 Biese Endung wird im Onkelostargum meist vermieden, doch s. die Bei¬ 
spiele, ist aber häufig in den jer. Targamen, im pal. Talmud und Midrasch und 
im Christi. Palästinischen, s. Barth, Nominalbildung 319. 

4 2 Kor. 1, 22 BCB ö^aßmv. 
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„Herr“ BerE 93; c. JUn E 23, 17 O JI; m. S. MMTH ‘ G 24, 
18 O Sb; .TJian Taan. 68 d . — MlS’ri „fremd“ N 3, 38 O, JI M'bn. 
— c. p'S« „Daumen“ E 29,20 O. — P’PS „Verachtung“ Ter. 46®. — 
d. K3VD3 „Versuchung“ E15,25 JI; PL p3T>D3 Echß 116, p3PD3 Est 
H 5, 1. — m. S. .TÜl'^s „Wille“ Est II 3, 8. — d. «3111 (§ 12, 3c) 
„Kummer“ Gr 42, 38 O. — c. pön „Lärm“ 1 S 14, 16, pon Js 

13, 4. — pif „Frechheit“ D 29, 17 O; m. S. pruflf Js 1, 6 Soc. 59. 

Feminina, m. S. nriiun „Herrin“ G 16, 4 0, JI Nnrom. 
Für ön als Diminutivendung s. PI. d. NMliriD „Möndchen“ 
(als Zierrat) Ei 8, 26. — m. S. Mm „mein Söhnchen“ SchirE 
IV 12. — Die Eigennamen P’3V13 (y. iTOirD) Ned. 40 a , p’Yl3 (v. 
«'*113) Mo. k. 82 d , p’D^n (v. 2 ) VajE 6. 

3. en, in. 3 4 

Masculina. d. 83'ins „anderer“ VajE 6, Wnn« Est II1, 7, 
s. § 20, 5. — tO'SItr „Feile“ D 9, 21 O, JI K3S1tP. — m. S. HMDID 
„Schwert“ 2 S 21, 16. — m. S. iTD’DtW „Hochzeitsgenosse“ Ei 

14, 20, nM’DÜPW Ber. 5 b . — PI. M’Ühlff „Zypresse* 1 Hl 3, 9. 

4. am. 

Masculina. DD'’ 4 „Tag“ N 9, 21 O JT; d. «DD' EchE IH 7, 
KDß’K Taan. 68 b ; PL pßß'" Gr 7, 4 O JI. — DD’p „Span“ Chall. 
60 b , vgl. Pl. pp’j? „Holzstück“ Pr 12, 9 Ven. 1517. 


§ 36. b. Nomina auf ai, T, u. 

1. ai. 5 

_ ^ a. Adjectiva. Masculina. d. Win« „imterer“ Bab. m. 12 c ; PL 
pKjn« G 6,16 0 ; d. ’KJn« EchE 1 45, K"jnK Sukk. 55 b . — ’Kty 
„oberer“ Bab. m. 12 c , D 26, 19 O; d. JP’^y Bab. m. 12 c , 
n«^Ji EchE I 46, G 14,18 O, JI Pl. d. ’Kty EchE 


1 Ygl. Joh. 20,16 B ßocßßoovel, D ßaßßtuvet = '3131 „mein Gebieter“. Der 
Vokal der ersten Silbe ist noch nicht zu i verdünnt, s. S. 82. Für den Wechsel 
von m und ö vgl. Hieron. amun — pan neben amona = njion ZAW IV 78. 

2 'B^n ist graecisiert 6oXop.ato( Jos. Antt. XX 1, l, vgl. BapOoXofiotot 
Matth. 10, 3. S. dazu J. I&oy, La Legende chretienne de Bartbolomee dans le 
Talmud, Bev. d. Et. Juiv. VIII 200 ff., X 66—73, dazu J. Halevy, ebenda X 
60—65. 

3 S. zu dieser Endung Nöldeke, Mand. Gramm. 139, Barth, Nominal¬ 
bildung 319 ff. 

4 Vgl. Nöldeke, Mand. Gramm. 140. 

5 Für die superlineare Vokalisation lautet die Endung (auch in katäl- u. 
XaWäl-Bildungen, s. S. 156. 161) aj, nicht äj, was nur in Pausa gelegentlich 
vorkommt. 
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I 45, 8"b'p Kal. 32 d . — d. «"“12 „äußerer“ Sabb. ll b , 71K12 Ez 
42, 1; PI . d. X"12 Erub. 18 c . — d. «113 „innerer“ Sabb. ll b , .1815* 
L 10, 18 0, JT ,18113. — 'K1YI' „einzelner“ Pesikt. 13 s , 'ITP G 3, 
22 0, JI "1'fV; d. n«TlT Ab. z. 45*, K"1'ri' Sabb. 16 b ; PI. ]'«1'n\ 
rtTP Chag. 77 b . — d. «'JTXD „mittlerer“ Kil. 32', flNjvxo E 26,28 
O JI. — '1213 „fremd“ D 17,15 0; PI. ]'X1213 Pea 17 d . — "1^3' 
„Exulant“ VajR 5; PL d. '«6>3 EchR Peth. 1. — <L ,1«2lj;D (L 
mit Js 23, 4 ,1821)?D) „westlich“ D 11, 24 O. 

Feminina, d. KO"}?'!« „untere“ Chag. 75', <W’jnx Maas. sch. 
56^«n'jn« (§ 12, 3by) D 32, 22 OJD, 1K 5, 6 , aber Ez 26, 20 
XJTjh«. — d. „obere“ Dem. 22 d ; PL d. nn"ty Sabb. 3». 

— d. «n"12 „äußere“ Ned. 42 b , «O'iS (§ 12 , 3 6 y) Ez 42,1; Pl. 
d. «n"12N (§14, 17) Ber. 10». — d. «njVXO (1. «n'JVXD) „mittlere“ 
Keth. 35 b , «n'rXD (§ 14, 7 e) 1K6,6. — ,181213 „fremde“ E 2, 22 
O, JI «"123; d. «JV1213 L 10, 1 O, JI 801213; PL ]«1213 (!) G 31, 
15 O, L m. Sb 11*1213, JI d. «n'1213. — d. 80’3,111 (§ 14, 7 e) „fett“ 
Ez 32, 6. 

ß. Gentilicia. Masculina. "11,1' 1 2 3 4 „Jude“ Schebi. 35 b , '«IV 
Ber. 5»; d. ,1811i1' EchR I 14; Pl. ]'«1in' Sanh. 25 d , J'8110' E 2, 
13 O JI; d. '«Iirv Bab. m. 8', "«HO' Taan. 66', '«IV Schebi. 38 d , 
"«TI' Ab. z. 44 d . — "1X0 „Ägypter“ Kil. 31', '1X0 E 2,11 O, JI 
'«ISO; d. .181X6 E 2, 14 O; PL d. 'K1XD G 12, 12 O JL — PL 
d. '8^3 3 „Galiläer“ Bab. b. 15 c . — '81'*? „Levit“ (Eigenname) 
Ab. z. 42«; d. ,1«1'5 E 4,14 O. — " 10 »« „Samariter“ BerR 32; 
PL l"TO» Ab. z. 44 d ; d. «'10» RerR 94. — "012 „Kuthäer“ (Sama¬ 
riter) Mo. k. 83 b ; d. «"012 Taan. 68 d , ,,18012 EchR I 14; Pl. d. 
'80p Sanh. 28 b , «"012 Ab. z. 44 d . — '«01« „Heide“ Ab. z. 44», 
'01« „Heide“ L 25,47 O; d. «"018 Ab. z. 44», ,1801« „Aramäer“ 5 
D 26, 5 O; Pl. d. '«01« Ned. 38 d . — d. ,1K3'1Ö (§ 12, 3 da) „Mi- 


1 Nach dem Syrischen ljoX-4, ist "1^3 zu lesen. Die Endung ai ist an 
die kätil-Fo rm angefügt. An syr. 1;»^ „Offenbarer“ ist nicht zu denken 
(gegen Levy). 

2 Vgl. ’loofiaXoc Joh. 4-, 9. 

3 Tgl. FaXiXaux; (von 'Wj) Mark. 14, 70. 

4 Vgl. 2ap.ape(T7)i Joh. 8, 48 von p.Btf Ezr 4, 10, arab. ii^Uo „Samaria“. 

3 Die snperl. Vok. unterscheidet den „Aramäer“ vom „Heiden“ durch die 
Aussprache, vgl. den entsprechenden Gebrauch der Syrer, Nöldeke, ZDMG XXV 
118, 118. Auch das bibl. 'BIS „Aramäer“ wird so entstanden sein. Das bibl. 
n'n'i« „aramäisch“ vertritt dagegen den richtigen alten Sprachgebrauch, für 
den auch 'Apapoioi (von 'rf)K mit als a gesprochenem ä e wä) Jos. Antt. I 6, 4 
zeugt. 

Dalman, jüd..paläst. Gra mm a tik . 2. Aufl. 


12 
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dianiter“ N 10, 29 O JI. — Wß 1 „Ketzer“ BerR 14, "J'ö 
Sanh. 25 d ; d. tO'D BerR 82, «"iTß Sank 25 d . — PL d. wn'B 
„Tiberienser“ Taan. 69 b . — d. «'^“UID 2 „Magdaläer“ Taan. 64 b ; 
PL d. "kV'Mö Meg. 73 d . — PL d. 'Non „Römer“ N 24, 24 O. 

Feminina. PL d. wwnTP „Jüdin“ EchR I 39, nJVTlri' (§ 12, 
3da) E 1, 15 0, JI NrPYlfT. — d. «nnso (§ 14, 7e) „Ägyp¬ 
terin“ 6 16, 1 O JI; Pl. <L «nnSÖ E 1, 19 O JI. — d. Kri'jHB 
„Midianitin“ N 25, 6 0 JL — d. WV’BTM „Heidin“ Kidd. 64 d . 

Y- Eigennamen.* 

Bei Verkürzungen längerer Namen, besonders solcher auf 
iy-yä, wird die Endung ai, aus welcher ä werden kann, gern 
angewandt. Wenn nur zwei Stammkonsonanten dabei erhalten 
bleiben, wird meist nach Analogie von kattal oder kattäl gebildet. 

Masculina.* "IDn Sot 20 b und tHDn Ber. 9* v. .T*7Dn; V3D* 
b. Sanh. 43» von mflD oder .TnnD; ’iOt« Ab. z. 42 c v. .I'-DT; "131 7 

1 Hierher gehört 2aS8ooxaioi; (Matth. S, 7), was von 'pilS, d. n8pil3 ab¬ 
zuleiten, vgl. hebr. 'p3TS Erub. 18 c , b. Jom. 19 b ; PL pp319 Jom. 39*. Die aram. 
Form kommt nirgends vor. 

1 Für f| Ma 7 SaX.T)VT] Job. 20,18 hat Ev. Hier, richtig lt»\, An 86l3Ö 
8 '® 3 „die Friseuse" b. Sanh. 67* (s. Dalman-Laible, Jesns Christ in the Talmud, 
Midrash, Zohar 5* f., 10) ist nicht zu denken (gegen de Lagarde, Mitteilungen 
m, 257ff.). Die Endung tjvos ist dieselbe wie in Natapijvöt Mark. 1 , 24. Na- 
CtupatOi (Joh. 18, 5) setzt '1193 voraus von der mit H1S3 gleichbedeutenden 
Hebenform 131333, vgl. Ev. Hier. Luk. 1, 46 liou. Von J31S3 wäre '"193 zu er¬ 
warten, vgl. Ev. Hier. -Ui, arab. {gyo\J>, hebr. *1933, a S. 152. 

* Vgl. Lidebarski, Ephemeris I 213. — AeßßaToc (= '36) Mark. 3, 18 D, 
▼gl. phön. 836 CIS I 147, nabat. '«36 Euting, Sin. Insohr. 421, hat mit '36 = 
Aeuet (Mark. 2, 14 S) nichts zu tun. — Maxxaßato; (1 Maki. 3, 1) hat zur 
Voraussetzung 83po oder ' 3 j 5 B mit als a gesprochenem § e wä (nicht '3gp). Kein 
Harne, wovon dies Abkürzung sein könnte, ist bekannt; doch s. palmyr. 'pts => 
Maxxatot (ZDMG XXIV 90). Der Beiname kann mit der Kopfform des Juda 
Zusa mm enhängen, vgL ]3j3B Bech. VQ 1 „hammerförmig“, d. h. nach b. Bech. 
43 b „einer, dessen Kopf dem Spitzhammer (83pB) gleicht.“ 

* Hierher gehört kaum Bapvdßa? Apg 4, 36, nach meiner Erklärung in 
AnfL 1 8011313, vgl. LXX Nsßptöd — T3B3. Bichtiger ist wohl die Deutung v. G. A. 
Deißmann, Bibelstudien 177 f., durch 33313 „Sohn des Nebo“, vgl. palm. 33313. 
Die irrige Deutung durch ulö; ftapaxi-qaewc Apg. 4, 36 scheint durch den 
Anklang an 8BI33 oder 833 „weissagen“ veranlaßt zu sein. 

ife 1 5 Ma 68 ato; Matth. 9,9 SBD, vgl. palmyr. de Vogü 61 «no=Madüäc. Grimm, 
Clavis Nov. Test, denkt fälschlich an J3B „Mann“, Schmiedel (Winer’s Gramm, d. 
H. TL Sprachidioms* 60) mit Nöldeke, Gött. Gel. Anz. 1884 S. 1023 an 'HD 8 . 

6 Zw/aioi Luk. 19, 2 , Hieron. zu Js 8 , 11 Zachai, vgl. Zay a(, Euting, 
Epigr. Mise. 89. 

7 ZeßeSatot Matth. 4, 21 , vgl. LXX 1 Ezr 9, 5 ZaßaSaCac (il'131). Zaß- 
8 aio( (so 1 Ezr 9, 21) wäre die zu erwartende Abkürzung. 
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Ab. z. 42® und trat i Schebi. 38® v. «TT»; 'ötP Sabb. 5 d v. n'yöff*; 

Gritt. 47 b und «3« 3 Sot. 20® v. iT3N; '"ßb'Tt 4 Kidd. 58 d v. 

W Ber. 14“ v. iTHJ); W Ber. 13 d und mV 1 Ohr 8, 16 v. pnr*»; 
"l’« Taan. 68® v. )IW; 'TU* Ab. I 7 v. .Ti«; ’ND'D Ab. z. 42® v. 
pö’D (2t(j.a>v) Mo. k. 82®; ’D’fi? KohRIX 9 v. pjm>; "t6ütP Pes. 32» 
v. bibl. nö'pto; TO« Er. 23® v. Dllin» Mo. k. 81 d ; 'kj^k Sot. 22®, 
N 1 ? Dem. 21®, Gitt. 45® und Sukk. 54 d , Sot. 20» 
v. ’«p3io BerR 79 v. )löHp3 (Nix65y)|io 4) Tos. Keth. V 9; 

NON ( v Aa, Euting, Epigr. Miso. 72) Sabb. 5 d v. rrriK; «DPI Er.-23® 
v. ^NIDH; rapljl Meg. 74» y. rrapy; NM »i Er. 20» (Herkunft s. 
unten); K3ö 12 Schek. 50 d , N3'D Bab. m. 8» v. palm. nDV Bez. 
60 b , HD' Bez. 60», rtD'N Ter. 40® v. *)DV; NB»"» 13 Kidd. 57 d , NtPN'Ö 


1 K33t = ZißSas de Vogüfe 29. 

1 2a |xalaz (= n'PQW) Jos. Antt. XV 1, 1, aber LXX 1 Ezr 9, 21 2ap.aIo4, 
Hieron. a. a. O. Samtnai (= ”ßts>). 

3 Bapaßßäs Mark. 15, 7, vgl. K3K 13 K”n VajB 3. 

4 'AX<pat04 Mark. 2, 13, nicht zu verwechseln mit KXe6ica^ (Luk. 24, 18), 
KXioira; (Joh. 19,25) = KXeänarpot, obwohl dies ja der heidnische Name eines 
Juden "B^n sein konnte. Palm. K&Vn. 

5 ’lojivvrji Luk. 1, 60, Jos. Antt. X 9, 4, ’luxxvr); Luk. 7, 18 B, vgl. D'ini’ 
EstB II 1, ist nur Qraecisierung von ]ini' = ’luiaviv Luk. 8, 27, das offenbar 
auch Jini’ gesprochen wurde, vgl. Hier, zu Js 8, 11 Joarman. Zur Endung vgl. 
Jos. Antt. XIII 1, 2 ’I(ovä9r|4 von )ri31\ ’I<xvvrj4 2 Tim. 3, 8 ist wie D'J' E 1, 15 
JI Abkürzung von ’Iu>txw/|4 in griechischem Munde. Ein Name MIDI' findet 
sich nur im bab. Talmud, Chull. 133», Men. 85» (wo ’ini' Lesart des 'Arük). Dem 
Frauennamen 'Iuiötvva Luk. 8, 3 (Kinv BerE 64, '3nv b. Sot. 22®, b. Zeb. 62 b ) 
könnte auch )|nv zu Grunde liegen, vgl. die Frauennamen 3331’ und J?30in'; 
doch mag hier eine weibl. Form HinT' schon in hebr. Munde versucht worden 
sein, wovon das bibl. nan Abkürzung. Nach Joh. 1, 43 wäre Bapuova; (Matth. 
16,17) = pnv 33. Indes ist eine Abkürzung von Jini’ zu H31' nicht nachweisbar. 

* ’lavaioc Jos. Antt. XIII 12, 1, ’lavvatoi Vita 26. 

7 Naftoüoi Aristeasbrief. 

8 ÖotSSottot Matth. 10, 3 SB. 

9 8eo8<*t (Apg. 6, 35), Abkürzung von 8e<58oTO(, 8eo86cri04 oder 8e68oipo4. 
i° Nayyal Luk. 3, 25 ist wohl nicht "pj, sondern ”33 = ”7)33 v. 7133 1 Chr 

3, 7, LXX B Nayot. 

>* Vgl. palmyr. «»3 und KD3 = Neda, auch nab. N[aca]r)Xot Waddingt, 
2070®. 

12 Luk. 3, 31 SB Mevvä, inschriftl. K3JJB, 13J)ß, '3J)ß von V^sape, griech. 
Mavo(, Mavvoi, Mavvaü>4, vgl. Mevvaiot Jos. Antt. XIV 7, 4. Zu ’3J® vgl. 
D’31J)ß Ezr 3, 50 = Mav( 1 Ezr 5, 31. 

>3 Der Name hat nichts mit Monis 7 ] 4 zu tun (gegen Derenbowg, Essai 
sur l’Histoire 171), vgl. Ktsl'ß 1 Ohr 8, 9 und den palm. Frauennamen de 
Vogüd 33. 


12 * 
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EchR II 11 v. (toytP'ö); it»m Ber. 4 b v. mjrt; Min Ber. 
14 b , v. iMin (’Qvias); b. Schebu, 17 b v. 'fl3tP; N1K Ter. 47 b 
v. 'in; 3; «D3 1 * 3 ?« Keth. 29°, HD3'^ Schebu. 38 a v. Dmioab« (’AXeSav- 
8poc)V •>«*?» 4 b. Sabb. 139% 'Wö Neh 12, 36 v. b«bbntJ. 

2. L 

Feminina, a. katl. 'jnf „Familie“ D 29,17 O JI; d. (tffjnt 
Kidd. 65 d ; PL f'jhf G 4, 10 0. — c. rvjn« „Tiefe“ Jr 48, 28. 

ß. kutl. d. KrnBIä „Schwefel“ G 19, 24 O Sb, MS «/VISU, 
JI Kfl'133. 

T . katöl. PL d. «n'-nbj? „Dekade“ D 1,15 O, Or. 2363 «n'llD'ji, 
JI «n"ntyji. — fl'rilSx „Flasche“ E16,33 0 JI; Pl. pmk Schebi. 39 a . 

5. kötal. 'V)Ü> „Rede“ D 28, 37 0. 

e. Ifattal '131 „Biene“ Sabb. 3 b ; Pl. 1"1131 (kattöl) Pea 20 b ; 
d. KJV131 D 1, 44 O, JII «n"im. 

C kittal. d. „Söller“ Ri 3, 23. 

7). kattäl. d. Kn'öjJS na „Strauß“ L 11,16 O, JI Kn'öjtt 13. 

9. kittöl. Pl. d. KJVim „Gabel“ N 4, 14 O. 

t. mäktal. d. Kn'rino „Pfanne“ N 17, 11 0, JI K'nn». 

x. maktöl. 'SlpPID „Schlag“ E 21,25 0. — d. Kft’BNB „Drohung“ 
D 28, 20 Ö JI. — c. n'plÖD „Aufstieg“ Jr 48, 5; m. S. rt’JTpIDB 
EchR II 2. — d. Nn'jilltPB „steiler Abhang“ 1 S 14, 4. 

%t ist als Adverbialendung nicht gewöhnlich. n'N3B „gut“ 
VajR 32, Pesikt. 98 a , n'3B Pesikt. 75 a sind verschrieben für niN3B, 
X113B (§ 42, 2). 

Einschaltung eines Jöd in die determin. Maskulinform findet 
sich an kutl-, kattül-, kittül- und katlülrFormen. d. M3113 „Kranich“ 
Jr 8, 7. — d. N'5m „Ruhe“ Ez 16, 49. — K'3imD „Eile“ D 4, 
26 JI. — d. fcWÜtb „Verwirrung“ D 28,20 O. — Mp’D'n „Zins“ 
L 25, 37 O. — d. K'313iy „Verwirrung“ VajR 24, D 1, 22 JL 


1 Avvas Joh. 18,24. Zwischen Hin und min steht ]jn (AvaNOt Jos. Antt. 
XVIII 2, 1) und Kll'n (aus Klin) Maas. 48 d . rt'3in findet sich in der griech. 
Form AvavCat (s. Apg. 5,1) auch in der jüd. Literatur, s. tO'J'JK Ber. ll b . Hier¬ 
her gehört auch Br)9av(a (Matth. 26, 6) = rPirj n'3, vgl. ^«'3n N 34, 23 LXX 
’AvetTjX und die Inschrift n’in '33 am Jakobusgrab, Chwolson, Corp. Inscr. 
Hebr. 6. Bei babylon. Abschwächung von n zu n und Verdünnung von a za i 
konnte daraus '3’rt n'3 (1. 'in n'3) b. Chull. 53 a entstehen. 

1 Bapsaßßäs Apg. 1, 25, Saßßaio« Jos. Antt. XIII 2, 4, Säßßai Antt. XV 
7, 10, vgl. palmyr. K3W = 2aßä; de Vogü6 3, nabat. '312 CIS II 215, 2<£ßaos 
Wadd. 2101. 

3 LXX 1 Chr 2,47 ’ASSat, Luk. 3, 28 ’ASSet, vgl. 'VS Jom. 44*, vgl. Ä68a 
= ’IoöSa Epiph. Haeres. XXXIH 9. 

4 MeXeÖ Luk. 3, 31, palmyr. = MaXijt de Vogüfe 7. 
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3. ü. 

Feminina, a. katl. 1 c. JTO^S „Hälfte“ Keth. 31 c , ni&B N 28, 
14 O JI; PL puba „Streitfragen“ Erub. 25 c (d. NniUli?a Taan. 67 d ). 
— 13^D „Königreich“ VajR 27; d. «niste Ned. 37 d , «niste Gr 49, 
10 O JII; Pl. piSte Gr 25, 23 O JI; d. «nittte EchR I 31.— 
d. «nimia „Beschwerde“ Mo. k. 80 d ; c. mmö D 1, 12 JI, nirilö 
Pr 10, 15. 

(3. kitl. in« „Ehe“ G 16, 3 O, JI ml«; im'« Keth. IV10. — 
d. «rivvri „Freiheit“ L 19, 20 O. 

Y- katal. Pl. )bö (§ 12, 3a y) „Guttaten“ E 34, 6 O; m. S. 
‘jnfao E 15, 13 O. 

8. katil. 13'B „Güte“ Kidd. 61°, li'lä G 24, 14 0, JI ’ia'tS; 
m. S. •pnü’ö G 20,13 O JI. — lä'D „Alter“ G 15,15 0 JI; m. S. 
iTniS’D MTeh 9, 5. — V»p „Starrsinn“ E 1, 13 O JI; m. S. 
‘jni'tä'p Pea 20 b . — d. «ni'te „Jugend“ EchB, I 46; m. S. nni'te 
Est II 2, 7. — d. «ni'ÖD „Blindheit“ D 28, 28 O JI. — c. ni'na 
„Weite“ G 34, 21 O, JI n"na. 

s. katil. nno „Zeugnis“ Sanh. 18 b ; d. «nnriD 2 E 31,18 0 JI; 
Pl. piTÜD D 22, 15 JI; d. KnilTHD D 6, 20 O JI. 

C. kutäl. 13D1X „Kunst“ E 35, 33 JH; «niiDIK Gitt. 47 b ; Pl. 
Jliiöl« E 35, 33 O JI; d. «niliBl« E 35, 34 JI. 

7). katil. d. «nin'te „Auftrag“ VajR 22, Est II 5, 8 (nicht 
MS). — nitP'3 „Schlechtigkeit“ EchB, 14, nwxs Taan. 66', Itf'ä 
G 31, 52 O; m. S. n'nW'2 Pesikt. 24 b . — d. «ni’tW „Nasiat“ Kil. 
32», «WBO Pes. 33». — d. «nri'33 „Erstgeburt“ G 25, 34 O JI, 
Sb xnniaa. — m. S. M'ni&'^J „Kahlheit am Vorderkopf“ L 13, 
42 O, Sb «nitflte 

ö. katüL 1*1131 „Totenbeschwörung“ L 20, 27 O JI. 

t. kutail. c. mvyf „Kleinheit“ L 25, 16 O JI. 

x. kattäl. c. niiüf „Gerechtigkeit“ G 20, 5 O JI. 

X. kittäl. Pl. m. S. ‘[rilVn'O (§ 12, 3b T ) „Heldentat“ D 3, 
24 O. — c. Hin'® „Anfang“ D 16, 9 O. 

1*. kuttäl. c. niBJlll® „Genossenschaft“ L 5, 21 O JI. 

v. kattil. c. niB'pp „Redlichkeit“ G 20, 5 O. 

I aktäl. d. «niina« „Beleuchtung“ E 25, 6 O. — «ni'*l« 
„Sprengung“ N 19, 20 O JI. — c. man« „Hebe“ E 35, 22 O. 

o. itkatäl. d. «ni'JDn« „Zahl“ Na 1, 12. 

> Nach dem bibl. Aram. mit losem Silbenschluß so auch mit Bäfe 
über 1 m'i^S D 3, 12 Or. 1467 u. Diettrich, ZAW 1900, 156. 

1 S. aber Hieron. zu G 31, 47 («nnn® 13’) igar sedutha, was auf Knnfll» 
schließen läßt, aber vielleicht auf ungenauer Auffassung beruht. 
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II. itkattäl. c. mS tnnK „Erschlaffung“ Jr 47, 4. 

p. mäkattil. IpSfiB „Wohlleben“ D 28, 56 O. 

o. maktal d. KfilriSö „Herberge“ Js 1, 8. 

x. maktal. m. S. fiynyrie „Lagerstatt“ Est II1,3, MS KnjniD. 

o. taktäl. c. niäffln „Fremdlingsaufenthalt“ G 37, 1 O JI. 

<p. Bildungen auf än. d. MÄtiriÜy „Demut“ Ze 2, 3; m. S. 
iTJYianiliy D 34, 5 JI. — UJplB ^ „Züchtigung“ D 28, 24 JI; d. 
KriiijniB D 32, 41 O JI, KnujhiB L 26, 25 O; c. mijnis D 32, 
36 0. — üp’i „Leerheit“ L 26, 16 O JI. 

Bildungen auf ai. d. „Nacktheit“ D 28,48 0JL 

tji. Adverbia. filK' „recht“ Naz. 54*^ nii* 1 ' E 10, 29 O JI. — 
nW'l’M „zum zweiten Mal“ Taan. 66 c , niVili N 10, 6 O, JI IWOn. 

§ 37. VI. Fremdwörter. 1 

Die im palästinischen Targum wie Talmud und Midrasch 
sehr häufigen, aber auch bei Onkelos 2 nicht ganz fehlenden grie¬ 
chischen Fremdwörter sind zum größten Teile Bezeichnungen 
von Personen und Dingen. Griechische Partikeln erscheinen nicht 
in der Weise wie im Syrischen und im EvangeL Hierosolymita- 
num im gewöhnlichen Gebrauche. Die Behandlung der griechi¬ 
schen Endungen ist eine ziemlich willkürliche. Meist werden sie 
beibehalten, doch zuweilen auch abgeworfen oder durch eine ara¬ 
mäische Endung ersetzt. Griechische Endungen, welche aramäi¬ 
schen Endungen gleichklingen, wie und a, werden bei der 
weiteren Abwandelung oft wie die entsprechenden aramäischen 
Endungen behandelt. Sonst tritt die aram. Pluralendung gern 
ohne Weiteres an die vollständige Form des griechischen Singulars. 
Die Wiedergabe vollständiger griechischer Phrasen, bei denen 

i Ygl. besonders David Cohen de Lara, De Convenientia Yocabolorum 
Rabbinicorum cum Graecis et qnibusdam aliis linguis Buropaeis (1648); A. Jeüir 
nek, S e fat h a kämlm oder Erklärung der in den Talmuden, Targumim und Midra¬ 
schim vorkommenden persischen und arabischen Wörter (1847); P. de Lagarde, 
Erklärung chaldäischer Wörter, Semitical (1878) 33—68; J. Fürst, Glossarium 
Graeco-Hebraeum (1890), dazn J. Cohn, Jüd. Monatsschr. XXXVII 283 ff., 341t, 
429—434, 485—488; S. Krauß, Zur griechischen und lateinischen Lexikographie 
aus jüdischen Quellen, Byzant. Zeitschrift II (1893) 494—548, dazu L. Blau, 
Rev. d. fit. Juiv. XXYII 294—301; S. Krauß, Griechische und lateinische Lehn¬ 
wörter im Talmud, Midrasch und Targum, mit Beiträgen von I. Löw, I (Gram¬ 
matik), II (Wörterbuch) 1898, 1899. 

1 Die griechischen Fremdwörter bei Onkelos werden unten vollständig 
mitgeteilt. 
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griechische Plurale natürlich ihre ursprüngliche Form behalten 
(z. B. EchR Peth. 23 JTQT3 KB'pl (Lesart des ‘Arük) == vixtqxä 
ßapßapwv „o Besieger von Barbaren!“), gehört nicht hierher. 

Verba griechischen Ursprungs im galil. Dialekt sind Pa. 

(von Ceü-jfo«) „paaren“, Aph. P"DK (von xijpu$) „verkündigen“, Pa. 
D'3p (von xijvoos) „strafen“, Pa. D^p (von xaXrö«) „loben“. Von 
diesen Verben können wieder Nomina gebildet werden wie iinsK 
„öffentliche Verkündigung“ Sanh. 19 b ; Dl'rp „Lobspruch“, PI. d. 
tPD^’p Dem. 31 b . Für die Targume s. Pa. D'pD (von xa&n;) „ord¬ 
nete“ E 14, 6 O, davon c. DlpB „Ordnung“ 2 K 16, 18, c. Dp'Ö 
N 2, 3 O JI; Impf. 2. Sg. (von yXöipu») „gravierst“ E 28, 

110 JI, davon c. *]*?} „Gravierung“ E 28, 11 O, JI Inf. 
KDIIB (von itp6voo?) „versorgen“ 2 S 7, 7, davon D3*1B „Verwalter“ 
Ez 34, 5; fern. ND31B „Verwaltung“ G 15, 2 0, JI c. J1DJTB; m. S. 
*jniD3"lB Pr 11, 1 „Versorgung“, c. DU19 „Unterhalt“ 1 K 5, 25; 
Aph. P*DK (von xYjpu£) „verkündigte“ Jon 3, 7, davon tFD „Aus¬ 
rufer“ E 36, 6 O, JI KtTTB; Pa. D"B (von Iireioa) „besänftigte“ 
1 S 24, 8. 

Es gibt natürlich auch Fremdwörter anderen Ursprungs, be- 
sonders persische wie JVV1N G 43, 30 O = pers. £>3^' „Zimmer“; 
PI. d. N’lltN G 32, 7 O JI = pers. „Bote, Kurier“; d. 

NöÜriB 1 D 1, 1 O = pers. „Wort“; pÜTiB D 17, 18 O, JI 
pBHB = altmitteliran. patimyan „Abschrift“; plB'ru G 25, 27 O 
= pers. „Jäger“. Mit Twärig ammokal wird verglichen 2 

d. k‘?5*i6k „Oberster“ N 3, 32 O, JI ‘jtt'lBN, Sabb. 12 c ^3“T0; mit 
assyr. dimgaMu PI. d. „Baumeister“ 2 K 12, 12, Soc. 59 

K' l ?ä v TlN. Die lateinischen Worte (s. u.) werden sämtlich durch grie¬ 
chische Vermittelung zu den Juden gelangt sein. Die zahlreichen 
hebräischen Fremdwörter sind oft aramäischen Nominalformen 
angepaßt, doch s. z. B ]BD N 22, 22 O, d. MBB N 10, 10 JI, vgl. 
Saxavä? Luk. 13,16, Saxava Sir 21,27, was aber auch K3BD (woraus 
MB’D Targ. Ps 18, 30) zur Voraussetzung haben kann; )DN N 5, 
22 O JI, vgl. äpTjv Matth. 6, 2 (s. § 56); DäiTO Js 53, 9 mit Ver¬ 
wandlung von hebr. ö in aram. 5, vgl. Hieron., lib. interpr. hebr. 
nom. gehennam, Jos 18, 16 LXX B ^aUvva, Matth 5, 22 y^evva, 
mit Abwerfung des m in griechischem Munde (wie in Mapia für 


i Nach bibl. Vokalisation 3 räphe, so auch nach Diettrich Or. 1467, Or. 
2363, — nach der Gleichung 3 = £ (§ 10, 2). 

1 Levias, Gram. Bab. Talm. 226. 248. 
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a;iO); ni«Bs Jr 6, 14, vgl. LXX laßaM; d. KÖllin „Tiefe“ G 1* 2 
o’jl; blt& „Unterwelt“ N16,30 0, Jli>W; fl»inä „Schöpfungs- 
zeit“ Js 41,4. — Nur auf griechische und lateinische Fremdwörter 
gehen wir hier näher ein. 

■*]. Äva-fx?) „Not“ 'plJK Gr 22, 14 JII, Bst II 5, 1 (nicht MS), 
'plIK (1. ’pWK) SchirR 11, 'p'lK G 22,14 JI; m. S. pnp'iK L 26,40 JI; 
PI. l'P’3« N 11,26 JI. — öiaÖTjx?) „Testament“ 'p'fl"1 Schebu. 38“. 

— xataBtxTj „Yerurteilung“ ’P'IKBp KohR Y 22. — p.T)Xum] „Wolle“ 

«?'ö G 49, 11 O, nb’B Kl 2, 21. — roSpiET] „Spange“ PI. pÖHB 
E 26, 6 0. — xtjj-vj „Wert“ 'B'B Pea 15 d , G 22, 33 JII; m. S. 
nn'ö'to Schek. 49 b ; pnn'D , B EchR I 4, pr^B N 20, 19 JI. — u>vt) 
„Kauf“ , J1K Pes. 31»; d. NiTOIX Taan. 69“. — icoXtj „Tor“ ’b’B 
EchR I 4, G 19, 1 JII; PL m. S. nrmb’B D 20,11 JI. — <puiXtj 
„Schale“ 'b*B N 7, 19 JI, ’b”B (1. 'b'"D) Js 51, 17, Kb"B G 40, 
12 JI; d. Knb"B N 7,13 JI; PI. ftf’B (1. pb'B) Am 6, 6; d. «rmb'B 
N 4, 7 JI («m^'B JII). — otoXtj „Mantel“ «bBSIK Hl 5, 10, 
KbBDK G 9, 23 JI; m. S. nwbBD'K D 24, 13 JII; PI. pbBXK 
Ber. 6 d , pibtSDX Sanh. 29 b , f&BXK i G 45, 22 O, Sb pbBDW, JI c. 
’blBD’K, jibiaXK Ri 14, 19, JlbBDK 2 K 5, 5 Soc. 59. — dvTqpa^T) 
„Antwort“ NBIJ'BSK BerR 67. — 01 * 1 X 7 ] „Messer“ b’BiK Jr 36, 23; 
d. Js 44, 13 Or. 1474; PI. jft'Bt« Jos 5, 2. 

a. strata „Straße“ B1BDK D 1, 1 JI; d. XBnBDK EchR I 7, 
«BnBD'K Gitt. 45“, «"BIBD' 1 « Sabb. 2 d ; PI. pBIBD’K Sabb. 8“, JUBID« 
E 40, 4 JI; d. KfVBID G 42, 6 JI. — matrona „Frau“ mnBö 
Sabb. 5 b ; d. «rvonBÖ Schek. 47“. — BidkaYpa „Edikt“ K&PBXH 
Est II 9, 14, NDiB’H Est II 8,13; PI. pnm'BK'H Schebu. 38». — 
XpÄpa „Farbe“ c. Dn5 E 28, 20 O, Dn5« (1. DY13K) Na 2, 11. — 
Xopaxiopa „Belagerungswall“ PI. pBIplS D 20, 20 0, JI fDlpIp. — 
4^8pa „Gemach“ K"hD3K Ri 3, 23. — )rXaiva „Mantel“ ]bb[3] G 
25, 25 O Or. 2363, Soc. 84 D'b ii[3], JI Ginsb. jb'3, Yen. 1591 )^3. 

ia. xaTTj^opia „Anklage“ K'TlJ’Bp EchR I 31. — oovTjfopta 
tP-MBD „Verteidigung“ EchR I 31. — oöala „Anwesen“ «"Dl# 
Taan. 69“; PI. P’DIK YajR 3, D^DIX (1. D«"D1K) KohR 1Y, 6. 

sla, eia. nXaxeia „Straße“ K'Bbs Sabb. 2 d ; d. KrPBbB D 13, 
17 JI; c. m’tabB (1. ITtibB) G 19, 2 JII; PL d. ’n^Bbs G 42, 6 JI, 
KBKB'bB Hl 3,2. — ä^japsia „Frohne“ N'iaSK Ber. 2 d . — ’AXefcdv- 
Bpsia „Alexandrien“ fcP'riiDB 1 ? X (L xMllDDb'x) Ez 30, 15 Or. 1474 

— Ävxio^sia „Antiochien“ X’DIBSX Meg. Ant. Or. 2377. 

ai (Pluralendung). ’Aöijvai „Athen“ DiTiX EchR 15. — 


1 In Sara ptabUt, in Nehardea pbbS’S, a. Masora (Ausg. Landauer) 12. 51. 
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KaXevÖat ( Kalendae ) „Kalenden“ Dllbp Ab. z. 39 c . S. auch oben 
DWDIK = ouoiai. Für die Verwendung der griech. Akkusativ¬ 
endung vgl. Nöldeke, Syr. Grammatik 56. 

o?. Die Endung ist erhalten. ’Emxaipos (Stadtname) DVllp'BK 
(L DTVp'BK) D 3, 14 0, JI DWpnsSK. — fxoiftos „bereit“ DIB'B’K 
N 11, 26 JI; PL j'DIO'ta'K G 24, 22 JI. — „Volksmenge“ 
d. KDltalK Dem. 24“; PI. fDlblK N 24, 24 JI, pÖlSaiK Pr 10, 10, 
Est II 1, 3; d. K'DI^OIK EchR I 31. — vöpos „Gesetz“ d. 
NDIö'3 Ber. 9“ Lehm., «Döli 1 S 2, 13; PL m. S. pri'Dlbi L 18, 3 
O, JI p,TD)D’X — dfopav6p.os „Marktaufseher“ Dlö'ana« Dem. 22', 
mit Vertauschung der Konsonanten D1D131K Bab. b. 15“. — Poöcpos 
„Rufus“ DlBn Taan. 69 b , DBV1 i VajR 32. — IIsvpos „Petrus“ DV1BB 
BerR 92, D'IB'B Ab. z. 42“. — Titos „Titus“^ DIB'» Ab. z. 41“, 
DB'B Ter. 45 c . — ’Avxto^os „Antiochus“ DBl'BJK Est II 1, 2. 

Die Endung ist abgestoßen, xarfflopos „Ankläger“ “llJ’Bp 
(hebr. Zush.) Jom. 44 b . — ouvrjfopos „Verteidiger“ TO'JD (hebr. 
Zush.) Jom. 44 b . — iittxpoitos „Verwalter“ d. KB11BBK EchR V12, 
aber DlBnB'BK G 41,40 JI; Pl. d. K'BnB’BK Pesikt. 95 b . — itapa- 
xXtjtos B’^pTB (hebr. Zush.) Aboth IV11. — xijvaos (census) „Strafe“ 
d. 8D3p ( E 21, 30 JI; PL d. K"D3p Jeb. 14 b . — ßfjpoXXos „Beryll“ 
d. «iviu E 28,19 O, JI c. — oicoYfos „Schwammkuchen“ 

31BDK E 29, 23 O, Sb JIBD'K. 

Eine aram. Nominalform wird angewandt, yevos „Geschlecht“ 
KD'iJ» E 12, 47 JI; c. nD2J G 6, 9 JI; Pl. JD'M D 10, 6 JI; d. 
Krffi'W N 26, 7 JI. 

os wird mit ai (hebr. i) vertauscht. ü4vos „Gast“ "1D38 VajR 
34, ’WDB« EchR I 5; d. K'JDB« D 27,18 JI; Pl. (1. 3 

G 47, 21 JIL — ’AXei-avBpos „Alexander“ Ber. 13 b Lehm., 

VajR 32 neben DVTODB^K Bab. m. 8“, DrniDBÜK Est JI 
1, 2, NVODB^K Dem. 22 c . — ’IooXiovos '38^1^ VajR 32 neben 
Taan. 66». — ’Aßou5sp.p.os ’B'IDX Er. 19 c neben 
Sukk. 52“ und DB'IBW Keth. 34 b . 

Die Nominalendung ön ist eingetreten, ßdpßapos „Barbar“ 
p-D-O Bab. m 8 C ; Pl. p*im EstR Peth. 3; d. «"“ma VajR 22. 
— NixoSrjpos pD'lpl (hebr. Zush.) EchR I 31. 


i Ursprünglich wurde die Endung gewiß 08 gesprochen, später las man as. 
5 Palmyr. Zolltarif dagegen Sing. DJJ, Pl. d. K'DJJ. 

3 Palmyr. Pl. d. 8"JD3« ZDMG XLU 389. 

4 Warum die Endung stets ai gelesen werden soll, ist nicht einzusehen 
(gegen Bacher, Agada d. paläst. Amoräer I 195). 
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us. xopiSs „Helm“ D*pp 1 S 17, 5 Yen. 1517; PL pöfilp Bz 
38, 5 Soc. 89. 

tos. xöptos „Herr“ D'Vp N 11,26 JI, Dnp E 14,21 JHI, *Vp 
(mit Abfall von os, vgl. Nöldeke, Syr. Gramm. 79) BerR 89. — 
^eipios „Sklave“ 'YB BerR 89. 

<xs. ’AvSplas „Andreas“ "TU« Ber. 2', 'KVOK Keth. 33». — 
ÄYpiitTtas „Agrippa“ DB’YlK Schek. 48 d . — üaictas „Papias“ D^BB 
Sanh. 22 b , 

t)s. ßooXeoxfjs „Ratsherr“ DB13i?13i Taan. 69»; PI. pBl^lB 
EchR I 31; d. iCBIBblB Sanh. 23°, Pea 16». — äojraptxTjs 

„Herdgehackenes“ hehr. 'B'BpDN Mechilta (Ausg. Weiß) 59 b ; PI. 
flB''lpDK E 16, 31 O. — Xy|ott)S „Rauher“ D'BD'V Ber. 13 b , G 21, 
13 JI; d. Hüü'b (1. YajR 30; PI. ]'BD^ YajR 18, pBD 1 ? 

Ri 5, 11. — iuTiap)(7js „Reiteranführer“ D'ülS'K EchR IV 3. — 
Mit Abfall der Endung oocpioxf]; „Sophist“ d. rtBD'BID Schehi. 38 d . 
— dptoxTjs „Gast“ PI. d. fcO'BD'HK EchR IV 3. — läuüxrjs „ge¬ 
mein“ BVirr, G 28,17 O; Pl. J'Bnn D 28, 44 JL 
eus. ßaoiXeos „König“ DV’^'DB Ber. 12 d . 
u>v. apx«ov „Archont“ DB31D1K Taan. 69»; d. K313*1K Ber. 9»; 
Pl. Pea 21»; c. Est II8,13 Or. 2377. — etxtov „Bild“ 

d. «3pn (habyl.) D 21, 23 JI; m. S. .TO'lp' 1 « G 5, 3 JI; PL pipVH 
L 26, 1 JI, pilp’K Ab. z. 42 c ; d. «"Jip'K, «nmp’N Ab. z. 42». — 
dpxtx£xxo>v „Architekt“ )!BpB 'BIN (hebr. Zush.) BemidbR 9; Pl. 
pBpB’B'i« (!) Ber. 13». — keyewv ( legio ) „Legion, Befehlshaber“ 
YajR 30; Pl. pm 1 ? N13,1 JI, pvaü Ez 30,9. — Tpdx«v „Tracho- 
nitis“ d. «JlBnn D 3, 13 0, Sh K113*)B, JI NJ1J1B. 

is. dvoxXauots „Klagegeschrei“ D , D1l!?p3N (1. D’DllVp3N) Bah. 
m. ll d . — xeXeoois „Befehl“ B'DlI^p (1. D’DlI^p) Ned. 41 c ; Pl. fDVfrp 
EchR Y 5 (Matt e not k'hunnä), pil^>p (1. pDll^p) EchR I 31. — 
jito&oxjis „Miete“ D'DVXID'D Pes. 31 b . — xa£ts „Ordnung“ D'DBB 
(hehr. Zush.) SchemR 28; mit Abwertung der Endung c. Dp’B N 
10, 25 O JI; m. S. .TDpta N 2, 2 O. — NsdiroXis Q^IB'i (1. D^lB'l) 
Ab. z. 44 d , p^B’S (hehr. Zush.) BemR 23. — payts „Schüssel“ 
d. NilD’äö N 7, 85 O; Pl. d. K'D'iÖ N 4, 7 O. — ßaots „Untersatz“ 
m. S. n'D'Dä E 30,18 O JI. — talaris „hohe Sandale“ d. Kr v VfB 
1 K 2, 5. 

ov. puoxTjpixdv „geheimnisvoll“ pp'IBDB Sahh. 13 d . — apioxov 
„Frühstück“ )1BD'1« Sank 23 c , piBD’Yt (!) EchR 14 — 8«ipov „Ge¬ 
schenk“ pm G 32, 13 JI; PL piYTT G 24, 53 JI. — (teaxpov 


1 Vgl. palmyr. (ZDMG XXIV 107) neben «bn ßooXiq (ebenda 91). 
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„Theater“ jm’ri Taan. 64 b , piö'ri« (§ 14, 17) Ez 27, 6; PL m. S. 
pB’ämw D 28, 19 JT. — ßrjXov (velum) „Yorhang“ pV'l E 36, 
37 JI; PL pi^'l E 27, 9 JI. Mit Abfall der Endung: xpaoireSov 
„Saum“ ISDinä N 15, 38 0; PL pBffriB ebenda. 

iov. ouveBpiov „Gerichtshof“ pTTTUD E 21, 30 JI, j’HlittD Hl 
4, 1, 'TUD N 25, 7 JI; Pl. d. «XV'TirUD L 24, 12 JI. — imXdxiov 
„Palast“ ]'B^B Ber. 2 d , G 12,15 JII, ftä^B (1. pta'pB) Est II 2,16. 

— Tcpaixmpiov „Praetorium“ p*lB^B G 49, 23 JII. — pooxTjpiov 
„Geheimnis“ pTBDB Gitt. 44 b . Mit Abwerfung der Endung: xoird- 
Siov „Stückchen“ (Fleisch) IBlp BerR 70; d. maip Sabb. 10 d ; Pl. 
pBlp Schehi. 38», pBlp YajR 34. — ÖTjvaptov „Denar“ d. 

Keth. 31 d ; Pl. J'U'T Kidd. 58 d , )'iiH 2 K 5, 5. — dicavxtov „ent¬ 
gegen“ 'Bia!? (1. ’BiB^ = ’BiBfc6) Ah. z. 41 b . — irav86xiov „Wirts¬ 
haus“ d. KpTOS Ber. 10 b Lehm. (Yen. 'irpllto), iTp"T31B Sanh. 27 d ; 
Pl. pp*l31B N 24, 14 JI; davon d. NtVpilB „Wirtin“ Jos 2, 1. — 
p-aviaxiov „Halsband, Armband“ d. «B'iö G 41, 42 O JI, «pT'D 
(1. Np'3D) Est II 8, 15. — dvöpdxiov „Anthrax“ N^pSö E 28,19 O, 
JI pp“l)>, MS pplB. — uavfHjptov „ein Edelstein“ 'TriiB E 28,20 O, 
JI MS PTB3BK. — x4yxP 10V »ein Edelstein“ 'TBip E 28, 19 O, JI 
pi’TBip (E 39, 12 ]T33B). — op.apdq5tov „Smaragd“ jnhat« E 
28, 18 O, JI mar«. 

sTov. xap.eto'j „Schatz“ ]WB Ned. 41 c . — ap^etov „Rathaus, 
Archiv“ )V31N EstR I 20, D 3, 11 JI, 'BIN Ri 1, 11. — orjfieiov 
„Zeichen“ d. KID'D Chag. 77 d , E 3, 12 JI; Pl. pa'D Bah. m. 8 C , 
p3B'D Js 28, 25. 

aiov. Sixaiov „Recht“ p'pn BerR 45. — oYipaiov „Feldzeichen“ 
Pl. pB'D Jr 4, 21. 

ta (Pluralendung). 87)p.6ota „öffentliches Bad“ pDiö'*! Ter. 46°, 
P'D'D'T KohR V 11 (nach dem hebr. nVDIö'l Ah. z. I 7 Feminin¬ 
endung järi), «'DBl (L «'DB 1 !) Pr 2, 8. — Als Pluralendung ist 
wohl auch — fälschlich — aufgefaßt eia in Kaiaapeia pID'p 
Pes. 30 b . 

ü. SouS (dux) „Heerführer“ D13H EchR I 31; d. «D3H EchR 
IY 18; PL pDBH BerR 67, Hl 6,8 (MS fdSri!). — mva£ „Tafel“ 
DpTB Maas. sch. 55 b ; d. nDpl'B Sahb. 13 d , c. Dp3B Ez 9, 2, Slb 
DpJ'B; Pl. c. ’DpJB G 39, 11 JI. — x6XXi£ „runder Kuchen“ d. 
«pDl^p Ab. z. II 10; Pl. ppDI^J EchR IY 8. 

■»jp. ^oxx7jp „Kühlgefäß“, hebr.irODB Chag.79 a ; Pl.d. «rillTrbaä 
E 38, 3 O. — npaxTjp „Händler“ Pl. plB^B (1. )'TB^B) Ez 23, 40. 

— drjp „Luft“ d. «TIN Sabh. 5 d , «TIN Est II 3, 3; c. Ti« D 4, 
17 O JI. 
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B. Nominalflexion. 

§ 38. a. Regelmäßige Bildungen. 

1. Männliches und weibliches Geschlecht, Einzahl und Mehr¬ 
zahl, indeterminierte, determinierte und Verbindungsform ergeben 
im galiläischen wie targumischen Dialekt eine zwölffache Mög¬ 
lichkeit der Abänderung der Nomina. Die indeterminierte Form 
ist in beiden Dialekten besser erhalten als im Syrischen. Doch 
finden sich selbst im Targum trotz der hebr. Vorlage determ. 
Formen mit indet. Bedeutung, wie smn „ein neuer König“ 

E 1, 8 O, JI mn K'aä „ein Prophet“ D 18, 18 O JI. Die 
besonders häufige Anwendung der Verbindungsform in den Tar- 
gumen ist durch absichtliche Nachahmung der hebr. Ausdrucks¬ 
weise zu erklären. 

Ein Dual findet sich in pn, pin „zwei“, „zweihundert“ 
(§ 21) ]"*in (1. pin) „Brüste“ G 49, 25 JII, im Onkelostargum 
auch in Worten, welche aus dem hebr. Text herübergenommen 
werden, z. B. D'3'P G 38, 14 0, D'vS L 11, 35 O. 

Die Verhindungsform wird im galil. Dialekt noch öfters an¬ 
gewandt, selbst wenn das abhängige Nomen mit T beigefügt wird. 
Häufiger ist im letzteren Fall die Anwendung der det. oder indet. 
Form, nicht selten mit Beifügung eines überflüssigen, auf das 
abhängige Nomen hinweisenden Suffixes. Alle diese Wendungen 
finden sich auch im Onkelostargum, doch mit Bevorzugung der 
ersten. Die jer. Targume folgen öfters dem galil. Sprachgebrauch. 
Beispiele: a. Knaity rüllji „der Rüsttag des Sabbats“ Kidd. 61*; 
Kjn« Jrri „das Wild des Landes“ G 1, 30 O, JI KJHK nVTt; h. ’DD 
«nDBT „die Becher des Passah“ Schek. 47 c ; mä Tim' „die Al¬ 
raunen meines Sohnes“ G 30, 16 0 JI; c. «mtSH Wim Kpl^l 
„das Sabbatshemd der Juden“ EchR Peth. 17; NnaitSH «"OB 'Oö 
„seine guten Sabbatskleider“ Sanh. 20*; K"aw n*?D „ein Wort 
Thora“ Bab. b. 16*; Kf’öBH ND1J? „die Vögel des Himmels“ G 1, 
30 O JI; Jw6h „der Gott der Gerechten“ Sanh. 28"; 

'Syaä iTWD „die Wohnung meines Gatten“ G 30, 20 0 JI. 

Kasusendungen sind als solche aus dem Gebrauch verschwun¬ 
den. In dem Eigennamen la^n Taan. 65* findet sich wohl die 
Nominativendung u. Die Akkusativendung a ist in Adverbien 
des Orts wie „oben“, «rinn „unten“ erhalten (§§ 9, 5; 14, 
18; 44, 1). Für den Vokativ dient die det. Form, z. B. «apiy 
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NJWl „gottloser Ukba!“ Keth. 28 d ; «P>2 N23J> „böser Knecht!“ 
Echß Peth. 23; «j?13n „Erwürger“ BerB, 78; '»2 «Vm „du Gottes- 
fürchtiger“ 2 K 4, 1 Jm. 

Nach galil. und targum. Dialekt wäre 2ö „gut“ folgender¬ 
maßen abzuwandeln: 

Singular. 

Masc. ind. 20 det. K20 constr. 20 

Fern. S 20 «reo n20 

Plural. 

Masc. ]'20 «>20 >20 

Fern. 120 «n20 020 

V I* * *TT TT 

Das S e wä in «020 ist nach der superl. Yok. ein lautbares 
(§ 12, 3 6 y)- 1 Daß dies nach e und ü in gewissen Formationen nicht 
der Fall ist, s. § 27,2 a. Beispiele: «02>JT, «fi!?>St0, «Ollöp, NOTlSS. 

2. Die zweisilbigen Worte mit zwei kurzen Vokalen unter¬ 
scheiden sich nach der superl. Vok. in der Abänderung nicht von 
den einsilbigen. Da die superl. Yok. ursprünglich kein Dägeä 
hat, läßt sich nicht beobachten, ob bei Wörtern mit lY'SBTQ 
als letztem Konsonanten dieser nach Schwinden des vorangehen¬ 
den Vokals weich oder hart gesprochen wurde. Der jemenische 
Targumdruck verfährt ohne Konsequenz. Es heißt da «322 E 
9,18, «3?13 G 2,12, aber «212 G 27, 36, «0202 G 27,38. Ebenso 
inkonsequent wird bei den Pluralen der einsilbigen Wörter ver¬ 
fahren, es heißt f2 1 ?a G 49, 20, aber J'33g G 30, 43. Etwas 
besser steht es in Ausg. Sab., sie hat an den angeführten Stellen 
«002, «2*3, «22>3, «021?, )>2^>0, l>32g. Nach dem bibl. Aram. ist 
bei zweisilbigen Wörtern stets und im Plural der einsilbigen weiche 
Aussprache der 0"S2*U2 anzuwenden. Nur wenn drei Konsonanten 
Zusammenstößen, setzt die harte Aussprache ein, es heißt also 
«023, «200, «223, )>2^D, )>22g, aber «12223, «123^3. 

Bei den katl-, kitl- und kw#-Bildungen entscheidet der Sprach¬ 
gebrauch, ob die indet. Form den Ton und den charakteristischen 
Vokal an erster oder zweiter Stelle hat. Es heißt ttlBi, 3'JJD, *22125, 
aber 22g, 0D12. Zuweilen wird auch in verlängerten Formen 

1 Doch heißt es B»)öapa(x<{)&ä Jos. Antt. XVIII 2, 1, vgl. Euseb. Onom. 
Br)9pa(itpö(t, Hieron. Bethramtha = HfiBi JV3 Schebi. 38 d , vgl. d. „Höhe“ 
E 17, 9 O. Doch scheint ein § e wä durch a vertreten zu sein in ‘PajxaM Jos. 
Antt. V 10, 2 (= hebr. nöl). Den Plural repräsentieren ’ Aptfidv Antt. IV 7, 4, 
d. ’Apap.a{)a Antt. VIII15,3 (hebr. h1Ö2n, vgl. ttriDT N 21,20 O), mit Erhaltung 
des Artikels und Verkürzung des zweiten Vokals, vgl. ’Aptp.aOa!a Matth. 27, 57 
(= hebr. n’ntnn). 
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der charakterist. Vokal an zweiter Stelle festgehalten, z. ß. d. 
tntyr- „Heimsuchung“ N 16, 29 O, PL c. ':i?D „Last“ Jos 2. 6. — 
Ebenso entscheidet nnr der Sprachgebrauch bei der det Feminin- 
fonn über die Anwendung eines Hilfsvokals (§ 14. IS). Im On¬ 
kel ostargum heißt es «näli ..Segen", KJTOtW „Seele“. itn5rn 
„Furcht“, aber KripTS „Milde-, Krici« »Erde“, tubm freiwillige 
Gabe“. 


Den Stämmen mediae Gutturalis ist in der targnm. Vok. 
eigen, daß sie im Sing, nnr zuweilen, im Plural fast immer losen 
Silbenschluß anwenden, z. B. Sing. KTTÜ „Strom“, i<5'n: „Bach“, 
ttbyz „Herr“. neben tOpD „Haar“, aber Plur. fern „Barmherzig¬ 
keit“, d. tor: „Ströme“^ ton: „Bäche“: c. „Herren“ '5m 
„Bäche“, doch auch p5na X 24 6 O, f^?n Kl 5, 18. 

Singular. 

Masc. ind. ^5o, 5'J3 det tote, k5)J2 constr. ^5c, b'Vl 
Fern. rote, rhzz Kmte, Kn5jn ra5c, 

PhtraL 


Masc. f?5D, i«5D, '55a '5»a 

Fem. p5c, ]5?a wd^o, kt 5»? ro5Ö, n5?3 

3. Die Worte mit kurzem Vokal in zweiter, aber langem, 
geschärftem oder durch konsonantischen Silbenschluß geschätztem 
Vokal in erster Silbe (§§ 27.1—3; 29,1 . 2; 32. 1 . 3), verwandeln bei 
Verlängerung des Worts den kurzen Vokal der Endsilbe in ein 
lautbares S^wä. Nur bei der det Form der Feminina bleibt der 
volle Vokal erhalten, und straffer Silbenschluß tritt ein. 

Singular. 

Masc. ind. d5jj, nsx. chpo d. kd 5?. tos«, «eftpa &D5p,TBK,cTgo 
Fem. inno, tos«, tonne twrjnü, Knies, turinnc rnnc, rnas, 

rnnro 


PluraL 


Masc. pp5^, pjw, i'Bhgo sm5jj, kock, iraftgo 
Fem. HTO «CJOO. «mc«, «rnnnp 


' ü ) s , ops, 
jvjnia, jtok, 


jTjnnc 

Für den gelegentlichen Eintritt eines Hilfsvokals in Formen 
wie Km’TD von m*TD s. § 14 14 Dabei wird der Vokal der 
ersten Silbe erhalten, während der der zweiten Silbe vollständig 
verschwindet 

4 Statt der indet Pluralendung üi tritt zuweilen ein die 
Verkürzung e, z. B. '5pn „Datteln“ Ber. 7 b , 'TD „Früchte“ OrL 61», 
'5 5's „Kundschafter“ G 42, 31, 'CD' „Meere“ G 1,10 O JL TT 
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„wissend“ Est II 1, 1. Zuweilen mag hier die zufällige Weg¬ 
lassung eines schließenden Nün die Form veranlaßt haben. Der 
wirkliche Gebrauch der Form schon in alter Zeit erhellt aus 
dem indeklinablen BTj&cpayfi (Matth. 21, 1), vgl. \JKS n’3 1 Siphre 
55», Tos. Me'il. I, 5, VlS JV2 Men. XI1 „Ort unreifer Feigen“ und 
dem hebr. re&ai)(j.ave(2 Mark. 14, 32 SAO, Euseh. Onom. Sacr. 
redoTqpavij, Hier. Gethsemani, was nichts Anderes sein kann als 
’aatf fiä 3 = p02> na, während die Lesart reoo7)(i.avsi (so E) als 
O'aoitf K’a zu erklären wäre. 

5. Auch die determinierte Pluralendung a-y-ä wird zuweilen 
zu e 4 . S. mit Vergleichung des hebr. Textes "ri „das Leben“ D 
30,15.19 O JT, 'TDK „die Gefangenen“ G 39,20 0 JI, ’Dlriru „die 
Bäcker“ G 40, 22 0 JI, nj® „die Gerste“ E 9, 31 O. 

6. Bei katl-, kitl-, katal-, katil- und maktal-Jiüdungen wird 
öfters für den Plural die Form mit der Endung än (ön) bevor¬ 
zugt. 3 Beispiele: pan D 14, 5 JI zu NDn „Wildochs“; pWö 
Est II 6, 11 zu Krit?D „Öl“; m. S. pri'iriaS Nu 32, 41 O zu K1S3 
„Dorf“; m. S. JlriöSfllÖ E 10, 13 O zu küiö „Sitz“; c. ’iinas D 
32, 2 JI zu KHö$ „Sproß“; pm N 5, 22 JI zu tOT „Lende“. 

7. Die selten vorkommende Endung des det. Femininum ti* 
statt tä ist babylonischen Ursprungs. Beispiele: TPin« „die an¬ 
dere“ VajR 22, EchR 151, TPin« Est II 8,13; ™ „die weiße“ 
EchR I 9; TID31K „die schwarze“ EchR I 9; Tim „die große“ 
G 10, 10 JI. — Die determinierte Form der Grundzahlen (s. 
S. 129f.) hat damit wohl nichts zu schaffen. 

8 . Eine späte Bildungs weise, welche in die Texte ein gedrungen 
ist, beruht auf der Einschiebung der Determinationsendung in das 

* Die Schreibung <payr) mit einfachem y ist wohl durch den Einfluß des 
griech. (payeiv zu erklären. 

3 Das ii) statt s ist vielleicht veranlaßt durch den Anklang an cr)|A.eiov, 
was die Pesch, mit voraussetzt, s. aber auch äXXi]Xo6'ta (= m^n) 

Offb. 19, 1. 

3 Natürlich ist es nicht JlStf na (so Weiß zu Matth. 26, 36) oder naätf na 
(so Salkinson, Hebr. N. Test). Das Bichtige hat ReicJuirdt (Hebr. N. T.) mit 
D’aiatf na und Belitzseh (Hebr. N. T., Aufl. 1—10) mit '3ötf na, während die von 
mir herausgegehene 11. Aufl. des Hehr. N. T. mit dem von Del gewollten na 
’lBtf eine Verschlimmbesserung aufweist. Zu dem Plur. ’JBW vgl. Sabb. II 2 
D’3B» „Öle“. 

4 8. dieselbe Erscheinung im Palmyr., Nöldeke, ZDMG XXTV 100, Sachau, 
ZDMG XXXVH 566. 

3 8. Fraenkel, in Festschrift zum 70. Geburtstag A. Berliners ( 1603 ) 98 f., 
Nöldeke, Mand. Gramm. 169. 

* Vgl. Nöldeke, Mand. Gramm. 154, Levias, Gramm. Bab. Talm. 22. 227. 
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Wort selbst, sodaß bei der Abwandlung die verlängerte Form voraus¬ 
gesetzt wird. Beispiele: Sg. d. NnnyDE' „Lehrtradition“ Jeb. 9 d , 
neben Xflpat? Sanh. 18 c . Ein doppelter weiblicher Plural liegt vor 
in plK33 EchR I 4, |ribiö (1. JIV^D) Est II 1, 3, (1. JITraö) 

Pr 9, 14, JJ1JMD Js 30, 16 Yen. 1517. 

Eine masculine Pluralendung ist an den femin. Singular 
(nicht Plural') angetreten in pflä’D „Greisenalter“ G 44,20 0 JI, 
priaW „Ordnungen“ Pr 12, 11, piVie „Schläge“ D 28, 59 JI, 
pnmpn „Geschenke“ G15, 9 JI, pripf „Ochsenstachel“ Pr 12,11. 

§ 39. b. Die Nomina mit den Endungen e, ai, 7, u. 

1 . Die auf e (aus ai oder ij) auslautenden Nomina lassen im 
galil. Dialekt ein silbenanlautendes Jöd hervortreten in der det. 
Form des Sing. Masc., in der indet. Form und im Stat. constr. 
des Sing. Fern., sowie im ganzen Plur. Fern. 

Der indet. Plur. Masc. lautete auf a-yin (aus ai-in ): p'ia, 
p*lp, seltner auf ay, z. B. "an, *}D. Doch kommen auch die 
Endungen in (paß, ]'ßn) und an — dies nur bei Partizipien — 
vor, z. B. jn«, pp. Die det. Form wird die Endung ai-yä (aus 
ai-ai-ä) gehabt haben: wy»; doch findet sich auch gekürzt 

"ata. Der Stat. constr. Plur. endete wohl auf e und 
ye, doch fehlen für das letztere die Beispiele. 

Der det. Sing. Fern, verwandelt ai-atä meist in itä wie in 
NlvaB, obwohl auch Formen mit y‘tä wie NfV’lp, KJl w in Vor¬ 
kommen. 

Nach der superl. targum. Vökalisation wird im del Sing, der 
Masculina, sowie im ind. Sing, und im ganzen Plur. der Feminina 
ebenfalls ein Jöd hörbar gemacht, es heißt masc. d. «bl „rein“ 
E 25, 39 O, fern. K'31 N 5, 28 O JI, PL f'3T L 14, 4 0, JI pa*T, 
d. Nnb"! G 27,15 0. Der indet. Plural der Masculina hat bei Parti¬ 
zipien und Adjektiven die Endung an, z. B. )ÜD „voll“ D 6,11 O, bei 
Substantiven die Endung in oder yin, die vielleicht ayin gelesen 
werden sollte, z. B. p'ia „Böckchen“ D 14, 4 O, JI "na, pWa 1 S 
10 , 3 Or. 1471 (Or. 2210 p'ia!) pbö „Gazellen“ Est H 1, 2, pen 
„^Kaufpreis“ Js 55, 1, päp „Rohre“ E 25, 32 O JI, doch auch 
P'jb „Eingeweide“ Js 48, 8 neben pjäö N 5, 22 0. Die jer. 
Targume haben im Plur. der Participia und Adjektiva häufig die 
alte Endung ayin, welche die superl. Yokal. in den Megilloth- 

1 So Leuias, Gramm. Bab. Talm. 228. 
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targumen oft mißversteht, z. B. f'Wp Est II 8, 13, p'ffjtö Est II 
3, 8, aber richtig pnp, p'33 Est II, 3, 8. 

Für die det. Form finden sich die Beispiele K'jn „Hirten“ 
E 2, 17 0,JI „Knaben“ Jo 2,16 Or. 1474 (Or. 2211 

K'^ö!), «'20 (1. N'aß) 2S 2,18, wonach Partizipien und Substan¬ 
tive hier gleichmäßig behandelt worden wären. Der Stat. constr., 
den das Onkelostargum bei Partizipien zu vermeiden scheint (s. 
Gr 13, 7; 46, 32), lautet "'lä Gr 27, 9 O JI, 1. mit Sb "“tJ, aber ’U 
G 27, 16 0, JI "IH, '3 p E 25, 32 0 JI, ’3>ö Js 49, 1 Ven. 1517, 
so daß Formen auf e und ye anzunehmen sind. Für die letztere 
Form zeugt auch das adjektivische ''1$ L 19, 10 O JI, das indes 
als det. Form gemeint ist (§ 38, 5), für das erstere c. ’JH G 47, 3 
JI und d. 'ps? G 40, 20 O. 

Die det. Form der Feminina lautet auf itä, wenn die erste 
Silbe einen langen Yokal hat oder fest geschlossen ist, z. B. Nrvöf 
„Hure“ D 23, 19 0, KiVitPD „Lager“ N 11, 32 O JI. Dagegen 
lautet sie auf y’tä bei lockerem Silbenschluß der vorangehenden 
kurzvokaligen Silbe, z. B. „Fettschwanz“ L 3,9 0 JI, 

„Scham“ L 20, 20 0, JI WV'Ty, «fl^ß „Mädchen“ Est II 2, 8, 
«fl'ai „Mädchen“ Bu 2, 5. Doch gibt es hier auch alte Tradi¬ 
tion für die Endung Itä. G 9,22 O hat Or. 2363 Kfväy, Sb KITT)/ 
(§ 15,3 a (3). Daß ftaiiZ-Formen öfters dabei in lfätil -Formen ver¬ 
wandelt werden (s. auch oben und § 26, 2 y), hängt mit der Vorliebe 
dieser Vokalisation für die letzteren (§ 12, 3 <2 8) zusammen, hat 
aber für den Stat. det. fern, im Mandäischen seine Parallele. 1 

Wie ein Plural von scheint behandelt zu sein PL pttöl 
(= pan) Ei 15, 5 von 1ÖT „Bild“. 

Singular. 

Masc. ind. ^B; ’3D d. K^B; KJ3D c. ^B; '10 

Fern. H^B; <T3D KJ$B, KjrpbB; HJV3D n^B; JV3D 

Plural. 

Masc. ind. p^B, pbß, 13D, p» d. K’^B; «»30 c. "bü, ’^B: '3D 

Fern. £30 KJvbB; K1T3D JvVb; JV3D 

Beispiele s. §§ 25, 1. 2. 3;'26, lV’2; 27, 2; 32, 1. 3;"72—74. 

2. Die Endung ai verwandelt sich im Sing. Masc. det. und 
im Sing. Fern, indet. in ä-yä oder ä-ä. Die det. Form des Fern, 
endet nach der superL Vokal, auf äytä (ohne § e wä, § 12, 3 &y) 
oder, mit Verwandelung von äy in ay, auf etä (§ 14, 7 e), so 
meist, während itä als Hebraismus zu betrachten ist. Die 


1 Nöldeke, Mand. Gramm. 153. 

Dal man, jiicL-paläst. Grammatik. 2. Aull. 


13 
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Pluralendungen lauten Masc. indet. ä-yin oder ä-'in, det. ä-ye 
oder ä-’e, Fern, indet. ä-yän, ä-än, det. ä-yätä, bei Onk. oft a-yätä 
mit kurzem a in der Antepaenultima (§ 12, 3 d a). Beispiele für 
die Verbindungsform fehlen. Die Formen ohne y sind mit Aus¬ 
nahme des det. Sing, und Plur. Fern, im Onkelostargum allein ver¬ 
treten, die Formen mit y werden vom galil. Dialekt und zuweilen 
den jer. Targumen auch sonst bevorzugt (§ 15, 1 a C). 

Singular. 

Masc. ind. '13J? d. ,T13J? c. — 

Fern. moDj?, mjvibi?, kjvisj? — 

Plural. 

Masc. tVW», HW& HTB&» — 

Fem. nrö», ni» — 

Beispiele s. §§ 22; 28, 1; 29, 3; 34, 2; 36, 1. 

3. Die Endung l lautet im Sing, constr. It, det. itä, Plur. 
indet. yän, constr. yät, det. yätä. Der Pluralendung geht in der 
superlin. Vokalisation ein Ö e wä (mobile) voran, wenn die voran¬ 
gehende Silbe mit zwei Konsonanten endet. Nach einem langen 
Vokal fällt es stets weg, vgl. KfpfirnB N 4,14 O und «ivnriD ebenda 
(§ 12, 3b T ). 

Sing. ind. TN d. KJVJHl c. n'jnt 

Plur. prn n$it 

Beispiele s. §§ 26, 2; 27, 2; 32,1. 3; 33, 3; 36, 2. 

Ebenso werden die Feminina vieler Nomina auf än gebildet. 
Nur hat der Sing, indet nicht die Endung äm, sondern än-yä, 
vgl. KOp’i 6 1, 2 0 JI. Sonstige Beispiele s. §§ 20,4. 5; 35,1. 

4. Die Endung ü ( ö ) erscheint in der Verbindungsform des 

Singulars in ihrer ursprünglichen Gestalt als üt (öt), wird im Sing, 
det zu ütä (ötä), im Plur. indet. ‘wän, det. e wätä, constr. e wät. Die 
Setzung eines Ö e wä wird in der superl. Vok. nur zuweilen unterlassen 
(vgl. § 12,3 6 y, wo irrig bei Wäw die Ausnahme als Regel erscheint. 
Sing. ind. ttj, d. Kijobo c. noj, noVe 

1 »>, 

Beispiele s. §§ 25,1. 2; 26,1; 27, 3; 32, 5; 36, 3. 

Dieselbe Bildung findet im Plural bei einigen Substantiven 
statt, für welche im Singular eine andere Bildung üblich ist. 
Beispiele: Est II 6,11, auch galil., von JD1K „Künstler“; d. 

KiN13“l galil., von 31 „Lehrer“; |iinN N 2, 2 O JI, galil, von flit 
„Zeichen“; JllJH galil. von d. NHJH „Meinung“; m. S. ’ffin« Jos 
2, 13 Pr., galil., von nnä „Schwester“; flBD L 5, 4 0, JI 
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von d. NDBD „Lippe“; c. riiÜK Js 6,4 Or. 1474 von d. „Ober¬ 
schwelle“ ; d. m N 35, 20 JI neben pi» (pal. Midr.) von d. 
«nnw „Balken“; fvrn N 12, 8 O (Sb )fpn) von Kirhri „Rätsel“ 
Ri 14,14; jVriK 1K5,6 von d. «niN „Krippe“; p'fcpn (pal. Talm.) 
neben f?pn (Onk.) von d. i6pn „Feld“; d. KflllPp G 21,20 JI von 
d. KWp „Bogen“; m. S. 'riljn G 13,8 O, JI 'Wljn von 'jn „Hirt“; 
d. «nilDN G 50, 2 0 JI von 'DK „Arzt“. 

5. Eine Pluralendung äwän erscheint bei einer Reihe von 
Substantiven, welche zum Teil die Endung e (yä), seltner ä (ätä), 
zum Teil aber keine vokalische Endung haben. Im letzteren Fall 
ist die Determinationsendung zum "Worte gerechnet worden.« 
ä-yän, bez. ä-än wurde zu äwän. Beispiele auf e (yä): firn N 
21, 6 O von 'in „Schlange“; m. S. prinlD*113 Ez 26, 16 von 'EhlD 
„Stuhl“; pF’!? E 24, 18 0, JI piW von „Nacht“; pDID G 
49, 17 O von d. K’DID „Pferd“; finit D 33, 22 O, JI pmK von 
d. iOIN „Löwe“; PL pi*D E 8,10 JI. II von „Kömerhaufen“; 
d. «nfnn L 9, 21 O JI, Sb snnn, von d. K'in „Brust“; flHiin L 
19, 36 O, JI ptfTlD, von d. K\S?1D „Wage“; pm« Js 66, 20 von 
d. N'ällP „Maultier“ Sa 14,15; d. «mim N 11, 8 JII von d. MVri 
„Mühle“; p^'B (1. fl^'B) Am 6,6 von ^"B „Trinkschale“ (tpidtAvj); 

G 45, 22 O von „Mantel“ (axoXrj); jVtnS Ru 4, 20 
von praesidia „Besatzung“; pnriBR Ez4, 2 von «ppooptov „Festung“; 
flö'D Jr4,21 von oijpiaiov „Feldzeichen“; pB’ipDN E 16,310 von 
ioxapixT)? „Herdgebackenes“; pl^lfiD Kl 4, 1 von papY^XXiov 
„Edelstein“. 

Beispiele auf ä (äta ): d. WWNÖ E 18, 25 O, JI NflllKö, auch 
galiL, von HKO „hundert“; J 1 KD 2 G 18, 6 O von nttD „Sea“; pnB 
Hl 3, 2 (MS priD) von NJ1B „freier Platz“; pU3[S] G 25, 3 O von 
«33 „Insel“; ff? y G 8, 20 O von i6*y „Brandopfer“ Js 40, 16 
Soc. 59, d. »ff?y L 6,2 O JI, c. rf?V E 29,42 0 JI; m. S. panimti 
N 29,39 O von nn3t? „Speisopfer“ Da 2,46, d. Kliriib L 2,10 JI, 
Pes. 30 d , c. nwö (L nfün) L 6,14 O JI. II; m. S. pnnrfion N18,9 
O JI von d. «non „Sündopfer“ L 4,33 O, JI «flNBn; m. S. N0ni3ö 
Est 112,9 (MS sniJO) von d. «030 „Portion“; pYvä 2 S 6, 5 von 
d. KÜSS „Zypresse“. 

Beispiele ohne vokalische Endung: pyy D 8, 7 O, JI pwy, 

1 Im Neuhebräisehen entsprechen die Plurale auf ä-’öt und ä-yöt, bei 
denen anch zuweilen die aram. Determinationsendung zum Worte gerechnet 
wird s. Hillel, Nominalbildungen in der Mischna 50, vgl. Nöldeke, Syr. Gramm. 
§ 79 B 1. 

i Späte Mißbildung ist piKD L 22, 6 JI. 


13 ’ 
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von pp „Quelle“ 1 ; piT3 Gr 14, 10 JII 2 3 von T3 „Brunnen“; c. 
nm Jr 9, 9 von Ti „Wohnung“; JvfcVn (Soc. 69 falsch p^Tli) 
Js 66, 20 von „Beitkamel“; d. 1 K 15, 20 von ^Ti 

„Heeresmacht“; m. S. Tninn E 27, 3 JI von *Tli „Kessel“. Un¬ 
sicher ist die Überlieferung bei d. 8JTani Na 1, 4 vgl. 8JTpn2 
Ez 29, 3 Jm von „Strom“; d. Nftlvä'naoS E 38, 3 0 vgl. Sb 
8n}TPOpB von «puxTTjp „Kessel“. — Irrig ist wohl pi’lff (1. pTL?) 
Mi 3, 5 Mx von «nii'lff „Mahl“, piB'ipDN (1. piVÖlDpti) Sa 4, 12 
von poüwtTjp „Ausgußrohr“. 


§ 40. c. Ungewöhnliche Bildungen. 

1. ® Der dem Stamm eigene dritte Badikal tritt wieder hervor 
in den Pluralen pDÖp 4 (galil. Onk.) von DP „Volk“, p*ns (galil.) 
von IS „Seite“, pDIT (Onk.) von „Meer“, pTj (Onk.) von TI 
„Pfeil“, p33^ (galil) von a*7 „Herz“, pÖDi (Onk.) von 8DJ „Seite“, 
p338 (targ.) von 38 „Frucht“, p5^J, pf??3 (targ.) von bi „Ex¬ 
krement“. Eigentliche Beduplikation zeigt päiaa (galil, Onk.) 
von ai „groß“, pri'ö'Ö (Onk.) von p'Ö „Wasser“. 

2. Masculina (der Form nach) mit Femininplural (außer den 
§ 39, 4. 5 genannten) sind: 

38 „Tater“, PI JH38 (galil., Onk.). 

D8 „Mutter“, PI. )HD8 (targ.). 

P*I8 „Land“, PI. $38 (Onk.). 

)M8 „Eselin“, PL J1D8 (targ.). 

Ta „Brunnen“, Pl. p'3 (Onk.) neben pi’3 (Onk.). 

bpn „Feld“, PL fTpfi (Onk.), pi'ppn (galil) neben fVpn (Onk., 
galil.). 

TT „Lende“, Pl. pT (Onk). 

„Seele“, Pl. Jt?Di (Onk., galil.). 

Dip „Lager“, PL p*ip (Onk.), piDip (galil) neben pDip (galil). 

JDfi „Stück“, Pl. )JDB (galil.) neben pjDB (jer. Targ.). 

J?aS8, pas „Finger“, Pl. päS8 (galü., targ.) neben pp338 
(galil.). 


1 KfllJ'J) N 34, 15 JI ist späte Rückbildung. 

2 Vgl. hebr. ni’Va Er. 20 b . 

3 Die targumischen Belege zu den unter l. und 2. aufgeführten Wörtern 
s. in dieser Gramm, oben und in meinem Aram.-Neuhebr. Wörterbuch. 

* Von l'höy in der Bedeutung „Nichtjuden“ findet sich Sg. DDy „Nichtjude" 
EchR I 12, vgl. aay „heidnischer Sklave“ D 23, 16 O, ;'BBy aa „Nicht¬ 
jude“ D 29, 21 0, JI 'aay aa. 
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PP „Horn“, PI. pip „Ecken“ (Onk.) neben pä*)p „Hörner“ 
(Onk., galil.). 

nn „Geist“, Pl. jnn (galil.) neben pma (Onk., galil.). 
Feminina (der Form nach) mit Masculinpluräl sind: 
nos „Elle“, Pl. pj« ( (galil., Onk.). 
n»1N „Volk“, Pl. pBIK (galil., Onk.). 
flW» „Äschere“, Pl. pTt?K (Onk.). 
nn'« „Weib“, Pl. p&3 (galil., Onk.). 

Hpa „Ei“, Pl. pyä (galil., Onk.). 

«Tipi „Rinderherde“, Pl. pipa (Onk.) und ppa (targ.). 
ni'i „Garten“, PL päa (galil., targ.). 

IW1 „Kohle“, Pl. piep (galil., Onk.). 

nyoT „Träne“, Pl. pjjei (targ.) neben ]j?ai (targ.). 

«TH „Hof“, PL P*1*T (galil.) neben p*7 (Onk.). 

ne'n „Weizen“, PL pä’ri (galil., OnL). 

n^n „Tal“, PL pSri (Onk.). 

rnt3 „Fenster“, PL pfa (Onk.) und p5 (targ.). 

naa^> „Ziegel“, Pl. paa? (Onk.). 

r6a „Braut“, Pl. p^a (galil.) neben ]b'a (targ.). 

r&öe „Hütte“, PL p5ÖD (Onk.) neben )$an (Onk.). 

ffrö „Wort“, Pl. pW (galil., Onk.). 

«TTSB „Festung“, Pl. pixa (targ.). 

HKD „Sea“, Pl. p«D (galil., Onk.) neben pND (Onk.). 

na'D „Pflock“, Pl. pab (Onk.). 

npJ'P „Ring“, PL ppty (galil., targ.) neben jpty (Onk.). 

npy „Not“, Pl. ppy (galü.) neben )py (Onk.). 

naiy „Pappelweide“, Pl. päiy (Onk.). 

na^p „Laus“, Pl. pöVp (jer. Targ.) 

naip „Korb“, Pl. peip (galil.). 

«Tip „Stadt“, PL prnp (Onk.) neben p’lp (galil., jer. Targ.). 
my V „Gerste“, Pl. pp?, piyö (galil., OnL). 
ni?at? „Ähre“, Pl. püa^ (Onk.). 

«nat? „Sabbat“, PL päff (Onk.). 

nts’t? „Reihe“, PL pet? (galil., targ.) neben ps’t? (galil.). 

na^Bt? „Erlaßjahr“, PL paat? (OnL). 

na» „Jahr“, Pl. pi» (galil., Onk.). 

nyt? „Stunde“, Pl. pyt? (galil., jer. Targ.). 

na«n „Feige“, Pl. pa^n, pavi (galil., OnL). 

tO'fl „Flechthand“, Pl. pan (Onk.). 

man „Dattel“, Pl. paar (galil., jer. Targ.). 

3. Nur pluralisch kommen vor Äbstraktbildungen wie päl*?y 
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„Jugend“ Js 54, 6; )'5irÖ „Jungfrauschaft“ D 22, 14 0; m. S. 
Vir-iljn „Kinderzeit“ Gr 8, 21 0; p2'D „G-reisenalter“ Gr 44, 20 
OJI; plriiri „Tröstung“ G 37, 35 0 JI; d. «~'Ö'in „Einbal¬ 
samierung“ G 50, 3 0, JI «'ö'D2; p’N2n „Umhüllung“ Ez27,16; 
plBB „Scheidung“ D 24, 1 O, JI pmi; d. «'N1B2 „Sühne“ E 
29, 36 O, JI «'HB'2; c. 'Ü'2t „Kauf“ G 47, 32 O JI; pN „Wert“ 
Js 55, 1. 

4. Vielgebrauchte Worte. 

2« „Vater“. Sing. 3« (1. 2« § 12, 3c) N 11,12 O, Ez 44,25; 
d. «2« Kidd. 61 b , «2« G 44,19 O JI, «2 (§ 15,1 a8) N 25,14 O, 
«2'« G 20, 12 JI; c. 2« G 17, 4 0 JL Mit Suff.: «2« Schebi. 36-=, 
«2«i G 19, 34 0 JI, ’2K Est 111,1; *p2K Ter. 48 b , “pdS G 47, 6 
O, JI *p«; /. 1’M2«2 G 24,23 0, JI “p«; \H2« EchR II16, "12« 
Pea 15 c , M2« (1. '12«) Est II 8, 16, .112« m. EchR Peth. 24, I 4, 
BerR 11, ’ni2« G 2, 24 O JI; H12« /. Bez. 62 c , «Ü12« G 19, 33 
O JI, «H2'«, rn'K N 30, 7 JI; pi2« BerR 65, D 6, 4 JI, pid« 
Est II 8, 15, «312« G 19, 32 O JI; p12« Maas. 50 c ; /. pl2« G 
31, 5 O Or. 2363, Soc. 84 pl2«, JI MS p12N; J1H12« m. Sabb. 9', 
]VTQ« G 19, 37 O, JI Dini2«; /. pi 2 K G 10, 33 Or. 2363, Sb 
p12K, Soc. 84 p12«, JI p'2«. — Flur. 1H2« E 34, 7 O JI; d. 
«nrn« H 36, 1 O JI; c. nnS« E 10, 6 O JI. Mit Suff: W2S 
Kidd. 6i b , 'nnä« G 47, 9 0 JI, 'nna« G 47, 30 O, JI "nna«, 
"fin 2 « MTeh 3, 6, G 38, 25 JI; *jnn2« Sot. 17», inn 2 K E 13, 5 
O JI; JTnm« SchirR V1H 9; 'nirind« L 25, 41 O, JI ’inro«; 
N 3 nn 2 « G 47,3 O, JI )nn2« ; pnn£« Dl, 8 OJI, p12«(!) Maas, 
sch. 54 b ; pnnna« Sot. 22», pnrn« E 4, 5 O JI, pnn« (!) EchR 
Peth. 24. 

n« „Bruder“. Sing. HK EchR 1 46, G 44, 19 JTI; d. «n« 
KobR KII 7, «n« G 44, 19 0 JI; c. Ni« Bab. b. 13 b , G 34, 21 
JT (in Targ. Onk. vermieden, aber s. “pH« „dein Vaterbruder“ 
L 18,14 O JI, andere Lesart nach Mas. Ausg. Land. 3 "|12« 0«). 
Mit Suff: Ni« G 20, 5 0 JI, «n« G 38, 26 JI1I; -pH« Kidd.66 b , 
•pri« G 4, 9 O JI; T'lri« G 20, 16 O, JI "pH«; 'rilrix G 14,13 0, 
JI'W«, 'OTK Bab. b. 17», Min« m. Sot. 24 b ; Hin«/. Pea 17 4 , «Hin« 
G 29, 10 0 JI; pin« G 44, 18 JI, «iin« G 37, 27 O JI; pin« 
KohR XI 1. — Flur, p« Jeb. 2 d , pri« G 13, 8 O JI; c. 'ri« G 
34, 25 0 JI. Mit Suff: 'fi« G 29, 4 0 JI; p« Ri 14, 3 Pr, *jn« 
G 31, 37 0 JI; 'Hin« G 16, 12 0, JI 'in«; «iin« G 34, 11 0 JI; 


i ’Aßßä Rom, 8 , 15, vgl. §§ 14, 7d.t; 36, 1 7 . 

9 In Sura ■p’13K, in Nehardea "]13K, Masora Ausg. Land. 1. 
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p’n« Taan. 65*, «an« Sank 18 d , «Sn« D 1,28 O JI, k3dk Jos 17,4 
Pr; p3'OK D 3, 20 O, JI p3OTK (!), J«'n« L 25, 46 O, JI psiriK (!); 
prm« Keth. IV 12, pri'HK G 48, 6 O JL 

nn« „Schwester“. Sing. c. DOK L 18, 12 O JI. Mit Suff.: 
WIK Berit 59, 'JinK G 20, 5 O, JI JV1K, nnK i G 12, 13 O, JI 
’nnK; rrnriK Ber. 5 b ; Kann« g 24, 60 O, JI ]nnK, pnnK N 12,12 
JU — Plur. piflK Jeb. 2 d , m. S. WOK Jos 2, 13 Pr., Soc. 59 
’jnirfK. 

an „Schwiegervater“. Sing, mit Suff. T'lön G 38,13 O JI, 
’ian Sot 17 b , man m. Bikk. 65 c . 

nnn „Schwiegermutter“. Sing, mit Suff, mnön D 27, 23 O, 
JI nwtan; nnan Mi 7, 6 Mi, anion Ru 2, 18 (fehlt im MS). 

DK „Mutter“. Sing. DK Ez 44, 25; d. KD'K Kidd. 61 b , KD'K 
G 3, 20 O JI. Mit Suff.: KD’K Ter. 48 b , KDK G 20, 12 O, JI 
KD'K; TD'K VajR 25; iTD'K EchR Peth. 24; ]D'K N 27, 4 JL — 
Plur. d. Kflna'K E 14, 21 JI; c. fiHDK E 40, 8 JI. Mit Suff.: 
pnnD'K D 33, 9 JI, prifi.TD'K Jr 16, 3 Or. 1474, pft-BK Kl 4, 3 
(nicht MS). 

KHDK „Magd“. Sing. KHDK Mo. k. 81 d , KDK (L KDK) D 23, 
18 O, (inDK „Magddienst“ E 21, 7 O JI); d. KHDK YajR 19, KHDK 
G 16,1 O JI. Mit Suff.: W3K G 16,2 O JI; H'flDK Sank 29 b . — 
Plur. pDK G 12,16 O JI; d. KnnDK Keth. 33*. Mit Suff.: iTriiTDK 
G 20, 17 O. 

TD „Sohn“. Sing. TD Bab. m. 8', “13 G 17, 16 O JI, TD 
(§ 14, 2) Pesikt 75», E 1, 16 JI; d. K"D Jeb. ll b ; c. ID KiL 31', 
132 G 17,12 O JI, '3 Schebi. 33 b (§ 15, 36 a). Mit Suff.: "D BerR 
26, G 21, 10 O JI; TU Kidd. 64»; T“I3 BerR 26, '3"U 1 K 
17, 13 J, T« /• Ber. 5* L.; TV' U KiL 32 b , rnä G 17, 26 O JI; 
ni3 YajR 6; K333 D 21, 20 O JI. — Plur. p33 Jeb. 6 b , pj3[V] . 
G 48, 6 O; d. K"33 BerR 63, n'33 YajR 12 ; c. '33 Ber. 2 d , '33 s 
N 33, 31 O, JI T3. Mit Suff.: "33 Sanh. 20 b ; “J33 EchR I, 4, 
“J'33 m. Keth. 28 d , *]33 G 17, 9 O JI; f '3"33 YajR 5, '333 G 
24, 60 O, JI ’3"33, }33 Js 54, 13 Jm; '133 Bab. b. 16 b , '133 (L 
’133) Est II 1,1, 'TU Kil. 32'; il'33 Jeb. 7 d , K.T33 G 3, 15 O JI; 


1 Vgl. Masora Ausg. Land. 3. 

2 Vgl. Baptrjaoü; (Apg. 13,6) =» 12. W’ (als Name Christi Ab. z. 40 d , 

Dalman-Laible, Jesus Christ in the Talmud, Hidrash, Zohar 16*) ist Abkürzung 
von jn®” Jeb. 8 b , Nebenform von jn«M’ Ter. 46 b . 

* Zu BoavTjpYsc (Mark. 3,17) s. S. 144 und DaJman, Worte Jesu 133.39; 
Hieron. (Liber interpr. hebr. nom. de ev. Joh.) banereem = d? 2 '33, s. S. 137. 
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]3'33 Meg. 75», Chall 57», )33 EchR Peth. 24, «333[3] E 10, 9 O, 
JI «313; |TO Gitt 47». 

13 13 „Sohnsohn“ Js 14, 22; m. S. 1 H'13 13 Naz. 56% 13 
1 n'ni3 „Tochtersohn“ Naz. 54 d . 

ni3 „Tochter“. Sing. ni3 Bab. m. 8 C ; d. «ni3 VajR 27, 
«1113 G 30, 21 0, JI D13; c. J113 Schebi. 38% fl3 Keth. 26% D3 
G 17, 17 O, JI ni3. Mit Suff.: 'ni3 EchE I 56; T'ni3 /. Ned. 
41°; H'ni3 Bez. 62% H'rilS G 34, 5 O JI; psrilä G 34, 8 0, JI 
]13'ni3; pnrns EchE Peth. 1. — Flur. )33 Keth. IV 13, jn«33 
EchE I 4; ä. «ri33 G 31, 43 O JI. Mit Suff.: W 3 G 31, 26 O 
JI, Sb 'J133, "ni3 G 31, 28 JI; “13133 EchE I 4; .Tn33 Pea 15°, 
n'riBS G 19, 14 0, JI "ims; piiriBS G 34, 9 O JI, ps'W3 D 
1, 27 JI. 

»3'« „Mensch“. Sing. »3’« Schek. 48% »'3'« (§ 14, 2) BerR 
78, »3 13 Mo. k. 82 d ; d. 8»3'8 Kidd. 63% «»3« G 16, 12 0, 13 
«»3 Sabb. 3». — Flur. p»3« G 13, 13 JI, 'SW 1 2 « Ber. 2 d Ven.; 

c. '»3'« Ab. z. 43% '»3« G 17, 27 0, JI '»3'«; tS»3'« '33 Schek. 
48% »3 '33 Sabb. 10», «»3« '33 G 3, 30 0, JI «»3 '33. 

.in'« „Weib“, Sing, in'« Taan. 64», «ri« L 18, 22 O, JI 
«n'« (vgl. IW'« „Ehe“ Keth. IV 10, in« G 16, 3 O, JI IW«); 

d. «nw« VajR 26, BerR 17, «nn'« Jeb. 11», «nri« L 18, 18 0, 
JI «nw«; c. nn'« Bab. k. 7% nn« G16,10 JI. Mit Suff.: Tnn« 
EchR I 4, Irin« G 17,15 O, JI Tnw«; < 1 'nW'« Keth. 30% .i'nn'« 
Schebi. 39“. — Flur. p»3 Chag. 77% p»3 G 31, 50 O; d. «"»3 
Pes. 30% «'»3[3] G 18,11 O JI. Mit Suff,: p3'»3 VajR 24; p.1'»3 
Taan. 69“. — Eine Rückbildung aus dem Plur. ist der Sing. «»3 
D 22, 5 JI. 

BW „Name“. Sing. Dl» Ned. 41% Dl» 1 E 33, 17 O JI, Sb 
Dl»; d. «Öl» EchR I 46, «ö»(3] G 16, 13 O; c. Dl» N 25, 15 
O JI, Dl» Ri 1,11 Pr., D» Sabb. 3% D» (hebr.) G 3, 20 O (Mx Dl»), 
JI Dl». Mit Suff.: 'ö» Bab. b. 14»; TD» VajR 27, TD» G 17, 5 
O JI; <1'D» Ber. 13»; priöl» G 5, 2, D 7, 24 0 JI. — Flur. plD» 
VajR 12, l«1D» G 2, 20 O JI; c. n,1D» N 1, 5 0, JI n", 1 D». Mit 
Suff.: pnn.1D» Gitt 45% pnnD» VajR 12. 

T „Hand“. Sing. T D 9, 26 O; d. «1' Schebi. 36% «T E 
21, 24 O JI, «T«2 D 9, 26 JI. Mit Suff.: '1' Keth. 35», “p' 

1 Der Vokal u, der als Trübung des ursprünglichen i zu betrachten, erscheint 
immer, -wenn der Stamm eine geschlossene Silbe bildet. Die Dehnung zu 5 ist 
durch die Analogie der fctttl-Bildungen von y"y-Stämmen veranlaßt. 

2 S. § 15, 3 a a. Gelegentliche Schreibung von KT bezeugt die Masora, Ausg. 
Land. 57. 
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Sabb. 9°, *J»T m. Ber. 12 b ; Jl'T Ber. 10»; .TP Sabb. 3 b ; ]T Ber. 3«, 
6 9,20, JI DDT, pur Bab. b. 13». — Flur. )»T G 34, 21 
O; d. «»»M» Schek. 49 b , «»T[l] G 27,22 0. Mit Suff.: »»M» Kil. 32 b , 
fj^E 15, 17 O, JI *]»»T«; »IT Meg. 74“, MT (1. MT) Est II 2, 5; 
«.MT G 16, 9 O JI; ]JT Taan. 65“; pD»M» Ber. 12»; JVPT Bez. 63», 
]WT8 G 37, 21 JI, ITP'T Ab. z. 42 d . 

«"Mp „Flecken“. Sing. n»’Mp Ber. 5», «»Mp Ho 11, 9 Soc. 59, 
«MMp G 18, 24 JI (Tgl. m. »Mp G 47, 21 0); d. «n»»Mp SchirR Y 
14, «nMp Ber. 5», «nMp G 34, 25 0 JI; c. fi»Mp N 24, 19 O. — 
Flur. ]’1Mp D 9, 1 0, JI flM’p; d. «MMp G 19, 25 0, JI «'»IMp; 
P'Mlp Maas. 49 d , J’Mip N 32, 24 JI; d. «D»»Mp Chag. 76«, «JM»Tp 
G 47, 21 JI, JTI «n»'Mp. 

)»'ö „Wasser“. p’D Scbek. 50», ]'»D D 8, 7 O JI, ]»«D E 14, 
26 JI; d. «’D Sank 23«, «'S G 16, 7 0 JI, "ID (§ 14, Id) Erub. 
26«, »ID BerR 32, G 1, 10 JI; c. »D Gitt. 44», »D N 19, 20 0 JI. 
Mit Suff: T»D N 20, 19 O JI, D 29,10 0, Sb 1JD; »,TD b. Taan. 
10» (paläst Sprüchw.), ».MID N 20, 8 0 JI; «.MD Jr 50,38 Jm; p'D'D 
D 29, 10; Jl.M'D Gitt. 43«, pii»D»D E 7,19 O JI; )ilD Kidd. 61». 

«'»DE» (nie J'»Dt?) „Himmel“, d. «»»Dt? Ned. 42 d , «*'Dt? G 1, 1 
O JI; c. 'DE' Ohag. 76», »Dt? D 10, 14 O JI; mit Suff: H’Dt? Ps 
8, 4 (bei Onk. nie mit Suff.). 

n«D „Sea“. Sing. n«D Sot. 20», >M«D 2 K 7,1, d. «n«D Sanh. 
27 d , «ri«D Js 27, 8.« — Flur. )’«D Sot. 20», ]»«D E 16, 36 0 JI, 
P«D G 18, 6 0, Or. 2363 )«D, JI ]»«D, ]»M«D E 29, 4 JI, )M1D L 
22, 6 JL 

.MJJD „Maa“. Sing. ,MJ>D (1. nj?D) 1 S 2, 36. — Flur. )’S?D N 
3, 47 O JI. 

1?« I „Holz“. Sing. J?« N 31, 20 O. — Flur. )’J?« Chag. 78»; 
d. «»y« L 3, 5 O. 

V« II „Zinne“. PI. m. S. ijjhjj Js 54, 12 Jm. Ygl. «rt’J?«, 
PI. d. «JM»! j?« Ri 5, 28. 

D1Ö „Mund“. Sing. d. .MD13 Ab. z. 41», «DIB G 29, 3 0, «DIB 
Jos 10, 22 Pr.; c. DIB G 42, 27 O JI, Sb DIB. Mit Suff.: »D»B (1. 
»DIB) Meg. 74 d ; 'pia Maas. sch. 55«, *JDlB E 4, 12 0 JI; «M’DIB 
Kidd. 65 d ; )1DD1B 2 N 32,24 0 JI; priDlB Kidd. 65 d , prtDlB D 31,19 
O JI. — Flur. )»D1B Sabb. 3». Mit Suff.: prPDIB EchR Peth. 24. 


» Mit griechischer Endung crarov Jos. Antt. IX 4, 5; PI. aäxa, Matth. 13,33. 
2 Hier ist hei dem S e wä Verdoppelung des 0 vorausgesetzt, vgl. äg.-arab. 
fumm, Völlers, Lehrb. d. äg.-arab. Umgangsspr. 187, wodurch auch der Wechsel 
von 5 und u bei diesem Worte sich erklärt. 
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,TJ » „Jahr“. Sing. K3» L 25, 53 O JI; d. Kn» Bab. b. 17*, 
Kn» L 25, 50 0 JI. — Flur, p» Jeb. 6 b ; d. K' 1 !» Keth. 35 a , 
K'3» L 25, 50 0 JI. 

K»’K „Feuer“. Sing. K»'K 1 EchR 110, K»'K D 4, 24 O JI; 
d. KWK Dem. 22 a , Kn»’K L 1, 8 0, JI Kn»K; c. n»'K Ez 38,19 
Soc. 69. Mit Suff.: H'ri»'K D 4, 36 0 JI. 

'» „Lamm“. Mit Suff.: il"» L 22,27 JI. Sing. fern. d. Kn’D 2 3 4 
L 22, 28 O. 

DT „Blut“. Sing. DT D 19, 13 O JI, DTK (§ 14,17) E 4, 26 
JI; d. KDT3 G 9, 5 O JI, KDTK G 37, 22 JI. Mit Suff.: iTDTK 
Ab. z. 41 a , )1DDT G 9, 5 O JI. — Flur. c. 'DT G 4, 11 O Sb JI. 
Mit Suff.: pH'DTK G 4, 10 JII. 

KD» „Lippe“. Sing. d. KDDD E 26,4 0. — Plur. pDD L 5,4 
O, JI pID»; c. 'riDD (hebr.) Ma 2, 7 Soc. 59. Mit Suff.: K.TJT))DÖ 
N 30, 7 O, JI KnnD'D. — KIID'D E 28, 33 JII ist ein aus dem 
Plural zuriickgebildeter Singular. 

n»p „Bogen“. Sing. d. Kn»p G 21, 16 O JI; c. n»^ 2 S 
22, 35 Mx. — Plur. d. Kni1»p G 21, 20 JI; c. nn»p 1 S 2, 4 
Soc. 59. 


§ 41. d. Die Suffixe am Nomen} 

1. Am Nomen Sing. Masc. mit konsonantischem Auslaut er¬ 
scheinen die Suffixe im Galiläischen und Targumischen in der 
gleichen Form mit Ausnahme des Suffixes der l.P. Plur., welches 
galil. an (§ 14, 18), targum. änä lautet, und der 3. P. Plur. masc., 
galil. zuweilen ön (§ 15, 15(3) statt hön. 

Die Suffixe der 2. und 3. P. Plur. fern, werden im Galil. öfters 
durch die Masculinform ersetzt. Die jemenischen Targumhand- 


i NW'N ist nicht Stat. emph. zu t?K (so Kautzsch, Gramm, d. Bibl.-Aram. 

99), sondern Stat. absol. einer kitäl-Bildung von einem Stamme tertiae Jöd mit 
Verdoppelung des mittleren Radikals. 

3 Nach Masora Ausg. Land. 95 auch «n'IP. 

3 Vgl. ’AxeXSafiä^ (Apgesch. 1, 19 B), C AxsX8a|xa (= »öl bpn mit Aus¬ 
sprache des S e wä als a ) „^copiov alp-aroi;“. Das schließende X macht das Wort 
als indeklinabel kenntlich, vgl.’Itoc^ Luk. 3, 26 für 'Dl', 2etpa^ LXX für «TD. 
An "jöT „entschlafen“ mit Klostermann und Wendt zu denken ist nicht tätlich, 
da die „Toten“ stets pn'ß heißen und der Friedhof den Namen «fcby n'3 (Mo. 
k. 80 b ) oder hebr. JVTDpn D'3 (Tos. Ter. I 3) führt. Nebenbei wären die vor¬ 
geschlagenen Formen TJtt'T und wenigstens mit IJIM zu vertauschen, vgl. 
.T3D3 „s. Schlaf“ G 28, 16 JI. 

4 Vgl. § 16, b 1. 



203 


Schriften haben dies fast durchgängig getan (anders heim 
Verbum, s. § 75—84) und nur vereinzelte Beispiele der Feminin¬ 
formen übrig gelassen, so in Soc. 84 pn^T G- 25, 33, in Ezechiel 
von MS- Orient, quart. 578 der Köngl. Bibliothek zu Berlin 
p3*H8^f, pntffcfr (bis) Ez 16, 55. 1 In größerem Umfang verwenden 
Femininformen Or. 2363 und Ausgabe Sb, ebenso die jer. Tar- 
gume. Die letzteren haben neben den gewöhnlichen targumischen 
Suffixen auch die Suffixe an, köm, höm (§ 15, 3 d C) für änä, kön, 
hön. hä für ah ist seltene Ausnahme. 

Vereinzelte babyl. aramäische Formen 2 finden sich in den 
galil. Texten und in den jüngeren Targumen, s. 'SöVti Maas, 
sch. 56 b , ’8T38 Maas. sch. 55% WS3 Hl 6,12; Jeb. 6°, -p' 
Ber. 12 b ; pXV3no Ab. z. 39 d , pro D 28, 15 JI; 13^ Est II 3, 8; 
vrfr Est II 1, 7, IfT’äD 2 K 4, 1 Jm. Formen wie )13’338 Schebi. 
37 d , JirfBlD Schebu. 38% N 24,20 JI sind entstanden durch nach¬ 
lässige Aussprache des zum Suffix überleitenden Vokalanstoßes. 

Eine doppelte Anwendung des charakteristischen Vokals des 
Femininsuffixes liegt vor in den Formen ‘'5’V Est II 3, 1, 'ä'Sn 
„da hast du« E 2,9 O 3 , '3'31tö, '3WID3, '3'plBD, '3^ im Ehekontrakt 
(Dälman, Aram. Dialektproben 4, vgl. Keth. IV 12). 

Besondere Suffixformen gibt es für die Nomina mit vokali- 
schem Auslaut, die nur nach der Endung ü in ihrer reinen Form 
erscheinen. Die Nomina auf e s. unter Nr. 8. 9. Zu 838, wofür 
N38 zu erwarten wäre, s. § 14, 7 d.f zu den galil. und jer. targ. 
Suffixen * für hl, h für hä, nan für nä s. § 14, 18. 

1 Sg. c. TO; 838 1 PL c. jn’3, 83h'3; |2*38, 83*38 

2 Sg. m. 1jn’3; 1 JU 8 2 PL m. jm?, Ö13n'3; J13D8 

2 Sg. /. pV3; p38 2 PL/, p3JT3; )’3D8 

3 Sg. m. rrri’3; tu 38, T38, HU8 3 PL m. jirovs, prrs, ninirs; 

jin^38 

3 Sg. /. nn'3,8nn'3;80*38,W38 3 PL/. JTIJVS; pni38. 

Beispiele: Tp'8 Ber. 2 d , '»’p G 17, 14 O, JI '»"p. — p.TT 
Bab. m. 8% pb* G 20, 6 O, JI p3^>. — T*?J?3 VajB 5, *p3 G 
30 14 O JI, rä'Sn E 2, 9 O. — nnr\8 Ab. z. 39 b , .Töj> G 17, 14 
o JI. — mn8 Sabb. 9», rtfjn D 24, 4 0 JI, 8H3mD G 19, 20 
JI. — )33 Sank 25 d , 830 t ?3 G 1, 26 0 JI, ]pi?8 (= ]n^>8) E 15, 2 

1 Silbermann, Das Targum zu Ezechiel 15. MS Lond ? 

3 Luzzatto, Gramm. 65 ff., Nöldehe, Mand. Gramm. 175 ff., Levias, Gramm. 
Bab. Talm. 33. 232 ff. 

3 Hier durch Nachahmung des hebr. 'O'V’D veranlaßt. 
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JI, jn f Est II1,1, piß Est n 1,3, Jl’D Est II8,13. — pamiK Ab. 
z. 43 d , P3DM Gr 9, 5 0 JI, 03T Gr 9, 2 JI. — )’313N G 31, 5 0 Or. 
2363, Soc. 84 JI )13li«, Sb p3DK. — priPTlIK Taan. 69 b , p*DP> Mo. 
k. 82«, priiy G 34, 28 0, JI Diniji, DliV? Pr 10, 8, Est II 3, 3. — 
pni3K G 19, 33 O Or. 2363, Sb pgotj, Soc. 84 JI prttJK. 
Beispiele für Nomina auf ü s. § 40, 4 unter 3«, PIK, DPI. 

2. Im Plural der MascuMna werden die Suffixe an die Endung 
ai gehängt. 

Im galil. Dialekt bleibt ai erhalten beim Suffix der 1. P. Sg. 
und der 2. P. Sg. fern., zuweilen auch masc., es wird zu ä vor ■J 
zuweilen mit orthographischer Beibehaltung des Jöd, zu a vor 
KPI und Pt, zu e vor )1, ]13, ppl, zu au vor VI. Der Übergang von 
ai zu au ist veranlaßt durch die Abneigung gegen die Lautfolge 
aihi, ehi, vgl. die Endung ö— e für ä—ä (§ 14, 8), und hat mehr¬ 
fache Parallelen auf anderen Gebieten, s. § 15, 3 a e. Die Endung 
’S" wird öfters zu f (§ 14,18), W zu M (§ 15,1 b ß). Altertüm¬ 
lich ist die im galil. pai „unsere Lehrer“ Taan. 69 b vorliegende 
Verkürzung des Suffixes zu an, welche die targumische Form 
änä voraussetzt. Babylonisch ist das ungewöhnliche UT’T für 
prFT Ab. z. 42 d . 

Im Onkelostargum wird das bloß orthographische Jöd weg¬ 
gelassen, außerdem vor ’3 und Kl ai in a verwandelt (§ 14, 7/). 
Doch hat Ausg. Sab. öfters noch aiki für aki. Das Propheten- 
targum verkürzt aki meist zu ak (§ 14, 18). 

Die jer. Targume vereinigen die Eigentümlichkeiten beider 
Dialekte. Eigentümlich sind ihnen nur die Suffixe D13 und Din. 
Mißverstandene Formen sind: ’3'13M3M Est II 3, 1 für 'i'läiDM, 
M3pj> Est n 1, 1, MT Pr 12, 11, MT Est II 2, 5, M13 Est II1,1 
für Mapp, MT, MT, Ml3, p'^Bö Est II1,3 für p^BB. Eine singuläre 
Form, wohl Druckfehler, ist pD’BK G 43,16 JI (nicht bei Qinsb.) 
für PPPBK. 

1 Sg. c. ’öjjj 1 PL c. )l'b)j?; Klb;p 

2 Sg. m. T9'i?> ■JDJj? 2 PI. m. pa’öjp, D13'tTp 

2 Sg. /. n»:i? 2 PI. /. pTirp 

3 Sg. m. VMlb)iJ, MD$ 3 PI. m. jliTDJ]?, D1PPD$ 

3 Sg. /. Knb;jp, irirp; K.Tb;p 3 PI. f. pirajp. 

Beispiele: "“DPI Meg. 71», TBia E 7, 3 0, JI "PIDTl. — *piTK 
Maas. sch. 55 b , *]1TK KohR V 10, TTpB D 26, 14 0, JI yTp'B. 
— "S^ID VajR 5, T'JJö BerR 63, Öl'j; G 16, 6 0, Sb MW«, JI 
W7, ’?»11?B 1 K 1, 14 Jm, "IJBK 2 K 4, 4 Jm, TJ13 Js 54,'18 Jin 
Ez 5, 11. — ’nrnD^n Nas. 54», MM31J? Gitt. 43 c , vni’jj G 24,’ 
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63 O JI, 'IHK G 9, 25 JI. — JWip Keth. 31', KHIB YajR 5, 
KHl'j; G 16, 4 O JI, ungewöhnlich Kn'noin D 8, 8 JI. — pW 
Bez. 63% M3D E 10, 9 O JI, paip E 15, 3 JI, p^'j? Est II 3, 8. 
— pwn Bez. 62 d , pni G 17, 12 0 JL — prpmK Ber. 12 b , 
jirniri G 34, 28 O, JI nwnn. — pp? G 31,43 O Sb, JI paa, 
Soc. 84 ppää, pt'a'X N 36, 6 0, JI jiwj?, Soc. 84 pTä'jl. 

3. Beim Singular der Feminina treten die Suffixe an die 
Endung at, welche aber nur vor konsonantisch anlautenden 
Suffixen in der Regel erhalten bleibt und sonst zu Ö*wä ver¬ 
kürzt wird. 


Das Genauere s. unter Nr. 5. 6. 7. 


1 Sg. c. 'JVpa? 

2 Sg. m. 

2 Sg. /. pJJ*p? 

3 Sg. m. .TriTa? 
3 Sg. /. nn-pp 


1 PL c. ]nT3»; Mlb*!’?» 

2 PL tn. pnaW, Diani' 1 ?? 

2 PL /. piTTO? 

3 Pl. m. )innTa»,iin'!'a»,ninni' i as 
3 Pl./. pnnTav. 


Beispiele: "man Jeb. 6*, 'riöari G 41, 16 O. — “jr^ia Taan. 
66 d , 'jffr'Öä D 28, 26 O. — fTÜiro Keth. IY 9, JTlVip G 24,14 
O Mx. — mnte-i« Bab. b. I6 d , n'n^Siy G17,14 O JI. — nmon 
Sabb. 8 c , nivhy L 18, ll O, JI nn''n’'ji. — pTay EstR n l, 
«inaon« N 32,32 O. — pnn EchR 1 46,jianB , K D ll, 25 O JI. 
— pmrrnx Ber. 2 b , pnjn Erub. I8 d , pnäin G 18, 20 O JI. — 
piviiba YajR 21, purTj? L 18, 10 O Sb, Soc. 84 prfny, JI 
inn'ny. 


Babylon, aram. ist pnTa’J? Pea 20 b , pvariö Ab. z. 39 d , pttl 
D 28,15 JI, irP’JYPail Schek.46 c mit in und ayhü für an und hon. 


4 Beim Plural der Feminina treten die Suffixe an die 
Endung ab unter Einfügung eines § e wä vor den konsonantisch 
anlautenden. Doch werden zuweilen die Suffixe mit der maskul. 


Pluralendung angehängt, wovon im galil. Dialekt besonders für die 
2. und 3. P., Pl. Beispiele Vorkommen. Im Onkelostargum findet 
sich diese Bildung oft bei der 1. P. Sg., zuweilen bei der 3. P. Sg. 
masc., meist bei der 3. P. Sg. fern., nie bei der 2. und 3. P. Pl. 
Im Prophetentargum finde ich ein Beispiel für die 2. P. Sg. fern. 
Bei der 2. P. Sg. masc. und der 1. P. Pl. ist hier mascul. Plural¬ 
endung nicht zu erkennen. 

1 Sg. c. vn/a», 1 PL c. 101'?», KanTaj? 

2 Sg. m. ^rnw 2 Pl. w. pjvpv, p'jrra? 

2 Sg. /. Tnm IffTW 2 Pl. /. 

3 Sg. m. ppjrps?; ’HinTa», 'im;ap 3 PL m. pm/a», jinvyra» 

3 Sg. /. ruyp»; wjivp? 3 Pl. /. 
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Beispiele: 'njnßtS» Kidd. 61 c , TITOK Kidd. 61 b MTeh 3,6, 
'iVn5f G 32,10 0 'ÄifiÄ N 14, 22 O, JI «mm — inanp Keth. 
26 c , innS« D l, 210 JI. — “priirnK Ez 7,2 Slb, fArn« Jr 4,18 W. 
1J032 Js 60, 4 Jm. — rmo Kidd. 61 b , nvi!?'aö[\] E 25, 29 0, JI 
'in^aa, ’nima« L 25,41 0, JI ixitdk. — Knmibo N 30,7 o, JI 
«nna'D. — Kinna« G 47, 3 O, JI jnna«, inane Est II l, 3. — 
pawap VajR 27, panwa G 9, 5 O, JI pawex — pnnrp 
Schebi. 38 d , prrmjDSK (1. JirpnjDSK) EchR 114, pnnjTIK G 10, 20 
O, JI pnvijnK. 

5. Masculina mit langem oder durch Verdoppelung des Schluß- 
konsonanten geschärftem Vokal der letzten Silbe bleiben bei An¬ 
tritt der Suffixe unverändert. Die konsonant, anlautenden Suffixe 
werden im Sg. mit S e wä angefügt, z. B. pnijf E 2, 17 O, priä 1 ? E 
35, 29 O. Die Feminina erhalten im Sg. vor p, p, p, ]71 die 
volle Endung at, deren a sie sonst zu Ö c wä verkürzen, z. B. pnnSlri 
G 18, 20 0, pnnrv Jos 1, 15 Pr., JlamirD N 18, 7 0 Jm, aber 
nroirn G 16,4 O, PonruT (= rrrinrv ) D 2, 12 O Jm, gegen die 
Regel ppp Ho 14, 9 Jm. Im Plural der Masculina und Fe¬ 
minina treten die Suffixe an die unveränderte Verbindungsform. 

Kur die superl. Vokal, gibt hier und unter 6, und 7, Auskunft 
über die Vokalverhältnisse. 

6 . Kurzvökalige einsilbige und zweisilbige Masculina von 
starken Stämmen verbinden im Sg. mit sämtlichen Suffixen die 
in der det. Form hervortretende Gestalt des Nomen, nur daß 
vor den konsonantisch anlautenden Suffixen wegen des Zusammen¬ 
treffens dreier Konsonanten ein Ö'wä eingeschaltet wird. Es 
heißt nach der superl. Vok. bei einsilbigen Wörtern <t5^D N 24, 7 
O, aber pri5tö N 23, 21 0, prnp N 23, 21 O, pnEpin L 26,190, 
ebenso bei zweisilbigen Wörtern *pan E 20,14 0, aber prtäfn Ez 
7, 18 Slb (§§ 25,26). Zu p.TJj>D N 23,21 Mx, Sb ppp s. § 14,13.14. 

Eine Ausnahme bilden nach der superl. Vok. die Stämme 
tertiae Gutturalis, bei welchen im letzteren Falle ein Patah vor 
den Schlußkonsonanten tritt und das § e wä wegbleibt. Es heißt 
hier -JpK G 12,1 0, aber pajnä L 19, 33 O, parrilK G 19, 2 0, 
pnjHK D 9, 5 0. Ausg. Sb erkennt indes diese Ausnahme nicht 
an und schreibt papK, pap«, pnp«. 

Die Feminina, welche in der det. Form den vollen Vokal in 
der ersten Silbe haben, behandeln die Endung des Sg. nach der 
unter 5. mitgeteilten Regel, z. B. viöari G 41, 16 O, panSnip G 
17,11 0. Im Plural des Masc. und Fern, treten die Suffixe an die 
unveränderte Verbindungsform. 
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Feminina, welche in der det. Form den vollen Vokal an 
zweiter Stelle haben (§ 14,15), verlieren vor Suffixen wie in der 
det. Form den Vokal der Endung at vollständig und lassen nur 
den konsonant, anlautenden Suffixen ein S'wä vorangehen, z. B. 
nivnri E 12, 2 O, (ohne Beispiel). 

7. Masculina mit kurzvokaliger letzter Silbe und langvokaliger 
offener oder kurzvokaliger geschlossener vorletzter Silbe lassen vor 
den kons. anlautenden Suffixen den Vokal der letzten Silbe un¬ 
verändert und verkürzen ihn sonst zu S'wä, z. B. '"ID'Ö G- 4, 23 O, 

Jos 5,12 Pr.; ^BpD E 2, 14 0, piläjfö D 27,12 0. Dem¬ 
entsprechend prftlfä Ez 16, 55, prnsi, prtD 1 ?)? (ohne Beispiel), aber 
auch die Partizipien, vgl. ,t55t E 15, 1 O, )13tsnpD L 20, 8 O, 
JUlTSnü (mit Beibehaltung des Dehnungsvokals der unverb. Form) 
G 6, 13 O (§§ 27, 1, 2; 29, 1. 2; 32, 1. 3; 33, 1 und § 79). 

Die Feminina derselben Wortform haben vor Suffixen stets 
vollen Vokal in der letzten Stammsilbe und lassen die Suffixe an 
das vokallose t der Femininendung treten mit Einfügung eines 
S'wä vor den konsonantisch anlautenden, z. B. ’jnnBB N 18, 3 O 
Jm, D 10 , 21 0 Jm, -jripaB'B 1 s 22 ,14, pri*iBD G 42, 

19 O, JinrntsD N 3, 31 0 Jm. Im Plural der Masc. und Fern, 
treten die Suffixe an die Verbindungsform. 

8 . Kurzvokalige einsilbige oder zweisilbige Masculina auf e 
lassen im Sing, und Plur. ein konsonantisches Jod den Suffixen 
vorangehen. Beispiele: Sg. '^B, "p^B Pes. 31 c (Yalk. Schim. Anh. 
85) von d. K$B; <T3P D 21, 13 0, p’3tf N 31, 19 0 JI, JI.T30 
D 21, 10 O von d. «hl»; Ri 9, 11 Pr. von d. K*^ri; »T'*13 E 
21, 9 O von d. 8^3; .T’BIJf Hl 1, 16 (MS .TB1J?) von d. 8$*Jh 
PI. ’V^B G 22, 3 JI, Ni'^B E 10, 9 JI, pptf N 31, 19 O Sb, 
ppP'Hfl VajR 5 (§§ 25, 1. 2. 3; 26, 1. 2). 

Wie die gewöhnliche Pluralendung wird behandelt das e der 
Nomina pj?ß (p)?B) „Eingeweide“, pDl „Wert“, p’D „Wasser“. 
Beispiele: ’J» Kl 1, 20 Ven. 1525, ’3)?D N 5, 21 O, JI 'O'pö, 
“PPB BerR 63, '.T1JND 2 S 10, 10 Ven. 1517, prpyö Ez 7, 8 Slb; 
prPDl N 20,19 O; 'SJB D 29,10 Sb (aber MS hier und N 20,19 O 
•P'D), vilB N 28, 8 0 JI, 8J1B Jr 50, 38 Ven. 1525, p.TB Gitt. 43', 
iri'Ö’D E 7, 19 0 JI (§§ 26, 18; 40, 4). 

9. Masculina auf e, mit langvokcdiger offener oder kurz¬ 
vokaliger geschlossener vorletzter Silbe behandeln ebenfalls meist 
die Endung wie das e des Plurals. Hierher gehören die Infini¬ 
tive des Peal und die Partizipien der Verba tertiae 1, , (§$ 83, 
84). Beispiele: Kn'B (§ 14, 7/) G 44, 30 0 von Wö „kommen“; 
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"ptPD N 24, 5 0, 'nnt?D N 1, 52 0, JI 'llPtD von '3»b „Wohnung“; 
«mno L 13, 4 O, pnnnis G- 41, 21 O, JI pnenta von 'mb „Aus¬ 
sehen“; E 15,26 O von 'DN „heilend“; 'H1D1Ö Jr 1,15 Jm von 
'bub „Stuhl“; 'KD1D, *JD1D BerR65, 'niblb 215,9 Soc. 59 von d. 
K'Dlb „Pferd“; 'iilrtb D 25, 11 O von ’rib „schlagend“. Formen 
mit Jöd sind f fitPÖ E 23, 25 0, JI Sb Ijntfö, von 'TOD 

„Gelage“, *]"tnö E 9, 16 JI von '»HD „Aussehen“, ipblp Jr28,16 
Buxt., wo aber Yen. 1517 ijb 'biD, Yen. 1525 i]3'bjp (!). Dagegen 
ist in Sanh. 29», ■J''*13 Pr 12,1 von «Pa „Schöpfer“ das Jöd 
als Ersatz für Aleph anzusehen. — Pluralformen mit Suffixen 
sind 'Ol (L '23“]) Kl 1,18 Yen. 1525 von '33 „Knabe“, 'Pittfp Ho 
2, 7 Jm, pH'PiBto Js 5, 12 Yen. 1517 von 'WO „Gelage“, Tjtp (1. 
3jtn) „die dich sehenden“ Js 14, 16 Yen. 1517, NiJJ>3 „die sie 
suchenden“ Jr 2, 24 Jm, jn'JH „ihre Hirten“ Sa 11, 5 Yen. 1517. 

10. Die Feminina mit der Endung üt und it lassen die 
Suffixe im Singular an diese Endungen, im Plural an e wät und 
e jät treten. Beispiele: Sg. "jriim' Yajft 9, “jbli'b G 20, 13 O JI; 
PI. Willst Kidd. 61 b , 'niläf G 32, 10 O; Sg. .Tn'plDD EchR II 2, 
n'fl'pl L 25, 10 0, PL Tnn?>Ö Js 54, 2 Jm, pnn'jh» N 1, 2 0. 


Advertoia. 1 

§ 42. A. Adverbia der Qualität. 

1 . Unveränderte Nominalformen. 2 

3t9 „wohl, gut“ VajR 5, BerR 33. 'b 30 „es ist mir gut“ 
YajR 22, .Tb SD „ihm ist wohl“ Sot. 16 d . mys H"3 3D JTCl s6 
ttfiia lib tfb) KB1J ]D *l3b „wäre es nicht besser gewesen, außen am 
Körper zu leiden als inwendig“ Keth. 34 b ; 30 — 3 ab „es ist 
besser, daß — als daß“ G 29, 19 O JI. 


1 Bei den Adverbien, Präpoetionen, Konjunktionen und Interjektionen ist 
möglichste Vollständigkeit erstrebt worden. Was aus dem pal. Talmud und 
Midrasch einerseits oder aus den Targumen andererseits nicht belegt ist, vermag 
ich in diesen Schriftwerken nicht nachzuweisen. Auch das dem Onkelostargum 
oder den jer. Targumen Eigentümliche ist stets durch die Zitate oder besondere 
Bemerkungen kenntlich gemacht. Pur die in den Anmerkungen aufgeführten 
inschriftlichen Wortformen verweise ich auf Lidebarski, Handbuch der Nord- 
semitischen Epigraphik I (1898). 

* Einige im Aram. nicht adverbial gebrauchte Ausdrücke, welche aber 
gelegentlich als Ersatz für die adverbiale Wendungen stehen, sind hier ein¬ 
geschaltet. 
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_ fT>5 »gut«, lins pD 'h HH „ich bin besser daran als du“ 
KohB VI 5; n*D Hin n'^> Hin HH „es wäre ihm besser, er 
wäre gestorben“ Sabb. 14 d . KnU „befriedigend“ Dem. 23 d ; '« 
*PP^ Nnn „wenn es dir angenehm ist“ D 32, 50 JT. 
rpn „recht, gut“ E 8, 22 0 JI. 

T Bn „rücklings“ R. h. S. 58», *JBn Pesikt. 3», vgl. pme „den 
Kücken wendend“ G 9, 23 O, JI pmMO. 

Will „gewiß“ Bab. k. 3», Bemß 10. 

ps „notwendig“. “lö’ö px „man muß sagen“ Schek 46 d ; 
layob px „man muß machen“ Kidd. 63 d ; DK px „du mußt“ 
Pes. 29 c ; px DK r\'b „du brauchst nicht“ Sanh. 23 c ; J'O'HX rin 
iOts'D 1 ? PiOty' „die Israeliten bedurften des Regens“ VajR 34; 
^^13^ P* 'TP «er wird alles nötig haben“ G 16, 12 0. 

riDUX „Notwendigkeit“ pb ro*llX „man bedarf des Einen“ 
Dem. 25 d ; N3“llX t6 „es ist nicht nötig, daß“ Jom. 44 c ; TDTiX vh 
»b v 7 „es ist nur nötig“ Bez. 60 b ; vb KDUX n^> Ber. 10 b , *6 
nD“HX Schebu. 38 c . — b px n’P „es ist nicht nötig, zu“ E 
39, 23 JL — iTOIIX Pa „nach Belieben“ Bikk. 65 c , iTDIlX }ö TD' 
„übermäßig“ Mo. k. 82 b . 

P’3’ „möglich“. T b'2' „es ist nicht möglich, daß“ Gitt. 
48», vgl. 'i b'l* K3« Tvb~ „ich kann nicht“ N 22, 37 O JL 

nsyS'N „möglich“. 1 ir6 „es ist nicht möglich, daß“ ß. 
h. S. 59 b , G 18, 1 JH. — 1»DN n^' G 4, 14 O, JI T “ItfBKri; 
b' rvV G 13, 16 O, JI b Ttra« xv«; i wm G 18,1 JI. 

nrox „wenig“ Dem. 24 c , Berß 49, häufig — fälschlich — mit 
*1 geschrieben, z. B. TTß’X Ber. 3 b ; TD'X “ina'X „ein wenig aufs 
Mal“ EchR I 31, ifh'X Ru 2, 7, 'ifrr'X (L ina’X) Js 10, 25. 

TS» „wenig“. IHM TJ» „ein wenig Kleidung“ Kohß XI 1. 
— TJrt G 43, 1 O (so stets bei Onkelos); TJtt Yjif „allmählich“ 
E 23, 30 O. 

b^p „wenig“ Berß 50, G 24, 27 JI (so meist in den jer. 
Targumen); TJA b'bp „beinahe“ G 26,10 JH; W>p b'bp „allmäh¬ 
lich“ E 23, 30 JI. 

po „viel, sehr“ (§ 15, 3de), po *)D3 „viel Silber“ Bab. m. 8«; 
trm po „viel Honig“ Pea 20 b ; pD „sehr jung“ Ber. 5'; 
po pii’J? „sehr demütig“ Sanh. 28'; po pnj> „sehr klug“ Sabb. 
13 d ; pio yb n« rp^ „du mühst dich nicht so sehr“ Bab. m. 8'; 
KHD jby n»’K3 psa „deine Seele ist sehr betrübt“ Echß Peth. 
34; HD WlllXD nom '11H „sie liebte die Gebotserfüllungen sehr“ 
Ter. 45 d ; ’H’Ö pD „mehr als ich“ Keth. 35». In den Targumen 
entspricht tnni? (s. u.); doch vgl. HDV „in Menge“ G 30,30 O JI; 

Dal man, jiid.-paläst. Grammatik. 2 . AufL. 14 
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fl# 'i£ „ihr habt zu viel“ N 16, 3 O JI; 'inDO 'SD „er vermehrt 
sich sehr“ Gr 48, 16 JI. 

’öts „sehr“. K'JD 'SB „gar sehr“ EchR I 12 (babyl. aram.). 

*?3 „ganz“. Ip'J? ^>3 — »b „gar nicht“ EstR VH 13 ; ’^>a *?3 
„ganz offenbar“ D 33, 3 JII. Vgl. n»'K ^3 „wann es auch sei“ 
Taan. 63 d ; ^3p ^3 „grade gegenüber von“ Keth. 33», Vöp bo ßu 
4, 4, s. aber § 47, 7. 

Yöä „vollständig“ L 6, 16 O. 

'VH' „mehr“ Pea 21 b , "in 11 Keth. IV 12. p ]0 YJV „mehr als 
dies“ Ohag. 77 d ; iTl'D “WT* „mehr als er“ Gr 48, 19 JI, Jö YJY 
Pr 12, 12. 

mns „weniger“. ]0 fiins Sanh. 24 b . 

"jlDn „weniger“. "[IDH Ez 16, 47. 

Ion „weniger“. pan rn? "ffln fW n«ö rw „600 Denare 
weniger 6 Denare“ VajR 34. "in TDH — py33K „vierzig — weniger 
eins“ D 25, 3 JI, “in “llän „weniger eins“ Js 10, 32 Soc. 69. 

)D Y23 „weniger als“ ö l, 16 JI (babyl. aram.). 

flD'D „genug“ VajR 3, riDö „genug für“ E 36, 5 0 JI, JlrinDö 
(1. piinBD) „genug für sie“ Jr 49, 9; nD03 L 25, 26 0, JI VT 
HD'D3; nD'D3 G 20, 16 JI; «Y’nDö Keth. 25 c , BerR 14; tP'nD'03 
2 K 19, 36 J; "I "pTOD „es sei dir genug, daß“ Ber. 12 b , T nDÖ3 
„genug, daß“ N 36, 18 0 JI. 

’JD „genug“. 7 Jpf 'JO „genug ist’s euch, daß“ D 1, 6 0, 
JI 1 p3*? 'SO. 

pö * „umsonst“ Bikk. 65°, YajR 34, pö N 11, 5 0 JI II; 
HSSü5 E 20, 7 0; pö by Sanh. 29 a , SchirR II 2, YajR 22, E 
20, 7 JI, pao by (1. po by) KohR I 8. 

2. Femininformen auf „üt u . 

fl1K3ö „gut, recht“, Bab. b. 13 c , EchR I 31, D 13, 15 JI 
(niemals bei Onk., wo immer statt dessen nW), nV3B Kidd. 64 a , 
ni3ö Gitt. 47 a , Bab. m. 8 C ; p33'D f b 3D ni3B „viel besser als ihr“ 
Schebu. 38 a . 

niN' „recht“ Naz. 54», G 18, 5 JI, rttf D 13, 15 O. 

1 ^!?p „wenig“ G 43, 2 JI (s. oben Wp). f 

ma^avi föt „zum zweiten Mal“ Taan. 66«, rrtä’ari L 13, 58 0, 
JI nia^an, ja^a^n Sanh. 23«. 

«nitänp „zuerst“ G 38,28, L 5,8 O (in Cod. Soc. nie KrVDip), 
„unversehens“ K 6, 9 O JI. 


1 PalmyT. Tfl'. 

2 Palmyr. pa. 
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3. Fetnininformen auf „ lt u . 

Diese im Syrischen und Christi Paläst. häufige Bildung ist 
dem Jüd. Paläst. Aramäisch fremd. Die ungewöhnlichen Formen 
JV«3B „gut“ VajR 32, Pesikt. 98*, n'3B Pesikt. 75* werden als 
Schreibfehler zu betrachten sein. 

4 Zusammensetgungen mit Praepositionen . 
tnro „zusammen“ Sanh. 23®, N1D3 G 13, 6 O JI. 
flB TJN3 „beinahe“ G 26, 10 O JI. 

'«13, "13 „würdig“ (hebr.) Taan. 64 b , KohR IX10, Pesikt. 88*. 
Kinf „sehr“ G 12,14 O JI (auch Christi. Pal., aber nie im 
pal Talm. u. Midr.). 

«in!? ip „gar sehr“ G 27, 34 0 JI, «inf «lnV G 17, 2 0 JI. 
'5D 1 ? „gar sehr“ G 30, 30 O JI. 

(§ 47, 1) „endgiltig, auf immer“ L 25, 23 O JI, vgl. 
hebr. Gitt. 46 b . 

„verkehrt“ BemR IX 24. 

'«33^ „schimpflich“ Sanh. 28 b , vgl. '«33 (1. ’33) Est II1, 3. 
0386 „löblich“ Sanh. 28 b , vgl. «ri5)9 Est II 8, 15. 

«D^J>3 „überhaupt, bloß“ Schek. 50 b , L 26, 24 JI. 
t!3 „im Geheimen“ Ri 4, 21 Pr. 

’«SS*n3 „im geheimen“ KohR V 10, 't9)Td Js 26, 16, '19113 
„leise“ 1 K 19, 12. 

33 „öffentlich“ Js 41, 2. 

«'DillB3 (icajjpTjoia) „öffentlich“ KohR V 10, Sank 29». 

'115*3 „gleich“ G 15, 10 O. 

«'It5*3 „billig“ Est II 3, 8 (MS '1193, L '1593). 
i6£)33 „doppelt“ Pea 20», «^B'33 G 43, 12 JH, «!?B133 D 
15, 18 JI. 

«B*'n^>3 „leise“ Ber. 7». 

«i?p3 „laut“ Ber. 7», ‘ppS E 19, 19 O. 
pp’ )'B13 „teuer“ Ter. 45 d . 
p’^p )'B13 „billig“ Ter. 45 d . 

D’33 „gemächlich, langsam“ G 33, 14 O, JI «n"33. 

«ri'Blp3 „zuerst“ !) 13,10 0, JI «'VW3; «n"3n3 „zu zweit“ 
K 2, 16 O JI; «ri'n'frvi „zu dritt“ N 2, 24 O JI; «nnn33 „zu¬ 
letzt“ N 2, 31 O JI. 

)$B*3 versehentlich“ L 4, 2 O JI. 

«9'ri5 „mit Gewalt“ Ri 16, 30 Pr. 

«31)3 „frech“ JN 15, 30 JI, O '53 t9’13 (hebr. DD“) T3). 
«BB*lp3 „treulich“ Bez. 62 b , «BB*ip3 „wahrhaftig“ G 42, 21 
O JI; «Bt5*lp p YajR 22. 


14 * 
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"jn«3 „zufällig“ L 26, 23 JI. 

Wpä „widerspenstig“ L 26, 23 O, „hart“ E 1, 13 0 JI. 
«ty ’T by „vorgebhch“ Ab. z. 44 d , (1. 'T by Dem. 26 c . 

KBB^ NBp (xatä Xeirta) „im Detail“ EchR I 2. 


§ 43. B. Adverbia der Zeit. 

1. P“D (= 1 + KHT») 1 „jetzt“ Bab. m. 12 a , G- 3, 22 JI, JVra Est 
II 8, 7 Or. 2377 (häufig in den jer. Targ., nie bei Onk.); ]B 
„von jetzt“ Bab. m. 8 C ; |VT3 iy „bis jetzt“ Gitt. 49 4 , L 25, 21 JI. 
— na BerR 45, W3 2 K 4, 1 Jm, TW Ri 6, 9 Pr., «3 tj? „bis 
jetzt“ Kl 3, 50 (MS 1 *rjj); »b VO T? „noch nicht“ G 2, 5 JI, 
Onk. K 1 2 ? 1$. 

„jetzt“ N 22, 4 0, G 3, 18; 15, 1 JI Jso stets Onk., 
selten jer. Targ., niemals pal. Talm. u. Midr.); JJDB „von jetzt“ 
Js 9, 6; )j>5 iy „bis jetzt“ G 43, 28 0. 

OTH (= Knys? «n § 15, la5,dß); „jetzt“ MTeb 18, '30, D 29, 
17 JI, ttätm Est n 6, 13; KWn — Kntrn „bald — bald“ Mo. 
k. 81 d ; Nnt?n *7J> „bis jetzt“ G 2, 20 JI (babyl. aram.). 

KlTNn (= tOYJ> «n § 15, la5, da) „jetzt“ EcbR I 4, KohR 
XI 9; tOTKn *1J> „bis jetzt“ D 1, 6 JI (babyl. aram.). 

pam l'mn jli „nun zwei Mal“ G 43, 10 O JI (hebr. nt). 

pnäß „von da ab“ 2 S 23, 4. 

"TJN p’ö „von jetzt bis“ Bab. m. 10 c ; p3DB (1. fD3B) „fortab“ 
G 26,28 JI, päß 2 S 28,14 »6nVl fcön JD „von da ab und ferner“ 
YajR 30, tO'Ö Pesikt. 183% JHB „von nun ab“ Scbebi. 35»; 
‘jV’Kf p'B „von jetzt und weiter“ Est II 5, 1. 
pflB „von da ab“ Bab. m. 10 c . 

2. flB’K „wann?“ Taan. 64 a , G 30, 30 JI (so stets paL Talm. 
u. jer. Targ.), O. (stets) ’fiDK 3 , TiD'K Schirß YII 2, 'MÜf E 
8 , 5 O; nD’K „wann es auch sei“ Taan. 63 d ; 'rio« *tjt „wie 
lange?“ E 10, 3 0, JI WK “TJ?; »8 ly „bis wann?“ N 24, 22 O; 


1 Zur Endung mit Nun s. § 15,8 de. Das Parallelwort der hebr. Mischna- 
aprache ist 1'tSOJ), was aus KU1B*3 1)1 entstanden ist, nicht aus KM nj>t?3 1)1 (so 

£e»y). 

2 Inschriftl. )J>3. 

8 Die Yokalisation setzt voraus, daß die Paenultima accentuiert ist (§ 9, 5), 
die Verdoppelung des n ist nicht ursprünglich. Auch das ö scheint verdoppelt 
zu sein, vgl. MB'K E 10,3 O Sb, MB'K Jr 4, 21 W, Dial. v. Ma'lula emmat. Über 
das schließende % s. § 14, 18. 
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flö’K ]ö „seit wann?“ Sanh. 29*. — MO’ 1 « „wann“ (indir. Frage) 
Sanh. 22 d . 

3. aip „noch“ Gitt. 46 b , aip G 7, 4 O (so stets Onk., wohl nie 
jer. Targ.); aip „wieder“ 1 G 4, 24 O; aip — «^ „nicht mehr“ 
Mo. k. 80 b , lip _ «? G 17, 5 0; ps %'pf aip „nur noch ein 
wenig“ E 17, 4 0. 

, pNl 1 «ferner noch“ Bab. m. 8 C , Chag. 77 b , am G 7, 4 JI, 
am Est II 1, 7 (so meist jer. Targ.); m VajR 27, G 26, 19 JI; 
P 1n — „nicht wieder“ Taan. 66 c ; am «*?1 «iöt «an „einmal 
und nicht wieder“ G 2, 23 JI; am — «^> „nicht mehr“ G 17, 5 
JI; TJN W>p am „nur noch ein wenig“ E 17, 4 JI. 

Für Umschreibungen von „wieder“ s. il’i’D *)’1'1 “ITH „er leiht 
wieder von ihm“ Keth. 33% nfö *)’D1« „sandte wieder“ G 8,10 O, 
JI «TtB^ *)’D1«; ’jh« am« „ich will wieder weiden“ G 30, 31 O, 
JI ’pa« am’«; ’bm«! aan „er offenbart sich wieder“ D 33, 2 JI, 
JII ’^n«i am. 

l”ap „noch immer“ Sanh. 20% |”a« Gitt. 50% 

p«, P«a „da“ Meg. Ant. Or. 2377. 

^P^l „und fernerhin“ Pes. 30% «V'’pVl „und darüber“ N 1, 
40 O JT. 

brh (§ 14, 18) „ferner“ Sabb. 4% *?«n^ E 16, 21 JT, «S*6l 
YajR 30, (§ 9, 5aß) L 22, 27 0 JI, jfcto (§ 15, 3 de) 

Bah. m. 10% L 22, 27 JII. 

4. ’«eap „zuerst“ BerJR, 38; ’«ana „zuletzt“ YajR 12. S. auch 
§ 42, 2. 4 

a’apo „neuerdings“ D 32, 17 O Jm, a'äpÖ(!) „nächstens“ Ez 
7, 7 Slb, anpa „in Bälde“ Ez 11, 3 Yen. 1517. 

*)1D „zuletzt“ EchR I 31; «BIDa Sot. 23% «Blbä G 49, 9 O, 
«BIDb Js 41, 23 Ven. 1517, vgl. ptDPD H’BID nb „wird er nicht zu¬ 
letzt hören?“ Keth. 34». 

aaa „längst“ Ber.7% G43,13JI(nie bei Onk.), aäa Jr38,9, 
Pr 1, 10. 

a’ö „sogleich“ R. h. S. 58% EstR IY 3, a' p Ned. 41% G 
1, 3, E 19, 17 JT, a’ Jö (1. V jö) Kl 1, 2. 

an« by „sogleich“ im paL Talm. nicht selten, aber nur in 
hebr. Zusammenhang, s. Jeb. 15% 16% Gitt. III 3; anV«*> (babyl) 
EchR I 4 

b'bp „in Kürze“ Jo 4, 4. 


1 pin ist wohl entstanden durch Anhängung von « (§ 15, 3 de) an K3«5 
mit der Accusativendung ä. 



214 


JV1S3 „eilends“ Kidd. 59% P183 D 7, 22 0 JI. 

«'31.1103 „eilends“ D 7, 4 JI. 

«pna „plötzlich“ N 6, 9 O, JI *pn3; *)iroa (1. *j»ro) D 
4, 22 JIL 

in «ev „eines Tages“ YajR 12. 

Dl' Vd 3 „täglich“ Sabb. 13% 01' DV' Gr 39, 10 O, J'01'3 fOl' 
Bab. k. 6 b . 

„alsbald“ Est II, 1, 1. 

5. )Ot “in „einmal“ (zu irgend einer Zeit) Sabb. 3®, «in «30't 
Ber. 13 d ; pol „zuweilen“ Maas. 51 d , BerR 98; pD pol „oft“ 
Erub. 25°; pot "10? „zehnmal“ N 14, 22 O, JI j'30t 1PJ); ,103 
po't „oft“ Ber. ll b , pol ns| lg „wie oft“ 1 K 22,16 Ven. 1517; 
pm )0t „ein ander Mal“ Ter. 40 d , vgl. pn« (ohne )0() „ein zweites 
Mal“ EchR I 6. JÖlV ptö (§ 12, 3da) „Jahr um Jahr“ E 13, 
10 O. fQ|3 ]OT3 „wie .jedesmal“ K 24, 1 O Jm. poi — pot 
„bald — bald“ SchirR I 7, Jot — ]0t Jr 18, 7. 9 Yen. 1517. 

«Tin „stets“ Jom. 42», «Tin E 28, 30 O JI. 

«JlO'p «PD'p* „allmählich“ Jom.40 b (hebr. Zush.), n«0'p ,l«0'p 
Ber. 2' (hebr. Zush.), «Dp «Op MTeh 7, 7. 

fpl’sV „abwechselnd“ N 12, 4 JL 

nniJD «Vll nnipa „zur Zeit und zur Unzeit“ KohR Y 10; 
nj?t? «Vl by „zur Unzeit“ KohR III 2. 

6 . p «01' „heut“ Bab. k. 6 d , p «OV G 41, 9 O JI; «30V (= 
«31 «OV) G 24,42 JI (vgl. ehr. pal. «o., syr. JIäoj) ; p DV „diesen 
Tag“ R. h. S. 58». 

Von« (§14,18) „gestern“ Dem. 24 d , Von'« Bez. 61 b ; 'Von«Ö 1 * 3 
MIDjJloi „seit gestern und vorgestern“ G 31, 2 O, JI 'Ven'«13 
MIOlpD Ml. 

«n'Olpa „ehemals“ Bab. m. 12», «n’Olpa G13,4 0; «nmp |0 
Kidd. 64'; peipVo G 2, 8 O JI; poipä „am Anfang“ G 1,1 O; 
«31 noip )0 „vor dieser Zeit“ Jeb. 14 d , G 5, 3 JI, «31 nöip )6 
Pr 1, 9, «31 noipVÖ Ez 38, 17 Soc. 59. 

«Vll« )0 „am Anfang“ G 1, 1; 13, 3 JI, «Vl« p Js 1, 16 Jm. 

«VTÖÖ „am Anfang“ G 40, 9 O, G 13, 4 JI, «VT» )Ö „von 
Anfang“ Ez 2, 10 Slb. 

n'&«130 „von Anfang“ Js 41, 4. 

1 Wohl eigentl. hebr. nbira, aber nach dem Syrischen VajD gesprochen. 

* Die Bedeutung „wenig“ steht für «JlB'p fest, also nicht zu vergl. p*nn 

„einzeln“ (immer das erste) b. B. h. 8.17*. Barth, Etym. Studien (1893) 
16, vergleicht arab. *sl iS. 

3 Or. 2363 hat E 21, 35 '$BnK, Sb 'bBFI'K. 
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'MDI' 1 ^3 „jemals“ Ber. 14 b Lehm.; '101' ]D — üb „niemals“ 
Chag. 77 d , 'niDl'D — tö KohR IX1, '»TtD'l'O — 44 1 ? 1K1,6 Jm, vgl. 
Ev. Hier. Matth. 21, 16 J) voa*»«- « „oöBeitote äveYvwxe“. 

“I '1Df3 „zur Zeit von“ Keth. 30 d , '01'3 G 26, 1 O, JI “I '1D1'3. 
'»in'«'!» (§ 16 a, 6) „von jeher“ G 48, 15 O JI; *]0'tnD N 

22, 30 O. 

p3 „damals“ G 13, 7 O, „sodann“ L 26, 41 O JI, Hl 1,14. 
4430» 0'3 „zu der Zeit“ Meg. Ant. 12, 1 4013» 441003 Hl 8, 1, 
400» 44'i3 '3 Hl 1, 13 Ven. 1526. 
päo „von da ab“ 2 S 23, 4. 

300^ „morgen“ Gitt. 44 b , EchR IY 3, E 9, 18 JI, „am fol¬ 
genden Tage“ Sanh. 19 b ; 3nÖ D 6, 20 0 JI; 300 D1'3 G 30, 33 
O, JI 443001'*? (§ 15, 1 a y, vgl. Levias, Bab. Talm. Gramm. 47); 
443001'0 G 19, 34 JI. — 3n03 44300 „übermorgen“ Gitt. 44 b . 
'013033 4401’5 „am folgenden Tag“ E 9, 6 0, JI pO Dl’!?. 
]'D1' 303^> „später“ VajR 23, )'01' 303 Pea 20% VajR 10; *103 
10» Sot. 20 b ; p *103 Chag. 77% G 5, 3 JI, )'3 *1032 G 18, 5 O, 
JI p3 *103; ps *103 p G 30, 21 JI, ]3 *103 JO Pea 21 b , G 15,14 
JI; 443*1 *103 D 29, 17 JI, 443*1 '“in« Tos. Sot. XHI 5. 

44'Dl' Oir6o5 „nach drei Monaten“ G 38, 24 0, JI p»3 

pn*v< o*?o. 

7. DD'' „tags“ N 9, 21 O JI; 4400'441*1 3J? „bei Tage“ R. h. S. 59 r . 
'*?'$ „nachts“ N 9, 21 O JI. 

4403'3p3 „beim Morgengrauen“ Bez. 63% 4403*ip3 E 10, 21 JI, 
4403f'*lp3 (L 44J3S'3p3) Ru 3, 14 Yen. 1525. 

44Dl'*t O'ODSD DJ? „beim Tagwerden“ VajR 24. 

44*1333 „morgens“ Ned. 40% 443333 G 19, 27 O JI; 44333 pjft' 
E 14, 27 O, JI 44333 '313'J^. 

443iTD3 „mittags“ YajR 24, 443Ö'OS D 28, 29 O. 

44't2DI2 1'3 „im Zwielicht“ (die Zeit vor Sonnenuntergang) L 

23, 5 O, JI 440£2D£2 '3'3. 

44'333['l] „zur Vesperzeit“ G 49,27 O, vgl. 44S2D3 '3Bbif „heim 
Hereinbrechen des Abends“ D 23, 12 O. 

44£20133 „abends“ Ned. 40 d , 44S2D33 G 19, 1 O JI. — 0'£2D13 
„gestern Abend, gestern“ Mo. k. 81 b , 3203 G 19, 34 JI, O 441203% 
in marg. '1203. — 444203 '033 „bei Einbruch des Abends“ Ab. z. 
39 b , 44£2D3 '03443 VajR 25. 

1 Vgl. Da 3, 7 wat na. 

2 Palmyr. nwnna. 

3 Vielleicht ist die Endung tonlos und als alte Accusativendung aufzufassen 
(vgl. § 9, 5 aß, § 38, 1), vgl. mal. röm% römP „gestern“. 
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SW ’PDBD DJ? „bei Sonnenuntergang“ Ter. 46 b , Gr 49, 27 
JII; «»Dt? piöDDa D 23, 12 JI, O K»ö» f?P’D3; mty’DD (für 
’bp’DD!)! «»ö» D 16, 6 JI. 

«>n’D ITD „nach dem Untergang des Mondes“ Ez 

1 , 1 Jm. 

«’W nirisä „um Mitternacht“ E 12, 29 0 JI. 

KTDS JlläaS „um die Morgenwache“ E 14, 24 O JI. 

8 . nj?E? «V« „um welche Zeit?“ 1 K 22, 24 Yen. 1517; K’nn )D 
«np» „von da ab“ Schebi 36 c ; «nj?» «TOD „damals“ Vajft 37, 
E 23, 5 JI, «np» «’,n ’3 N 22, 28 JI, «np» «’,T3 Hl 1, 14, ’3 
«np» «’itfj Hl 2,16 Yen. 1525, «np» «H3 Est II 6,12, «np» na* 
Meg. Ant. 10, «np» ”n Keth. 26 c . «npp np»a „zur Zeit der 
Not“ BerB. 81, 2; p^a«1 «nj?» npn« „es traf sich, daß sie aßen“ 
YajR 22. nj?»5 „sofort“ N 16, 21 O, JI «n’PT np»3; «Wp np»3 
„eine kurze Zeit lang“ N 24, 14 JL 

PP» r 6 na „um 3 Uhr“ Ber. 3 C ; pp» TO3 „um 6 Uhr“ Ber. 
7 b ; pp» n^n nna „nach 3 Uhr“ Ber. 7 b ; pp» ms6 Ber. 7 b ; np 
pp» pan« „bis 4 Uhr“ G 49, 27 JI; pp» pan« JD „von 
4 Uhr ab“ E 16, 21 JI; p»m pnfilD ip pan«n JVBnD „von An¬ 
fang der vierten Stunde bis Schluß der neunten Stunde“ (von 
3 Uhr bis 9 Uhr); p»nn prwn np pan«n pnSIDD „von Schluß 
der vierten Stunde bis Anfang der neunten“ (von 4 Uhr bis 
8 Uhr) EchR 1 29, vgL BemJEt 12 . «fl’Dnp «fip»a „in der ersten 
Stunde“, «n”3na „in der zweiten“ Est U 3, 8 . — YgL hebr. 
nsnm naio»a „um 81/2 Uhr“ Ber. 7 b ; p’an non mp» rrwp nn« 
„um 3 jill Uhr“ Ber. 7 b . 

npn»« (= «monp «n» § 14, 17, § 31, 2) „voriges Jahr“ 
Bab. b. 15', Gitt. 45», L 16, 21 JI. 

«nn»’« (1. «nn»’« = «n «n») „dies Jahr“ Maas. sch. 55». 

]ipä pp „ein volles Jahr“ G 24, 55, N 9, 22 O; p’P^> p’p ]» 
L 25, 29 JI; p£’’p pri«n pp5 „über’s Jahr um diese Zeit“ G 
18,14 O; nriö pnn «anpa „morgen um diese Zeit“ E 9,18 O, JI 
nnoV pnn ppa. 

Wfr JW 0* 1?!^ JW?) «Jahr um Jahr“ E 13, 10 O Jm. 


1 Vgl. Da 6, 15 mit den Lesarten 'Vf ’^Pü, ’^pd, 'bsa, 'Vpo, e. Strack, 
Gramm, d. Bibl.-Aram. 3 27, 39*. Nach dem Syr. ist ’Vsö oder ’^PB als das 
Biohtige za betrachten. 

* Vgl anptf aa Da 3, e. 
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§ 44. Adverbia des Orts. 

1. (§ 9, 5aß, (§ 38, 1) „oben“ Ned. 37 d , (§ 14, 

18) Gr 1, 7 JI, D 28, 13 O; byo „von oben“ Ab. z. 45-; 

byb 0 2 Bab. b. 15', D 5, 8 JI, xbybn EchR 117, tfybo D 5, 8 
O; übtyb xb'0 „immer aufwärts“ D 28, 43 O. 

)T\b (§ 15, 1 an) 3 „unten“ Jeb. 6 b ; Bab. b. 15', 0bü 
6 1,70 JI. 

Kivft (§ 15,1 cß)< „nach unten“ EchR 117; «nnn 1 2 3 ? „unten“ 
D 28, 13 O; «nnrfr «rinifr „immer abwärts“ D 28, 43 O; «nna 4 5 
„von unten“ EchR I 17. 

■Q^ „draußen“ Kil. 32 b , %2^>ö SchirR 1116; «2225 G 24,31 
O JI; t:6 Mo. k. 82% 12^0 YajR 12, «12» „auswendig“ E 25, 
11 O JI, «22 p „von draußen“ Ri 12, 9 Pr; «12^ „hinaus“ Mo. 
L 81% iris^] N 35, 4 o, JI 12^, «na 1 ? Ri 12, 9 Pr. 

1’J^O 6 „drinnen, inwendig“ Gitt. 45 b , SchirR II 16, 1«al?ö 
YajR 12, Yib p Mo. k. 82% Vib' E 28, 26 0 JI, MD G 6, 15 O, 
JI M p. 

mn )D „dahinter“ Sanh. 18'; nm« EchR I 37. — «nn«^f 
„rücklings“ G 49, 17 O, Sb «nnt* 1 ?, JI «nnsb, «nin« 1 ? 2 S 1, 22, 
Kl 1, 8 Yen. 1517. 

„gegenüber“ N 2, 2 0, JI ^2p^0. 

pW p „von ferne“ Ter. 46», KohR XII 5, G 22, 4 JI, 
pwo YajR 18, EchR I 12, pwä G 22, 4 O. 

2’njJ p „von nahem“ KohR X II 5. 

«enp’ „östlich, ostwärts“ L 16, 14 0, fDlpba G 3, 24 0, 
«n’önpä G ll, 2 O. 

1 »hVt Dabat. «bp, bibl. aram. sb’», nach Silbermann, Ezechiel 21, auch 
jemeni8ch zuweilen «b 'S, ist auf Paenultima betont. Die Endung ist als ä locale 
zu betrachten (§ 9, Saß, § 38, 1). Ebenso steht es mit «nn, «rinn, «13, «in«, 
«lin«, n«brt, «bn und wohl auch «Dllp. Zu den abgekürzten Formen b'p, pi, 
13 s. § 14, 18, zu «$B1 § 43, 7. 

2 Palmyr. bpb ] 0 . 

3 Vgl. christl. pal. ai|, 'a.jh-, ma'l. arra\ 

4 Palmyr. nnnb p. 

5 Silbermann a. a. O. 12, gibt für die von ihm benützte Handschrift die 
Begel: «13 als Substantiv, «13 als Adverb. «13 ist dann jedenfalls vorn betont 
und hat ä locale, «13 hinten betont mit Determinationsendung. In Soc. 84 ist 
diese Scheidung nicht durohgeführt. 

6 Die Schreibung n könnte an das hebr. 13 erinnern, ist aber gewiß als 
V3 gemeint. Das Jöd soll Aussprache als 13 verhindern, vgl. neuhebr, pwsp = 
’ekiäw. V3 ist vielleicht gekürzt aus «13. 

1 Wahrscheihüch mit d locale s. o. 
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2 . «3H „hier“ Kil. 30 d , «Sri Gr 22, 5 O JI, „hierher“ Bab. m. 
11 », EchR I 4; «anV Sanh. 23«, «Sri!? Bi 18, 3 Pr; «an p „von 
hier“ Sanh. 21», «3HD BerR 49. 

«3 „hier“ D 5, 3 O, JI «an; «31 Pea 20 b ; «3 TJ? „bis hier“ 
Bab. m. 12», «5 *lj? G 22, 5 O JI; «3 1 ? „hierher“ 1 S 20, 21 Jm, 
«abl «aV „hierhin und dorthin“ Bez. 63», «3Vl «5V 1 E 2, 12 0; 
«3'D „von hier“ Bab. m. 11», «3D G 50, 25 O JI, «3 ]ö D 27, 15 
JII, «3'»1 M3'0 „von der einen, von der andern Seite“ Pea 20 d , 
E 17, 12 JI, 0 «5di «3d; )VnVl «3'D „von hier ah“ Bah. m. 12». 
pO 2 „hier“ Ri 18, 3 Pr, Js 22, 18 Yen. 1517. 

J«3 3 (= ) + «3, öfter in der Mischna) „hier“ R. h. S. 58», 
p L 13, 1 JII; p'ö „von hier“ G 37, 17 JI, p'D Est II1, l._ 
prt 4 (= ) + nen 5 § 15, 3 de) „dort“ Kil. 30 d , YajR 9, pn 
D 1, 28 O JI; pnV „dorthin“ Taan. 66 d , priV G 19, 20 0 JI; 
)nn p „von dort“ Taan. 66 d , )Driö G 2, 10 0 JI; «an — pn 
„dort — hier“ Schebu. 37 b . 

VnV „dort“ R. h. S. 68 b , n«Vri.!? (mit Paenultimabetonung) 
„dorthin“ G 19, 9 O, Sb «VnV, JI «VnV, L 22, 27 0, Sb «VnV, 
)VnV (§ 15, 3de) BerR 50. 

«3Vri (ohne S e wä, auch in Lm) „hierher“ G 45,5.8, E 3,5 0 Soc. 
Lm JI; «3Vn (mit Ö e wä) 6 G15,16O, Js57,3, Sb stets «aVrj; «aVni «aVn 
„hin und her“ N 21, 36 JI; "j!?’ l «l ■jV'« „hier und dort“ N 22,4 JI. 

niriö uriD „ringsum“ L 8, 15 6, JI lim lim (so meist in den 
jer. Targ., doch *linD UHD N 2,2 JI), “lim “Vrtri (1. “lim um) Hl 6,5. 

“in« nnV „irgendwohin“ Pea 20 b ; “in« Vaa „überall“ Jeb. 3 d , 
in« Va BerR 50, “in« Vaa N 18,31 O JI; m«V m« p „von Ort 
zu Ort“ Gitt. 48». 

3. )n (§ 15, lae) „wo?“ Bah. m. 8 b , G 3, 9 JII, J« Pes. 30 b , 

G 3, 9 JI, )« G 18, 9 O, JI )«n; )nV „wohin?“ Ber. 5 C , |«V Jeb. 
12 d , BerR 66, |«V[’l] G 16, 8 0 JI; p p „woher?“ Chag. 77 b , 
YajR 37, l«n )«3 G 16, 8 JI, pn p EchR I 14, p ]« (1. ]«_p) 
Jom. 44 d , po (= )« p § 15, 1 a y) Kidd. 61 b , BerR 76, po G 
29, 4 0 JI, p'ö N 11 , 13 JI, «3D Schek. 49 b ; (= ]V «3») 

„woher uns?“ Ned. 36 c . 


1 Palmyr. RDb. 

2 Nach Levy ;'12. 

3 Vgl. Zum, Das Adverbium ]tO, ZDMG- XXIV 591—598. 

» Palmyr. ]Sn, aram. non, nsn. 

6 Die Endung wird nur ä locale sein können, vgl. hebr. obwohl die 
bibl. Vokalisation Ultimabetonung anwendet. 

3 So stets in Josua u. Richter bei Praetorius. 
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H ”8 § 15,3d8)< „wo?“ Bab. k. 4 d , 'TM (§15,lae) 
Sanh. 26», BerR 84, f6l *.11 „wo ihnen?“ Bikk. 64 c , )1^'1 "Hl 
Taan. 67 c , 'I? 81M „wo mir?“ YajR 26; '8 „wo?“ Est II 1, 3, 
N1’8 Js 50, 1 Or. 1474; )'iö '8 „woher?“ 2 S 1, 13, pö '8 Jos 
2, 4 Pr. 

pM „wo?“ EchR I 46, p'8 Gr 37, 16 JI; p',1» „von wo?“ 
Kidd. 64 d , RuR III 1; in« pMö „von welchem Orte?“ BerR 34; 
p'<“6 „wohin?“ BerR 32. 

K3'« „wo?“ G 37, 16 0, Mi 1, 5; 83M „wohin?“ EstR II1, 
K3M 2 K 4, 1 Jm; 8J718 83MÖ „aus welchem Lande“ BerR 38. 

4. Die Partikeln 'Ir*«, Jl'8, M'V, werden auch hier behan¬ 
delt werden dürfen. 

W8, "JV8 2 „es kommt vor, zum Beispiel“ Bab. m. 10 d , Jl'8 
„es kommt vor“ Pea 21 b , Schek. 49 b , '8 Sanh. 23 c ; WN „es 
kommt nicht vor“ Schebi. 39 c , M'8 Makk. 31», TP 1 ? Bab. b. 16». 

n'8 „es gibt“ Kidd. 60», Jl'8 G 18, 24 O JI; rrfT „es gibt 
nicht“ N 5, 8 O, JI n'8 8^>, trb E 15, 11 Sb, rv6 G 2, 5 JI. — 
83,1 n'8 „gibt es hier?“ Bez. 61 b ; 83'8 (= 83 n'8 § 15, 4&ß) 
„es gibt hier“ Pea 21»; 83 n'8n „gibt es hier?“ Ri 4, 20; p 1V8 
N 12, 15 JII; ]83 n' 1 ? „es gibt hier nicht“ Taan. 64 c , 83'^ (= 
83 rp^) Sabb. 16 c , 83 n^rj „gibt es hier nicht?“ 1 K 22, 7 Yen. 
1517, 83 1 ? Est II 1, 9, 83'? Est II 2, 8, 83' 1 ? 2 K 4, 7 Jm. 

n'8, n' 1 ? für „sein“, p JT8 „es ist so“ Er. 18 d ; p „es 
ist nicht so“ Er. 18 d ; .11381 .113 81.1 1 Y6 „er ist nicht der Sohn 
seines Yaters“ EchR I 4; <1138 81.1 n'V „ist diese nicht sagend, 
sagt sie nicht?“ Kidd. 60»; ]'^3 '11 1^3 H 1 ? „die Regeln Rabbis 
sind keine Regeln“ Ter. 40 c . 83?nö 'jnS'ib' n'? D8 „wenn deine 
Schechina nicht geht“ E 33, 15 0. Als Yerbum ist n'8 behan¬ 
delt in ]1T'8 JM'1'3 inD81 8DJ? „das Yolk Esters ist unter ihnen“ 
Est II 2, 18.3 

IV8 und n’*? mit Personalpronominen s. § 16 a, 5. 

b n'8 für „haben“, 'b n'8 „ich habe“ Jeb. 10», '? n'8 G 
33, 9 O JI; “ji? ri'8 „du hast“ Ber. 8», G 33, 9 JI; ,1^ n'8 „er 
hat“ Ber. 2 b ; Jir6 JV8 „sie haben“ Ber. 6». — ''b „ich habe 
nicht“ Sanh. 20 c , EchR I 4; IT? n'^ „er hat nicht“ Ber. 2 b ; n'? 
,1? „sie hat nicht“ L 22, 13 O JI. 

^ n'8 für „können“, lö'ö^ n'8 „kannst du sagen?“ Jom. 44 d . 


• YgL hebr. nt '« „wo?“ 

5 Nabat. WS „es ist“ CI8 EC 206. 

* Levias, Bab. Talm. Gramm. 50. 
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3 fl'K, 2 'K (§ 15, 468) für „können“. *ny 13 'K HD 
kannst du tun?“ K2 T3V '3 'K „ich kann tun“ Sanh. 23', Tgl. 
Chag. 78*, 1BK *J3 1TK „kannst du sagen?“ YajR 9. — '3 Jt6 
P2 K^K i?3'B „ich kann nur Eier essen“ Bab. k. 6 b . 

^"n3 fl’« für „im Stande sein“, '^"m ^ H'K „ich vermag“ 
Gitt. 47 b . — pj?B ^«02 „ich bin nicht im Stande zu tragen“ 
Keth. 36 b , vgl. Jeb. 6 b . 


§ 45. D. Adverbia des Verhältnisses. 

1. *pni (§ 15, las) „wie?“ Sabb. 13 b , fK Schebi. 35 d , EchR 
IY 1. Seltene Formen “JK'n KohR Y 10, E 14, 21 J1I1, "j'Kn 
Est II 1, 3. 

P'n (§ 15, las) „wie?“ EstR II1, '3'n (§ 15, 3 <2 8) EchR 
Peth. 24; '3Vi Est II 1, 8; 'S’« Bab. b. 17 c ; p3’K G 26, 9 O, 
JI p3'.n, p3'K (ohne S'wä) Ez 26, 17 Slb. 

na „wie?“ n^B'K HO „wie ist es möglich?“ Dem. 21 d , pK na 
p"p „wie stehen wir?“ Gitt. 47*. pn ina (= Min na) „wie so? 
was bedeutet das?“ Schek. 49 b ; p3 ”8 (= K'n HB) „wie ist es 
nun?“ Ter. 42', Pes. 28», p3 'KB Sukk. 53», p3 K'na Sabb. 14'. 

— »'3 na „wie böse“ Ber. 5'; p KB „wie?“ G 27, 20 O, JI na 
p; l'rrin KB „wie furchtbar“ G 28, 17 O, JI *?'nn na; ppp na3 

— P'IB nai „wie schwer — und wie bitter!“ L 26, 29 JI, JII 
p'na nai p'3 na 'k. 

na3 „wie viel?“ Gitt. 49 d , ]B3 (?) Ab. z. 41», HBD 1 2 3 G 47, 8 
0 JI, MB? Sa 2, 6 Yen. 1517, nö5, KB3 „wie sehr“ Hl 4, 1. 
ns'3 (*= ns 'K3) „wie?“ (hebr.) Jeb. 6 b . 

2. p3 „so“ Taan. 66 d , p G 1, 9 O JI. '1'3 (= K'n p § 15, 
16 ß) „ist es so?“ Jom. 43'; ’3 (= p) 4 „so“ in der Phrase K^K 
p"p p ’3 „sondern so stehen wir“ Sanh. 26 b (Antwort auf 
pp p na „wie stehen wir?“), vgl. p"p pK p K^K Gitt. 47»; 
)31 p „so und so“ Pesikt. 165»; pl pn Sukk. 55 b ; p ]8 nw 
„mehr als dies“ Chag. 77 d , p3B „mehr als dies“ 2 S 6, 22 Soc. 
59; p3 „so“ E 1, 22 JI, p3 Kl 1, 2. 


1 Palmyr. *pn. 

3 Die Yokaliaation ist dem hebr. HB3 nachgebildet (§ 12, 3 C). Es sollte 
heißen wie Da 3, 33 nos, vgl. syr. JA», mal. ehmä. 

3 Aram. p, nabat. ni3. 

4 Eigentlich ist hier ;'3 und p (= ptt) in ein Wort zusammengezogen. Levy, 
Neuhebr. Wb. II 317, denkt mit Unrecht an 'S „wenn“. 
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.. .r» «so“ BerR 59, EchR 115, p5 D 29, 21 0, E 1, 22 JI; 
P» 1 K 22, 20; pi3 G 32, 4 0 JI; «313 E 5, 1 JI. 

ran „so“ Sukk. 55», D 26,18 JI, pn Js 61, 6, Hl 1,1, p« 
Taan. 64», '3,1 Bab. m. 8‘, EchR Peth. 24, ’3H Est II 1,1; 3, 2, 
'35 (!) 2 K 4,1 Jm; 'JOM (= «VT pH) „ist es so?“ Jom. 39 c ; pan 
„so“ EchR 14, N 13, 34 JI; p5ri Est II 3, 8, p3,nä Est II 3,13; 
i’lS'n G 29, 32 JI; «13V1 D 29, 23 JI, «31)3 :«rp (babyl., 1. '«ns 
«313) „auf diese Weise“ 2 K 4, 1 Jm, «313 '«H '3(!) Ru 4, 6. 

«13 „ebenso“ G 45, 23 O, JI p3; «1<13 „so“ Ri 15, 7 Pr. 

13 (hebr.) „so“ YajR 34, D 33, 16 JII; *p1 “p „so und so“ 
Sot. 16 d . 

3. nD*?i „warum?“ Taan. 64», «n$T* G 31, 27 O JI; ]31 KBi?' 
G 32, 29 O, JI )31 nb^. — )'1D „weshalb?“ L 10, 17 0 JI, indir. 
Frage E 3, 3 0 JI. — ilB by D 29, 23 O, JI HD ^IBB, '«B« 
(babyL-aram. = pB by) EchR Peth. 24; «B VlBD Est II 3, 8; 
t«D )'33 (1. «D Pa) YajR 28, HB ]'33 )B KohR Vn 7; ,1B ^33 )B 
E 3, 3 JII; «B Jr 5, 19 W- — 13D n« r\'b «BJ?B '«B „aus 
welchem Grande begreifst du nicht?“ BerR 38. 

«V« by „weshalb?“ Jr 5, 7 Or. 1474 

]r6 „wozu?“ Pea 20 d , ]«V Jeb. 12 d . 

4. p ]'33 „deshalb“ Ab.z. 39 d , E 20,11 JI, p pä Pr 10,10; 
p3 p3 G 18, 5 JI; «1 pa ]B BerR 92; p p3 p N 21, 28 JII. 

p „deshalb“ E 20, 11 O (so fast immer Onk.); p3 G 
30, 15 O, G 3, 18 JI, p33 G 3, 18 JII; p£ (Hebraismus, 
§ 12, 3 c, 1. pb) G 4, 15 O, Est II 2, 10. 

p DIB^ „deshalb“ Gitt. 50»; p 'V by Ter. 48»; p ^18B 1 2 3 L 
8, 15 JI, p blBB Est H 1, 7, «33’.n blBB D 23,16 JI, «33H ‘»IBB 
2 K 19, 36 J, '3H VlBB Hl 4, 13. 

«“6 „deshalb“ EstR Peth., «’fr G 2, 23 O JI, «n by Mi 
1, 8 Mx. 

«m „denn“ b. R. h. S. 3* (im Munde eines Palästiners). 

’ä« 4 „denn“ G 2, 5 O, JI DVl«; Vn Js 7, 24 nur Ausg. 
Warschau, Yen. 1517, 1524 V«. 


1 XefiA Matth. 27,46 SB, Mark. 15,34 BC, Xip.4 an beiden Stellen A, unter- 
echieden von dem hebr. XapA in D (Mark. 15 34 auch B). 

2 In Aufl. I erklärte ich durch jn das häufige «ßVl zur Einleitung 
einer Erzählung z. B. Sukk. 55 a für hebr. nwjna, aram. S131JI (Ab. z. 41*). Lcvy 
dachte an S(Xr)[i.|Aa, Frankel u. Kohui an S^Xojjjia, das Sichtige traf J. Perle» 
Byz. Zeitschr. II 571, mit 8pä[ia „Erzählung“. 

» Falmyr. nß büü. 

* '*IK und Dn« kann nichts Anderes sein, als das bibl. aram. „siehe“ 
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'1,1 „folglich“ Sabb. 4®, einmal '1OT Schebu. 38 c (Particip v. 
Hin, eigentl. „es ist“), z. B. KOT 'all 'in „also ist es ein Ausspruch. 
Rabbis“ Bez. 60«; 1DK 11 KOT 'OT „also ist er es, der sagt“ Sabb. 4» 
HB'K (slta) „dann, somit“. pal nt30 'imay HB'K „somit 
machst du mich zum Verächter der Lehrer“ Sanh. 18 d . 

p 1^'SK „trotzdem“ Gitt. 46 d ; '3H 1^'SK G 27, 33 JI; by *)K 
'S (hebr.) Pes. 31«; )'3 by *)K Jr 2, 3 Jm,^ W )'ä *)K. 

K13 „trotzdem“ L 26, 27 0; Kl D13 *)K „trotzdem“ L 26, 
44 0, Sb K13 Dia *)K, JI Kl *73 by ^IK; Kia „bei alledem“ L 
26, 27 0, Kl '^aa Js 9, 11 Yen. 1517, pa Dt 33, 3 JIL 
inK ^a )D „jedenfalls“ BerR 41. 

)'D1 ^3 „um so viel mehr“ N 22, 30, D 23, 1 JI. in by 
noai naa „um wie viel mehr“ G 44, 18 JIL 

5. 11*3 1 „nur“ Gitt. 50 b , 11*~ G 19, 8 0 JL Mit Suff.: 
'11*3 N 11, 14 0 JI; fh*3 E 18, 14 O, JI fti**; 'nvil*3 
L 13, 46 O, JI '111*3; *1*3 E 22, 26 O JI, KT1*3 L 13,24 JL 
Dia (= KD 13 § 14,18)2 „nur“ G 7,23 O JI, D 28, 29 0 JL 
*K (= * )'K § 15, 3 A~0 „nur“ Taan. 68 b , G 49, 18 JII; 
*K — * „nur“ Mo. k. 83®; *K — *? „es gibt nur“ R. h. S. 
68 % kVk — tff> E 15,11 O, Sb K^K nb, 2 S 22, 32. — l'*K (= 
l'K * )'K mit Aufhebung der Verdoppelung des *7, § 15, 3 d y) 
„nur“ N 11, 6 O, JI ]*K, Sb p*'K, G 28,17 J'*'K; ]** Taan. 
66 ® (Meg. Taanith). 

* 'Kl — r* „nur“ (eigentl. „nicht — außer“) Ber. 10 b ; * 
vh '1 nailS „es ist nur nötig“ Bez. 60 b ; *'l — O'V Ber. 7% * 
— *1 Pes. 29 c . — p * '1 (= p * ]'K1) „sonst“ Bez. 60% *'l 
p Ter. 43% p *1 Sanh. 25 d , p *71 Jom. 44 d , p^l, z. B. *713K 
* K*'Bp KJK p!?l „iß! sonst töte ich dich“ Schebi. 35®. 


und das neuhebr. 'in „siehe“, also Imp. Sing. u. Fl. von rwi „sehen“. Die 
Endung iIm entspricht dialektischer Vorliebe für Nunnation in der verbalen 
Pluralendung (§ 15, 3 d e), wobei n in m übergegangen ist (ebenda C). A. Socin 
bemerkte dazu (in Aufi. 1): „In ganz Nordafrika wird im Sinne von £]. ge¬ 
braucht; Fleischer erklärte dieses \j als Imperativ von vgl. Caussin de 

Farceval, Gramm, arabe vulgaire 4 § 318, Pihan Elements de la langue alg6rienne, 
Paris 1851, 98. Der Beduine der syrischen Wüste gebraucht ZDMG V 17.“ 
Ich verweise hier noch auf oder richtiger s. Dalman, Paläst. Diwan 
iärik „siehe, du“ S. 65 Z. 12, tära S. 76 Z. 5, iäri s. ebenda letzte Zeile, und 
von anderem Stamme hart und ari „blicke an, siehe“ S. 32 Z. 23. 

* Nabat. irfca, airfta, m. s. \-inin% 

2 Nöldeke, Mand. Gramm. 202 Anm. 2. 

* Nabat. 



p MD by „unter dieser Bedingung“ BerR 91. 
if13 „unter dieser Bedingung“ G 34, 15 0 JI. 


§ 46. E. Adverbia der Bejahung und Verneinung, 
der Möglichkeit und Wahrscheinlichkeit. 

1. J'K „ja“ Meg. 72 b , YajR 22. 

D33 „ja“ G 30, 34 0, „fürwahr“ G 18, 13 O JI, „zudem“ 
G 20, 12 ^ O JI. 

KDfflpä „wahrhaftig“ G 17, 19 0 JI, DWp3 G 18, 13 JI. 
Vgl. § 42, 4. 

p’K „fürwahr“ EstR II 1. 

K^> 1 „nein“ Mo. k. 82% K^ G 19, 2 O JI, „nicht“ (gewöhnl. im 
pal. Talm. u. Midr. und in den Targg.), selten (= Sin K^) 
Sabb. 8% VajR 5, D 33, 3 JII, 1K 1 ? 2 K 2,10 Jm. — Substanti¬ 
viert ist KD^" 2 (= «n „nichts“ 1 S 12, 21, Js 2, 22; 52, 4; 
KD üb D 32, 21 JIL 

2. ato (= KD ^3 § 20, 1) „etwa?“ Sabb. 8 d , EchR I 31, 

m 6. 

KD^ (= KD 1 ? '%) 3 „vielleicht“ Maas. sch. 52 d , VajR 6. 10, 
KD^T BerR 94, KoVi G 43, 12 O JI. — Targ. Onk. hat KD^n 
indes meist für hebr. ]B, s. § 51, -für hebr. PlK dagegen D'KD, s. § 52. 

]j>5 „doch“ (hebr. Kl) G 13, 9; 38, 16 0, JI JTD; ]fc K*?" 
„nicht doch“ G 13, 8 0 JI (für hebr. Kl *?K). 

'3 (vgl. syr. to) „denn?“ 1t?B'K '3 K*?K „ist es denn aber 
möglich?“ Keth. 33'. 

'D (wohl aus KD) 4 „denn, etwa?“ Kidd. 60% Sabb. 14 4 (f. 
JIS'D 1. TIS ’D), EchR I 31, 'Dl EchR I 5, vgl. “13*1 )D 3Ö fiK HD 
„bist du denn besser als dein Lehrer?“ Keth. 35»; KYJN '1 HD 
KlpflD K^T ^ID'D „sollte denn R. Zeera Unverzehntetes essen?“ 
K^l „und ist denn nicht?“ Taan. 64% IK^l Bab. k. 6 A ; K^KI 
JKDT „von wem denn sonst?“ BerR 94; fT*V H'K 131 „hat er denn 
einen Sohn?“ Sabb. 8 d ; 13D flK HD1 „wie kannst du denn meinen?“ 
Mo. k. 82 a ; nD^l „wozu denn?“ G 25, 32 JI. 


1 Inschriftl. nur Sendsch. auch ta. 

* Vgl. palmyr. KD^>. 

3 Vgl. neuhebr. «OB» (= Hl 1, 7), aram. "l Ezr 7, 23, hebr. 10» 

nnb Da l, io. 


4 S. Nöldeke, Hand. Gramm. 209. 
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P=T «elf „wozu denn?“ G 18, 13 O, J1 pn nol»; )i1 1HD „was 
denn“ VajR 22. 

n „denn?“ Das fragende n findet sich nie im pal. Talm. 
und Midr. «5n „denn nicht?“ G 4, 7 0 JI. Im Onk. Targ. wird 
H in der Regel mit S'wä, nur bei folgendem Ö e wä mit Patah 
versehen. Es heißt also pn G 3, 11 Ch n'«fi G 43, 7 O, *iyn 
G 43, 27 O, aber DG 43, 27 0, Tyfn G 30, 15 O. Ein auf 
H folgendes Ö e wä wird meist nicht getilgt, doch s. ppBDVt (bis) 
N 11, 22 0 neben ■pjHjKn N 11, 23 0, 'SöpoW E 2, 14 O, Tjnn 
Ez 34, 18 Slb neben Tj?fn Ez 8, 17 Slb. 1 Auf hebräischem Ein¬ 
fluß beruht die ungewöhnliche Schärfung des Konsonanten vor 
dem § e wä in pSn Ri 5, 16 Pr, ebenda Jm, tfion Ri 8, 6 
Pr. Denselben Ursprung hat die vor Gutturalen vorkommende 
Schreibung mit Patah, z. B. GJ1, 14; 43, 6 0, G 27, 
21 0 Jm, pn«n Ri 6, 31 Pr, *)’Dl«n Ri 20, 23 Pr, n«n Ez 38, 
17 Slb, bpn Jr 5, 29 W. 

„wohl“, z. B. )1B 'jnn'w „ich hätte dich wohl gesandt“ 
G 31,27 O JI, Sb DIB (§ 15, 3dC); |1B KJ'jh „ich wünschte wohl“ 
N 11, 29 O JI, DIB Ru 2, 7. )1B in Verbindung mit ll>8 s. § 52. 


§ 47. Präpositionen. 

1 . 2 „in“.3 Nach der superl. targ. Vokal, wird 2 mit Ö*wä 
versehen vor Silben mit vollem Vokal, z. B. «0V2 E 12, 16 O, 
p*T2 E 12, 11 O, mit Hlrek vor einer Nichtgutturalis (außer 
Jöd) mit S e wä, welches dann verschwindet, z. B. lU'n22 E 12,11 
O, SD'p2 D 29,11 O, mit Patah von einer Gutturalis mit Ö e wä, 
das hier erhalten bleibt, z. B. JHS2 G 36, 43 O. Anlautendes 
Jöd und Ö e wä fließt mit 2 zu '2 zusammen, z. B. fPT2 G 19,15 0. 
Ebenso wie 2 wird b, 2, 2 behandelt. Für 1 8. § 55,1. Vor Het 
erscheint ausnahmsweise ohne § e wä Hlrek in «Moni G 47, 17 O, 
K2»rri EJ13, 16 O Mx, «öni Ez 5, 55 Slb, Sürek in '»mi Js 
26, 16, 'Smi 1 K 19, 12, bei b in pVnil? E 29, 26 O, bei 2 in 
pblTQ D 18,8 Sb, vgl. Kämes hätüf bei b in ^'2plf E 26,5 O neben 


1 S. Silbermam, Ezechiel 20. 

s |1S ist nicht lrou (so Levy), sondern das hehr. ]S (7gl. Dl#, Dlö = hebr. 
DBf, ns), wobei zu beachten, daß die Targume mit wiedergeben. Auch 
das hebr. ]S ist nicht eigentlich „damit nicht“, sondern führt eine drohende 
Möglichkeit ein, welche ferngehalten werden möchte. 

* Inschriftl. 1 
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Dip? E 19, 8 O. Das nach Patah bei Gutturalen zu erwartende 
S'wä ist weggefallen in Mrn D 30,9 0, ’trnS L 5,10, Nu 15, 24 0, 
*)Drn N 19, 15 0, n?K? Ez 34, 24 Slb, bei hW E 15, 9 0, 
Itai? E 15, 14 0, Vinl E 15, 15 0 in Or. 2363, li.TI Js 62, 14 
Or. 2211 (Merx überall unrichtig mit Ö^wä), JV’rn Ez 27, 34 Slb, 
es fehlt stets in Nlrf? „sehr“. — Tritt eine zweite Partikel gleicher 
Art voran, so erhält sie S*wä, wenn die andere vollen Vokal hat, 
aber Hlrek, wenn diese mit einem in diesem Fall verschwindenden 
S e wä versehen ist. Es heißt also ISÖSi Js 23, 3, aber 'Jväai G 
15, 2 O, linici D 24, 14 0, pD’frl? E 34, 7 O. 

Auffallende Setzung eines Dägeä findet sich in Or. 1467 bei 
pflöT D 29,6 0 (unrichtig ohne DägeS bei Merx). Dieses Dägeä 
scheint gesetzt zu werden, wenn aus irgend einem Grunde Her¬ 
vorhebung eines Konsonanten wünschenswert erscheint — beson¬ 
ders nach oder vor einem S e wä, s. in Or. 1467 |1v5' i 2 n L 11, 3, 
KpDD L 11, 6, N?DD5) N 10, 17, «TOTO? D 28, 21, in Or. 2211 
pMJ? Jon 1,10, NBl’ Jon 3, 1, in Or. 1470 Hb 3, 3 (sämtlich 
bei Merx irrig ohne Däges), 1 ebenso in Or. 2211 jnjn Js 42, 3, 
bei Sübermann n‘JTST Ez 40, 23, nn Ez 12, 14, wo ’ und 1 als 
Konsonanten betrachtet werden. Andere Beispiele s. unter 1 § 55. 

Mit Suffixen: ’3 Sanh. 23 c ; *p Ohag. 78 a , VajR 9; p G 3, 
16 O JI; .T3 Sabb. 3 b , EchR I 4, T3 G 37, 10 0; na Sot. 24«; 

p KohR I 8, «33 E 1, 10 O; pna Taan. 65 b , )13 Mo. k. 82 d , 1H3 

Schebu. 37», priä G 49, 24 O; p3 /. Sabb. 10«, pnä Jr 6, 21 W. 
— Ein Schulterminus ist «"ffia «3" (= H3 VT) „es mag sich da¬ 
mit verhalten wie mit jenem Satze“ Pes. 27 b ; "S «3 VT (== M’ 
NMH3 na) Ber. 3» Ven.; "pN" (= *p ’T) Bab. k. 6 b . 

■<3 (babyl.) * s. in «rijiii? «V*l '3 Hl 1, 14, «njW KM '3 N 22, 

28 JI (s. oben S. 216) N3öl NM ’3 Hl 1, 13 Ven. 1525. 

b „zu, an“. 3 Mit Suffixen: ^ Sabb. 8 d , EchR I 5; “J^ Pes. 
31«, T? G 37, 10 0 JI; yb f. Taan. 64 b , Pea 15«, Ipb 1 K 4, 2 
Jm, 'yb Keth. IV 12, 'S’? Est II 3, 1, vgl. ’3’?n „da hast du“ 
E 2, 9 O; <T^> Bab. b. 13 b ; T\b Sot. 16 d ; ]b Mo. k. 80 d , G 3, 2 JI, 
«3? G 11, 4 0 JI, 1? Est II1, 3; pa^> Taan. 64«, 13? Est II 3, 8; 
Jini? Schek. 49«, p^> Pes. 31 b , pn? N 20,12 0, JI DM b, Din? Pr 10,8, 


1 Dagegen setzt Merx irrig ein zweites Däges in VÜ Js 53, 11, 1S&3 Js 
53, 12 gegen das Zeugnis der von ihm abgedruckten Handschrift (Or. 2211). 

2 Levias, Bab. Talm. Gramm. 51. 

* Inschrift! V (^B). 

Dalmaa, jüd.-paläst. Grammatik. 3 . Anfl. 


15 
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mb L 13, 1 JI, inb~ Bst II 1, 7; pnb /. Gr 19, 8 JI, O \mb', Sb 
pgb. Babylon. Ursprungs ist mbn'J 1 „ihm“ KohR IX 18. 

Im galil. Dialekt ist die Einführung des Objekts durch b 
nicht selten, z. B. 83böb mm „er liebt den König“ Ber. 3 C ; nam 
'b „sie liebt mich“ Erub. 24 d . Auch in den Targumen wird b 
in dieser Weise zuweilen gebraucht, ^ s. rW3bb !Tp3tP „er ließ 
sein Gewand“ G 39, 15 0; HDp*lb‘ jlirhSn „du zerbrachst die, 
welche aufstanden“ E 15, 7 O, ppm „sie bedrückend“ E 

3, 9 0, JI jinm ppnt; B1*lDb 7Bnöb „Sodom umzukehren“ G18, 2 
JII, JI DHD m *]BiTöb. — Für b bei dem Passiv s. 'Slb JlbWHMt 
'0 , S „Rabbi Immi wurde gefragt“ Sabb. 13 c ; ’b ITDl? “OBbw „meine 
Lehre wird von mir gefunden“ Schek. 47 c ; Tipn* 1 „es werde 
von euch gemacht“ E 12, 16 0 JI. 

Der Dativus commodi ist häufig bei Yerben der Bewegung 2 , 
z. B. mb nns „er ging hinab“ Mo. k. 83 b ; mb pB3 „er ging 
hinaus“ Taan. 66 d ; “]b bt'8 „gehe!“ Keth. 33 d ; pb )lbf8 „gehet!“ 
Pea 20 b ; pb pbt8 „sie gingen“ Taan. 66 d . Targ. Onk. wie im 
Hebr. psb' «niK „wartet!“ G 22, 5 0 JI; 7Ü rd'mfl] „sie setzte 
sich“ G 21, 16 0 JI. 

mb 3 „zu“, nicht üblich im pal. Talm. u. Midr. (doch VajR 
25), häufig in den Targumen. mf G 2,19 O JI; mit Suff. 8301 b~ 
G 19, 5 0, JI ]Olb. — Olbö „von“ E 11, 8 O JI; mit Suff. 'rfibö 
G 44, 28 O JI. 

3< „wie“, nicht mit Suffixen verbunden. ty3'83 „wie jemand“ 
Sanh. 25 a , «"ITi pb'83 „wie jene Domsträucher“ R. h. S. 58 a , 
7&B33 „nach deinem Begehr“ D 23, 35 0, JI 7tPB3 OIIJHB; "3 
(= KVtfiD § 15, 1 & ß) „wie jene“ Sot. 21 c . 

’3 (babyl.). 8313 '80 '3 (l 8313 '80 'S) „auf diese Weise“ Ru 

4, 6 (Or. 1302^8ri'ä 'Ö 'S!); tan"'? Js 14, 19 Ven. 1517, aber 
richtig MS Ö0'3 „wie eine Feldgeburt“; "ISO '30 Js 23, 3 Ven. 
1517, aber MS *13037. 

3 '0, "pn® „wie“, als Präposition nur in den jer. Targumen, 


i Levias, Bab. Talm. Gramm. 53, verzeichnet eine Präposition 8. D. 
Luzzatto, Gramm. 76 nennt H'J eine bedeutungslose Vorsilbe. Es ist aber nichts 
Anderes als irt'J „er“ (§ 16 a 2) mit der Präposition b verbunden, so richtig 
Levy und Jastrow in den Wörterbüchern. 

1 S. Dalman, Worte Jesu I 27. 

* Zu m1> und ni3 s, JE. Duval, Bev. d. fit. Juiv. V 106—108, zu r\\b G. Hoff- 
mann, ZDMG XXXII 753. 

* Inschriftl. 3. 

s Auch im palmyr. Zolltarif findet sich als Präposition. — Eine be- 
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z. B. "pn „wie sein Herz“ D 20, 8 JI, 5 'H Pr 10, 1, “|'H 

Est II 1, 2. 8. KIVB3 'H G 80, 1 JI, doch s, auch K'D3 KH G 
49, 4 0, 3 Kil Hb 3, 1 Jm, 3 Kn Js 9, 4. 

n« „wie“, nur mit Suffixen. WO Pes. 33 a ; “711113 YajR 16, 
“jnia EchR I 5; rPflllS Schehi. 37 b , n'libp] E 10,14 0, JI .Tni31; 
Karifö G 34, 15 0, JI KinTD; pmn R. h. S. 59 b , BerR 70; 
]inni13 Pes. 35». 

J133 „wie“, im galil. Dialekt häufig, z. B. Mo. k. 82 d , Sot. 23», 
den Targumen fremd, nie mit Suffixen verbunden, 
lt'liä „wie das Aussehen von“ D 32, 41 O Mx. 
nonä „genug für“ L 12, 8 O, JI ilD'83 'n. 
pB3 „wie, nach Art von“, nie mit Suffixen, dem Onkelos- 
targum fremd, s. Pea 20 b , BerR 15, D 33, 3 JI; ]B3 YajR 24. 
pyä „nach Art von“ D 33, 28 O JI, JII J'ya. 

2 . Jö» „von“. Die Präposition p bleibt im pal. Talmud und 
Midrasch oft selbständig, z. B. “J31 p Kil. 32 b , KIB'D |’1 )B Sanh. 
24', pn ja Taan. 66 d neben *ina Bab. m. 8 C , n'Btra Kidd. 61 c , 
K’nna Bab. b. 13 c , K"^13ty '“laya Sanh. 18 d , so auch in den jer. 
Targumen. Im Onkelostargum Soc. 84 wird dagegen ja fast aus¬ 
nahmslos wie im Hebr. als Praefix behandelt und assimiliert. 
Beispiele: n'DIB N 24,19 O JI, JVIpa N 24,19 0, JI 'J'BJ'öSPIp )a, 
JH K3T3 p; 'liiyiB N 24, 13 O, JI 'niy*l p; pKD D 24, 14 O, 
JI pairiK ja; ava N 30, 15 O, JI «eins; fiPiä D 24, 14 O, JI 
aani'a p. Stets heißt es Dp p, s. z. B. D 33, 23 0 JI; aber 
^'DpB L 5, 8 0, vgl. '^3p p N 22, 5 JI. Yor Jöd mit § e wä 
unterbleibt in Soc. 84 öfters die Assimilation, nur in Sab. wird p 
zu 'B. Beispiele: KT8 G 32,11 0 (JI T p), E 18,10 (JI KT p), 
Sb KTD; 'T )B G 21, 30; 33,10 O JI; ’nii'B E 32, 19 O, (JI p 
'VT 1 ), Sb 'tflTB; “lp )B N 24, 11 O, JI Kip' )B. Mit Suffixen: 'l'B 
R. h. S. 58 d , "i'B Kil. 32 b ; “p'B Schek. 49 b , *jSa E 8, 7 O; n'3'B 
Taan. 66 b , Hl'B Sabb. 4»; |3'B VajR 9, K52B G 23, 6 O JI, K33B 
E 1, 9 Jm, JI p'B, ]3'D Est II 8, 13; ]13J'D Chag. 77 d ; JlflJ'B 
Pes. 32 d , |13'8 Sanh. 23', l.T'3'8 (babyl.) EchR I 36, pniö E 9,12 
0 JI, in"3B 2 K 4, 1 Jm; pm'B Taan. 69», jrU'B Taan. 65'. 

Zur Darstellung des Komparativverhältnisses dient p in 
,1'2'B pp'pl „kleiner als er“ Bikk. 65 d , p2'KB ]'3B „besser als sie“ 
Dem. 24 d , K13 H'n SSä D'äfi „klüger als alle wilden Tiere“ G 


sondere Präposition len „wie“ behauptet Jastrow ; aber D 32, 41 JI ist für K'n 
paa (so auch Oinsb.) gemäß JII piaa vt zu lesen. 

1 Inschriftl. Jö. 


15 * 
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3, 1 0. — Besondere Ausdrucksweisen sind ,T3l n'3'D „aus sich 
selbst“ Bez. 61«, N 18, 30 JI, pnm ]W3D N 24, 7 JIII; «bl3 «b 
,T3'D „nicht alles hängt von ihm ab“ Schek. 50 c (vgl hehr. «b 
HDD bsn Gitt. 43», 13D’H b3 «b BerR 38). ID',1 b3 «b D 32, 49 
JI (wo Levy 1«'H für ID'H lesen will) ist hebräisch, vgl. IDT! bsi 
„bist du denn berechtigt?“ SchemR 15. 

Beim Passiv steht ]D in: «nnbD p pysilD (,“7)'nn« '33 — «Dn 
p3'1 n«D rm „er sah, daß seine Schwestersöhne von der Re¬ 
gierung um sechshundert Denare gepreßt 1 * wurden“. 

ny* „bis“ Maas. 51 b , *iy L 23, 16 O JI, b iy G 3, 22 JI, 
nie mit Suffixen, "iy — )D „von — bis“ EchR I 29, *iy — )D 
E 22, 3 0 JI; Tjn — p Sabb. 5», *iyi' -|D G 47, 21 O JI. 

3 . 33 „bei“ Ber. 10» Yen., „zu“ N 21, 9 JII, "33 R. h. S. 59 d , 
EchR 1 4; 33b „zu“ KiL 32 b , '33b Pea 23% *1 '33b Jeb. 13», n33b 
Jeb. 6 C ; 33 by „auf, an“ VajR 22 , 33« (= 33 by) EchR I 4, 
BerR 94, "33 by Sabb. 13 d , L 1, 17 JII, N 28, 2 JII, 33« „ge¬ 
mäß“ N 35, 8 JI; nie im Onkelostargum, '33 by „auf“ Mi 7, 20 
Yen. 1517, Soc. 59 nur by, '33^f „zu“ 2 K 4, 1 Soc. 59 in marg. 
(Zusatz). Mit Suffixen: '33 Taan. 66 b , EchR I 56, "33 p „von 
mir“ Ber. 13 d Ven., '33 *iy „zu mir“ Ber. 13 d L, "33 Pes. 31 c , 
"33b Sanh. 18»; *133 VajR 5, “P33 m. SchebL 39 c ; <T33 Sank 18 b , 
n'33*? Sot. 16 d , H'33 p Ber. 13 d ; «133 G 39, 10 JI, *7 H33b EchR 
I 4; ]33 Mo. k. 81 b , YajR 5, p3b Dem. 21 b , G 29, 22 JI; p333 
Meg. 74», BerR 70, p333b Meg. 74», p3'33 R. h. S. 58 b ; p?133 Ter. 
46 b , p33 Dem. 21 d , p33b Taan. 64 b , P313 p /. Keth. 35». 

13 3 „innerhalb, in“ Sanh. 23°, «13 Schebi. 38», c. 13 „das Innere 
von“ D 3,16 O; 133 Meg. 74», YajR 22, 133 G 18, 24 O JI; «13b 
„in“ Dem. 24 d , p «13b EchR I 4, 13b“ E 14, 23 O JI; 13 p „von, 
aus“ Sabb. 10 b , «13 p N 18, 30 JI, 133 Bab. b. 13 c ; 13D D 5, 4 
O JI, 13'D EchR IV 3. Mit Suffixen: 11133 KohR Y 14 *p33 ® 
14, 21 JIII; “pH3b KohR 5, 14, 7'i3b" Sa 9, 9, *pi33 Ez 7, 8 Slb; 
il'113 Ter. 46», ,*1'133 Taan. 66% .T133[i] L 11, 33 0 JI, n'ub - E 
28, 32 0, L 11, 33 O JI; H133 VajR 5, ,1*133, N 35, 34 O, JI 
H1133, ,1113b Jeb. 15 c ; pH'13 p SchemR 12, 4 

p 1'3b „innerhalb von“ Ab. z. 40 d , b 1'3bo E 18,20 JI, b” 1'3D 4 
L 16, 13 O, JI b 1'3b p; b" 1'3Db" L 16, 15 O, JI b 1'3bD. 


1 „gefordert“ wäre besser, würde aber die Nachahmung der aram. Kon¬ 
struktion nicht gestatten. 

1 Inschriftl. *ip. 

3 Palmyr. ;n 11 „innerhalb von“; nabat. ]D «11, 113. 

4 Zu 1'in s. oben S. 217. 
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4. by 1 „auf, gegen, für“. by G 18,24 0 JI; byts Bez. 63*, by£ 
„von“ G 4,14 O JI, ¥ by'Q „oberhalb“ G 1, 7 0. Bei Anhängung 
von Suffixen -wird die Form ''by vorausgesetzt, doch nicht ohne 
Ausnahmen. Beispiele: 'by Schebi. 35 b , Schek. 49 b , '¥y G 
20, 9 O JI; i>y Jeb. 12 d , ^by G 20, 7 0 JI; "]by /. Job. 12 d , 
yby Gitt. 49», *pty Kidd. 63 d , 'T'by Est II1,1, i?y Ez 5, 8 Slb; 
'mby EchR II 16, '\by Bab. b. 13 b , vitfj? L 5, 16 O, JI "by — 
neben .*rty Bab. b. 13 b ; nty Taan. 64', n¥y L 2, 1 O JI, «fty 
Sot. 16 d , Knty Kil. 32 b fEn ja^köb Ausg. Saloniki); p'ty Taan. 66 b , 
»Iby G 43,18 0 neben ]by Sanh. 23', EchR I 31, G 43,18 JI, ]¥y 
Est II 1, 3, Est II 3, 8; p'ty Bab. m. 8'; )l.Tty Ned. 38', 
EchB. Y 5, pri'Vj? E 1, 11 0 JI; ppty /. Sabb. 7». 

Im Sinne der Hinzufügung findet sich by in by in’ „mehr als“ 
Keth. IY 12, by TTP Taan. 68 d , G 48, 19 JI. — Infolge von 
babylonischem Einfluß findet sich im pal. Talmud und Midrasch 
einige Male praefigiertes K statt by (§ 15, 1 da), z. B. TOÖ3N 
„über sich selbst“ Bab. k. 6'; '«DK „weshalb?“ EchB Peth. 24; 
rrnjnK „nach seiner Meinung“ Kil. 29 b ; miiT "1*1 ttHK „nach der 
Meinung B. Jehuda’s“ BerR 49; '“inK „auf zwei“ Kidd. 60', Bab. 
b. 16 b ; NJHNK „auf der Erde“ EchR I 4. 

'Vlty “auf“, '\by G 1, 26 JI; "ib'ya „von“ Jeb. 13», Sanh. 
19», 'i byö N 16, 26 O JI, b' 'ttyä E 28, 27 O, JI b n b'yn. Mit 
Suffixen: '"Byts (in Pausa) E 10, 28 O, JI "lltyo; E 18, 
14 O; rn b'y Sot. 16', ’Ti b'y (1. 'II^J?) Bab. m. 10', \nil9j> E 18, 13 
0; L 26,19 O, JI p'l b'y; pn’l^p N 14,14 O, JI p»Tlty. 
]ö b'yb „oberhalb von“ Ber. 13', YajB 12, G 22, 9 JI, O Jm 
b%* Mit Suffixen: ’i’O b'yb Keth. 35», *pö b'y D 28, 43 O. 
ninn „unter, anstatt“ Ber. 5', nirinfn] G 7, 19 0 JI; ’nmn 
Jom. 40 d , E 19, 17 JI, Wtin (§ 14,16) Bez. 62 d , YajR 30, VYin 
(§ 15, lcß) Ab. z. 41»; ninn )ö „von unten“ BerR 69, JYinriö E 
18, 10 O JI, ’nino N 25,1 JI. Mit Suffixen (von ’ninn): VTininn 
Bab. b. I3 b , 'ininn Ab. z. 4l d , rrnw Ab. z. 4l d , nrriin (l. n’riiri) 
Est II l, 2, vnriinn L 15, io O, JI nninn; nninn G 2, 21 0; 
pS’nirin[n] L 26, 19 O JI; pnmn ;d Pes. 29', prrriirmp] N 16, 
31 0 JI. — Hebraismen mit Einsetzung von nnn für ninn sind 
nnnn Schek. 50'; )1»Tnnn EchR IV 3. 

|ö y~b „unterhalb von“ Ber. 13', ¥ jn5ö G 1, 7 O JI. Mit 
Suffixen: "p’D y~\b Pea 21 b , n’iö y~\b D 28, 43 JI. 


1 Insohriftl. by, nabat. by ]B „gemäß“. 
5 Nabat. ]B »by. 
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5. rnp „vor“ VajR 30, EchR 14, Dp G 29,26 0 JI; Dip pi 
Ber. 2 4 , Dp p G 27, 30 O, Dp p G 1, 2 O JI; mp 1 2 ? E 19, 8 0; 
b nop E 14,15 JI. Mit Suffixen (von ’DTp): 'mp G 30,30 0 JI, 
»Dp 1 ? G 18, 21 0; pp 1 ? Sanh. 20», pp|T] G 32,17 0 JI; VflDp 
Ned. 39», ’iölp Ber. 4 b , ’IDTIp Sabb. 13', EchR I 15; »nPp E 
32, 5 0, JI MDp, aber ,TDp!? Sanh. 20»; KDDp p G 16,6 0 JI; 
MDp Jeb. 13» (Chaliza-Urkunde), W'filp Mo. k. 82», K3Dp D 2, 
33 O JI; p'Dp Keth. 34», pD’Dp N 32, 29 O JI; prPDIlp Berit 
63, prrmp Taan. 64 b . 

Die Nebenform »Dp liegt zu Grunde den galiläischen Formen 
'Dp und 'Dip (§ 15, 4a o, § 14, 3). T 'Dp Schek. 47», 'Dip Ab. z. 
44 d , Jom. 45 b , 'Dp Ber. 11«. D 32, 50 JI; 'Dp'D KiL 32», 'DpD 
Ber. 2», ’DIpD Gitt. 44 d . Mit Suffixen: "Dp Taan. 68», "Dip EchR 
IV 5; "pp Ab. z. 44 d , pp!? G 43, 8 JI, "pp m. SchebL 39», plp 
Mo. k. 83 c , G 15,1 JI, -pDlp nt. Nidd. 50 b ; plp /. Ber. 5»; 'HIDp 
Schek. 47», 'IDIp )D Keth. 35», 'lDlp 1 ? BerR 59, 'IDIp Ber. 3 b neben 
«TDlp EchR I 4, G 24, 33 JI, .TDlp 1 ? Schebi. 37 c ; nDlp Dem. 21 d ; 
]3'D1p Sanh. 25 d neben pp Ab. z. 45 b und pDlp Bab. m. 11»; ]13'D1p 
D 7, 24 JI; pTPDip Taan. 66«, p.TDp 1 ? G 33, 3 JI. YgL Targ. 
Onk. 'rilDp E 5, 5 o, JI 'iDp. 

fllD^p!?' „entgegen“ E 18, 7 0 JI.2 Mit Suffixen: 'niDp 1 ? 
VajR 37; «VlUDp!? BerR 78, VajR 37; nniDlj?!?' G 24, 17 O, JI 
«nniDip^; wniDp 1 ?' G 24, 65 O JI; priniDp!?' G 18, 2 O JI. 

"I 'DJa!> (L ’D3ö^ = '032*6 von duavxtov) „entgegen“ Ab. z. 
41 b , vgl b& '302*6 (L nach Jalk. Schim. II988 '032*6) SchirR 112. 

mn« „hinter“ Ber. 9 d , 'iin« N 3, 23 O, E 3, 1 JI, 'Hfl 
(§ 15, 1 a8) Bab. m. 8«; '"lin*6 Bez. 63», BerR 59, '1V6 (§ 15, laa) 
Sot. 22», nm 1 ? (§ 14, 16) Bab. b. 13 b ; '"lin p Sanh. 18«. Mit 
Suffixen: Ylliin« G 18,10 0, "1"lir6 Ber. 5» neben min*? SchebL 
37«, 'IlirtK p Bez. 63»; min« 1 ? BerR 17, K.TW1KD „von hinten“ 
Ez 2, 10 Slb; p'Hn*6 EchR Peth. 24; pn'1in*6 E 14, 2 JI. 

*1M (== "in«at § 15, laa) „nach, hinter“ 3 Taan. 63 d , 1113 G 
10, 32 O JI, "IMD N 14, 43 O, JI "IM p. Mit Suffixen (meist 
von »IM): ""IM Pes. 32«, G 24, 5 JI, O 'l/Ü; TIM BerR 79, 
EchR I 5, "pfia G 17, 7 0 JI; 'HliM G 17, 19 O, JI TO, 
neben .TIM Taan. 65 d ; MM 1 ? Pea 23», MMM E 15, 20 0 JI, 
n-lM ID G 18, 10 JII; PM KohR I 8; pmM Mo. k. 81 d , pnnM 


1 Palmyr. mp, aram. mp |ß CIS II 338. 

2 Auch Dlpb heißt „entgegen“ in impb Sanh. 20». 

3 Sendsch. HPK3; palmyr. TM. 
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E 14, 23 O, JI pmna p, pinnae E 14, 19 0, JI pnnna p; 
vnnnn G 41, 19 0 Sb, Soc pnnnS, JI pwa. — Verwandt ist 
TinH3 „an seiner Statt“ D 10, 6 JI; nin«ä L 13, 28 O JL 

fcna* „im Gefolge von“. Mit Suffixen: rrto'13 Ber. 5% vgl 
rrbxn Ab. z. 42% by EcbR I 51, fcpfc D 33, 3 JIL 

6 . p, '*'3 „zwischen“. 'S'a* Keth. 35% G 9,13 JI, p (so stets 

im Onkelostarg.) G 3,15 O JI; |Pß N 7, 89 O JI; b p — b p 
Ter. 46 d , b — p Naz. 54 b , p^ — W3 Pes. 31', — p E 

40, 7 O, JI ■O’O'l — 'J’3, 'ä’ä Js 52, 14, PPß Ez 10, 2 Slb. Mit 
Suffixen (von tO’ä (für '}% § 14, 7/) G 13, 8; 16, 5 O JI; 
“|H G 3, 15 O JI; wra G 30, 36 O; p’3«a EchR I 11, KohR 
I 8, pa EcbR I, 6, |MB Pesikt. 65», KJiP G 81, 63 0 JI; pwa 
EchR I 11, p’ü’ä G 35, 2 0; ]W3 Pes. 34', VajR 9, )1.TäP E 
10 , 1 O JI, )l<T3'ao Pes. 34% pnni'a® N 22, 4 JI. 

JllJJpBä „inmitten von“ G 1, 6 0 JI; J?SB83 N 22, 24 JH, 
J1SB3 D 13, 17 JI; y*Qb N 17, 12 JI. Mit Suffixen rrjBPßa E 
14, 27; 28, 32 JL 

p *D^ 4 „außerhalb von“ Ab. z. 40 d ; 'b 8%3B (S. 217) N 35, 
5 O JI, ? «nae!? N 5, 3 0 JI. 

7. bap „gegenüber“ Kidd. 63 d , bPp G 28, 17 0, JI ^ap ^3; 
^ap^s Jom. 41% ‘rap 1 * 3 ? E 28, 27 0, JI ^ap P, Paip^ D 32, 27 
JI, “?Pp£ G 49, 4 O; ^äpß L 5, 8 0, JI ^ap!?; iPpÜB E 28, 27 
O, JI £apß; ^ap ^3 6 Keth. 33% VajR 22, ^äp W (eigentl. ^äpÄ) 
Ru 4, 4, ^3p Pa (!) N 21, 27 JI. Mit Suffixen: ’fej# N 22, 32 
O, JI Paip$, Papfö N 22 , 5 0, JI Pap p; ^apir G 33, 12 O 
JI; nPaip 1 ? Ab. z. 4i b , nPa’p^ Jeb. 6% nPapa G 2, 20 0 JI, 
nPap Ber. 5'. 

’BK by 1 „vor, in Gegenwart von“ VajR 22, „auf“ VajR 24, 
P« by „gegenüber von“ G 23, 19 O, JI ’SJN by, D 32, 49 O, 
„gegen hin“ L 16, 14 O, „auf“ G 1, 2 O JI; '3183 „vor“ Sanh. 
18 d , G 23, 12 JI, P« 1 ? N 16, 2 0, „nach hin“ 1 K 8, 42; ’fib 
(= ■'SK + ^+a § 15, laa) „auf“ VajR 24, P?5 „gegen hin“ Pr 
7, 9; 'BWß „von“ Jr 1, 13 Jm. Mit Suffixen: ijfga (/.) 2K 4, 4 


1 Das hebr. 'bria wird in den Targumen stets umschrieben und nicht 
wörtlich übersetzt, s. E 11, 8; Bi 4, 10; 1 S 25, 27; 2 S 15, 16f. 

ä Palmyr. 1'2, 'J'3, '1'2^>. 

3 Das femin. ni'3 ist babylonisch, s. Levias, Bab. Talm. Gramm. 52. 

* Palmyr. jd 23. 

* Palmyr. ’nyb. 

* Nur vereinzelte Beispiele. 

1 Palmyr. 'BK „gemäß“. 
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Jm; 1 "BK3 Sank 21 d , YajR 22, 1 '1Bl«a N 16, 2 JI; pä©« by 
E 20, 20 O JI; p,TB«3 EchR I 5, (S. 204) G 43, 16 JL 

’BK böpb“ „vorn an“ E 28, 37 O, JI 'S« b'ap ba: \ilö« bvipb" 
E 28, 25 O, JI '©3« bap ba; \ 11 B« b’Spbß E 28, 27 O, JI bapn 
'©«; «nBKD „von vom“ Ez 2, 10 Slb. 

$» «Tapo „jenseits“ N 34, 15 O; la'pb' D 30, 13 O JIIL 
b n&rio (s. S. 218) „jenseits“ G 35, 21 O, Sb «b.TD, JI jo 
b «bnb; b «bnbo D n, 30 JI; b b«n jd D 30, 13 JI; b b«nb p 
N 22, 1 JI; D «bnb~ Jr 2, 18 W. 

KTS (= itapa) „darüber hinaus“ E. h S. 58», JD «TB BerR 
20, „außer“ Ab. z. 43 d , .T© Meg. 73*. 

«Jane „ringsum von“ E 7, 24 O, JI flUim, Ez 6, 12 Slb. 
Mit Suffixen (v. päiriD): ■pinDä (/.) Ez 5,14 Slb; p'ianM L 28, 
45 O, JI pwwi. 

b~ “TOTO “1W1D „ringsum“ N 2, 2 O JI. 

^ „ringsum“ E 16,13 JI (dies nur in den jer. Tar- 

gumen), um (L ~lltn) Hl 6, 5. 

a Tsb~ (L Tsb _ ) „zu“ E 20, 21 O, Sb Tsb, JI mb, Tsb~ E 19, 
15 O, Sb TS 1 ?, Tsb~ Ez 2, 9 Slb; Tsb E 21, 9, L 18, 20 JL 
Tsa „bei“. Mit Suffixen: MTSa Est H 4, 2. 
wsi? (= Jlisb § 15, 4aa) „bis an“ E 9, 8 O JI; JVS bp G 
11, 4 O JI; m 1 J> „gegen bin“ E 9, 22 O JL 

'TTI^ (babyl.) „in der Richtung auf“ EchR I 2, «mb KohR 
I 8. Für ’inb Jom. 44 b L nnb „hinter“. 

♦ma (babyl) „bei, mit“ D 22, 15 JI, «Ina BerR 18. Mit 
Suffixen: '«Tia MTeh 7, 7. 

b fOD „nahe an“ G 25, 11 JI, bp *pcD[n] G 14, 6 O JIL 
9. DJ? 1 „mit“ Ter. 46», np D 20, 9 O JL Mit Suffixen: 'D’P 
Sabb. 8 d ; TD'P Ber. 5 C , ~py£ „von“ E 8, 25 O; iTD'J? Nidd. 50»; 
nop G 30, 16 o JI; ]D'P Taan. 66«, K3DP YajR 27; )©D'P Bab. 
k. 5«, päDp N 32, 29 O JI; pnop EchR Petk 24, ]©p Sank 23«; 
p»P Sabb. 10», )\1B’P E 35, 26 O Sb, Soc Jlriop, JI pD'p. 

„ohne“ |EchR Peth. 24, VajR 5, «ba N 35, 22 O JI; 
«•n Keth. 33», «bl E 21, 11 O JI, Am 2, 16 Soc. 59. 

'ipbao 2 „ohne“ SchebL 38 d . BerR 79. 
p *nb „ohne“ Pesikt. 165»; ]D 13 Erub. 24 d , EchR I 13, 
„außer“ Ab. z. 44 d , D ia 3 G 14, 24 O, L 23, 38 O, JI p ia. 


i Inachriftl. oj>. 

3 Nabat. Ijrtx 

3 Nabat. 13 )Q. 
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Mit Suffixen: ’3D 13 D 5, 7 O JI, ’» 131 Js 44, 6 Jm; "J3D 12 
Mi 7,18 (Mx irrig "J3D12). — Hebr. 'bao „ohne“ Jr 2, 16 W. 

^ «b« (= «b ]'« s. S. 222) i „außer“ Dem. 24 d ; «b« E15,110; 
pb« N 26, 45 0, JI jnb«. 

10. pa „wegen“ Pes. 31 b , E 18, 6 JI (dies das galil. Wort), 
pä Pr 6, 8, pa ]D KohR VII7, D 24,15 JII. Mit Suffixen: "OOS 
Bab. b. 13% "O'Oa E 8, 5 JI, "p33 KohR, VII 11; p'33 /. G 12, 
13 JI; rp3'33 Jom. 43 d ; n3'32 KohR III 16, G 12, 16 JI; Din3'33 
G 18, 26 JI. 

b'ia „wegen“ E 13,8 0 (so im Onkelostargum; im pal. Talm. 
u. Midr. nur die Konjunktion 1 b'12, z. B. Kidd. 64 a ). Mit Suf¬ 
fixen: “1^12 G 3, 17 O, G 3, 18 JI; 7*M5 G 12, 13 O; K3b'12 
D 30, 12 JI. 

bb33 „wegen“ E13, 8 JI (nicht im pal. Talm.), bb32 |D KohR 
VII 4, G 47, 21 JI; b bb33 mit Inf. „um zu“ VajR 30, Ex 16, 4 
JI. Mit Suffixen: pbb33 D 3, 26 JI, D 28, 32 0. 

1130« (= blDD by) „wegen“ VajR 27, blOD D 9, 5 JI, blBD 
Est II1, 8 Or. 2377 (babyl., nicht im pal. Talm. u. im Onkelos¬ 
targum).:* Mit Suffixen: TTlblöDK /. G 12,13 JI; .TnblDD D 24, 
15 JI; pblDD D 20, 4 JI, pblBOK D 30, 9 JI; JinnblBDK D 
28, 15 JI. 

DIB* by „wegen“ VajR 15, □ltä'D Est II 1, 2. 

nono „wegen“ Est II 7, 9. 

pD’P by „um — willen“ Sanh. 21 d , pD'J? by E 18. 8 0 JI. 

T by „wegen“ Ab. z. 44 d , )13'T by D 28, 32 JII; 1’ by 
„durch“ N 33, 1 JI, TT 1 2 by Sanh. 29 b , yü'T by Ma 1, 11; by 
]1.TT „für sie“ Dem. 25 b , 'Tb „zu“ Sot. 17 b , VajR 6, Tb E 21, 
11 JI; T2 „durch“ EchR I 31, Erub. 24 d , T3 E 4, 13 0 JI, 
1 KT2 N 36, 13 0 JI; TD „Ton“ G 9, 5 0, JI 1 KT )D. 

J13D by „unter der Bedingung“ Pea 21 a , G 44, 18 JII; by 
b 1130 m. Inf. „unter der Bedingung zu“ Kidd. 63 d , KohR VII23. 

UDOS „genügend für“ D 25,2 0, JI nD’02; b nD'03 L 5,11 JI. 

oisb „gemäß“ Ned. 40 d , BerR 80. 94, KohR IX 15, Disb' E 
16, 18 O JI; DIS by Jom. 40 b , DIS by D 33, 3 JII; D1Ö3 L 25, 
52 O JI. 

rt13 by „trotz“, nur mit Suffixen: "]mi2 by Ter. 40 c , "11113 bya 
1 S 2, 16, l’rns by m. Ber. 4 d ; HTIIS by Schek. 50 c , 1 rmil2 by 
G 44, 18 JII; ) 1 .Tn*D bya EchR V 5. 


1 Palm. 

2 Palmyr. n« b»B „deshalb“. 
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f)^n „anstatt“ KohR XI 1, E 21, 24 0, JI ^lfl. Mit 
Suffixen (v. 'S^n): 'j&Sfl Est II 6, 1, )in'Sl!?'n KohR X 7, irP'BlWl 
EchR IY 3; (v. 'Bl^fl) “JBl^n Js 43, 3, 'rilD1$fl 1 K 21, 2, K ABI 1 ? fl 
Ri 15, 2. S. auch oben unter flinfl und “lfl3. 

'*1, T 1 Partikel der Beziehung, s. § 18, 2; § 38, 1. 
fl' 2 Accusativpartikel, s. § 16c. 


Konjunktionen. 

§ 48. A. Konjunktionen der Zeit. 

*T3 3 * „als, wann“ Bab. k. 6 b , A3 E 17, 11 O JI, Gr 39, 18 O, 
JI 'A3 (so öfters in den jer. Targg.), A3 * G 43, 4 0, JI 13, '13 
Meg. Ant 13, 1 13 Jom. 44 b ; 1 113 (L 1 '13) Taan. 69 a , Kim 13 
„als er“ Gitt. 48 c , 11 13 (1. 11 13 = «in 13 § 15,1 b ß) Ter. 40 b , 
'13 (1. 113) Dem. 25 c , 11'3 (1. 11'3) Challa 58 a ; '13 (= K'fll3 § 15, 
1 b ß) in KBD K'fl fl'^ 13 — K3D '13 „wenn es gut ist — wenn 
es nicht gut ist“ Ab. z. 40 d . 1 1131" „nun da“ Jr 11, 16 W. 

'3 „als“ (babyL). '^SD '3 „als er betete“ Ber. 7 a L, einmal 
"3 Sanh. 25 d , '3 L 26, 44 JTL 

1 „wenn“. )1?KB>'1 „wenn fragen werden“ Jos 4, 21 Pr. 

1 p „nachdem“ Bab. k. 3 C , EchR I 4, EstR Peth. 9, „seit“ 
BerR 11, AD Taan. 68 a , ID G 48, 15 O JI; 11 ]D (= Kim )D) 
„nachdem er“ Maas. 49 a , '1JKD (1. 11 )D) Sot. 22 b . Auch |D ohne 
1, z. B. |'pB5D „nachdem sie herausgegangen waren“ Taan. 69 a ; 
K3D1 'D „als sie entschlafen war“ Bab. k. 7 a . 

1 )1'3 fll'3 = )J3) „als“ Sot. 17 b , BerR 78, EchR I 4, D 32, 9 
JI, jl'3 Est II 3, 10; 1 )1'3D Ber. 13 d , KohR I 7. 

'1K 5 (so stets Onk.) „wann“ L 2, 4 0, JI Ö11K (so stets jer. 
Targg., doch einmal 11K G 6, 1 JI). 

1 flD'K „dann, wann“ Taan. 64 a , „so lange als“ N 36, 26 JI, 
1 nD'K^ E 8, 5 JI; 1 flD'K „so oft als“ L 23, 42 JI. 

1 «1D3 „als“ EchR I 4, G 12, 11 JI. 


1 Inschriftl. 1 , nab. palm. nur ' 1 , palmyr. auch 1 . 

s Palmyr., nabat. n', Sendsch. m. 

3 Palmyr. '13, “13, aram, '13. 

* Praetorius, Josua IS, vermutet 13 als ursprüngliche Vokalisation für 
„als“, 13 für „wie“ (s. § 53). Man scheint das entere mehr wie ein selbständiges 
Wort behandelt zu haben, das letztere nach der gewöhnlichen für diese Par¬ 
tikeln geltenden Begeh 

3 S. oben S. 221 f. 
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1 «ÖV'ä „zur Zeit als“ D 27, 2 0 JI, 1 «ntä>3 Ber. 3*. 

1 pt ba „so lange als“ EchR I 31, 1 jßf ba Hl 8, 1. 

1 iy 1 „während“ Bab. m. 8 C , Naz. 53', BerR91, 3 iy G 29,9 
O Jl; H iy „während er“ R. h. S. 59 c . — 1 iy „bis“ YajR 32, 
EchR I 4; 3 iy G 29, 8 O, JI '1 iy; MO'« iy E 8, 5 JH; iy 

I pt „bis“ Sot. 16 d , BerR 79, YajR 24, ’l pt iy E 10, 10 JI; 
*7 «nyt? IV Ber. 2', 6 C . 

«bl IV „ehe“ Bab. k. 3s «b* ly G 45, 28 0 JII; «b iy mp 
G 13, 10 JI; 1 iy „ehe“ EstR Peth. 3, 1 iy N 35, 12 O JI, 1 y 

II „ehe er“ Taan. 66 d . 

1 Dlj? „ehe“ G 13, 10 O (MS Dip m. Inf.), JI «b iy Dip, 
1 Dlj? p Jon 1, 3 Jm. 

1 Ina „nachdem“ G 5, 4 O JI, l^ina p G 24, 4 JI. 

1 «öl’ p „seit“ VajR 34, 1 «DV pb' D 9, 7 0 JI, 1 «nyt? p 
Sanh. 29 a . 


§ 49. B. Konjunktionen des Ortes. 

1 |« (S. 218) „da, wo“ YajR 27, 1 p Ber. 12 a , Bab. b. 14 b ; 
1 p ba „überall, wo“ Sanh. 25 b , „wo auch immer“ Kil. 28s „wohin 
auch immer“ Kil. 32 c . 

1 pb „dahin, wo“ Ber. 5 C ; 1 p bab „wohin auch immer“ 
SchirR I 3. 

1 p p „von da, wo“ Ber. 5 C . 

1 «DM bD „überall da^ wo“ Gitt. 47 d . 

1 „wohin“, z. B. «JnnbBH «jh«b” „in das Land, wohin du uns 
gesandt hast“ N 13, 27 O. 

pno — 1 „von wo“, z. B. pnD lpSil „von wo sie herkamen“ 
G 10, 14 0 JI II. 

1 in«3 „da, wo“ Jeb. 3 d , pri «Ml in«32 „da, wo er ist“ 
G 21, 17 O JI; pnb' — l in« baä „überall da, wo“ E 20, 21 O, 
JI 1 «in« bDD (ohne pnb); 1 in« baa „überall da, wohin“ G 
28, 15 O JI; 1 in«? „dahin, wovon“ E 32, 34 O JI; 1 in« bab' 
(JI «in«) — pnb' „überall da, wohin“ G 20,13 O; 1 lri«D „von 
da, wo“ E 5 11 O, JI 1 in« p. — 1 «in« n a « „es gibt einen 
Ort, wo“ EchR II 2; 1 pn« „Orte, wo“ Kil. 30 d . 


t Nabat. ~!J? „so lauge als“ ZDMG XXIV 104. 

2 Im Hebr. entspricht nur "itftta, bs, itttaö ohne ein Äquivalent 
für ins. 
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§ 50. 0. Konjunktionen der Begründung. 

% n „weil“ z. B. 3TD“l „weil geschrieben steht“ Sot. 17 b ;J , *T 
«13' (1. nm H) „weil herniedergekommen ist“ Pea 20 b , n'änn 
„weil ich gegeben habe“ G 30, 18 0 JI, 1^’tn „denn, wenn“ G 
31, 27 JI. 

T by „weil“ Ab. n 6 , VajR 30, KohR VII 7, 29, 

22 O, H by D 32, 31 JI. 

1 pt „weil“ Sanh. 22 d , D 34, 6 JI, ID D 9, 28 O JI, 

Js 43, 4 Ven. 1517, p ohne *1, z. B. m3D "O „weil ich meinte“ 
Ber. 5 C Ven. 

33 (mit dem folgenden Wort verbunden) G 19, 16; 29, 20 0, 
E 16, 8 O JI. 

3 pa „weil“ R. h. S. 58 d , Taan. 65 b , G 3, 17 JI; 3 pa p 
Nidd. 50 b , 3 pa (L p) J«D EchR I 31. 

3 ^>33 1 2 3 „weil“ Taan. 69*, 1 ^33 G 6, 3 O (nicht in den jer. 
Targg.). 

3 ^IDD* „weil“ E 21,21 JI, 1 ^IDD Est II1,7,1 ^IDD« Est II1,1. 

■n« „weil“ D 5, 26 O, JI D13N, Din« Pr 11, 4. 

1 p'3D „weil“ Bab. m. 8°, Sanh. 19*. 

3 U'D „weil“ R. h. S. 59 c , 3 13 p Meg. 74*, BerR 26, 3 K13 p 
Schebi. 38 b . 

1 33 p „weil“ Sabb. 3*. 

3 D18PD „weil“ Bab. m. 8 d , Bab. b. 13 b , 3 D1»D Est II 1, 2, 
3 ölBp 2 K 4, 31 Jm. 

*T 3rtNB „weil“ Schebu. 35 d . 

3 ^33 p „weil“ G 47, 22, E 19, 18 JI, Jos 10, 41 J. 

3 ’T by „weil“ Ter. 48 b , Taan. 68 d , G 44, 18 JII. 

3 pD’j; by „weil“ D 23, 5 O JI. 

3 D3& p „weil“ E 19, 18 O Jm JII, 2 K 4, 1 Jm. 

1 nana „weil“ Est n 7, 10. 

3 DJßV „nach Maßgabe dessen, daß“ Pesikt. 86 b , N 20, 2 JI; 
1 DP by h 27, 8 O. 

3 ^3p b5* (L 3 ^3pÄ) „dementsprechend daß“ Pr 5, 15. 

3 TOD3 „demgemäß daß“ L 27, 8 JI. 


1 Palmyr. ('1) p. 

* Palmyr. ’T Ha. 

3 Palmyr. na 

* Nabat. n ^ap^. 
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i *l^n „dafür, daß“ G 20, 16 O JI H, % G 22, 16 JI. 
1 ^'Kin „da ja« Bez, 61% YajR 12, D 14, 7 JL 
■6'BK „obwohl“ Taan. 66% T iV’SK Gitt. 47*. 

23 by *)N „obwohl“ Sank 28% “I 23 by t)« „obwohl“ Ber. 10% 
Kidd. 64% G 16, 1 JIII, D 33, 3 JII. 


§ 51. D. Konjunktionen des Zweckes. 

% 1 2 m. Impf, „damit“, z. B. *T*'T2'^ „damit er den Segen 
spreche“ Ber. ll b ; *]? 20’'% „damit es dir wohlgehe“ D 4, 40 0; 
pyc#'. n'pj „sodaß sie nicht verstehen“ G 11, 7 0 Jm JI; *6% m. 
Impf, „damit nicht“ Bab. k. 7% z. B. p2D prv *6% „damit sie 
nicht meinen“ ft. h. S. 58% kW Js 6, 2 Soc. 59. 

KöW* (= hebr. }E>) m. Impf, „damit nicht“ (eigentL „denn 
wozu?“) G 19, 17 O JI, G 44, 18 JII. 

% p32 m. Impf, „damit“ Gitt. 49% EchR Peth. 34, G 12, 13 
JI, p32 m. Inf. (ohne b) „um zu“ Naz. 66»; p32 m. Inf. „um 

nicht zu“ Pea 20% vfj p32 KI 3, 44, J'32 m. Inf. Sank 23% 

b tf32 G 4, 15 JI. 

% ^H2 m. Impf, „damit“ G 12, 13 O, v 7 ^%2 G 27, 31 JI, 
f ^'12 m. Inf. „um zu“ E 1, 11 0; $ m. Inf. „um nicht 

zu“ G 4, 15 O. 

■n ^32 JD „damit“ G 6, 3 JI, ‘H #32 ]0 Pr 5,17, % #32 ]Ö 
E 8, 18 JI, #32 ]D m. Inf. E 1, 11 JI, b #32 Vajft 30. 

b ^ , 2B>2 m. Inf. „um zu“ Schek. 50*. 

H blBD m. Impf, „damit“ D 24, 19 JI, «bl ^ItSD m. Impf, 
„damit nicht“ N 36, 9 JI. 

*6 TJ> m. Impf, „damit nicht“ E 1, 10 JI. 

5 23 by% m. Inf. „wie um zu“ Ri 9, 17 Pr. 


§ 52. E. Konjunktionen der Bedingung und Einschränkung. 

p« s (§ 15, 3 <2 C) „wenn, ob“ Sanh. 23% G 3, 22 JI, pK Est 
II 1,10, 1« Est II 1, 3, DK G 13, 9 O JI, ’« (§ 15, 3 dl) Ber. 3% 
'N Hl 7, 13; t<b W — pH „wenn — und wenn nicht“ Schebu. 
38% »b p«l — Chag. 77 d ; p« — p« „ob — oder“ Bez. 61% 


1 Sendseh. 15»^. 

2 Für den sonstigen Gebrauch von Söp s. § 46, 2. 
* Nabat., palmyr. ]n. 
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E 19, 13 JI, O DK — DK, ]'K1 — 'K Bab. b. 13 b , ’K — 3 K Kil. 
28% EchR I 31. 

DKD „vielleicht“ (eigentl. „wie? wenn“) G 18, 24 O, JI D'KD, 
Dlj( KD Jon 1, 6 Jm, fKD G 18, 28 JI. 

1 KdV'I „vielleicht, daß“ Sanh. 25 d , G 6, 3 JII. 

n „ob“ 1 z. B. p'MKn „ob ihr seid“ D 13, 4 O JI; DK — n 
„ob — oder“ N 13, 19 0, JI ?K — H. 

*D „wenn“ z. B. p3D)i pBinK 13 pnVS „außer wenn euer Bruder 
mit euch ist“ Gr 43, 5 O, JI JvVia. ., 

iV'K 2 (== lV pK) „wenn“ (mit Konjunktiv) Bab. k. 3 b , lVK D 
32, 29 O, JIII iV'K; pß iVk „wenn doch“ L 10,19 O; iV’KD „wie 
wenn“ L 17, 4 JI, lV'tO Ez 28, 31 Slb. , 

KV lV'K „wenn nicht“ EchR I 56, 'VlV'K 3 Ab. z. 41% 'V'iVk E 
4, 26 O, 1 'VlV'K Schebu. 37% YajR 34, Pesikt. 137% 1 «VlV'K 
Ter. 45% pB kV' iV'k „wenn nicht etwa“ G 31, 42 O, JI pB'VlV'K, 
ps9 iVk 1 S 25, 34. 

1 kVdVk 3 (= kV DK iV'K) „wenn nicht“, 1 ’VdV'K^ „wenn ja“ 
BerR 36 (sonst kVdVk in hebr. Zusammenhang), 'VdVk Bl 4, 12. 

lV'BK „selbst wenn“ Keth. 27 d , Sot. 20 b . 

1 kVk „es müßte denn“ (eigentl. „wenn nicht, daß“) Jeb. 9% 
vgl. pi'iDD pri’B'pn 'iK priVK „es müßte denn ihr Allmächtiger sie 
preisgegeben haben“ D 32, 30 O, JI 1 VlBD JhVk, pfiVK 4 „außer 
wenn“ L 22, 6 0, JI pK ]hVk. 

"linVa „nur daß“ Sabb. 5 d , 1 TinVl Jeb. 13% Kidd. 61 d ; *T “DV3 
(hebr.) Er. 26 c . 

KVl (= kV pK*J s. § 45, 5) „wofern nicht“ z. B. n'jJ'BK KVl 
KimV 'iipit pn'JDDD K3*l H"n 'an Knana „wenn ich nicht den 
Rechtssatz von Rabbi Chijja dem Großen aus unsrer Mischna 
herleite, werft mich in den Strom!“ Kidd. 58 d , Keth. 31*. 

pVl (== P kV pK*l) „denn, wenn es nicht so ist“, „sonst“ s. 
§ 45, 5. 

1 niDD „unter der Bedingung, daß“ Bab. m. 9 d ; 1 MD Vjl 
G 19, 24 JI. 

"IIPB'K „ist es möglich, daß?“ Kidd. 61 b ; “it^BKn G 18, 25 JI; 


* Zur Vokalisation von n vgl. § 46, 2. 

3 Sendsch. lb. 

3 Zu 'Wh und Kbabtt s. M. Lambert, Kev. d. Üt. Juiv. IX 290—311, M. 
Jastrow, ebenda XI 157 f., zu HbabR R. Duval, ebenda IV 268—273. — Aeg. 
aram. nM> „wenn nicht“. 

4 Vgl. nabat. ]mj>bl „außer wenn“. 
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T TOB'« ,10 Dem. 21 d ; «^1 TOS'« „ist es möglich, daß nicht?« 
Dem. 22®. S. auch S. 209. 


§ 53. F. Konjunktionen der Vergleichung. 

tD 1 2 3 „wie“, z. B. 'in 13 „wie (eigentl. „wie das, was“) er lehrt“ 
.Jom. 41 4 , 13JTD „wie er es gemacht hat“ EchR Peth. 23, 13 G 
43,4 O JI, ,p 15 2 „wie es gewesen ist“ L 13, 6 0 Jm JI, ini5 2 
„wie es sich geziemt“ N 15, 24/0, JI 'On 13; 'fr 13 „als roh“ 
E 12, 9 O JI, 13 E 19, 4 O, Jos 9,13 Pr, T3 Js 9, 1, Jr 13,17, 
Am 9, 2, 13 Jos 14,11 Pr; jiynj>l' 8^13 „wie wenn ich sie nicht 
gekannt hätte“ Gr 18, 21 JII. 

p — “l <103 »wie — so“ Bez. 60 b , BerR 45, J'3 — l 803[V] 
E 1,12 O; pn — 1.103 Sabb. 7 d ; p3,l — 1 «03 Jr 46, 18 Jer; 
1 «03 (ohne Nachsatz) G 17, 23 0, JI 1 .103. 

P* (ohne 1) „wie“ Bab. b. 8°, E 18, 8 JI, 1 p Sabb. 8 d , 
1 *J',i Est II 1, 1, p Schebi. 39». 

1 nö3M „wie“ Erub. 19 b , 1 «03',1 G 1, 23 JI, 1 HO p R. 
h. S. 59»,^ BerR 49, 1 «03 'H D 29, 12 JI; 1 «03 '<1 Hl 7, 6; 
8, 1; 1 «03 'i Pr 11, 5, J'13'n — 1 «03M „wie — so“ E 1,12 JI. 

1 1*133 „wie, wenn“ Sot. 23*. 

p 8^8 — no „wie? — nur so“, z. B. tff 10183 DN pp JI .10 
1D1«3 pp JI« J3 «*?« — & "HO «OJ? P „wie bleiben wir stehen? 
wenn bei dem, der sagt, daß —, so stimmt jedermann darin 
überein, daß —; vielmehr so bleiben wir stehen, (nämlich) bei 
dem, welcher sagt, daß“ Naz. 53 d . 


§ 54. G. Konjunktionen der Inhaltsangabe. 

1 „daß“, z. B. fl«l «5« p „ich weiß, daß du“ Chag. 77 d ; 
^«JJl J'lö« „sie sagen, daß er hineingegangen ist“ Ber. 2'; 1 Jiyiri 
„ihr wißt, daß“ E 11, 7 O, JI JpiTl; Jpn'' n'B'581 im „sehet, 
daß ich euch gelehrt habe“ D 4, 5 O, JI 1 Jion; «im „daß er“ 
R. h. S. 58», «Ml „daß sie“ Jeb. ll b , '1 (= «Ml) d Taan. 67'. 


1 Aeg. aram. 'tD — p, nabat. 'ID. 

2 Zar Tokalisation s. § 47, 1. § 48. 

3 Palmyr. T p, H -pn. 

* H = „daß“ (so Levy, Jastrow) ist im pal. Talm. u. Midr. nicht nach¬ 
zuweisen. 
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„daß nicht“ G 29, 17 JI, 1«5“I EchR I 4; m. Inf. 
(ohne 5) „nicht zu“ Ned. 39 b , (mit b) Pes. 30°. 

'iS „daß“, z. B. 'iS ''' Dip '55 „es ist offenbar vor Gott, 
daß“ G 3, 6 0, JI Dlt«. «5 '"]« „daß nicht“ Js 50, 4 Ven. 1517. 
Hierher gehört auch das unübersetzbare 'iS, D13K am Anfang der 
direkten Rede, z. B. G 29, 33 0 JI. 


§ 55. H. Konjunktionen der Anfügung und Gegenüberstellung. 

1 1 „und“ zur Anreihung von einzelnen Worten und ganzen 
Sätzen (zur Anreihung von Fragesätzen s. § 46, 2). — Nach der 
superl. Vokal, lautet 1 vor D, 3, ß, 1 stets und vor Nichtgutturalen 
(außer Jöd) mit S e wä, welches dann verschwindet, u. Daß der 
folgende Konsonant im letzteren Fall als völlig vokallos ange¬ 
sehen wird, beweist gelegentliche Dagessierung, s. K3'i"n G 24, 
61 O, 31flm L 22, 13 O, 5'ririi G 31, 42 O, r031 Ri 14, 17 Pr, 
nÄß’ Ri 19, 27 Pr. Im übrigen gelten die § 47, 1 für 3 auf¬ 
gestellten Regeln. Beispiele: «'Dl G 24, 32 0, JTÖjhlbl D 32, 
36 O, *ri5Vi D 28, 4 O; nönni G 24, 28 O, nj?ai5i G 24, 29 0, 
Dipl N 8, 22 O; rf'T G 24, 30 O, nS'tfif G 24, 28 O; mm G 24, 
30 O, Ktm G 1, 14 O; «i'l D 7, 19 O. 

Gegen die Regel steht T für 1 in M1D5 D 32, 50 O Or. 1467 
Mx, 'liipaT 2 S 22, 7 Or. 2210 (Merx unrichtig ohne Kämes). Das 
S e wä ist bei Gutturalen weggefallen in mm G 24, 66 O, «Inf G 
49, 14 0, «BHl E 24, 15 O, mm JE 24,18 O sämtlich in Or. 2363 
(bei Merx irrig mit § e wä), mm Ez 8, 1 Slb, es ist nicht weg¬ 
gefallen vor einer Nichtgutturalis in 5331 D 28, 8 O Soc. 84 
Eine Gutturalis ist wie eine Nichtgutturalis behandelt in 'im G 
13,14 O Soc. 84, n'iöni E 20,11 O Or. 2363 Mx, 1 wie 1, 3, b, 3 
in 'ini E 24, 12 O Soc. 84, Or. 2363. Ein Däges orthoepicum 2 
ist angewandt in Or. 1467 bei K*ipi L 10, 4 O, L 10, 9 0, 
•jrinato D 28, 36 0, •jaitfn*! D 28, 45 O, in Or. 1470 bei j5ä1 
Jon 3, 10 (überall bei Merx fehlend). 

*]K 3 „auch“ Taan. 64 b . *)« 6 3,60 JI; *)1K Bez. 62 c , G 6, 4 
JI (so häufig in den jer. Targg.), *)1K Est II 8, 13; *)« — *)« 


> Inschriftl. 1, Sendsch., nabat. auch 6 (86), Sendsch. 03. 

2 S. oben S. 225. 

2 Nach Nöldeke, ZDMG XLVII 103, viell. zusammenhängend mit dem '6 
„und“ der aram. Inschriften der Nabatäer und von Sendschirli. — Palm., 
nabat. *|8. 
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„sowohl — als auch“ E 5, 14 0, JI ^IN — »*)1N; *)Nl' — f|« G 
24, 44 O; Nb' — *)N, ttä — *)N „weder — noch“ N 23, 25 0, Jl 
*)1N; Nb' — i)N1, Nb' — f)«f Gr 21, 26 0. 

'Di 1 „auch“ Keth. 33 b , Sabb. 6 C , Schek. 46 c (babyl. aram. 
Schulausdruck), 'Di 2 K 4, 1 Zus. Jm. 

«m „und doch“ (eigentl. „und siehe“) Jom. 44 d , oft dem fol¬ 
genden Wort praefigiert, z. B. |i'lfini „und doch lehren wir“ Kil. 
30 c ; D'foni „und es steht doch geschrieben“ Ber. 2 b ; pDN NH 
„aber sie sagen doch“ Keth. 31°, Nnf „aber“ N 24, 11 O JI. 
D*Ü (S. 222) „aber“ Bab. m. 12 a , Dlä N 1, 49 O JL 
NbN (S. 222) „sondern“ (nach einer Negation) Sanh. 23“, 
(nach einer Frage) Gitt. 49 c , Nb'N Schebu. 33 b ; priblS (nach einer 
Negation) G 24, 38 O JI, Sb prjb'N. — *6« 11)1 «bl „nicht nur, 
sondern auch“ Keth. 36 b , T NbN TiJ? Nbl Ter. 40 d , YajR 34. 

IN 2 „oder“ Ber. 3 a , IN E 21, 20 O JI; IN — IN „entweder 
— oder“ Sabb. ll a , BerR 64, IN — IN L 5, 1 0 JI. 

Nb — Nb „weder — noch“ Jom. 40 d , Nbl — Nb Berß 78, 
Nbl — Nb' D 7, 2 O JI. 

— p „sowohl — als auch“ Bez. 63 a , L 20,11 JI; — 
Nb yo „sei es daß — oder daß nicht“ Pea 17 a . 

Tirtb — unb „sowohl — als auch“ D 32, 25 JI. 

DN — DN 3 „sei es daß — oder daß“ E 19,13 O, JI |'N — 
l'N, JII 'N — ’N. 


§ 56. Interjektionen. 

NH „siehe“ Gitt. 49 b , Nil G 3, 22 0 JL Mit Pronominen: 
NiNH E 4, 23 O, JI NiN N.1; MNn D 31, 16 O, JI J11N NH; NH 
NiOlN N 14, 40 0 JI; Jlä'JVNn „siehe, ihr seid“ D 1, 10 0 JI; 
]13Nn G 47, 1 O, JI jll'n NH. — “jb NH „da hast du“ Schek. 49 b , 
“jbvi Pea 21 b ; '5'b'n /. E 2, 9 0, pb Nri G 47, 23 O Jm JI. — 


1 Ableitung von K&'J „wir sagen“, pBU „wir glauben“, ’Bll „wir schwören“, 

* 

auch von arab. „wachsen“ ist versucht worden, s. Luzzatto, Grammatik 
H4f., Dalman, Traditio Eabbinorum veterrima 22. Eher könnte zu Grunde 
liegen ’BK S3K „ich sage“, sodaß es eine Umkehrung des häufigen KJ'BN wäre 
mit Betonung des Pronomens. Indes gelangt man so doch nicht zur Bedeutung 
„auch“. Eine befriedigende Etymologie ist noch nicht gefunden. 

2 Inschrift! 1«. 

3 Palmyr. Zolltarif p — p. 

Dalman, Jüd.-paläat. Grammatik. 2. Aufl. 


16 
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nn „siehe“ findet sich nur in hebr. Zusammenhang im pal. Talm. 
u. Midr., nie im Targum. 

'11 „wehe!“ Bab.m. 10», 1'11 „wehe über den, welcher“, Ned, 
41 b , f ’l N 24, 23 0, D 32, 3 JI. 

'K „ach!“ L 26, 29 JII, iT, n' „au!“ (in hebr. Zushg.) BerR 
92; K" „wehe mir!“ 1 K 16, 34 J, pa^ K" N 21, 29 JL 

ijy „Betrübnis!“ z. B. K13J Kinn by *)»' „Betrübnis (komme) 
über jenen Mann!“ BerR 56. 

bani „Wehe!“ z.B. *lD'p -pbj? “jan „Wehe über dich, Kaiser!“ 
EchRI 50; KJTlia^ ‘pan „wehe dem Fenster!“ SchemR 26,2; 
kbj? by N ll, 7 JI; p'aa by bwn (1. ^an) D 28, 15 JI. 

'Klfo „0 daß doch!“ Kidd. 61*, BerR 45, G 32, 20 JI, 'llto 
Taan. 69», 'llto N 24, 23 Jn; vff G 30, 34 O, JI 'Kl!?; T *tf D 5, 
29 0, JI T 'Wb. 

DKD „wie? wenn“ G 32, 20 O, vgl. § 52; JJD DK „o daß nun 
doch“ G 30, 27 0, JI ptJ )"«. 

Kni® „ah, ai!“ EchR I 31 (Ausg. Pesaro; 'Arük ni), Ausg. 
Buber nn, nil KohR VII11, vgl. Tanch., Re’e, Ausg. Yen. 1545 
Hin, Ausg. Mant. 1563 Hin, 'Arük m. 

n« „ah, ai!“ Js 44, 16 Or. 1474. 

'Tn „auf!“ z. B. “ppl^ 'Tn „auf, zu dem, der vor dir ist!“ 
BerR 87. 

]j>5 'in „wohlan denn!“ (an eine Frau gerichtet) G 38,16 O, 
JI jna (1. 'an) 'an; län (an mehrere) E 1, 10 O. 

sn'8 „wohlan!“ (an einen) Sabb. 14», KJl'K G 19, 32 0 JI; 
]in'K (an mehrere) Taan. 66 d , E 1,10 JI, V»'K G 37,20 0, JI in«. 

D'IK „heda!“ Sanh. 23 c , D"1K Chag. 78».® 

n"3 (= ßta) „Gewalt!“ YajR 17. 

D" (wohl verkürztes Impf. Pa. v. KD« „heilen“) „wohl be¬ 
kommt!“ (beim Niesen) Ber. 10 d Ven. (Lehm. ID"), Lesart des 
'Arük Bl (= Cijfii). 

“iS?" (Impf. v. 11?« „stark sein“) „glückauf!“ Gitt. 47«; ”W" 
^'n EchR 16, Est II7,10, *T ^'n tPf!" „glückzu, daß“ D10,2 JI. 


1 Vgl. bibl. aram. ban. Palmyr. „ach!“ Proceed. of the Soc. Bibi. 
Arch. VIII 29. 

* 8"fi „ei“ ( heoy ) existiert nicht. Pea 15 d heißt es TH „sein Leben“ Ab. 
z. 42 c 8"n „das Leben“. 

3 Levy denkt an griech. &po(a, Kohut an syr. J-ol „Gleichgesinnte“, 
Jastrow an griech, eüiv, ich habe im Aram. Henhebr. Wörterbuch d>V) vor¬ 
geschlagen. Es ist aber gewiß hebr. >T18 (= '1K) mit Mimmation, vgl. DHK für 
TU» § 15, 3 dt 



243 


nB2pD2K (= dßaoxavTa) „unberufen!“ Ab. z. 40 b , 8BpD2R 
Ber. 13 c . 

]DR 1 (hebr. Fremdwort) „so sei es“ Sot. 18 b , ]DR N 5, 22 
0 JI1L 

1 "210 „wohl mir, daß“ KohR XI 2; "J21B „wohl dir, 

Israel!“ D 33, 29 O; 1 '1210 „wohl dem, der“ Jom. 41 d ; )12'210 
R'pmn „wohl euch, ihr Gerechten!“ D 30, 2 JL 

)12"rf> Sion „den Wein auf eure Gesundheit!“ Tos. Sabb. 
VH 8; prm'ö^l JJ2“) "fl^ R2B «10n „den guten Wein auf die 
Gesundheit der Lehrer und auf ihre Schüler!“ Ber. 10 d , '"'(fr 2 
Ru 3, 13. 

8123 Kinin (1. '1 s n) 1"n „bei dem Leben dieses Mannes“ 
Taan. 66 d ; njHB "H „bei dem Leben Pharao’s“ G 42, 15 0, JI 
njiiai "D; 1 T , n2 „bei deinem Leben (schwöre ich), daß“ Ab. z. 
43 d ; )12"n „bei euerm Leben“ Ter. 46 b , EchR I 5, VajR 34; 
ljtfB3 «rn 2 S 11, 11 Ven. 1517, 1jtfB3 «n 1 S 1, 26 Jm. 

Rin D'p 3 „so wahr Jhvh lebt“ Ri 8, 19 Pr; 838 D''p 3 „so 
wahr ich lebe“ N 14, 28 0 JI. Die Beteuerung selbst wird mit 
uff DK oder DK (JI K^> )'R oder ]’K) eingeleitet. Ohne besondere 
Schwurformel findet sich DK (JI ]'R) G 14, 23 O. 

'H1D2 (absichtliche Abänderung v. 'D1D2 „mit Eid“) ich schwöre“ 
Ned. 37 a . 

R3'D', K^RDtP „bei der Rechten, bei der Linken!“ Ned. 37*. 

mp (= xupis) „bei Gott!“ Schebu. 34 d , Ned. 38 a , '1p Pesikt. 
rabb. 113*. 

^KIO” 'BIB'R „beim Gott Israels!“ Ned. 42° (absichtliche Ab¬ 
änderung von 'rfjR.) 4 

n'^1 "J21 "J2D (hebraisierend) „bei diesem und jenem (schwöre 
ich), daß nicht“ Sot. 16 d . 

13'D 1)122 „bitte!“ Bab. b. 13 c , G 19, 18 JI, O ljd2; $22 


1 ptt ist stets nur Bekräftigung der Bede (Schwurforxnel, Gebet) eines 

andern. Zu dem Gebrauch von in den Beden Jesu (z. B. Matth. 6, 2) 

findet sich in der rabbin. Literatur keine Parallele. Die Heranziehung des 
babyl. talmud. Kl'BK „ich sage“ (so Delitzsch, Zeitschr. f. luth. Theol. u. Kirche 
1856, 422ff., Ein Tag in Oapernaum J 136) ist unerlaubt. S. Dalman, 'Worte 
Jesu I 185 ff. 

2 Dies hat nichts zu tun mit äthiop. lahaia „schön sein“, wie Jastrow (im 
Wörterbuch) und Levias Bab. Talm. Gramm. 58 vermuten. 

3 Mit absichtlicher Vermeidung von ’n bei Gott. 

* Das von den Griechen fiir Hin 1 gelesene 111111 (s. Dalman, Der Gottes¬ 
name Adonaj 36 f.) liegt sicherlich nicht zu Grunde (gegen Levy). 

16 * 
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$5 Gr 19, 2 0, JI JTO Ijoa; lanp p pama W 33 G 18 > 3 JI; 
«ya Jeb. 13®. 

“pB 1BB3 „mit Verlaub!“ Gr 43, 20 JI. 

1 Bltel an (nie aVtPl an) „fern sei es, daß“ Pes. 33®, *l an 
Sanh. 23 c ; inayi? Din G 44, 7 0 JI; an G 44, 17 0 JI; an 
T H'V Sanh. 23®, .T 1 ? BO Chag. 77 d ; fi an N 31, 50 JII. __ 

Zur Vermeidung der gleichen Formel bei Gott: Jia’M NBtSflp 
■pH „deine Gerichte sind wahr!“ G 18, 25 O, JI Min p^OT 
„profan wäre es für dich“. 


§ 57. Verschiedene Redensarten. 

Anredeformen s. oben S. 108 f. 

abs? „Friede dir!“ (Grußformel auf der Straße) VajR 32; 
]13^ Bto VajR 32, p 1 ?' B?® G 43, 23 O JI; «"21 paßte 1 „Friede 
euch, ihr Herren!“ Ber. 9®; “]by Kate (beim Eintritt in ein Haus) 
VajR 5. 

atea ’flS „komme in Frieden!“ (beim Empfang der Ein¬ 
tretenden) VajR 5; atea te »gehe in Frieden“ (beim Abschied) 
KohR XI 1, ate *?n KohR IV 9; B*?'!'« E 4,18 0 JI. 

Tay HB na „wie geht es meinem Herrn (Ihnen)?“ Keth. 35*; 
Tay n« na m., «Tay n« na /. VajR 5 (Antw. aa „gut“); na 
MTaj? KB’« „wie geht es meiner Mutter?“ KohR XII 7. 

paiäw aVtyn „steht es wohl um euren Vater“ G 43, 27 0, JI 
paiat?“? ateri; rr5 aten G 29, 6 O JI (Antw. ate „es steht wohl“). 
*]by JYM na „was fehlt dir?“ SchirR II 16. 
pfl« |NB“I ]B „von wem stammt ihr ab?“ BerR 94. 

«tea pyt? naa, kbb'q pys? naa „wie viel Uhr ist es?“ (wie 
viel Stunden bei Tage, seil, bei Nacht ist es?) EchR 131, vgl. § 43. 

n« pat? naa na „wie alt bist du?“ prn? i« p»an na „50 oder 
60 Jahre“ BerR 38. 

varh na nyaS'M naV „warum haben Sie sich hierher be¬ 
müht?“ KohR XI 1. 

pn kbv nna's tea p'y te’a jan rara „beliebt es Ihnen, heut 
mit uns eine kleine Schüssel zu essen?“ Taan. 66 c ; VH* ’an natPB 
pn MBV nn )aa „beliebt es Ihnen, nur heut bei uns einen Trunk 
zu nehmen?“ EstR II 1; K’HlKn n^B nB'B pan pnats»a „beliebt 
es Ihnen (den Lehrern), ein Wort Thora zu sagen?“ Sanh. 23 d ; 


1 Aeg. aram. N31 ota „salve, Domine“ CIS II 152. 
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p3 3b3p30 '3 331TO „beliebt es Ihnen, von uns bewirtet zu wer¬ 
den?“ Vajft 9. — )fim «33« p« ,301 „und wie sieht es dort 
aus?“ (was ist dort die Luft?) BerR 34. 

«3J'303 i6p HD „was gibt’s Neues in der Stadt?“ Bab. m. 8 d ; 
«öVp «^p TO Taan. 66 d ; «TOP3 «^p HD Ber. 5 C . — '030^ pto« 
«nimöB «^>p 30 „sie gingen um zu sehen, was es Neues in der 
Stadt gebe“ VajR 12. 

p 130 „was bedeutet das?“ Dem. 26 b , KohR YII 2, p33 130 
Ter. 46 b , Pea 21 b . 

ilb ,333« 1 TO „was kümmert ihn denn?“ Sot. 20 b ; 333« HD 
,3533 ’3a^ 3^33 ,3^ (1. ,333«) „was hat der Docht bei dem Ei zu 
suchen?“ Schebi. 38 d ; 3^330 (= i"6 3338 30) Erub. 21 b , vgL «330 
3 1 ? Schebi. 38 d ; T\b (L ]S3«) pB« TO Bez. 60», |,“6 (1. 333«) ”33« .TO 
Ter. 46»; Jrb TOS" 1 « .TO Sot. 18 b ; — 3 «*? 3 «“? 'i? 333'« «*? „ich 
kümmere mich weder um — noch um“ BerR 45; "]b 333'« «^ 
KohR IX 10. 

ip’3« pm «'Jlöl ip'31« p333 «H3 p33333 „gesegnet seien die 
Brüste, die solches säugten, und der Mutterleih, der solches her¬ 
vorbrachte!“ BerR 98, vgl. Lk. 11, 27. p\P pm K”P3 pB”^ p.T 
„verflucht seien die Brüste, die diesen säugten!“ BerR 3, vgL 
P'J”« p3 «t’3 wb EIL 27 b . 

« 33 a «mm 2 nmn nsm „es verhauche dein Geist!“ (häufige 
Eluchformel für Lebende) Ber. 14 b , YajR 27. 

«'OB pmtl» Dia’YT« „Hadrian, dessen Gebeine zermalmt seien“ 
(eigentL zermalmt von Gebeinen sciL sei er! Eluchformel für Ver¬ 
storbene) YajR 25; ]b33 3TO , B pm^ SanL 25», vgl. hebr. 3333313a 
310SJ? pW BerR 49. 

«Otf pmts p33 „dieser, dessen Name ausgelöscht sei“, fern. 
«0» npm» «3.3 BerR 65. 

]JT3 .3» pl' „er gebe, was er eben hat!“ KohR Y 12; TO , irp 
(1. WT) 3,33 „geschehe, was da will!“ KohR IX 10; TO ,330« 
mo«3 „sie sagte etwas Gewisses“ Sanh. 23 c ; ^«t?3 ,30 ^«tP „was 
ist gefällig?“ (Frage des Wirts an den Gast) BerR 54. 

■jty3 ,30 3,3 „bezahle, was du schuldig bist!“ 'ty ~[b IV« ,30 
„was hast du von mir zu fordern?“ pVlB «3BT3 30133 B'Dp 3n 
„einen Xestes Wein zu 10 Follaren“, "'S (L 331p3) 3B1p3 83B'^ 331 
p3^1B „und eine Litra Fleisch zu 10 Follaren“, Ti3'33 bia'p 331 
p3^13 " l (‘Arük «3’33) „und ein Laib Brot 10 Follare!“ BerR 49. 

1 Vgl. syr. und Christi, pal. at! „besorgt sein“, nicht nS3 „binden“, wie 
Levy vorschlägt. S. Schultheß, Lezicon Syropalaestinum S. 

2 Über den Gebrauch von K121 Kinn als Anrede s. oben 8. 108. 
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nin HD33 toit nVhd pn „was kostet das Paar von diesen 
Sandalen?“ EchR I 13. 

NnVn 'V am n»Dn *]V Kn „da hast du fünf, gib mir drei!“ 
Sanh. 30 a . 

NnVlMin Nin 'D'Jl '31 „schenke mir eine Henne!“ 2 (Bitte 
eines Bettlers) Pea 21 b , ygl. Taan. 64 b , Schek. 49 b , YajR 32; '31 
'3 KohRXI 1; YajR 34; ’S [Dt YajR 34; «DJ? V3 ]D1 „jedermann 
gab Almosen“ Pes. 31 b ; (Pael) nVn — jlDn'N nV „er be¬ 

absichtigte nur — ihn [den fallengelassenen Denar] als Almosen 
zu geben“ Bab. m. 8'. — J'iDDD "WJHD — n'D'Jl '31 '31 Hin „Rabbi 
pflegte ihm — den Armenzehnten zu schenken“ Pea 21 a ; n'D'J) ri3t 
*)'V' mm ms -pn „er gab ihm Almosen, wie er gewohnt gewesen 
war“ ebenda; 3'HIDl V3N Nim «]Dm ]ND3 mV ]'3| ]11,1 „man gab 
ihm [Speise als] Almosen in einem Tongefäß, und er aß und 
übergab sich“ (weil er Silbergeräte gewohnt war) ebenda. Das 
„Almosen“ heißt auch in aram. Zusammenhang hebr. niSD, s. z. B. 
mso pVö' „sie verteilen Almosen“ YajR 24, doch auch PL |113t 
findet sich Tob. 1, 3.16 (aram. Übers.). „Wohltätigkeit“ ist tar- 
gumisch Nj?1S (wie ehr. pal. j»^), NJ'11 NPiplS 133D 1 ? „Wohltätig¬ 
keit und Recht 2 zu üben“ G 18, 19 6 Jm JI; NnplS mä'D T3ST 
„er übt davon [vom Gelde] Wohltätigkeit“ Pr 6, 9 Yen. 1517. 

'ID „Inhaber“. NnyiDt? 'ID, N131J) 'ID „Traditionsmann, Prak¬ 
tiker“ Ter. 45 c ; JfiVlN 'ID „Lehrkundiger“ Jeb. 13 a ; n3in 'ID 
„Gläubiger“ Bab. b. 17 d . NiaVn 'ID „Träumer“ G 37,19 O, JI 
Tt '1ND; N'31p )risi 'ID „Sieger“ E 15, 3 O; 1BH 'ID „Gläubiger“ 
D 15, 2 O, JI NnsttD 'ID, N'DDJIB 'ID „Geschäftsmann“ Pr 5, 9. 

n'3 „Stätte, Zeit“. ( ND13 n'3, NJI'f n'3 „Weinberg, Oliven¬ 
garten“ Keth. 32 b . N'135 ' ä'J? n'3 „die Stirn der Männer“ Ez 9,4 
Slb; '11N ri'3 „Tenne“ Ri 6, 37 Pr; 'pti'ji n'3 „Zufluchtsort“ Am 
2, 14 Soc. 59; NJJHS n'3 pN „Dürrland“ Js 44, 3 Jm; '11B3 n'3 
„Sühnstätte“ L 16, 2 0 JI; '11N n'3 „Tennenplatz“ G 50,10 0 
JI; mrinm n'3 „Schamteil“ D 25, 11 0 JI; NlVf n'3 Dl' „Ge¬ 
burtstag“^ 40, 20 O; N'ptäi n'3 „Tränke“ G 24, 20 O, JI n'3 
'npB> (!); N'pl? n'3 „Bewässerungsfeld“ G 13, 10 O JI. 


* Die ursprüngliche Bedeutung „handle verdienstlich l“ ist wie aus der 
Beifügung eines Objektes zu sehen, aus dem Bewußtsein entschwunden. 

1 Über die Gegensätzlichkeit dieser Begriffe s. Dalman, Die richterL Ge¬ 
rechtigkeit im A. T. (1897) Sffi; sonst auch Dalman, The Words of Jesus 162f. 
(verändert gegenüber der deutschen Ausgabe). 



247 


§ 58. Bezeichnungen für Wochen- und Festtage. 

d. «nai» „Sabbat“ Kidd. 61», nna» BerR 11, vgl. S. 160. 
d. «bin „Wochentag“ Sabb. 8». 

831» „Woche“ Ab. z. 39 b , nai» (1. ba) *?an „jede Woche“ 
KohR II, 17, «ro»n 'öl' ya» „die sieben Tage der Woche“ 
Est I 2 , 9. ( 

d. «rijhä» „Woche“ L 23, 16 0 JI, s. S. 159. 

N31»a an 1 „Sonntag“ Ab. z. 39 b , «a»a an BerR 11, Est II 
3, 7 Yen. 1591, «na»3 an Est I 2, 9, Pesikt. rabb. 115 b ; hebr. 
na» aro6 2 Chag. II 4, Sabb. XIX 4. 5. 

«"•ina „am Montag“ Pes. 30 d , vgl. 'an BerR li, «na»a pna 
Est I 2, 9, 83»3 pna Est II 3, 7 Yen. 1591. 

«rt>n „Dienstag“ BerR li, «na»a n^na Est I 2, 9. 

«nyan« „Mittwoch“ Nidd. 48 d , «na»a J?aa«a Est I 2, 9. 
«n»öna „am Donnerstag“ Taan. 64 c , «n»'ön BerR 11, »öna 
«na»3 Est I 2, 9, «3»3 «»nna Est 113,7 Yen. 1591. 

Knaiaj? 3 „Freitag“ Ter. 46 b , Pesikt. rabb. 115 b , «nai» naiaj? 
Kidd. 61», «ai» naiay Ab. z. 44 d , «nanjn «ev Pes. 30 d ; «n'»a 
«na»3 Est I 2, 9, «3»3 «n»3 Est 113,7 Yen. 1591. 

«na» 'Vj?'ö3 „am Freitag“ (eigentl. beim Eingang des Sabbats) 
X 22, 28 JI, vgl. «na» 'työ b. G-itt. 77». 

83» 8»D*l 'ns ba „jeden Freitag Nachmittag“ BerR 65. 
«na» 'Wa „am Sabbatabend“ YajR 5. 

«nai» ’pBD3 * „beim Sabbatausgang“ Ter. 46 b , «nai» 'p1S83 
Pes. 30 d , «nai» 'p1B3 (§ 15, lao) Taan. 64», vgl. «nta'ö» 'pB3 „am 
Ausgang des Erlaßjahres“ Bab. b. 17»; «n»ä npBöä „am Jahres¬ 
ausgang“ (nach Schluß des Jahres) E 34,22 O, JI «n»T 8pB’ö3. 
«a»a nm «issa s „Sonntag früh“ BerR 63. 


» Vgl. püa saßßdiTO>v Matth. 28, 1, fj jxi'o t<öv caßßfmov Luk. 24,1, 
oaßßätou Mark. 16, 9. 

* Vgl. 6<J(£ caßßartoN Matth. 28, 1. 

3 Vgl. TTOtpasxeurj Matth. 27, 62, Jos. Antt. XVI 6, 2, Tjpipa itapaoxeo^i 
Luk. 23, 53 icpocdßßaxov Mark. 15, 42, Judith 8, 6. 

« Damit wird immer die Zeit unmittelbar nach Schluß des Sabbats (Sonn¬ 
abends Abend) bezeichnet. Wenn d<|re aaßßartov Matth. 28, 1 darauf zurück¬ 
gehen sollte (so Ligktfoot, Hör. hebr. et taim. 3 500), so könnte höchstens eine 
späte Nachtzeit damit gemeint sein. Vom Morgengrauen ab ist die Bezeich¬ 
nung unmöglich. Eine Rechnung des Sabbats von Sonnenaufgang bis Sonnen¬ 
aufgang (so Meyer-Weiß zu Matth. 28, 1) ist unerhört. S. aber Anm. 2. 

* Vgl. 7 tp<i>t Tj) fxtqc -toW uaßßixo>v Mark. 16, 2. 
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KTDI-Ijn mta*l „Freitag Abend“ BerR 63. 

Krn’ «m „Neumond“ Ber. 7% N 29, 6 JI, O MIT; p3’rrv VTr 
N 28, li 0, JI prrv tn; «rm koi’ Pes. 30 d . 

KTjno „Fest“ Ab. z. 39 b ; PL d. Kmyiö Keth. 30 d , K’njhö I* 
23, 4 0 JI 

tnjnon rpna „der erste Tag nach dem Fest“ (eigentl. „der 
Sohn des Festes“) Ab. z. 39 b . 

K3Ö KD1’ „Feiertag“ Sukk. 54 b ; KnDBl nKBp K3B KOI’ „der 
erste Passahtag“ L 23, 15 JI, O (nur) K3ö Köl\ 

KnD’B rDTl)? 1 „der Tag vor Passah“ RuR III 1, KDP 
«nost G 14, 13 JI. 

KriDB 'b'b „Passahabend“ Pes. 37 c , KnDB b'b E 12, 42 JIL 

KTOS 1 „Passah“ Sanh. 21 b , Ned. 41% «TOBT KBV N 33, 3 0, 
Est n 3, 8, «HOBT «an E 34, 25 O. 

KflDB"! KDIj? K3ts KDP „der erste Passahfesttag“ E 34, 25 JL 

KnD’B ID’K „das Passahlamm“ Meg. 74% KTOB D 16,1 0 JI. 

K^VBBl Kan „Fest der ungesäuerten Brote“ E 23, 15 O, JI 

K’^asn Kan. 

Kmsys „Pfingsten“ Sabb. 11% N 28, 26 JI, KfVttjn KDP Est 
II 3, 8, vgL hebr. msy Schek. III 1 und oben S. 147. 

K")n:atäH Kan „Wochenfest“ Meg. Taan. 1, K’jhitäH Kan D 16, 
10 O, JI K^yntsn Kan, s. S. 159. 

Kne» täm „Neujahr“ Bab. b. 17% Est H 3, 8. 

KX15P rony „der Tag vor Neujahr“ Taan. 66% 

nnypn „Posaunenfest“ (Neujahr) Sukk. 54 b . 

KO’ayn „Jom Kippur“ Sukk. 54 b , SchebL 33 b . 

K3% KD1X „Jom Kippur“ Mo. k. 83% Taan. 67% Jom. 44 d , Est 
n 3, 8 , KmiBBt K31 KD13 Pesikt. 36% vgL ij vtjo teiot Apg. 27, 9. 

K’nisSn KOI’ „Jom Kippur“ L 23, 27 O, JI K^IBm KDP; 
''11B3T KDP KohR VII 23. 

K31 KD1X mny „der Tag vor Jom Kippur“ Ter. 45% RuR HE 1. 

K3"l KD1S ’W „der Abend von Jom Kippur“ Jom. 44 d . 

Kan * „Laubhüttenfest“ Sabb. 5 b , 11% Gitt. 46 b , ygl. hebr. an 


> icapauxEUT) toü Ttäa^a Joh. 19, 14. 

1 S. oben 8. 138. HDB ist die in der nachbibl. jüd. Literatur üblich ge¬ 
wordene Bezeichnung für das Gesamtfest, S'VBBl «an haben nur die Targume. 
Vgl. Dalman, Worte Jesu I 33. 

3 Zu dieser Verwendung von msj) für Pfingsten als den Beschluß des 
Passah s. M. Grünbaum ZDMG XLI 647. 

* r) lopTrj t< 5 v ’looSaimv Joh. 5, 1 SC, ij ioprr) tüjv ’looSaCwv f] ffxrj- 
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Schek. m l. N'^tson ton L 23,34 0, Jl K^iaan «an, «nWoon «an 
Est II 3, 8. 

«naij?, auch «'Ta» «Ol’l «nany „Weidenfest“ (der siebente 
Tag des Laubhüttenfestes) Sukk. 54 b , Schebi. 33 b . 

«3jm*n «ö'p, saytPin DP 1 „Hosiannatag“ (der siebente Tag 
des Laubhüttenfestes) YajR 37, vgl. «JJWßi als Bezeichnung des 
Feststraußes Est II 3, 8, b. Sukk. 30 b . 1 

naian „Tempelweihfest“ Bab. m. 10°; d. «roian Sabb. 5 b , s. 
S. 151. 

«"HB 3 „Purimfest“ Meg. 70', «niB Bab. m. 10'. 


n. Yerfoum . 4 

Verba starker Wurzeln. 

§ 59. A. Allgemeines. 

1 . Die intransitiven Formen Jcatil und Jcatul sind im pal. Tal¬ 
mud und Midrasch nur in wenigen Beispielen erkennbar ver¬ 
treten, während die Targume dieselben häufiger und bei gewissen 
Yerben durchgängig aufweisen. S. die Beispiele in § 60. 

Joh. 7, 2, wobei f) axYivoirrflla erklärender Zusatz, vgl. jnn vom 
Herbstfest 1 K 8, 2, Neh. 8, 14. 

1 Ygl. divovvd (= «| Jtfin) Matth. 21, 9. Dies wäre nach Merx, „Die Ideen 
von Staat und Staatsmann“ (1892) 11, vgl. Kautzsch, Gramm, d. Bibi. Aram. 
173, Witter-Schmiedel , Gramm, d. Ntl. Spr. 8 I p. XV, das aram. 835HP18 = 
„serva nos“. Das stimmt aber nicht zu der Beifügung von T<ü ulü Aaue(8 
(Matth. 21, 9.15), auch die jüd. Literatur verrät nirgends dies Mißverständnis. 
Der verkürzte hebr. Imper. penn (Be 86, 2) ist vielmehr für das ursprüngliche 
njrenn (Ps 118, 25) eingesetzt, «an 83 npmn Dl' (so Nowach, Hebr. Archäo¬ 
logie n 183) kommt nicht vor. Ygl. Dalman, Worte Jesu I 180ff. 

1 In der synagogalen Liturgie ist später Mipenn beliebter Befrain für die 
bei der Prozession mit dem Feststrauß gesungenen Lieder; im Tempel sagte 
man nach Sukk. IV 4 «3 np'Bin (für nffl' »3«) 8lrtl '38. 

8 Bst 11, 1 LXX S QpoupaCa, B Opoupai, Jos. Antt. XI 6, 13 Acc. 4*pou- 
peac, andere Lesarten $poupaEac, $oopaEooc. Die Endung ist die des aram. 
Plur. det., die Einschaltung des p nach $ ist durch den Anklang an griech. 
(ppoupä veranlaßt. 

« Meine Sammlung von Beispielen für das Yerbum im pal. Talmud, von 
welcher die im Folgenden gegebenen Beispiele nur einen Auszug bilden, war 
vollendet, als M. Schlesinger' s „Das aram. Verbum im Jerus. Talmud“ mir in 
die Hände kam. Die Formensammlung Schlesinger’ s wird immer noch stellen¬ 
weise als Ergänzung dienen können. Abweichende Auffassung im einzelnen 
kenntlich zu machen, schien mir überflüssig. 
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2 . Die Formen jaktul und ¥tul erscheinen wie die Formen 
jaktal und JcHäl in Imperfekt und Imperativ sowohl bei transitiven 
als bei intransitiven Verben. U-Formen sind bei intransitiven 
Verben im galil. Dialekt häufiger als im Onkelostargum. Die 
Formen jaktil und ¥til sind beim starken Verbum nur einzelnen 
Wortstämmen eigentümlich. Im pal. Talmud und in den Tar- 
gumen werden so gebildet die Verba “DJ? „tun“ und )fü „geben“, 
vereinzelte Beispiele gibt es für den Imp. von p*7t> „steigen“, D"tf1 
„verwüsten“ im Galil., für 31p „nahen“, „aufladen“, “TJ1D 
„stützen“ in den jer. Targumen. 

3. Von den Verbalstämmen sind im galil. Dialekt Peal, Pael, 
Aphel und die Passiva Ithpeel und Ithpaal im gewöhnlichen Ge¬ 
brauch. Selten sind Ittaphal, Poel und Palel (Polel) mit ihren 
Passiven, häufig dagegen Palpelbildungen. Die wenigen vor¬ 
kommenden Schaphel- und Saphelformen werden als Quadrilittera 
betrachtet worden sein. Di e % Targume unterscheiden sich durch 
häufigere Anwendung des Ittaphal, welche sich durch die Not¬ 
wendigkeit, Äquivalente für hebr. Hophal zu schaffen, teilweise 
erklären wird, und durch größeren Reichtum an Schaphelbildungen. 
Einige denominale und quadrilitterale Stämme kommen vor. 

Ittaphal. pSKfiK (v. pS3) „er wurde herausgebracht“ Gitt. 
48 a ; nann« (v. hin) „sie wurde widerlegt“ R. h. S. 56 c , vgL in 
Meg. Taan. DpW'K (v. Dip) „es wurde aufgerichtet“ b. Taan. 17 b , 
vgl. j. Meg. 70 c Dprrt; DnilVK „es wurde eingerichtet“ b. Taan. 
17 b . Targ. Orilc. hat Ittaphal von 65HB „trennen“, *inD „bezeugen“, 
D’THK „bannen“, pS3 „herausgehen“, fllM „hinabsteigen“, *)DK 
„hinzufügen“, J'DVl „glauben“, 1p' „brennen“, 11D1K „rechtfer¬ 
tigen“, DH 1 „wohnen“, Din „zurückkehren“, Dip „aufstehen“, D1*1 
„hoch sein“, pn „leer sein“, JT3K „erregen“, ^>n „gemein sein“, 
bby „hineingehen“, KTH „sehen“, K13 „sprengen“, Kn« „kommen“; 
Prophdentargum auch von ^D’ „tragen“ und öW „dehnen“ (dies 
auch jer. Targ.). 

Poel. “I31DD „tragend“ Bab. b. 13 b ; Pass. )p1Vlö „ausge¬ 
leert“ VajR 34. Targ. Onk. pSID „er versorgte“ D 2, 7 O JI; 
“ID1DÖ „tragend“ D 1, 31 O JI; 13'pn „sie entleerten“ E 12, 36 
O JL Jer. Targ. vereinzelt i6D1DD „tragen“ G 4,13 JI; JIBpin'K 
(v. *)pn) „stärkt euch!“ D 12, 23 JI; p^pirvfl (v. bpn) „ihr 
strauchelt“ D 12, 30 JI; KDDlJinN 1 „getan werden“ L 4, 13 JI; 


1 Onk. Sb liest hier wie G 20, 9 snavnK, vgl. Mas., Ausg. Land. 98. 
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*jnWK „stand in Gemeinschaft“ Est II 3, 14 (nicht MS). — 
Andere Beispiele s. bei den Verben V"V § 71. 

Päel. Dies ist eine von der superL targ. Vokalisation an¬ 
gewandte Parallele zu Poel (§ 14, 5). Vom starken Verbum ge¬ 
hört hierher fbf „bestellen“, -prft' „lecken“, |’b 5 „Hinterhalt 
legen“, denen eigentümlich ist, daß zwei nahe verwandte Konso¬ 
nanten 1 auf einander folgen, sodaß die Analogie der Verba TV 
hier wirksam werden konnte. Doch ist die Tradition für “pn^> 
und ]’Ö3 nicht sicher. Das erstere findet sich nur in , pri5ö[ , l] N 
22, 4 O, auch Jm und Sb, aber Mx Triüöi, 1 K 18, 38 

Jm, Ma 3, 19 Jm, Js 49, 23 Jm, das letztere nur in 

rö3ö E 2 3, 10. Genaueres s §§ 67. 70. 71. 

Palel. Kn03“>J?ö (v. 3*1)?) „die verworrene“ EchR Peth. 23; 
Pass. p33*lJ?riD „vermengte“ Keth. 25 c ; pBB*lt?D (v. B“lt2>, viell 
hebr.) „einkratzende“ (liniierende) Sabb. 10 c . Jer. Targ. 33 *1)? 
„er verwirrte“ G 11, 9 JI. # — Beispiele für Polel s. bei den 
Verben T'V § 70. 

Pealel. V3^3DD „rund“ E 26, 28 JI, vgl. „runde“ 

Ez 1, 7, Slb t^ilD. 

Palpel. Nur Bildungen von 3'S-Stämmen sind hier aufzu¬ 
führen, z. B. *imriD (v. “ITI3) „werfend“ Ter. 46 a , i?Bi?Bö (v. btt)) 
„bewegend“ Jom. 40 b , jiaV'B^B „er vertrieb sie“ D 29, 27 0, JI 
pj^'B^B. Beispiele von V"V- und l"J?-Stämmen s. §§ 70. 71. 

Sehaphel. Im galil. Dialekt findet sich "DJ?B> „unterwerfen“, 
STB 1 „erretten“, ’S’B? „vollenden“, \*6tr „ermüden“, im Onkelos- 
targum außerdem ^3t? „vollenden“, 3 i*6w „verbrennen“, im 
Prophetentargmn auch DDpt? „verwirren“ (wenn v. Bö)?), in den 
jer. Targumen "nnt? „freilassen“, fpnbtr „vertauschen“, miP 
„glänzen“, *UTO „übriglassen“, 33 "W „verleiten“. — Saphelformen 2 
sind psmDD (v. am) „ungestüme“ D 31, 27 JI, 3'fi*iD „eile!“ 
Est II 6, 10, Tll3Dn (v. *113) „du blendest“ N 16, 14 JI. 

Quadrilittera. a. Denominalia. naatflDö (v. pmi „Pfand“) 
„verpfändet“ Bab. m. ll d , p»Bn „du pfändest“ E ^2, 25 JI; 
pDBJV (v. p3DB „arm“) „er verarmt“ L 25, 25 O JI; yitBÄB'K (v. 
)?TlÖ „bekannt machend“) „er erkannte“ G 42, 8 O JI; 31*00 (L 
an3tt v. 31t *13 „Gattin“) kopulierend“ D 32, 4 JI, Inf. K3T13D (1. 
«3n3D) D 34, 6 JI; D'D'IS (v. ira^pyjota) „er machte bekannt“ 


1 Das weiche 3 = n = s. oben S. 61 f. 

2 „liniieren“ wäre nach Levy Saphel v. ^31, aber g. syr. 
„Lineal“. 
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KohR II 16, lB’DTB N 16, 26 JI, «ö6l6 Pr 12, 14; D3“lDO (v. 
irp6vooc) „ernährend“ BerR 17, fMTBD G 46, 14 JI, «DriB 2 S 
7 , 7; D3TB3 (v. <ppi?t?) „wir zittern“ G 22, 10 JI. 

b. Andere Quadrilittera. poy^an« „sie bekamen Ekel“ Ter. 
46»; “ml „er rollte“ G 29, 10 O; p!?3Hy6 „verwirrt“ E 14, 3 0; 
f!?3‘lDÖ „umhüllt“ Na 2, 4; ^«ßjfrDÖ „verderbt“ Na 3, 11; 
j'pälDB „blinzelnd“ Js 3, 16; ‘PBtyn« „wurde entblößt“ Hb 2, 16, 
^Biyn« E 7, 9 JI; 'n'i'ltb (v. 33P) „sie ließen herunter“ Jr 38, 6; 
DDIp' „er frißt ab“ D 28, 38 JI. 

4. Praefixe mit n statt « im Aphel und den passiven Kon¬ 
jugationen sind selten. Ein Saphel 1 findet sich im galil. Dialekt 
fast nur bei einigen Verben primae Wäw oder Jöd, z. B. Hin 
„er lehrte“ Sabb. 13 c (neben Hl« Schebi. 36«), Hin „er bekannte“ 
Kidd. 64» (neben Hl« Ber. 5 C ), rpJD'n „ich glaubte“ Ber. 4 C , 
«3ynnB „ich kündige an“ Tos. Sanh. ü 5, 3VUn „er antwortete“ 
Kil. 27 d , aber auch 3'nn Sanh. 24 0 . Die jer. Targume haben 
Haphelformen von n36? „finden“, pB3 „hinausgehen“, pt3 „schädi¬ 
gen“, na« „umkommen“, JJT „wissen“, pB’H „glauben“, bby „herein¬ 
kommen“, «fl« „kommen“, «D3 „versuchen“. Nur y*1W und pö'JT 
sind auch im Onkelostargum vertreten, J?Bin „glänzen“ im Pro- 
phetentargum. — Hithpeel und Hithpaal finden sich nur in Kon¬ 
traktformularen, Megillath Taanith und den jer. Targumen. Die 
einzigen Beispiele sind: «BDSfl'n „verheiratet werden“ Sanh. 19» 
(Kontrakt), «"Syfin „fasten“ Taan. 66» (Meg. Taan.), und in den 
jer. Targumen Normen von Hat?, z. B. nawn „er wurde gefunden“ 
D 33, 8 JI, |nantW1 „sie wurden gefunden“ G 19, 15 JI. — Nur 
orthographisch ist von fl« verschieden das seltene JV in «aSJJV 
„gestohlen werden“ E 22, 11 JI, «Dam' 1 „gesteinigt werden“ E 
21 , 28 JI.2 

5. Das Täw des Praefixes der Passiva tauscht mit einem 
anlautenden Zischlaute den Platz, verwandelt sich bei S in B, bei 
l in T und wird anlautendem n, B und “1 stets assimiliert, — 
dies sowohl im galil. Dialekt wie im Onkelostargum. Im paL 
Talmud und Midrasch finden sich außerdem Fälle der Assi¬ 
milation (oder Eliminierung) des Täw vor 3, B, 3, B, p, \ V, H» 
in den jer. Targumen vor 3, 3, 3, p. Beispiele: Dt5>3'« „er genas“ 
Sabb. 14 d , )13^>D’« „sie überlegten sich“ Schek. 48 d , ty«3'« „er 


1 Vgl. nabat. O'pn CIS II 161, Tipn OIS II 75 neben 10'pK CIS II 164. 
> Auag. Ginsb. hat KaillV«, KDlVi'K. 
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■wurde krank“ Bab. b. 13 b , pDB'St 1 „er wurde getrennt“ Kil. 31*, 
'IWK „er wurde verlacht“ Bab. m. 9 d , IBp'K „er war ärgerlich“ 
Dem. 25», lp"N „es wurde angezündet“ Chag. 77 c , bby'R „er ging 
hinein“ Sabb. 8 C , DDn'D „versiegelt“ Ber. 5 C ; jer. Targ. nVlTö 
„sich schämend“ L 9, 23 JI, „verheiratet“ Gr 20, 3 JI, 

p'UO „beschädigt“ N 12, 12 JII, KBDDö „beschämt“ L 13, 14 JI, 
K^p^p'ö „verdorben“ D 14, 21 JI. Im JProphetentargum findet 
sich prinä' „sie werden beschämt“ Mi 7,16, pnnan Js 54, 4 Jm; 
Joch sollten wahrscheinlich alle solche Formen in das daneben 
vorkommende Peal verwandelt werden. Zur Behandlung von an¬ 
lautendem K s. § 67. 

6 . Yon Passivformen mit bloßem vokalischen Umlaut kommen, 
abgesehen von den passiven Partizipien des Peal, Pael und Aphel 
mit Umlaut der Ultima, im pal. Talm. nur einzelne Formen des 
Partie. Pael mit Umlaut der Paenultima vor, wie "DIBO „bedeckt“ 
Keth. 35* (neben 'DBD Kil. 32 b ). Im Onlcelostargum mit superl. 
Vokal, (anders Ausg. Sb) bilden die Formen mit doppeltem Um¬ 
laut für das Pael (mit Ausnahme der Verba mediae Gutturalis) 
die Regel, in den jer. Targumen ist das u der Paenultima nicht 
immer vorhanden. Beispiele eines Partie. Hophal 2 finden sich in 
jenus „befugt“ E 19, 13 O, Sb JBhö; Jöttö „bereit“ E 15, 17 JI; 
p^DBID „untauglich“ N 8, 24 JI. 3m übrigen s. § 64. — Ein 
perfektisches Peil 3 findet sich nur in mviK „es wurde ergriffen“ 
(Meg. Taan.) b. Meg. 6*, vgl. fTl’BT „sie erinnerte sich“ Kl 1, 9. 

G 9, 20 JI ist Pael, nicht Peil. 

7. Vereinzelte Unregelmäßigkeiten sind Formen mit ange¬ 

hängtem Jöd, wie ■'öbanK „ich werde beschämt“ Jr 17, 18 Ven. 
1517, "purrf!) „er wird beschädigt“ Est II 1, 1, oder mit ein¬ 
geschaltetem Jöd wie „er wird gejagt“ Js 17, 13 Ven. 

1517, pDOlfl’ „sie werden verschmachten“ G 49, 10, L 26, 39 JI, 
(auch Ginsb.), Js 34, 3 Ven. 1517 (Or. 2211 pDÖJV), prufl'; „sie 
hängen an“ Ho 2, 15 Ven. 1517. In den letzten Fällen wird 
rpTpjV, ]1Da , JV, Jinin*. zu lesen sein, und es handelt sich um eine 
Auflösung des Silbenschlusses bei nahem Zusammentreffen dreier 


t Ein altes Beispiel der Assimilation des Taw vor B ist £cpcpa6i (= rmBtUt) 
Mark. 7, 34. 

> Für das Palmyr. behauptet ein Hophal und Pual Wright, Comp. Gramm. 225. 
3 Vgl. nabat. nV35> CIS II 196, "13K ebenda II 158, dazu Sachau, ZDMG 
XXXVII 565, Duval, Eev. d. &t. Juiv. VIII 57—63, Rechendorf, ZDMG XT.TT 
398. — Kil. 32 c liest Levy (Neuhebr. Wörterb. s. v. a^n) J13\T „sie wurden ge¬ 
setzt“, Ausg. Ven. hat aber )13n' „er setzte sie“. 



254 


Konsonanten (§ 14,14). So ist auch zu erklären 'PflflK D 4, 37 O r 
flNBOflK D 8,19 0, 'ättflfl D 8, 19 O, sämtlich in Or. 14671 nach 
Diettrich, ZAW XX 155. Ein bloßer Schreibfehler ist 'Dann« 
G 7, 21 JI für 'DDfl'K (so Br. Mus. Addit. 27031). 


§ 60. B. Das Perfekt. 

1. Die Endungen. Die 3 Pers. Sing. fern, hat im galil. 
und targum. Dialekt die Endung at (fl). Die Beispiele mit der 
Endung ä beruhen auf babylon. Einfluß, z. B. Kp^D „sie stieg 
hinauf“, XJTTO „sie stieg hinab“ Keth. 25 c , KTßyn'K „es wurde 
gemacht“ Sabb. 5 C , (1. K^nn) „sie wiederholte“ 2 K 4, 7 

(Zus.) Jm. 

Die 2 Pers. Sing. masc. hat im galil. Dialekt seltener, in den 
Targumen 1 häufiger die Endung tä (Kfl, nfl) neben bloßem t (fl). 
Die Femininform hat stets nur t (fl). Singulär ist pfl'DV „du 
machtest“ Sanh. 25 d , vgl. im Christi. Paläst. -lp»! „du sagtest“ 
Ev. Hier. Joh. 4, 17 und Nöldeke, ZDMGr XXII 493. 2 

Die 1 Pers. sing. comm. endigt auf fl\ was nach der superlin. 
Vokalisation als it zu sprechen ist. Für die galil. Texte ist Aus¬ 
sprache als et nach dem Bibi. Aram. wahrscheinlich (s. u.). 

Die 3 Pers. Plur. masc. hat im galil. Dialekt die — wohl 
aus dem Imperfekt eingedrungene — Endung ün (JI), 3 s. § 15,3 d e. 
Das schließende Nun ist indes zuweilen, wohl unter dem Einfluß 
eines fremden Dialekts, weggefallen, z. B. 13TP „sie gaben“ Ber.. 
ll b , ITflDK „sie bezeugten“ Sanh. 23 b , I3 , mn , 8 „sie trauten“ SchirR 
VH 2, „sie wurden angebracht“ Schebu. 37*, lbß3 „sie 

fielen“ Schebu. 37*. Altertümlich sind initt „sie siegten“, IflJN 
„sie rüsteten“ Sot. 24 b (in einem alten Vaticinium). Babylonische 
Formen sind ‘j’lßl „sie fielen“ Schebu. 37*; ^ItK „sie gingen“ Dem. 
22*; TOyiVK „sie wurden gemacht“ Maas. sch. 55 d . 4 Targum 
Onkelos hat stets die Endung ü, s ]1 findet sich nur zuweilen in 


1 Nach Landauer, Masora 109, besonders bei großen Trennern. 

2 Auch im Arabischen der Bauern Palästinas ist die Femininendung t er¬ 
halten, z. B. darabti „du schlugst“ f. 

3 Ber Dialekt von Malula hat ün nur im Imperativ. 

4 Es empfiehlt sich dies 1 als ö zu lesen, als aus a-u entstanden, vgl. in 
dem vokalisierten Cod. Halberstamm 115 “VIBK. Doch gibt es auch altes Zeugnia 
für Lesung als ü, s. Levias, Bab. Talm. Gramm, 68 Anm. 1. 

3 Biese Endung hat auch der nabat. und palmyr. Dialekt. 
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den jer. Targumen, z. B. pty „sie traten ein“ G 6, 4 JI; pcp „sie 
traten auf“, )1*VWK „sie blieben übrig“ D 9, 19 JI. — Wegfall 
der Endung ü zeigt sich in ION Keth. 26 c und in den Impera¬ 
tiven im, Bab. m. 8 C . Doch ist dies als ungaliläisch zu be¬ 
zeichnen, da die durch n verstärkte Endung sicherlich hier nicht 
abfiel. Daß das targumische unbetonte u in der gesprochenen 
Sprache wegfiel, machen palmyrenische Beispiele 1 und das Ver¬ 
halten des Dialekts von Malula wahrscheinlich. Dasselbe wird 
auch von der Endung a in der 2 Pers. Sg. und in der 3. und 1. 
Pers. PL gelten (§ 14, 18). 

Die Endung des Partizips ist auf das Perfekt übertragen in 
p’flK, andere Lesart pn^H „sie brachten“ Est Et 6, 10. 

Die 3 Pers. Plur. fern, hat im galil. Dialekt die Endung än 
(1), s. § 15, 3de. Die Endung en (P), die auch der Dialekt von 
Malula im Imp. anwendet, findet sich in pty „sie gingen hinein“, 
pyiin« „sie wurden erkannt“ Keth. 26«; ptSTDK „sie wurden 
schlecht“ Mo. k. 80 a . 2 Häufig wird die Maskulinform gebraucht, 
z. B. jllöK Chag. 78», pjri>D, jnpff Keth. 26°, prutP Maas. sch. 56», 
P^K, P')n Jeb. 6 b , 13»p (L pop, s. Jalk. Schim. I Salon. 1526 
Anhang § 206) Jeb. 6 b . — Das Orikdostargum hat stets die 
Endung ä (8), die jer. Targume auch än ()). 

Die 2 Pers. Plur. masc. und fern, lautet im galil. Dialekt auf 
tün (pn) aus. Die Targume haben neben masc. tun (pn) eine 
besondere Femininform auf tln (pn). Die seltene Endung etün 
beruht auf Vermischung des Perfekts und des Partizips mit an¬ 
gehängtem Pronomen (§ 65), s. pfl’Ö’IK „ihr erhobt“ Dem. 22», 
pn-ö’pK „ihr richtetet auf“ D 1,6 JI. 

Die 1 Pers. Plur. comm. endet im galiL Dialekt auf nan (p) 
oder n (|), s. § 14, 18, das Orikdostargum hat stets nä («3), die 
jer. Targume auch nan (p). Die zuweilen vorkommende Endung 
enan ist wie etün (s. o.) zu erklären. Beispiele: p'Wn „wir ent¬ 
weihten“ Kil. 32 b , p'V'pN „wir verachteten“ BerB 63, )3’pSM „wir 
brachten hervor“ Jeb. 3 d , p’paiK „wir schlossen uns an“ D 3, 29 
JH, pTDtTK „wir fanden“ Est II 3, 3, p^emn'« „wir wurden ge¬ 
halten“ G 31, 15 JH, p'IDDJVN „wir wurden überliefert“ Est 
H 1, 1. 

2. Die targum. Vokalisation hat zu ihrer Voraussetzung Ul- 
timabetonung in der 3 Pers. Sg. m., der 2 Pers. Sg. (wenn ohne 

1 um, D'pK de Vog. 4. 

1 Für n'3'Sön „sie haben ihn fortgerissen“. Ber. 5» hat Ausg. Lehm. n'llSön 
und die Parallelstelle EehR I 51 ivjiajiB. 
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ä) und in der 2 Pers. PL masc. und fern. In allen anderen 
Formen ist die Paenultima betont, während das bibL Aramäisch 
die Ultimabetonung in der Kegel auch für die 3 Pers. Sg. fern, 
und 1 Pers. Sg. vorschreibt (§ 12, 36 5). Das Verhalten des 
lebenden Galiläischen ist nicht völlig gewiß. Ultimabetonung ist 
für die 3 Pers. PL masc. u. fern anzunehmen. Auch der Dialekt 
von Ma'lula hat die Pluralendungen im Imperativ nur infolge von 
Ultimabetonung erhalten. Man wird aber daraus schließen dürfen, 
daß die Ultimabetonung im ganzen Perfekt — mit Ausnahme der 

2 Pers. Sg. auf a und der 1 Pers. Plur. — durchgeführt wurde 
s. § 9, 56 y, wo aber die Erwähnung der 3 P. Sg. fern, zu 
streichen. 

3. Nach der superlin. Vokalisation der Targume ist in der 
Grundform des Pael, Aphel, Schaphel, Ithpeel und des Peal der 
Intransitiva auf i der Vokal der zweiten Stammsilbe e. Dieser 
Vokal wird in allen abgeleiteten Formen festgehalten und nur in 
der 3. Pers. Pl. zu i. Die Intransitiva auf u haben u in der 

3 Fers. Sg. m. und PL, scheinen aber sonst stets mit ö ausge¬ 
sprochen worden zu sein. 

Die gelegentlich vorkommenden Formen mit a statt e sind, 
soweit nicht Gutturalen den Anlaß bilden (s. Nr. 5), zu betrachten 
als die Folge defektiver Schreibung des Konsonantentextes, welche 
die Vokalisatoren (verschieden von den eigentlichen Schreibern) 
auf diese Weise irrig gedeutet haben. Zuweilen liegen uns die 
defektiv geschriebenen Texte selbst vor, zuweilen hat man ge¬ 
glaubt, derartige Fehler aus vermeintlichen Musterhandschriften 
in plene geschriebene Texte übertragen zu sollen (§ 12, 3dß). 
In die erste Kategorie gehören Beispiele wie iSlri Kl 2,9, ItPlSfiK 
N 35, 33 O, Jtäsn« G 14, 15 Or. 2363 (Soc. 84 l^Bn«), TOHn« 

Ez 19, 4 Or. 1474, 2 S 12,15, mSvbbm N 12,11 O. In die 

zweite Kategorie gehört die von Diettrich 1 erkannte Eigentüm¬ 
lichkeit des Korrektors von Or. 1467, welcher die Formen 
in Ü'ftr« in D'i’CPK, aiD3 in BD3, tänS in BHB korrigierte. So 

wurde auch D 28, 45 O verwandelt in NriVSjj, NXW'iÄK 

D 33, 8 0 in KJWi&N, «im» D 3, 4 O in «J3D5. 


1 Alttest. Zeitachr. XX 149 ff. Merx, Chrest. Targum., hat in seinen Mit¬ 
teilungen aus Or. 1467 diesen Tatbestand nicht kenntlich gemacht, aber es ist 
irrig, wenn Diettrich a. a. O. ihm und mir vorwirft, Paiel- nnd Afailformen in 
die Grammatik des jüd.-pal. Aram. eingeführt zu haben. Schreibungen wie 
pntfnp wurden in Aufl. 1 dieser Gramm. S. 204 als Beispiele für Aussprache 
mit a (nicht ai) aufgeführt. 
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Als Hebraismus ist es zu bezeichnen, wenn eine Paelform 
mit i für a vokalisiert ist, wie bs der Korrektor von Or. 1467 
(s. o.) durchgängig getan hat, z. B. "ppS D 28, 46 0 für *ppö 
(s. Merx), aber auch Soc. 84 'riJVDJ D 33, 8 O, Sb 'njVB'O (Jm 
'niVBl), 'innStär G 31, 42 O (Sb Jm 'JnnW), s. § 12, 3 c. 

4. Der Satzton (§ 9, 4 c) übt in der superl. Vokal, keinen 
konsequent durchgeführten Einfluß auf das e der Intransitiva, des 
Pael, Aphel und Ithpeel aus. Als vereinzelte Beispiele seien ge¬ 
nannt S'baXS D 21, 23 O (bei Atnäh), D'fö G 47, 15 O (Msr e kä), 
VüririK G 21, 8 O (zweimal, bei Atnäh und Mer e kä), ann« Ez 
19, 7 Slb (Atnäh). 1 

5. a. Die Verba primae Gutturalis. Nach der superlin. Vokal, 

tritt in der Regel keine Veränderung der Vokalisation ein, doch 
finden sich vereinzelte Beispiele für Auflösung des festen Silben¬ 
schlusses in Aphel- und Schaphelformen. Häufiger vollzieht die 
Auflösung Ausg. Sab., sogar mit Einschaltung eines vollen Vokals 
und gelegentlicher Schärfung des folgenden Konsonanten (§ 14, 
13/.<jr). Beispiele: G 47, 21 Jm, Sb -Qg«; nag« E 36, 6 Sb 

(Soc. 84 mg«); lim« Jos 7,8Pr; ngK G 30,35 Sb (Soc.84 ng«)j 
Trägt? Ri io, 8 Pr, wagt? G 12 , 5 Sb (Soc. 84 vtogt?), anno 
Ri 16, 24 Pr. Die Verba s. § 67. 

b. Die Verba mediae Outturalis. Wenn die Gutturalis ver¬ 
doppelt werden sollte, tritt bei g nicht selten, immer aber bei 1, 
das sich hier den Gutturalen anschließt, Ersatzdehnung des voran¬ 
gehenden Vokals ein (§ 14, 13 a). Bei g finden sich Beispiele 
für die Verba ^g5, pgo, ojnn«, agfrlN. Das vereinzelte pÖTOO 
Ez 7, 15 Slb ist neben poniß Js 8, 19 wohl nur Schreibfehler. 
Die Verba mediae Alef s. § 68. 

c. Die Verba tertiae Gutturalis. Die Gutturalen H, g, n und 
Re§ veranlassen Erhaltung des ursprünglichen Vokals a in der 
zweiten Stammsilbe von Pael und Aphel und Ersatz von i durch 
a im Ithpeel, z. B. *on, non«, nät?K, gone?«. Auch bei Intran¬ 
sitiven wie gaä wird a Ersatz für i sein (§ 14,13 c). Ungewöhnliche 
Ausnahme ist Ig'BH« in den jer. Targ. Die Verba tertiae Aleph s. § 72. 

6. Neben dem häufigen Gebrauch des Partizips mit HW statt 
des Verbum finitum finden sich im pal. Talmud und Midrasch 
und in den Targumen einige Beispiele eines mit Hin verbunde¬ 
nen Perfekts. 2 


t Weitere Beispiele s. bei Silbermann, Ezechiel 15. 
2 Vgl. für das Syrische Nöldeke, Syr. Gramm. 182. 

Dal man, jüd.-paläst. Grammatik. 2. Aufl. 


17 
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■JOTK mn „er entschlief“ Kil. 32 c , vgL Keth. 35 b ; ,*nn 
„er ging hinein“ Sabb. 8 C ; pnö'K Hin „er mahlte“ Pea 15 c ; nin 
Ntsn’N „er versündigte sich“ Taan. 64 a ; nnjHl min l^'K „wenn du 
gesät hättest“ Bab. m. 12 a ; maj? ffin „hast du getan?“ Sot. 24' 
(Sabb. 7 d may mn); nj>T mn „du wußtest“ VajR 34; pTH jun 
(L )1i ,v T l K) „sie wurden gerichtet“ Sanh. 21 d ; n^STT* Win „ich 
wußte“ G 28, 16 0 (nach Masora, Ausg. Land. 58); nyat? Hin 
„sie hörte“ G 18, 16 JII; nvan Hin „sie begehrte“ G 4, 1 JI.i 

7. Beispiele für das Perfekt. 

Singular. 

3 Pers. m. Peal: BO 1 ? „legte an“ Bab. k. 7 C , ISO „klagte“ 
Mo. k. 82', nay „machte“ Mo. k. 82', aan „wußte“ KohR XI 1, 
piy „entfloh“ Naz. 54 b , pn „wurde dunkel“ EchR Peth. 24, pi 
„entschlief“ Schek. 49 b , p^D „stieg hinauf“ Mo. k. 82', J?1£? „stand 
ab“ Bez. 60 a . — yt$tP[V] „hörte“ E 18,1 O JI, JH3[1] „neigte sich“ 
E 34, 8 O. 

Intrans.: p^D’« (mit Aleph prosth.) „entfernte sich“ Ab. z. 
41 a (vgL p^D’tt Ter. 45'), pnto'K „mahlte“ Pea 15', „ent¬ 

schlief“ Keth. 35 b (vgl. Kil. 32' pTN). — p'5ö G 19, 28 O JI, 
f)'pn[1] „war stark“ G 30, 2 O JI, rin „war zornig“ G 41, 10 0 
JI, aop „nahte“ G 12, 11 O JI, „ging zu Ende“ G 47,15. 
16 O JI (Mer'kä), prö[1] „neigte^ sich“ 1 K 18, 42, TÜD[1] „warf 
sich nieder“ E 34, 8 0 JI, p’ri&Pfi] „schwieg“ L 10, 3 O JT, ffÄ! 
„liebte“ G 25, 28 0 JI, aöt? „beschlief“ G 26, 10 O J1 

aim’N (mit Aleph prosth.) „wurde wüst“ Ber. 5 a (vgL in der 
Parallelstelle EchR I 51 am), pinn „knirschte“ Keth. 35 b (vgl 
KiL 32' p'-m), "jicn „entschlief“ YajR 12, "fina „lachte“ BerR 30 
(vgL Jalk. Schim. I 49). — ’ 71 ö“T[l] G 2, 21; 41, 5 O, "p 0 “ 1 ’« D 24, 
13 JII, ann (1. ann) Js 17, 9, Hg l, 4 

Pael: JOt „verkaufte“ Bab. m. 8', *pa „segnete“ Ber. 10 b 
„ging“ Sanh. 25 d , TpB „trug auf“ Gitt. 49 a , „vergalt“ Kidd. 
61', BW?(!) „diente“ Naz. 56 b , *iny (1. nnj?) „bestimmte“ Bab. b. 
13 b . — päf G 25, 33 O JI, P’jin „steckte hinein“ G 30, 38 O, 
*pa G 24, 1 O JI, nan „zerbrach“ E 19, 14 O JI. 

Aphel: TpBK „deponierte“ Ber. 4', pDDK „reichte dar“ Dem. 


1 Textverderbnis liegt wohl vor .bei pjVO pin’ (für pnro pvr) „sie schämen 
sich“ Sot. 24'. — Ein Partizip mit suffigiertem Personalpronomen ist anzu¬ 
nehmen bei n'nns im „du hättest gebracht“ G 26, 10 JII. 
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22% mp« „kam zuvor“ Gitt. 49», Tarn« „verdächtigte“ Ber. 5 C , 
“Ol« „erwähnte“ Ber. 9 b , 1»n« „erschwerte“ Kidd. 62 d , HDt?« 
„fand“ Pea 20 b . — Ems« „trennte“ G 30, 40 O JI, roP« G 6, 8 
6 JI. 1?J?« „ließ vorübergehen“ Gn 32, 23 O Jm, Sh lag«, 1DS« 
G 47, 21 Jm, Sb “O}?«. 

Ithpeel: TDprV« „wurde gemacht“ Keth. 34 b , Tay« EchR III 
300, p'Dfi'« „w. geteilt“ EchR I 13, Sabb. 8 a ; J^aJV« „w. ver¬ 
schlungen“ R. h. S. 58», inj?'« „w. reich“ EchR I 17, mnt?’« „w. 
gefunden“ Schek. 50% pmn’'« „vertraute“ Sabb. 8 d , D^KS« „w. ge¬ 
kreuzigt“ KohR VII 26, ^>mn« „w. vergolten“ Sanh. 23 c , p?t3' 1 « 
„w. geworfen“ Sot. 20 b , ISp 1 « „war ärgerlich“ Dem. 25 a , Ber. B b . 

— tV'ään« „w. versammelt“ G 49, 33 O JI, ’psnn« „w. verwan¬ 
delt“ L 13, 25 O JI, „sonderte sich ab“ N 16,1 0, D'^lffiS« 

„w. gehenkt“ D 21, 23 O, ^Drin« „w. entwöhnt“ G 21, 8 O (At- 
näh), *im« „gedachte“ G 40, 23 O, JI IDT«, ySntP« „schwor“ 
L 5, 22 O JI, JJDJW« „w. gehört“ G 45, 16 O JI; mit regel¬ 
widrigem a (s. oben Nr. 3): )j?i« „wurde schwerkrank“ 1 S 12,15, 
1»«n« N 35, 33 O. 

Ithpaal: ‘PDprv« „wurde angenommen“ Schebi. 36 d , Ipsn« „w. 
bewahrt“ Keth. 30 d , prins?« „w. zum Schweigen gebracht“ Ber. 9°. 

— p^nD« „entfernte sich“ G 18, 33 O JI, pT« Js 52, 3, BHpfi« 
„heiligte sich“ N 20,13 O JI, *)pn« „strengte sich an“ E 7,13 O, 
JI *)pfP«, IpBn« „w. deponiert“ L 5, 23 O JI, DjHn« „murrte“ 
N 21, 5 O, jnjm« „traf ein“ Jr 4, 20 W. 

Ittaphal: inDn« „wurde bezeugt“ E 21, 29 0, JI inDiV«. 

Poel: pÖ1D „versorgte“ D 2, 7 O JI, 1D1D „trug“ G 31,17 JL 

Päd: pöf „bestellte“ E 19, 14 O JI. 

Schaphel: DTE* 1 „rettete“ E 12, 27 O JI, T3J7& „unterwarf“ 
Js 53, 12. 

Ischtaphal: DtW« „wurde gerettet“ Jom. 45 b , KohR VII26, 
2TW« Sabb. 8 d . — DW« G 14, 13 JI, "inam« „w. glänzend“ 
E 34, 30 JI. 

Quadrilittera: DOIS „machte bekannt“ KohR II 16, 1253 
„rollte“ G 29,10 0. Passiv: ^B"ljm« „wurde entblößt“ Hb 2, 16, 
G 9, 21 JI. 

3 Pers. f. Peal: mm „schrieb“ Bab. b. 16 b , np^D Keth. 33 d , 
mm Ber. 6 a , miDin „war schwer“ Hör. 48 a , film „kehrte zurück“ 
Mo. k. 81 d . — m»[V| „beschnitt“ E 4, 25 0 JI. 


i 3’T’» gehört hierher, wenn es mit Friedr. Delitzsch von anzu¬ 
leiten ist. 


17 ' 
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Intrans.: ronp Bab. b. 16 d (neben 031p Jeb. 13 a ), JYVJtt „wurde 
weniger“ Pes. 37 c (neben myt Pes. 37% Sabb. ll a ), nö'Pö „kostete“ 
Dem. 21 d , na'IS „war nötig“ Ber. 4 b (neben ro%3 Bez. 60 b ), Kp^D 
Keth. 25 c (neben fip^D Keth. 33 d ). — flp^D[l] Gr 24, 16 0 JI, 
ns'pn Gr 18, 20 0 JI, np'^f „verbrannte“ N 11, 3 O JI, nö’b'tffl] 
G 47, 18 O JI, flW? „legte an“ G 38, 19 O JI. 

npipty „versank“ Sanh. 29 a . — rDItPÖ „wurde finster“ E 10, 
15 O JI; n3vw „w. ruhig“ Js 14, 7, Jos 14, 15 Pr, Ei 5, 31 Pr 
(Mx nSn»!), naiin Ez 26, 2, Jr 9, 18. 

Pad: ni2t Bab. b. 16 b , map „war schwanger“ Kidd. 61% 
r6tW „kochte“ Dem. 26 a . — ntm? „diente“ G 19, 35 JI, fOnp 
„brachte nahe“ E 4, 25 0,' fOT! 1 ? „leckte“ 1 K 18, 38 Jm. 

Aphel: flp'DSK „trennte“ BerR 59, WTlN „merkte“ Ab. z. 41 a , 
nJ'nDK „wartete“ YajR 9, mspK „war genau“ BerR 80. — rQ'^pK 
E 4, 25 JI, nB'pflK „ergriff“ 2 K 4, 27 Soc. 59, maps Ri 5, 26, 
nnSe's 0 8,90, JI nnatpn. 

Ithpeel: 1 JITapJVK BerR 59, WlteX 1 ’« „wurde ernötigt“ Schebu. 
38% nbmn'N „w. erschreckt“ YajR 26, nWlTK YajR 9, rranP'K 
„wurde gefunden“ Ab. z. 44 d , mpprPK „wurde ausgerissen“ Mo. k. 
81 d , Ab. z. 42«. — npnsriK „w. gelöst“ L 19,20 0, JI n«'P'1Bn , «(!), 
nrunK „w. verwahrt“ N 20, 2 JI, mp*7TK „w. verkleinert“ G 1,16 
JI, XiyD/IK „w. gespalten“ N 16, 31 O JI, rnaiR „w. geführt“ G 
12, 15 O, JI rraTK; mit a: runlK „wurde fett“ Js 34, 6, JWBBK 
„handelte töricht“ Jr 6, 10 W. 

Ithpaal: „erkannte“ KohR 18. — ftfaririK „w. ver¬ 

nichtet“ Gr 6, 12 O JI, mapn« „w. schwanger“ G 19, 37 JI. 

Poel: rriSlb „trug“ G 13, 6 O JI. 

Ithpoel: WprinK „w. ausgeleert“ Kl 1, 1. 

Ischtaphal: rotWK „w. befreit“ Schebi. 38 d . — nivm» G 
32, 30 O, JI rmma, „wurde vollendet“ E 9, 18 O. 

2 Pers. m. Peäl: flbop „tötetest“ EchR III 4, map Taan. 
64% npip Naz. 54% BerR 91, npm Mo. k. 82% nnbt? „sandtest“ 
Jeb. 3 a ; nripjB „trafst“ Kidd. 64 d , nmDD „übergabst“ YajR 9, 
nnp3» „verließest“ Bab. k. 3% — map G 19, 19 O, JI «map, 
Kniap G 31, 26 O, JI map, Krhnnj/i] „führtest“ G 20, 3 O, 
«np%S[i] „erlöstest“ D 9, 26 0, JI fiplB. 

Intrans.: np^D Er. 18 d . — Krh^p D 2, 37 O JI, «Wan 


1 ntyuinS „wurde erschüttert“ 2 S 22, 8 Mx (auch Soc. 59) ist mit Ausg. 
Jm in JltP'innK zu korrigieren 
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„wußtest“ G 47, 6 JI, «nn'iiä „schämtest dich“ G 49, 8 0, rD'äS 
„rittest“ N 22, 30 0, JTII rCDT. 

Pad: nann Pesikt. 74 b . — Kffr'äp „empfingst“ G 3, 17 O, 
JI n^ap, Knavn „machtest fett“ Js 43, 24, mal G 31, 26 O JL 

Aphel: mpSK „trugst auf“ VajB 6, nnsBW Maas. 52“, nniBK 
„bemühtest“ Schebu. 33«. — «ni'pn« „richtetest ein“ E 15,17 O 
JI, ra^OK „rietest“ N 31, 8 JI, NnnSffN E 33, 17, smay« Jos 
7, 7 Pr, «nn'riaS 2 S 19, 6. 

Ithped: man'« Sabb. 9«, nyan»'« Ned. 39 b , na-ü'K „wurdest 
übervorteilt“ Bab. m. 9 d . — mtarw G 22, 1 JI, niDD'K „versteck¬ 
test dich“ G 31, 27 JI, «JWian« Bi 18, 23 Pr. 

Ithpaal: n^anD'K „erkanntest“ Chag. 77 d . 

Schaphd: «ria'i'iy E 5, 23 O, JI «naw, «nan^>» „wechseltest“ 
G 31, 41 JI. 

2 Pers. f. Peai: may Sabb. 7 d , )'may Sanh. 25 d . — may 
G 3, 13 O JI, Hx sniay, mai[i] G 30, 15 O Lm, JI nam 

Intrans.: fin'nä Jr 2, 36 W, ni'lB Jr 3, 13 W. 

Ithped: fönin« „vertrautest“ Jr 4, 30 W. 

Ithpaal: mann« Jr 3, 2 W. 

1 Pers. c. Peal: n’pa» Ned. 40», n'^m EchB I 4, n'mo 
„sündigte“ Sanh. 28 b , miay Sot. 20«, n'nVtäf Pea I5 d , n'yot?, nyo» 
Sabb. 10», mao „meinte“ Ber. 5«. — n'läy G 8, 21 O JI. 

Intrans.: n'^'Dn „hörte auf“ BerK 80, n'p'^D Ber. 5 e (neben 
n'p’jD B. h. S. 58 b ). — n'TJDfV] „verneigte mich“ G 24, 48 O JI, 
n'B'nfi] ,liebte“ G 27, 4 O JI, fl'Wn „wurde kinderlos“ G 43, 
14 O, Sb n’tyan, JI n'^an«, Jn n^on. 

Pad: H'aat „verkaufte“ Sabb. 8«, EchB I 2, BerB 33, n’i'at 
Bab. m. 8«, n'TpS Sanh. 20 d , EchB I 2, n’a'tW „achtete“ EchB 
I 45, nanp BerB 38. — n'S’äp G 4, 23 O, JI n'^Bp, n’ana G 
24, 48 0 JI, n'D'ni „stöhnte“ Js 38,13, n'iaD hoffte“ G 49,18 
O, nnny „bereicherte“ G 14, 23 O JH. 

Aphd: n'a^DK „bestritt“ Sot. 20«, n'U»K „warf“ Kil. 32 b , 
n'nae»« Bab. m. 10 b . — n'5'pn« ästete“ D 32, 40 O, mria»« 
G 18, 3 O JI, nnny« „bereicherte“ G 14, 23 JI. 

Ithped: npafK „verband mich“ Sabb. 8 d , n'paTK KohBXI 2, 
n'nfen»'« Kil. 32«. — n'a'Un'K „wurde gestohlen“ G 40, 16 JI, 
n'-iun« „w. beschnitten“ G 22, 1 JI, n'riSn»« Bi 5, 7 Pr. 

Ithpaal: n'^anDK Sanh. 29«. — n'ipfin« L 10, 13 O, JI 
n'Tpsn’K, rroiantp« „streckte mich aus“ D 9, 25 O JI, n'Sin« „w. 
vertrieben“ Jon 2, 5 Mi. 
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Plural. 

3 Pers. m. Peal: pp“?D Ber. 6», p^tap Keth. 35®, paar Bab. 
m. 8 C , ppat? Pes. 31 b , p313 Ber. 9 b , pyDtP Ber. 6®, pjnp „zerrissen“ 
Keth. 35*; IpDB „machten aus“ Pea 15'. — 133y Gr 3, 7 0 JT, 
ij}ö»[i] Gr 3, 8 0 JI, inen Hb 3, 10. 

Intrans.: pa^B „waren geteilt“ Ber. 10 b . — la^at? „legten 
sich“ G 19, 4 0 JI, tfvrrfi] G 20, 8 O JI, iänp[i] G 19,1 0 JI, 
Ip’y» „schrieen“ E 14,10 O, lp'BD „genügten“ G 24, 22 O, JI Jp'SD. 

13133 „wurden trocken“ G 8, 13 O JI, 1311H „w. wüst“ Jr 49,4. 

Pael: p^3p Schek. 48 d , papt? „betrogen“ /. Keth. 26 c , po^p 
„rühmten“ Chag. 78 d . — 1^3^ G 37, 27 0 JI, IVB? G 37, 28 0 
JI, lä’-ia G 24, 60 0 JI, 1JH11 „zerschmetterten“ G 49, 6 0. 

Aphel: JIDIpK „kamen zuvor“ B,. h. S. 58 b , ppblN „entzünde¬ 
ten“ Ab. z. 41», paytSK „luden auf“ YajR 37, )n3“iN „erwähnten“ 
Sot. 16 d , p*itl»3« „legitimierten“ Gitt. 44 d , ppDBK „unterbrachen“ 
Mo. k. 82 d , prDPK Kil. 27»; 1THD« „bezeugten“ Sanh. 23 b . — IB’pn« 
„stärkten“ G 19, 16 O JI, 133J/K „ließen vorübergehen“ E 36, 6 
O JI, Vltn« (s. oben Nr. 5 a) Jos 7,8, iniHPK „zogen aus“ G 37, 
23 O JI, 103»« N 15, 32 O, JI lnasm, IjmiK (!) „taten übel“ E 
18, 11 JI, iyasi< „verwahrten“ E 16, 24 O JI. 

Ithpeel: pa^ön’K „berieten sich“ Dem. 21 d , pa^BfVK Pea 15 b , 
p^ayn’« „w. bestraft“ Ab. z. 39 b , pipyjVK „w. ausgerissen“ Ab. z. 
42 c , pruWK Taan. 66 d pynt'K „w. gesät“ Bab. b. 17»; mnn'N 
„vertrauten“ SchirR VH 2. — l^ian« „senkten sich“ G 4, 5 O 
JI, TO» „w. vertrieben“ G 28, 12 JI, läSnDX „w. verschlossen“ 
G 8, 2 O, JI nanDK. 

Ithpaal: pprWK R. h. S. 58 d , Jl^apIVK Schebi. 37». — 
„erhoben sich“ N 16, 27 O JI, Hflyns „w. hingestellt“ D 31,14 
0 JI, lann« „w. vertrieben“ E 12, 39 0, JI Ithpe. lann'K, l^yafl« 
„w. befleckt“ Js 9, 4, lajfth« „belustigten sich“ Ri 19, 25 Pr, 
Ipnan« „entfernten sich“ Jr 2, 5 W. 

Poel: 13'pVl „entleerten“ E 12, 36 0 JI. 

Ithpoal: lapnrvK E 4, 19 JI. 

Ithpäal: 13B“ilK „w. bestimmt“ N 27, 3 O JI. 

Schaphel: lTaytb „unterwarfen“ G 12, 5 0, Sb ITaytJf. 

Quadrilittera: lö'DIB „machten bekannt“ N16,26 JI. Passiv: 
pDy^an« „bekamen Ekel“ Ter. 46». — IDDIBflK N 22, 41 JI, 
laaDöriN „verarmten“ 1 S 2, 5. 



3 Pers. f. Peal: Jt3V „zitterten“ Kil. 32 b , ]t3tys „streckten 
sich aus“ Pea 21 b . — Ky!fa[V| „verschlangen“ Gr 41,24 O, J11^3. 

Intrans.: Kö'iwft G 41, 53 0, JI p’fcf, E 1, 17 O 

JI, „ritten“ G 24, 61 0, JI p31, «anpft N 27, 1 0, 

JI pnp. 

K31“in (1. mit Jm Kann) „wurden wüst“ Ri 5, 7 Pr Mx. 

Aphel: pt?naK „wurden schlecht“ Mo. k. 80 a . 

Ifhped: plÖflK „wurden zerrieben“, )6nnns< „w. stumm“ 
BerR 1. — KTapflK Jud. 5, 10 Mx, «riafiBW G 19, 15 0, JI 
pown, pnariK „rächten sich“ D 32, 27 JII, pJOflK „w. verhin¬ 
dert“ G 50, 3 JI. 

Ithpaal: pnntZW „w. stumm“ BerR 1. — Knnan« (1. mit Mx 
«nnan«) „w. geöffnet“ G 3, 7 0, KB'jWK „w. abgezogen“ Ri 5, 
22 Pr, KpnöflK „w. gerissen“ Jr 4, 24 W, paynK „w. schwanger“ 
G 19, 36 JI, „w. gesandt“ Est II 6, 10. 

2 Pers. m. Peal: Jimay Sanh. 25 d , pnpat? Pea 17 4 , pn!?öp 
Maas. sch. 55 c , Jlfiy^a „verschlänget“ EchR Peth. 24 pnyotP R. h. 
S. 58 d . — pmay D 9, 16 O JI, pnnay G 18, 5 O JI, 

Intrans.: pnp'^D SchirR YII2. — priWn D 5,5 O, JI pn'jm, 
pno-an E 23, 9 JI. 

Poel: pnaat BerR 91. — pnlräp G 42, 22 O, JI pnVap, 
pno’%? G 44, 4 O JI, pnanB „wäret widerspenstig“ D 1, 26 0 JI. 

Aphel: piWl« Pesikt. 138 b — pnD'^K E 5,14 O, JI pnpfcm, 
pife’anÄ „machtet kinderlos“ G 42, 36 O, JI pntanK, plTJWnü 
D 1, 43 O JI. 

Ithpeel: pnpnTK „wurdet t bedrängt“ Sukk. 54 b . — pnp’äa« 
„schloßt euch an“ D 4,4 O, pnyjan« E 9,30 0, priarsWIK Js 51,1. 

Ithpaal: pniDTTK G18,5 JI, priöjnflK (L priöjnn«) „murrtet“ 
N 14, 29 O JI, pflfa^l* Js 50, 1 Jm. 

2 Pers. f. Peal: ’prnay E 1,18 0 JI, pnpa» E 2, 20 O JL 

1 Pers. c. Peal: ppat? Ter. 48 b , paaD Sabb. 3 a , pyot? Bez. 
62 a . — Kinay G 26,29 O JI; p*nn „kehrten zurück“ D 32, 31 JI, 
ptPaa „unteijochten“ D 29, 7 JI, p'pnä (1. ppnä Nr. 1) Est II 4,1. 

Intrans.: Kip^D[i] D 3, l O JI, «janp G 26, 29 JI, sonviä 
Jr 9, 18 W, pa^‘3 „kreuzigten“ Est II 8, 13. 

Pael: pat BerR 91, p'^Vn (Nr. 1) „entweihten“ KIL 32 b , Keth. 
35*. — „gingen“ D 1, 19 0 JI, K^’äp G 42, 21 0 JI. 

Aphel: pnaffK Er. 18 d , Pes. 28* Jom. 43 c ; ]na»K Ber. 11*, 


1 Diese Form ist vom Flor. fern, der Participia act. nicht zu unterscheiden 
und deshalb keine sichere Bestimmung möglich. 
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TTil. 28 b . — ptTiK „erzürnten“ D 32, 31 JI, KßnBtPK Gr 26, 32 
O JI, pns»« Est II 3, 3. 

Ithpeel: |3'3t?nn« „w. geachtet“ G 31, 15 JII. — KijI'tfnnK 
G 31,15 O, JI KiBtWinK, W3?33n« Jr 31,19 Jm; mit a: KiJpB’K Kl 
5, 5, K3t?BBK „handelten töricht“ N12,11 0, JI K3»BB’K, MuföfiK 
„wurden nmhergetrieben“ Jr 3, 33 W (s. unter Nr. 3). 

Ithpaal: KlBByriK „wurden aufgehalten“ G 43, 10 O. 

§ 61. C. Das Imperfekt. 

1. Das Praefix der 3 Pers. Sing. m. und Plur. in. und /. ist 
im galiL und jud. Dialekt yi (’). 

In Sätzen verschiedener Art findet sich im paL Talmud 
und Midrasch einige Mal Yoransetzung der Partikel b. On- 
kelos und Prophetentargum 1 (abgesehen von Zusätzen, s. u.) 
wenden die Form nie an, doch finden sich Beispiele in Est II 
und in den jer. Targg. zum Pent., hier indes nur bei mn wie im 
bibL Aram. Sämtliche mir bekannte Beispiele sind folgende: 

a. Absichtssätze, eingeleitet durch «in „damit nicht“. K^T 
niB^ „daß er nicht sterbe“ Dem. 21 b , bpbp'b »bl „daß er nicht 
verderbe“ Sanh. 23 c , 'irfc „daß er nicht sei“ EchR I 4, kVi 

„daß sie nicht seien“ EchR I 29, fliT^ K^l „daß sie nicht 
seien“ Kidd. 61 c , irDTOTI^ k!h „damit man sie nicht verdächtige“ 
Schek. 46 c . — 'irr6 K^>1 „damit nicht sei“ E 10, 28 JTL 

b. Finalsätze, eingeleitet durch 1. TO'bl „daß er den Segen 
spreche“, „daß er esse“ Ber. ll b .—’inVl „daß er sei“ E 22,24JI. 

c. Wunschsätze. 2 »B'b „er sage“ Pea 16 c , „er tradiere“ 
Ter. 41 b , „er bete“ Ber. 7 C Yen. (Lehm. 'bT), [y]'nn»'b *6 
„er schwöre nicht“ Ber. 3 C Ven. (Lehm. yin&D t6), Dip' 1 ? „er 
stehe ein“ Ter. 45 c , „er kaufe“ Maas. 51 b , pirr6 „sie seien“ 
Mo. k. 81 d . 

d. Möglichkeit8sätze. »£'b )KD „wer könnte sagen?“ Schebu. 
37 d , pB^I 3 TOBK „es ist unmöglich, daß er hervorgehen lasse“ 
Pesikt 155 b (in der Parallelstelle R. h. S. 69 b p'BD Kim). 

1 ’i.-rf Ez 41, 6 81b steht für 'inoT. 

* Für ein ans Kontraktion von sb mit dem Praefix des Imperfekts ent¬ 
standenes vgl. Nöldejce, Mand. Gramm. 216, gibt es hier kein Beispiel. 

3 Daß das Praefix b in diesem Falle dem Praefix des Imperfekts voran¬ 
gesetzt wurde, sodaß l-yappek zu sprechen (so Bosenberg, Das aram. Verbum 
im bab. Talmud 13), ist zu bezweifeln, s. Levias, Gramm. Bab. Talm. 91. 105, 
Beispiele wie m3^, 0 * 1 ^, 
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e. Zukunftssätze. "Ilri’V „er wird ergreifen“ Est II3,9, 

„er wird dich segnen“, *DT5 „er wird gedenken“ 2 K 4, 1 Zus. 
Soc. 59 (auch Jm). 

Das ostaramäische Praefix na (3) findet sich als babylonischer 
Einschlag in ir6 W3 xb~t „damit man sie nicht erkläre“ Schek. 
46 c , aber auch im Targum Scheni zu Ester (s. S. 35 Anm l). 

2. Die 2 Fers. Sing. fern, hat im pal. Talmud (da besonders 
in Kontrakten vorkommend) und in den Targumen die Endung 
iw (r). Abwertung des n ist im Targum zu Buth zu beobachten, 
s. ’äiriiri, 'tsypn. 

Das regelwidrige i in der 3 Pers. Sing. fern. ’2Dn „sie nimm t.“ 
Keth. 31 c (in einem Kontrakt) ist wahrscheinlich nur Folge von 
verschriebenem ’JDJl. 

3. Das Praefix der 1 Pers. Sing. comm. ist K. Die sup erlin. 

Vokalisation versieht dies in Or. 1467 >, Or. 2363, Ausg. Sab. mit 
Hirek, dagegen Or. 1467 2, Or. 2230, Soc. 84, Berl. Or. quart. 
578* mit Patah (§ 14,13 e). 2 Im Pael schreiben die galiL Texte 
oftAusg. Sab. vokalisiert die super! Vokal, setzt S e wä, doch 
findet sich E 23, 26 O Or. 2363» (§ 14, 13 e). 

Statt der 1 Pers. Sing, wird im Galil. sehr oft die erste 
Person Pluralis gebraucht, was dann am auffallendsten ist, wenn 
ein sipgularisches Suffix im gleichen Satze auf das Subjekt des 
Verbs zurückweist,* z. B. ’öy p’3D3 „ich will sie mit mir nehmen“ 
Sot. 17 b , VIEHS ^DrP3“T Ty „bis ich meinen Abschnitt beendige“ 
Ned. 40 d , irp&Bl jn p 'b IWT31 (L ^P3) brn „ich will gehen und 
dahin hinabsteigen, von wo ich heraufgekommen bin“ Ber. 5 C , 
"rp ’srP3 „ich will meine Zähne reinigen“ ChalL 60 b , im Targum 
"T my^S ’y^l |ys aip\3 „ich will aufstehen und mich mühen mit 
der Arbeit meiner Hände“ G 3, 18 JT, «nna« ’S3KS DVU3 t6 
„ich werde nicht zuschanden angesichts meiner Väter“ G 38, 25 
JT. Dies ist nicht als eigene Form der 1 Pers. Sing, zu be¬ 
trachten, 5 sondern Plural der Selbstermunterung,® dessen häufiger 

1 Vgl. Diettrich, ZAW XX 153 f. 

2 Eine Ausnahme ist 1 'DÄDÄ Ei 16, 26 Pr, durch das Perfekt von V. 29 
veranlaßt. 

3 Bei Merx irrig D'ÜVK. 

* Im babyl. Talmud findet sich sogar KTßmb T3JI3 Kl« „ich will mich nach 
dem Erschwerenden richten“ b. Kidd. 81“. 

* So Schlesinger, Das aram. Verbum im Jerus. Talmud 15ff.> Doch hat 
im Dialekt von Ma'lula die 1 Pers. PI. vollständig die 1 Pers. Sg. verdrängt. 

6 Vgl. Da 2, 36: -«Kl JTOB 1 Köbn nn „das ist der Traum, und seine Deu¬ 
tung will ich sagen.“ 
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Gebrauch das Gefühl für die in ihm liegende Mehrzahl voll¬ 
ständig abgestumpft hatte. 1 Auch sonst wird gern der Plural 
für den Singular gebraucht, z. B. 3313 )3'on nDV T« „es sagte 
Babbi Josa: Ich sah einen Stern“ B. h. S. 58*, 33 min 33 30« 
p'ön )vin — «3r6 P’P^D „es sagte Eab Huna: Als ich hierher 
heraufzog — sah ich“ B. h. S. 58 a . 

4. Die 3 Pers. Plur. fern, hat allenthalben die Endung än (J). 
Zuweilen lautet das Praefix hebraistisch fl statt \ z. B. |3D3Tl 
„sie werden verheiratet“ Keth. IY 13, p\3fl (1. pinn) „sie sind“ 
YajB 25, )inn KohB IX 10, ]BpiJvn „sie werden gestärkt“ D 28, 
32 JI Ginsb., pwn „sie sind“ G 41, 36 JI, pinn N 36, 6 JI. 
Im Orikelostargum findet sich diese Bildung nicht. 

5. Eine bes. Form für die 2 Pers. Plur. fern, ist im galil. 
Dialekt nicht nachzuweisen. Das Orikelostargum hat E 1, 16 
jfnspri „ihr tötet“, JI verwendet dafür die Maskulinform )1^Bpn. 
Auch Bu l, 11 (fehlt in den MSS des Brit. Mus.) wird gemäß 
den in Y. 8. 9 vorangehenden Maskulinformen mit weiblicher 
Bedeutung für p^Pfl „ihr geht“ p^Pfl zu lesen sein. 

6. Eine — aus dem Hebr. entlehnte — Kohortativform für 
die 1 Pers. Plur. findet sich in den jer. Targumen, und zwar 
auffallender Weise meist an Stellen, wo im hebr. Text keine 
Kohortativform dazu den Anlaß bietet, und nicht im Peal. Sämt¬ 
liche mir bekannte Beispiele sind folgende. Pael: «33p3 „laßt uns 
darbringen“ E 8,22 JI, L 22, 23 JI II, «3303 „L u. ordnen“ E 14, 
13 JI, KratW „1. u. preisen“ E 15, 1 JI (hebr. ,33’»«), «331*3 E 
15, 21 JI, K3"Ö3 „L u. wohltun“ E 9, 16 JI. Aphel: «3313 „1. u. 
vernichten“ N 12, 12 JI. Ifhped: 8^Bpn33 „damit wir getötet 
werden“ G 4, 23 JI. Pälel: «333)0 „1. u. verwirren“ G 11, 7 JI 
(hebr. *633), .3333)0 E 14, 13 JI, .300133 „1. u. erheben“ E 15, 2 
JIL Schaphel: «3331*3 „1. u. verleiten“ N 20, 17 JIII. Palpel: 
83^3*? 3 „1. u. beherzt sein“ E 14, 13 JI. 

Ein Kohortativ der 1 Pers. Sing, ist .3333^8 „ich könnte 
verwirren“ G 22, 10 JII, vgl. die einzige Pealform «PlVß« „ich 
will dienen“ Hl 6, 3. Ein Schreibfehler ist wohl 'obar« „ich 
werde beschämt“ Jr 17, 18 Yen. 1517 (§ 59, 7). 

7. Die transitive oder intransitive Bedeutung der Yerba hat 
auf die Form des Imperfekts keinen zwingenden Einfluß; es heißt 
im Onkelostargum 312t* 1 von 3'BO 1 , 3133' von 3'33, in den jer. 

1 Sehr erklärlich wäre die Torliehe für diese Form, wenn die dritte und 
die erste Person Sing, (bltop' und ^IBpN) wie im Christi. Paläst. gleichlauteten, 
sodaß Mißverständnissen vorzubeugen war, vgl. S- 85 f. 
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Targumen ^Ipn 1 * von *ppn, piDD’ toü J?üB, im pal. Talmud Dian' 
von aan, iiajpn von *op. 

Das U-Imperfekt des Peal hat nach der superlin. Vokalisa- 
tion in der Regel ö; die zuweilen (in Ausg. Sb häufiger) vor¬ 
kommende Schreibung mit u hat ihren Ursprung in einer Pausal- 
form, wird aber jetzt ohne feste Regel angewandt 1 (§ 9, 4 c), s. 
pläffri E 23, 5 O (Tifhä), pnsn E 13, 13 0 (3mal bei Münäh, 
Tifhä u. Sillük), Ylirili D 24, 19 (T e llsä k e tannä). 

Das I-Imperfekt des Peal, sowie das Imperfekt des Pael und 
Aphel haben stets e, selten (doch in Ausg. Sb häufiger) i, s. 
p^anfl] „du ladest ah“ E 23, 5 0 (Mer e kä), 3 D’rin' E 21, 28 O 
(Geres) neben D'ünn’ E 19, 13 O (Pää'tä), ^BpJV N 35, 16 O 
(Tifhä). 

Die nicht seltenen Beispiele für ein Imperfekt des Ithpeel 
auf a sind wie die entsprechenden Formen im Perfekt als irrige 
Schreibungen zu betrachten, welche durch Wegfall der Mater 
lectionis im Konsonantentext entstanden (§ 60, 3), s. DDBj 3 „wir 
willigen ein“ G 34, 23, 1KWV „es wird vergossen“ G 9, 6 O. 

8. Ein Hilfsvokal (§ 14, 14) ist eingeschaltet in den un¬ 

gewöhnlichen Formen ppDD' „sie werden rot“ G 49, 12 O Or. 
2363, pnVö’ „sie dienen“ G 15, 13 O Sh, ppTP. »sie sprengen“ 
L 3, 2 0 Sb, ptäh’Bfl „ihr haltet fern“ L 15, 31 Sb, „ihr 

fürchtet euch“ G 44, 22 O Sb. Es sollte heißen pnhs^, 

ppir, pBhBn, phn-tn. 

9. a. Die Verba primae Gutturalis. Nach der superlinearen 
Vokalisation bewirken die Gutturalen «1, n, J? in der Regel nicht 
Auflösung des festen Silbenschlusses nach dem Praefix des Peal 
und Aphel. Nur bei “J3J> wird stets in den hinten nicht ver¬ 
längerten Formen des Imperfekts das ‘Ajin mit S e wä versehen. 
Dieselbe Behandlung der geschlossenen Silben findet sich im 
Aphel von “13p, s. “OjK Ez 48, 14 Slb, “Qjfin Ez 5, 1 Slb, 

Ri 12, 5 Pr, auch zuweilen bei 33PI in Inn« Js 42, 15 Soc. 59, 
D'HOD Ri 16, 24 Pr, soyrie bei tnp § 72 (§ 14, 13/.). Ein voller 
Hilfsvokal wird bei den Verben “I3J> und pip eingeschaltet in 


1 Die Masora (Ausg. Berliner XV f., Landauer 93) bezeugt beide Schrei¬ 
bungen, ohne daß ein festes Gesetz mitgeteilt würde. S. auch Silbermann, 
Ezechiel 16. 

1 Die von der Masora, Ausg. Land. 99, aufgeführten Beispiele vajtn, Taps 
werden in Cod. Soc. 84 mit e geschrieben. — Auch bei Sillük heißt es E 21,19 
O D^'®’, aber Sb D'W\ 

3 Nach Ausg Sb wäre es Impf. Peal BBB'J. 
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Or. 14671 un d Or. 2363, auch Ausg. Sbi (s. § 14,13^). So ent¬ 
stehen die Formen 13T’, 13T'., W", 13 T., pTlT, pi5)?ri, pi3#n. 
Ausg. Sb hat auch T3S;, ISJWtf':, pHStyl?. 

Das Praefix wird auch vor Gutturalen meist mit Hlrek ver¬ 
sehen; Patah erhält toan, inn, *)on, vbn, -pn, ^en, pn, non, isn, 
inn, 13J?, 13J?, 1XJ?, pt»)? (§ 14, 13 c). Beispiele: pnnn D 24,20 0, 
piivr G 49, 12 0, päonri 2 Ri 21, 21 Pr, wtrv Js 2, ll, n'äirr 
D 20, 5 o, pbpnri 1 S 1, 23 Jm, piwr Am 2, 6osnn D 23, 14 
O, irinn Ez 12,' 12 Slb, T3r E 21, 9 O, “pisj?' Jos 7, 25 Pr, 
1SJ?n Mi 6, 15 Mx, plPJ?ri L 19, 13 0. 

b. Die Verba mediae Outturalis. Die Dehnung des der Guttu- 
ralis vorangehenden Vokals (§ 14, 13 a) erfolgt nach der superlin. 
Vokalisation im Pael und Ithpaal wie im Perfekt, s. § 60, 56. 
In den hinten verlängerten Formen des Ithpeel und Ithpaal wird 
ein S e wä nur bei dem letzteren vor der Endung eingeschaltet, 
d. h. die Vokalisation verfährt wie bei Nichtgutturalen, s. Ithpe. 
yirinip Mi 7, 16, pirorr G 42, 16 O neben Ithpa^ pptJJnn Js 66, 
19 Jm. Ausnahmen sind: ]5nan’ Ez 7, 27 Slb, panw Ez 23, 49 
Slb (aber pän'JV E 11, 38 O). 

c. Die Verba tertiae Outturalis. Die Gutturalen n, n, J? und 
das Res verdrängen im Onkelostargum sowohl das u (ö) des Im¬ 
perfekts des Peal als das i (e) des Pael und Ithpeel, z. B. n5b\ 
ipjK, ipnD’ 1 (§ 14, 13 c. d). Im pal. Talmud und Midrasch hat das 
Res gewöhnlich und seltener Ajin im Imperfekt des Peal diesen 
Einfluß nicht, z. B. 11S3', vgl. Imp. J?Un, während in den jer. 
Targumen neben Formen, welche der Regel des Onkelostargum 
entsprechen, auch Imperfekta auf u von Stämmen tertiae Res, 
Ajin und sogar auch Höt zu finden sind, s. Iimn, l?1iöfl, nWlSD. 
Doch findet sich selbst im Prophetentargum 1l3X’ Ez 26, 8 Slb 
neben 13XÄ Ez 4, 2 Slb, vgl. Imp. Iinn Ez 8, 8 Slb, Or. 2211 
Ifin, 11DÖ Est II 5, 14. Dagegen scheint der I-laut auch im 
galil. Dialekt von den Gutturalen mit Einschluß des Res wie im 
Onkelostargum verdrängt, bez. nicht zugelassen worden zu sein. 

10. Zur Umschreibung des Futurum dient nicht selten Tnj? 
mit folgendem Infinitiv, in den Targumen mit vorangehendem 
im galil. Dialekt wohl meist ohne dasselbe, z. B. p3B?ö «in THJ? 
*p^ „er wird (will) dich verlassen“ Kidd. 64»; «»5? pTnj? 
naintPD „jene Leute werden verbrannt werden“ BerR 38; Tflj? 


1 S. auch Masora, Ausg. Land., 100. 108. 

2 Doch Or. 2210 pBÜnh. 
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“pp Njnäns!? „es wird von dir eingezogen werden“ G 4, 6 Oj 
pSD^ p'njn „welche hervorgehen werden“ G 4, 10 0; )lÖiO 0' 
NB’ö!? frnp „was ihr backen werdet“ E 16, 23 0. 


11 . Beispiele für das Imperfekt. 

Singular. 

3 Pers. m. Peal. a. )13t' „kauft“ Ab. z. 39', 3103' „schreibt“ 
Ned. 42 b , B13n' „weiß“ Chag. 78*, Dip * 1 2 „zürnt“ Schek. 49 b , "11B3' 
„leugnet“ Kidd. 64*, TOD' „meint“ Gitt. 47*. — 3131' „stiehlt“ 
E 21, 16 O JI, 313T „reitet“ L 15, 9 0 JI, *)ipO' „ist stark“ G 
18, 32 JI, piTB' „erlöst“ E 21, 8 JI, ^lläp' „tötet“ E 19, 22 O 
JT, 3l3Ef' „legt sich“ E 22, 26 O JT (Zäkef k.), plip' „flieht“ E 
21, 13, N 35, 26 O JI, Sb pVl'P’.,' pD'P' D 4, 42 O Or. 1467', 
Or. 2363 piä'PV PIDB' „geht unter“ E 22, 25 JI, pi33»' „taucht 
ein“ L 4, 6 JIL 

b. pD' „kommt in Gefahr“ Ab. z. 40 d , PBBP „hört“ Ned. 40®, 
PDD' R. h. S. 58 b . — *)pjV E 22, 23 O JI, 33p’ L 15, 5 O JI, 
p3T „haftet“ G 2, 24 O, 003"' „öffnet“ E 21, 33 0 JI, n$3' 
„arbeitet“ E 21,2 O JI, *13P' „geht vorüber“ D 3,28 O Or. 2230, 
Or. 1467 n *I3'P\ Sb 33'p\ 

c. T3P' „macht“ Dem. 24 d . — 1'äjr E 21, 9 O JI, 13P' L 
5, 22 JI, Sb V?p\ 

Pad: 1'3P „verkauft“ Mo. k. 81 b , ]pO' „ordnet“ Dem. 24 d , 
> f'D' „segnet“ KohR VH 11, ’pB'' „beruhigt“ BerR 64. — 
„vertauscht“ L 27,10 O, i?'3p'’ „empfangt“ L 20, 17 O JI, Bd»'’ 
„vergilt“ E 21, 19 O, JI b'Üp' „tötet“ G 49,17 O JI, W” 
„lähmt“ G 49,17 0 JI, P3P' „begegnet“ G 49, 1 O, D'riT['l] „er¬ 
barmt sich“ N 6, 25 O, n5tP'[1] „entsendet“ E 22, 4 O JI, 3B3'[i] 
„versöhnt“ L 5, 18 O JI. 

Aphel: TW' „bezeugt“ R. h. S. 58 d . — p'3T „läßt haften“ 
D 28, 21 O, TOB' D 24, 13 JI, IpB' „macht zum Gemeinbesitz“ 
E 22, 4 JI, *inÖ' „umringt“ G 49, 11 O. 

Ithpeel: T3PO' Sabb. 3 b , plBOB" (L p'30B") „wird gelassen“ 
Keth. 30 d . paotyd „schwört“ Ber. 3 C . — p’äfiO' „w. erlöst“ G 49, 
17 O, B"330' „w. gesammelt“ N 20,24 O JI, 3'330' „w. gestohlen“ 
E 22,11 O, JI 3330', D'3än' „w. gesteinigt“ E 21, 28. 29 (Gere§, 


1 Vgl. Masora, Ausg. Land. 108. 

2 S. Diettrich, a. a. O. 158. 
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Zäkef kätön), JI DWl', D’äuv E 19,13 O JII, b'öpn ; „w. getötet“ 
E 22, 18 O (Sillük), ^BpfP X 35, 16 O (Tifhä), JI bapJV, T3JHV 
G 34, 31 0 JII; nynD' „w. heimgesucht“ X 16, 29' O, “ifälT „w. 
erwählt“ G 49, 16 O, yäw’ L 5, 24 CM 

Ithpaal: *)piv „erweist sich stark“ X 24, 7 O, "ipfet’ „wird 
betrübt“ Pr 3, 9, Dfnrp „wird Erbarmen erzeigt“ G 43, 28 O JL 

Poel: p'BlD 5 " „genügt“ Sa 10, 10, Jp1T „leert aus“ N 24,17 JI 

Ittaphal: ansn' „W. ausgeschieden“ L 27, 29 JI, 0 anniv. 

Schaphel: “IJ'IW „erlöst dich“ Sanh. 29% 

Ischtaphal: “pj;pi!£% „unterwirft sich“ G 25, 23 O Sb. 

Quadrilittera: DDID 1 „macht bekannt“ KohR U 14. — pg?jji 
„pfändet“ D 24, 6 JI. 

Passiv: pDOXT „verarmt“ L 25, 25 O JI. 

3 Sing. f. Peal. a. fsnn^n „bespricht“ Sot. 16 d , liapifi „be¬ 
gräbt“ Schebu. 37% mj>'n „geht vorüber“ Sabb. 14% — 

„wird ruhig“ G 27, 45 JI, BlVßn „wirft aus“ L 18, 28 JI, 

„zieht aus“ D 25,9 JI, *mnn „kehrt zurück“ G 27, 45 JII, niflBfl 
„öffnet“ X 16, 30 JI, innn Js 34, 10. 

b. öten Taan. 63% yBB/l „geht unter“ Bab. m. 12% mtn „geht 
auf“ Bab. m. 12 b . — nrisri D 20, 11 O JI. 

c. TÜpr D 20, 12 O JI. 

Pael: X 5, 31 O, JI fcpn. 

Aphel: affvfi „schließt Vergleich“ D 20, 12 O JI, ippnri „er¬ 
greift“ D 25, 11 o JI, rotWl E 22, 5 JI. 

Ithpeel: IJNDXn „ist betrübt“ BerR 33, yamn Sank 29% 
yapn „wird abgehackt“ Sabb. 15% — TÜynn L 2, 7 O JI, traäfiii 
„wird unterworfen“ X 32, 22 O, JI Bttann. 

Ithpaal : ^Bann „w. aufgehoben“ KohR XI 1. — «pnji G 
49, 17 O, aapnn D 25, 9 O JI, prnnri X 12 , 12 O. 

Quadrilittera: Pass.: DDIBJVn „wird bekannt“ EchR II 4. 

2 Pers. m. Peal a. ]Urn Schebi. 39% pntyn KohR XI 1, 
liaD'n Ter. 42% "IHnn „kehrst um“ Keth. 25% — TaDn „stützest“ 
X 27, 18 O JI, atfsri „henkst“ D 21, 22 O, lÜDfl „verehrst“ E 
34,14 O, täniari ,,sammelst“ E 23, 10 O JI, aiäri „stiehlst“ E 20, 
15 0 (Sillük), piaam E 23, 7 O JI (Mer«kä), bläpn E 23, 7 0 JI 
(Zäkef kätön), pnßri E 13, 13 O JI (Münäh), *)iapn „pflückst“ 
L 25, 5 O (Atnäh), plkyri „bedrückst“ L 19, 13, D 24, 14 0, 
Sb putfrn, plTjjn „fliehst“ D 28, 25 O Mx, ninn „erntest“ L 
25, 5 O (Zakef kätön), D 24, 19 (T'lisä Hannä), Blinri „schlägst 


1 Irrig ist ]iri' (Pausa) „er wird fett“ Js 34, 7, 1. jüt . 



ab“ D 24, 20 0, Sb öiairn, jmon. „hinderst“ E 23, 5 JT, lÜDn 
D 8, 19 0 Or. 1467, Or. 2363 llÜDn. 1 

b. "tnSTi Ber. 11», puan „triffst“ Kidd. 64 c , Bab. k. 6 d . 
— ^ri*iri G 15, l O JI, *©eri „übergibst“ N 21, 2 O JI, -oyri 
N 20, 20, D 31, 2 0, JI “O'yiV JKm „säest“ E 23,16 0, JI ptm. 

c. Tayn Ned. 42 b , TOJtfl YajR 22. — Täjm E 26,14 O JI, 
Sb T3J®. 

Pael: b'öa'n (§ 12, l«f) „machst ungiltig“ Ber. 7 C , pDn 
„gefährdest“ Ber. 6 C , *pi?nn (L "jKnn) „gehst“ Bab. b. 13 c , Dmn 
KohR XI 12. — ‘rapn E 23, 8 O, JI ^>apn, anpn L 6, 14 O, 
JI aipn, p'Sßflp] „ladest ab“ E 23, 5 0 (Mer e kä). 

Aphel: nvun „beschämst“ R. h. S. 58 a ^ — “PDfi „bezeugst“ 
E 20,16 0, “rann „begehrst“ E 20,17 O, *non „ordnest“ E 21, 1 
0 JI, naem G 31, 32 0 JI, “iaj?n „läßt vorübergehen“ E 13, 12 
O Jm, "iayri Ez 5, 1 Slb. 

Ithped: ptön „benötigst“ Taan. 66 d , “JönDTl „stützest dich“ 
KohR III 2, pinn Sabb. 5 b . — twann G 15, 15 JI, paörm 
„unterläßt“ E 23, 5 O. 

Ithpaal: VanDVl „bemerkst“ KohR III 2, Dmnn „empfängst 
Erbarmen“ KohR XI 1. — iripnri „stellst dich“ E 33, 21 0, 
*ijnn „handelst“ D 21, 13 O. ^ 

Ischtaphal: a?wn „wirst errettet“ Jos 7, 25 J, aapntsn Mi 
5, 12 Mx. 

2 Pers. f. Peal: päyn G 20, 13 O JI, Sb pap, ]^fnn 
1 K 17, 13. — •'änPri „schläfst“ Ru 3, 4. 

Pael: pVöpn „tötest“, pöan „vernichtest“ Mi 4, 13, pp£on 
„läßt aufsteigen“ 2 K 4, 4. 

Apheel: pj»n (1. p?10) „machst wenig“ 2 K 4, 3 Jm. — 'CMpn 
„kränkest“ Ru 1, 16 (fehlt im MS). 

Ithped: pplänri „wirst erlöst“ Jr 4, 14 W, paann Js 54, 4 
Jm, pinan Js 54, 4 Jm. 

Ithpaal: ppriri „wirst geordnet“ Jr 4, 30 W, ppn Js 
54, 3 Jm. 

Ithpod: ’Vpnnn „w. ausgeleert“ Kl 4, 21, MS 'ä'prm. 

Ischtaphal: pirnam Mi. 4, 10 Mx. 

Quadrilittera. Pass.: poiiann „w. ernährt“ 2 K 4, 7. — 
'Donann „w. bekannt“ Ru 3, 3, MS pöiann. 


i Nach Diettrich, a. a. O. 156, mit Bäfe, also mit Auflösung des festen 


Silbenschlusses. 

s Masora, Ausg. Land. 100, auch wpm. 
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1 Pers. c. Peal. a. pnsK „löse“ Maas. sch. 55% pia»K „lasse“ 
Berß 17. — atiVK „liege“ G47, BO 0 JI, Sb attT#, *Bp« „töte“ 
E 22, 23 O JI, priBK E 13, 15 O JI (Sillük), Sb pnß'K, ntn« 
„kehre tun“ G 18, 12 JII, jnanK fordere“ G 9, 5 JI. 

b. TXTIK „ernte“ Tos. Bab. m. IX. 13, JJDBW „höre“ Echß 14, 
jn»K „säe“ Tos. Bab. m. IX 13. — *iapK „begrabe“ G 50, 5 0, 
JI nap'K, -\iyx „gehe vorüber“ G 30, 32, N 20,19 O, JI 
"DT« D 2, 29 Or. 1467«, Sb "ÖTK, Or. 14672 -Dp«; "DJN* Bi 
12, 5 Pr. y6v& N 9, 8 O JI, E 23, 28 O Or. 2363, "IDDK 
E 23, 31 O Or. 2363.« 

c. Taj>K Ber. 13% Bab. m. IX 3. — Tä?K G 30, 30 O JI, 
Sb T3JK. 

Pad: T"D'K Kohß X 19, TIpTK (L "PpTK) „hüpfe“ Kohß X 
19, Bab. m. IX 3, "10TK „spiele“ Kohß X 19. — "pä« G 
12, 3 O, Sb =n?'K, JI TOS, ^öSs „lasse auf hören“ JL 26, 6 O, 
JI ‘ris^S, „vergelte“ E 23,26 O Or. 2363, IBS« „versöhne“ 

E 32, 30 O, JI 1S3'K, Sb 1S?'K. ^ 

Aphd: p'älK „erreiche“ E 15, 9 O, na»8 G 18, 28 0 JI, 
a’änN „trockne ans“ Js 42, 15 Soc. 59, Jm S’Hns. 

Ithped: T3JHYK Sanb. 23'. — V'öpn« G 26, 9 0 JI, Sb 
^BpJVK (Tifhä), piBDS „räche mich“ G 18, 21 O JI. 

Schaphd: aW'K „rette“ E 6, 6 JI, fp^K „vertausche“ E 
34* 10 JL 

Ischtaphal: al’ritPK G 19, 20 O. 

Quadräittera: „vernichte“ Js 19, 3 Jm. 

Plural. 

3 Pers. m. Peal: piBD' 1 „klagen“ Keth. 31% paajr* Keth. 31% 
pts^rr „verfallen“ Pes. 31% poan' „wissen“ Schek 50% paap' 1 Keth. 
31% — p’jop' G 12, 12 O JI, paar G 49, 19 O JI, Sb pasT., 
iriaT’ N 32, 19 O Or. 1467, piäjr G 34, 21 O JI, Sb paj& 
ppDE?' G 11, 7 0 JI, p^BD' „werden rot“ G 49, 12 O Or. 2363, 
prf»; G 15, 13 O Sb. 

Pad: pa^T Kil 32 b . — ppDD'fi] „haben genug“ G 24.19 0 
JI, pääp'p] N 5, 9 0 JI. 

Aphd: pro’ „rufen aus“ D 25, 10 JI, ptajT „lassen vorüber¬ 
fahren“ N 8, 7 O Sb JI, Soc. 84 päSjT. 

Ithped: p^Bpn' „werden abgeschnitten“ Pea 21% — pDBB' 1 


1 Merx irrig nSVit, 1DDK. 
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„lassen s. ^bestimmen“ Gr 34, 22 0, pänaJV „w. geprüft“ G 42,16 
0 JI, pria/fer> „w. gefunden“ G18,29 0 JI, prna a (§ 69, 5) Mi 7,16, 
p^narr Ez 26, 18 Slb. 

Ithpaal: p^ano’ „betrachten“ G 12, 12 JI, paäarp „w. ge¬ 
segnet“ G 18, 18 O JI, priBnjr „strecken sich aus“ Mi 7,17 Mx, 
pSflE' „werden geschlagen“ Js 13, 16. 

Poel: päälb'fi] „tragen“ E 18, 22 0 JI. 

Schaphel: Pass.: pä5y/fo a „w. unterworfen“ G 27, 29 O JI. 

Ischtaphal: pööyn^' 1 „werden verwirrt“ Jr 4, 9. 

Quadrilittera: paäji’p] „rollen“ G 29, 8 O. Pass.: pbj^flD 
Ob 16 Soc. 59. 

3 Pers. f. Peal: )J?DrP „säuern“ Pes. 30», )J?pB' „brechen auf“ 
Mo. k. 80 a , )nriT „werden heiß“ Pes. 30 a . — päjT D 33, 7 O, 
Sb n?52!- 

Pael: pnjK „treffen“ D 31, 21 O JI. 

Aphel: ]aqp „glänzen“ Js 66, 14 Jm. 

Ithpeel: ]Enn;v „w. stumm“ Chag. 77 c , paBfl' „w. zerrieben“ 
Chag. 77 c , pöpiT' „w. abgeschnitten“ Schek. 49 b . — pariP' 1 „w. 
erlassen“ Js 53, 4, payrp E 33, 16 0 JI, ]J?aBJT D 33, 7 JI. 

Ithpaal: JpnntP' „verstummen“ Chag. 77 c , pan’ „w. zer¬ 
brochen“ Pea 21 b . — „trennen sich“ G 25, 23 O, JI ptnSTT 1 , 

lasjbjv Ez 22, 5 Jm, jaD11J|P „werden stark“ Ez 22, 14 Jm. 

Ithpoal: JBpHVn 1 „w. gestärkt“ D 28, 32 JI Ginsb. 

2 Pers. m. Peal: paayn Sukk. 54 b , paann (1. paann) „pachtet“ 
Maas. sch. 56 b . — painan 2 „schreibt“ D 27, 8 JI, pt?lian „sammelt“ 
D 28, 38 JII, pDl'jtJn 2 „bedrückt“ D 24, 14 JI, pBßnri Ei 22, 21 
Pr, paäyri E 20,20 0 JI, Sb paayn, paäpri G 18, 5 O, Sb paayn, 
JI pa^ayn, paäyn(!) D 12,10 0 JI, Sb jnajpn, päayn D 3,18 6 
Or. 14671, jmyn Or. 2363,3 Sb paayn, pyäön „hindert“ D 13,1 O, 
l^ÖTn G 44, 22 Sb. 

Pael: p^apn Ber. 6 a , p^tspn „mordet“ EchR Peth. 24, p^mn 
„laßt abfließen“ Ab. z. 44 a . — p^apn D 4, 30 JI, päyan „brennt“ 
E 35, 3 O JI, pprnn „entfernt“ E 8, 24 O JI, priänn „opfert“ 
E 8, 24 O JI. 

Aphel: peäpn „steht früh auf“ G 19,. 2 0 JI, )inatWl D 4, 29 
JI, päayn Jos 4, 3 Pr, pBhasn L 15, 310 Sb. 


1 S. oben Nr. 4 und § 59, 3. 

J Bin mit u gefärbter Vokalanstoß zeigt sich in der letzten Stammsilbe, 
vgi. Chr. Pal. v ai«aa,l „ihr sagt“ Ev. Hieron. Luk. 12, 12, s. Nöldeke, ZDMGr 


XXTT 459. S. § 14, 3 «. 

s Diettrich, a. a. O. 155. 

Dalman, jüd.-pala8t. Grammatik. 2. Auf). 




\ • 


18 
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Ithpeel: ppienn Taan. 64». —jrüjnwi „hütet euch“ D 4,15 
0 JI, pnronri G 42,15 O JI, pnjnnn „ängstet euch“ D 20,3 0, 
pnnaj? (§ 59,5) Js l, 29 Jm, prirhn (1. pnruri) Jr 12,13 W, pimnn 
„vertraut“ Jr 7, 4 W. 

Ithpaal: pomnn „w, getröstet“ Js 66, 19 Jm, p33jmn „w. 
aufgehalten“ E 3, 20 JI. 

Poel: pipnn[i] „entleert“ E 3, 22 0, JI prpm 

Quadrilittera: p33t?Ofl „pfändet“ D 15, 6 JT. 

2 Pers. f. Peal: ^opri E 1, 16 O, JI ptepn 

Aphel: pn3t?r Ru 1, 9 (fehlt im MS). 

1 Pers. c. Peal. a. 111D1 „verehren“ BerR 38, Jl^Bl „teilen“ 
Bab. k. 5 C , p2W Pes. 31 b , p'Hp'O „stehen früh auf“ Ab. z. 44 d , 
7)1X3 „haben nötig“ EchR Peth. 17, pl^U „teilen“ Schebu. 37 d , 
pIDJJJ „bemühen uns“ Chag. 77 b , 31B33 „leugnen“ BerR 38. — 
^Itspä Gr 37, 26 O JI, TlitDi G 22, 5 0 JI, tojöi „heiraten“ N 
20, 17 JI, Jinrii „fordern“ G 19, 18 JI. 

b. IBP VajR 22, ^DITJ „beendigen“ Ned, 40 d , )?2tP3 „werden 

satt“ Taan. 66 c . — *lSpi N 20, 17 O, Sb JI *13'PJ, yWi 

G 24, 57 O JI. 

c. T3JJ3 Sot. 26 c . — 1'50 G 11, 4 O JI. 

Pael: "piS^ (§ 12,1 a f) Naz. 54 b , "HM „ordnen“ Ab. z. 44 d . 
— mm „dienen“ G 19, 5 JI. 

Aphel: TDB3 „haben Schaden“ Jeb. 9 b , rotP'J (§ 14, 2) „fin¬ 
den“ Sabb. 3 c . — nStw G 47, 25 O JI, Sb nstfj, ratfn: 2 K 4, l 
Zus. Jm. 

Ithped: ^BB’3 „befassen uns“ Pea 21 b , nVl3J „schämen uns“ 
Keth. 35 a . — ^Bpni 2 K 7,4 Jm (Sillük), DDB3 (s. unter 7) „sind 
willfährig“ G 34, 23 O, aSsni Ri 20, 9 Pr, 2t?nro „w. geachtet“ 
G 3, 18 JI, WOl G 38, 26 JI. 

Ithpaal: D3nro „überlisten“ E 1, 10 O, HltS „beeilen uns“ 
N 32,17 O, -riBni „w. zerstreut“ G 11,4 O JI, 23pnä Jos 8, 6 Pr. 

Palel: K23*ipi (s. unter 6) „verwirren“ G 11, 7 JI. 


§ 62. Der Imperativ. 

1. Die Grundform des Imperativs richtet sich (wenn auch 
nicht ohne Schwankungen im einzelnen) nach dem Imperfekt. Die 
für den Vokal der Endsilbe des Imperfekts gegebenen Regeln 
gelten also auch hier. Irrige Ithpeelformen auf a (s. oben S. 256. 
267) liegen scheinbar vor in ^BB'K „bemühe dich“ Keth. 26 c , 
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'SpTTK „erhebe dich“ G 21, 28 JI, ’tPDSntt „unterwirf dich“ Gr 
16, 9 JI, doch handelt es sich vielleicht nur um defektive 
Schreibung. 

2. In den abgeleiteten Formen scheint der galiL Dialekt 
den Ton auf die Endung rtlcken zu lassen, wobei der Yokal der 
zweiten Stammsilbe verschwindet. Die Endungen haben Auslaut 
auf n wie im Perfekt (§ 15, 3 de). Der Vokal der infolge da¬ 
von im Peal und Ithpeel entstehenden lose geschlossenen Silbe 
zwischen dem zweiten und dritten Stammkonsonanten wird dann 
meist zu u verdunkelt, s. pail, )inms, ppljintt. Von der gegebenen 
Regel abweichende Formen sind durch den Einfluß des targumi- 
schen oder babylonischen Dialekts zu erklären. Feminine Im¬ 
perative wie *|WJ Sabb. 16 c , pt Ber. 5 a L sind wohl als Maskulin¬ 
formen mit femininer Bedeutung zu erklären (§ 14, 18). 

Das Onkdostwrgum behält den Ton auf der Paenultima, die 
den Vokal der Grundform behauptet. Das ursprüngliche u und 
i ist in den abgeleiteten Formen erhalten, während die Grund¬ 
form Dehnung zu ö und e eintreten läßt. Die Endungen haben 
vokalisehen Auslaut, s. ''3130, lBipjn. Regelwidrige Unregelmäßig¬ 
keiten sind Formen mit Ultimabetonung wie 'ppnN. 

Die jer. Targume haben zuweilen nach galiL Vorbild betonte Ul¬ 
tima mit der Endung n. 

3. Für die seltene 2 Pers. Flur. fern, teile ich unten alle in 
den Targumen von mir aufgefundenen Beispiele mit. Die auf ä 
endende Form wird als die targumische gelten müssen, die Endung 
ä» 1 ist galiläisch, die Endung na dem Hebräischen entlehnt. Im 
paL Talmud wird die Maskulinform angewandt, s. )Dins „öffnet“ 
f. Sanh. 23 c , s. auch im Targum VlSn'« „werdet zerbrochen“ /. 
J> 32, 11. -l’i • -- ß.wi V u> Op.-. ^ 

4. Das öftere Vorkommen intransitiver Formen auf e (i) ist 
für das Galiläische und Targumische nicht zu leugnen. Die 
superlin. Vokalisation hat bei Onkelos eine e-Form nur bei *nj>, 
im Prophetentargum kommen auch andere I-Formen vor. 

5. Die Gutturalen üben hier denselben Einfluß aus wie im 

Imperfekt (§ 61, 9). Zu beachten ist hier nur die gelegentliche 
Vokalisation der Verba primae 'Ajin mit Sere oder Hirek, statt 
des bloßen S*wä im Anlaute, z. B. (§ 14, 13 e). 


i Die Endung en findet sich im bab. Talmud, s. plBp „tötet“ b. Sabb. 12* 
MS. München, aber auch im Syrischen und im Dialekt von Ma'lula. 

18* 
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6 . Beispiele für den Imperativ. 

Sing. m. Peal. a. “poa „schlafe“ Sukk. 53% piat? „lasse“ 
BerR 17, ^löp Sank 21 b , "JlöD „stütze“ Mo. k. 81% fiat „kaufe“ 
Mo. k. 80 d , „lege an“ Sank 20% Jints „mahle“ Pea 15% aitop 
„binde“ Ber. 5% aitn „kehre um“ Sank 20% 11 ay „gehe vorüber“ 
Ber. 4 b , yian „fordere“ BerR 45. — *)1pf „erhebe“ Gr 13, 14 0 
JI, pUl# „schweige“ Ri 18, 19 Pr, 213# „liege“ G 38, 7 O Jm 
JI, 213# Ez 4, 4 Slb, HOB (§ 61, 7) „verbirg“ Est II 5,14, airtfi 
(§ 61, 9 c) „bohre“ Ez 8, 8 Slb, Or. 2211 arin. 

6. "]BD Jeb. 12 d , aay Pes. 31% nbüf Naz. 54 b , nns Jeb. 9 d . — 
•typ Gr 6, 14 JI, 22p „nahe“ D 5, 27 O, *]pri „sei stark“ D 12, 
12 O, yiß „bezahle“ Gr 43, 16 JI, D^'y „sei stark“ Jos 1, 6 Pr. 

c. T2y Bab. m. 9 d , p'^D VajR21, 2'an „zerstöre“ EchRPeth. 
23. — Tay Gr 6, 14 O, JI aa'y, anp G 19, 9 O Sb JI, Jm aap, 
a’3# Jr 32, 19 Yen. 1517. 

Pad: i?2p Jeb. 9 d , „teile“ Chall. 58% „bezahle“ Pe- 
sikt. 123% "]Ta Ber. 10% a'lp „nähere“ BerR 38. — ^'2p E 23, 
21 O JI. 

Aphel: P13K „verkündige“ Ber. 7% p'VlK „zünde an“ Ter. 43% 
pm« „pisse“ Ab. z. 44». — ppn« „rüste“ G 43, 16 O JI, DyöK 
„laß kosten“ G 25, 30 JI. 

Ithpeel: ^BB'K „bemühe dich“ Keth. 26% „berate dich“ 

Bab. m. 9 d , amt'K „hüte dich“ BerR 36, yafWK „schwöre“ 
YajR 6, yantr» EchR II 14. — SSHBflK „trenne dich“ G 12, 1 
JI, anar« E io, 28 JI, noriDti „hüte dich“ G 24, 6 O JI, aSä« 
„erinnere dich“ D 32, 7 O. 

Ithpaal: ^3flDK „erkenne“ VajR 34, Dnan'K „erbarme dich“ 
KohR XI 1. — bSÄQX D 32, 7 O, p^nDN „erhebe dich“ E 33,1 
JI, nam „gürte dich“ 1 K 18, 44 Jm. 

Poel: aaiD „warte“ Ned. 40 d . 

Ithpoal: *]p1JVX (§ 59, 3) „stärke dich“ D 31, 33 JI. 

Saphel: 2'iäaD „eile“ Est II 6, 10. 

Ischtaphal: 2Pfi#K „werde gerettet“ G 19,17 O, JI 2Tf1#K. 

Quadrilittera: D'äaB „unterhalte“ Mi 7, 14 Mx. 

Sing. f. Peal. a. pait „kaufe“ Ber. 5% patin „kehre zurück“ 
Mo. k. 81 d , ptSD3 „unterdrücke“ Bez. 62% psa: „fege“ Bez. 62 c ; 
Tai „gürte“ SchirR II 9. — 'äl3# „liege“ G 19, 34 O, '31110 
„mische“ G 18, 6 JI, '3läa „schlafe“ Ru 3,12, '#123 Jr 10,17 W. 

b. ’aay „tue“ Sot. 16 d , 'n^ts» „sende“ BerR 91. — 'a»N „sage“ 
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G 20 , 13 O, JI ’TD’K, ’JflS» Jr 6, 19 W, ’jnß „sei elend“ Mi 
4, 10 Mx. 

c. ’TO’y Sabb. 16 c , ’^’p» „nimm“ Bab. m. 9 C . — ’Tiy Gr 16, 6 
O JI, Sb TV», _’Ti’y(!) 1 K 17,13, ’fl’na „schäme dich“ Ez 16, 52 
Yen. 1517, '»'Vri „raufe“ Mi 1, 16 Mx (aber Jr 7, 29 W ’»’?ri). 

Pael: '^’2p „nimm_an“ E 15, 12 JI, '»ID’» (1. ’»'D») „wohne 
bei“ G 19, 34 JI, ’S’W „überrede“ Ei 14, 15 Pr, ’i’if „kaufe“ 
2 K 4, 7, ’fl?» „preise“ Js 12, 6 Jm, ’nä» (s. o. Nr. 2) Ei 5,12 
Pr, 'pW 2 K 4, 7 Jm. 

Aphel: ’S’pns „ergreife“ G 21,18 0 JI, ’i’äriK „neige“ G 24, 
14 O, Mx ’JDIK (§ 60, 3), nai« „gedenke“ Jr 31, 20. 

Ithpeel: p*lpiyn’8 „werde ausgerissen“ Mo. k. 81 d . — ’SpTftt 
„erhebe dich“ G 21,18 JI, ’»MMN „unterwirf dich“ G 16, 9 JI, 
nßriD« Ei 13, 4 Pr, ’B’bn»K Ez 21, 21 Yen. 1517. 

Ithpaal: ’VsPDN „schaue“ Jr 31, 20, ’pmnK (s. o. Nr. 2) Js 
54, 14 Jm. 

Ischtaphal: '“r'äyn»« i „unterwirf dich“ G16,9 O, Sb ’iaj?ri»’K. 

Plur. m. Peal a. pnniB „öffnet“ Dem. 21 d , ]’»B13 (1. p»-na) 
„presset“ Ab. z. 44% p»3$> „legt an“ Sanh. 23% pyo» Est II 3, 3. 
— Ipp» „lasset“ G 42, 33 O JI, IBlpn „seid stark“ G 1, 28 O JI, 
lhlDp[1] „tötet“ G 32, 27 O JI, IDl 1 II ?» „herrschet“ G 1, 28 O JI, 
nnp „nahet“ E 16, 9 O, ’riiyDfi] „stützt“ G 18, 5 0, 13iyö „ladet 
auf“ G 45, 17 O, iyiD» „höret“ N 9, 8 JIL 

b. piay „tut“ Sukk. 54 b , pya» „hört“ E. h. S. 59 b . — lBpii 
D 31, 6 O, U?D» Gr 37, 6 0 JI, 1rift {f em .) Js 32, 11, rffi 
„dienet“ E 10, 24 O JI, nS’y „ziehet durch“ E 32, 27 O JI, D 
2 , 24 O, JI roy, lD^’y Jos 10, 25 Pr. 

c. miy EchE III 6. — ri’äy G 45, 17 O, JI n’B’y, w’yo 
„ladet auf“ G 45, 17 JI, ü'lp „nahet“ E 16, 9 JI, ri’yD „stützt“ 
G 18, 5 JI, in’na Ez 36, 32 Jm. 

Pael: 2 pa»n „denket“ Sabb. 7», pipB „tragt auf“ Kidd. 6P; 
tt’-D BerE 54. — tf’äp Gr 49, 2 O, lpna „löset“ E 32, 2 O JI, 
litt! (L 13’:») „verkauft“ G 23, 4 JI, iriS» N 21, 17 O. 

Aphel: pp^HK „entzündet“ Ter. 45 d . — 1D’V»K „vollendet“ 


1 ’iapnWK wäre die normale Form. 

2 Ein apokopierter Plural des Imperativs scheint zu sein nn in V's 

Itn (1. ’») Bab. m. 8 C . Man möchte übersetzen: „er sagte zu ihnen: 

Wohlan, gebt zurück!“ Aber aus der hebr. Parallele DebR. 3, vgl. Jalk. Schim. 

II 947, erhellt, daß die Rede ausgefallen ist und die Verba im bt'K als Perfekta 
„er ging und gab zurück“ gemeint sind. Ohnedies müßte es galiläisch sonst 
pm Jl^PK heißen. 
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E 6, 13 O JI, UTlÖ« „wartet“ G 19, 7 JII, „verwahret“ 

L 24, 12 JII. IJWJtK E 16, 23 O, JI KjmN(!). 

Ithpeel: 13'DriDN „lehnt euch“ G18,4 O, yHBflK „rächt euch“ 
E 32, 27 JI, naTK „erinnert euch“ D 32, 7 JI, WJsnK Ez 36, 
32 Jm, ™ (fern.) Js 32, 11; pimt« D 2, 7 JI, p&nDK D 
8, 11 JI 

Ithpaal: IBODriK „sammelt euch“ G 49, 1 0, nnpK „stellt 
euch“ E 14, 13 0 JI. 

Ithpoal: IBpW« (§ 59, 3) D 31, 6 JI; psplfi'« D 12, 23 JI. 

Quadrilittera: (fern.) Js 32, 11. 

Plur. fJ Pecd: „höret“ G 4, 23 O) Js 32, 9, Jr 9,19, 

8t31p „steht auf“ Js 32, 9,2 nso5 „weinet“ 2 S 1, 24. — ]l>t3tP G 
4, 23 0 Yen. 1591, jip* „rufet“ E 2, 20 O, Or. 2363 pp. — 
«31DK Ru 1,10 Yen. 1517, «3^'tK „gehet“ Ru 1, 8.12 Yen. 1517, 
MJTöP Js 32, 9 Ven. 1517, Reuchl., Jr 9, 19 Yen. 1517, M2W 
„kehrt um“ Ru 1, 12 Yen. 1517. 

Pad: KB’V« „lehret“ Jr 9, 19. — ib'Bp „nehmt an“ G 4, 23 
JI. — KlB^KJr 9, 19 Yen. 1517. 

Aphd: KfVSN „vernehmt“ G 4, 23 0. — JIVSK G 4, 23 JI, 
vgL IJiöBW „laßt hören“ b. Sabb. 12» MS Oxford. 


§ 63. E. Der Infinitiv. 

1. Die Infinitive aller Stämme haben im galil. Dialekt das 
Praefix D. Die zuweilen vorkommenden Infinitive ohne 13 sind 
eine Folge des Einflusses der Targumsprache oder des babylon. 
Dialekts (dafür s. Nr. 6), einige Beispiele (in Kontrakten und 
alten Schriftstücken) gehören wohl der Sprache der offiziellen 
Dokumente an. Das Onkdostargum hat das Praefix ö nur im 
Peal, die jer. Targume folgen oft der galiläischen Bildungsweise. 

2 . Driver, Hebrew Tenses 2 302 Not. 3, behauptet das Vor¬ 
kommen eines Infinitiv Pecd ohne ö. Die von ihm (wohl teilweise 

1 Hierher ist zu stellen Itpcpaött Mk. 7, 34, Hieron. ephphetha, nach der 
Übersetzung des Evangelisten Sing. 8iovot^dr|Ti, aber wahrscheinlich Plural, 
und zwar, da die Augen angeredet sind, nicht Masc. (so Kautzsch, Gramm, 
d. Bibi. Aram.), sondern Fern., also = snnss mit Abwertung der Endung 
(§ 14,18). Übrigens heißt es in den Targumen nach der superlin. Vok. von den 
Augen im Ithpaal KHnBIiK G 3, 7 O, inÜDJV G 3, 5 O, dagegen von den Fenstern 
des Himmels im Xthpeel sfincn» G 7, 11 O. 

2 So US. Orient. 2211; MS. Or. 1474 liest KDlji. 

3 Hie Endung an ist hier veranlaßt durch das hebr. des Textes. 
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nach Fürst, Chald. Gramm. 120) mitgeteilten Beispiele beweisen 
dies aber nicht. TtliJjn G 9, 14 O, 'Slbn L 13, 7 JI, nwfct 
Ps 109, 23, IVTü^ta Ps 105, 14 sind Infinitive des Pael, nicht 
Peal; ‘pitsp G 49, 6 0 ist nicht als Infinitiv gemeint, sondern die 
auch sonst übliche Nominalform blöj? „Tötung“. 'HO 1 ? BI 1, 8, 
’in^ Est II 1, 1, 'inb E 10, 28 JII (aber Ood. Tat. und Par. 
'liTöb, s. Ginsburger) und (von mir hinzugefügt) fll'l'lttbb (1. mit 
MS Lond. pi’ölbb) „sie zu verfluchen“ N 22,22 JI, «OK „kommen“ 
G 49,18 JIII, ''in 1 ? Ez 41,6 Slb (aber Ven. 1517 '“inob) — werden 
sämtlich nur als fehlerhafte Schreibungen zu betrachten sein. 

3. Im Peal hat der Infinitiv im galil. Dialekt die Formen 
maktal (miktal ) und maktül (mildöl) nebeneinander, das Onkelostargum 
(und Prophetentargum) hat nur maktal, die jer. Targume haben 
auch Beispiele von maktul, selbst bei Verben tertiae Gutturalis 
(vgl. S. 268). Selten sind die Infinitive mit der Determinations¬ 
endung ä, welche im Onkelostargum fehlen. Der superl. Vokali- 
sation ist aber eigentümlich die konsequente Anwendung der 
Form maktal (miktäl ), da wo das Hebräische den sogen. Infinitivus 
dbsolutus anwendet. Ausgabe Sab. scheint diese Form nicht er¬ 
kannt zu haben und ersetzt sie oft durch die gewöhnliche Bildung. 

4. Die Infinitive der übrigen Verbalstämme haben im galil. 
und targum. Dialekt als Kennzeichen unverdrängbares ä in der 
letzten Stammsilbe mit Anhängung eines ä an den Stamm, welches 
von Nöldeke 1 für eine Determinationsendung gehalten wird, den 
Galiläern aber jedenfalls als Femininendung erschien, da sie in 
der zuweilen vorkommenden determ. Form und vor Suffixen ein 
n einschalten. Gelegentliche Anhängung der Suffixe an die 
Maskulinform behauptet Schlesinger, Aram. Verb. 68; aber für 
,TD*Sö „ihn begütigen“ Sabb. 3 C , BerR 80 wird nach Dem. 22“ 
n'W'SD zu lesen sein. 

Als Verbindungsform und bei Anhängung von Suffixen dient 
im Onkelostargum eine besondere Abstraktbildung auf m, während 
im pal. Talmud und Midrasch die gewöhnliche Bildung des In¬ 
finitivs auch hier verwandt wird (s. oben). Die jer. Targume 
haben einige Beispiele für den letzteren Sprachgebrauch, folgen 
aber sonst dem Onkelostargum. 

5. Babylonischer Herkunft sind wohl die im pal. Talmud und 
Midrasch wie in den Targumen im Pael, Aphel, Ithpeel, Ithpaal 
zuweilen angewandten Bildungen kattöle, ’aktöle, ’itkftöle, ’itkattöle. 


1 S. Nöldeke, Mand. Gramm. 142, vgl. Wright, Comp. Gramm. 202. 
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Beispiele s. Nr. 8 und bei den Verben J"B, N"B, V 'B, JTJl, V'b und v b. 
Eine verwandte femininiscbe Bildung ist „Lärmen“ Js 

66, 6 Jm, c. xwilnnK Ez 30, 15. 

6. Die Gutturalen haben hier denselben Einfluß wie beim 

Imperfekt (§ 61, 9). Besonders sei erinnert an die Infinitive 
des Peal und Aphel von Verben primae Gutturalis mit Auflösung 
des festen Silbenschlusses wie in pTjj'D, "npo, N’iaglS. 

7. Der Gebrauch des Infinitivs als Verstärkung des Verbal¬ 
begriffs ist in den Targumen, ohne ZweifeMnfolge des Einflusses 
der hebräischen Vorlage, häufig, so z. B. JTlri }HD „wisse“, G 15, 
13 0, JI jnan jni'D (hebr. jnn J>T). Er findet sich auch im 
babylon. Talmuds z. B. p^nno Kni3J?nBa ^innK „mit Strafe 
fangen wir nicht an“ b. Bab. b. 14 b ; ’O’fin'K ']in , K 'DK „er kam 
ganz versengt“ b. Bab. b. 74 a MS München; als Verstärkung 
eines Infinitivs <TDb 'aUJ NBJJ „warum stiehlst du?“ b. Bab. b. 
133 a MS München. Im galiläischen Dialekt ist dieser Gebrauch 
selten, s. 130 TOD'» „er ist der Meinung“ Erub. 18 c , Jom. 42 c , 
Keth. 28 b , p^tapn «b '^IBp „tötet nicht“ EchR Peth. 24. 

8. Beispiele für den Infinitiv. 

Peal: a. “fiöT» „schlafen“ Sanh. 23 b , „teilen“ Bab. b. 

17», blBp'D „töten“ Kidd. 61 a , VlM'B „vergelten“ Pea 15 d , )UPö 
„kaufen“ Kil. 31 c , P’np’B „früh sein“ Jeb. 8 d , “YOJPö „vorüber¬ 
gehen“ R. h. S. 58 b , JirU'B „pflegen“ Taan. 69 b , pJlB'D „aufladen“ 
Chag. 77 b , „hören“ Taan. 66 d . — blBp'ö „töten“ G 4, 15 

JI, JWö „waschen“ G 24, 31 JI, JNBpö „abschneiden“ D 24, 8 
JI, J11BBB „untergehen“ E 17, 12 JI. 

b. Ipn'ö „ordnen“ Schek. 50 a , a^B'B Bab. b. 17 a , ^Bp'B Schebi. 
35 a , pt’D Kidd. 61% „henken“ EstR X 5, aaj?'0 Taan. 64 b , 
lajTB Schek. 47 a , DJ1BD „kosten“ Ber. 6 C , ]J?B'D Keth. 36 a , JlöP'O 
Bez. 62 c , nrPD „zurückkehren“ Keth. 25 b . — *?BpB G 4, 15 Ot 
B^B „herrschen“ G 1, 16 O JI, naj?B D 24, 8 O JI, Sb naj?» 
Paus ., 2 lapD N 20, 21 0, Sb 1?TD, JI ‘la'JJB, la^'B N 22, 3 O 


1 Denselben Gebrauch im Assyrischen s. Delitzsch, Assyr. Gramm. 338, 
im Mandäisohen s. Nöldeke, Mand. Gramm. 396ff. — Für das Nabatäische läge 
ein Beispiel vor in CIS II 224, wenn dort mit Dougkty zu lesen wäre Kana NT 
aapn' NTapnn. Aber Euting' s Lesung Tapn 1 H qpn in anpa KT verdient den 
"Vorzug. 

2 Mit Pluralendung 'Tay» G 18, 7 JI. 
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Or. 1467, vgl. m. S. p-OTB D 27, 12 O Or. 1467, Sb pTJTft 
pnya .Ziehen“ G 19, 20 O, Or. 2363 pTy'ö. 

c. mit Determinationsendung: r6tsp’0 Ber. 5 C , Kyatä^B Sot. 16 d , 
«'ISO'’ (1. KnSDB) „klagen“ Taan. 69 b , mono „betteln“ VajR 5. — 
«yBBB E 15, 12 jn, «nitna „zurückbringen“ D 24, 13 JII, Ktsfbä 
Kl 3, 34. 

d. absoluter Infinitiv: l5“TD E 3, 16 O, ^BpB G 44, 28 O, "IUB 
G 17,11 0, G 40,15 O, nnsa D 15, 8 0, mpa D 21, 23 0, 
nma Jr 8, 9 W, ]bdb Jr 9, 3 W, ^>5pa E 22, 22 O Mx, patyä 
E 23, 5 0 Mx. 

Pael: a. ruit?8 „waschen“ Kidd. 61 b , «Wpna „ordnen“ Oball. 
60», ro*DB „segnen“ Ber. 10», nnp'B „nähern“ Ber. 13 d , tOp2B 
„besuchen“ Gitt. 48 b , nn^B „senden“ Dem. 21 d . — NDVnB „gehen“ 
G 14, 14 JI, tnptfB „betrügen“ E 8, 25 JI, KMya „abhalten“ 
G 22, 1 JL 

b. mit Determinationsendung: 1 KJUpna „ordnen“ Dem. 26», 
nraipa „mischen“ Kil. 32», nnyapB „zerschneiden“ Schebi. 38», 
nroatB „verkaufen“ Schebi. 38». 

c. tWOV „dienen“ YajR 26. — tnpa „auftragen“ G 49, 33 O 
JI, „vertilgen“ G 9, 15 O JI. 

d. 'Hiys „quälen“ Sanh. 18 c , ’^IBp „morden“ EchR Peth. 24. 
— Bim „prüfen“ G 22, 5 JI, ’Bl^n „gehen“ L 13, 7 JI, m. S. 
rnu? (§ 14, 2) „sie verkaufen“ E 21, 8 0 JI, Mx naiäf, ^>Up „an¬ 
nehmen“ D 31, 12 JI. ) 

e. Yerbindungsform: fÜBlp „begegnen“ E 19, 17 O JI. 

Aphel: a. martB „erschweren“ Dem. 22 c , «13ia „erwähnen“ 

Ber. 11°, Hptna „fest halten“ Dem. 24 b , mtriB „zurückbringen“ 
Bab. m. 8 C . — KKH2B „scheiden“ G 3, 22 JI. II. 

6. «my« „entfernen“ YajR 5. — Km»K G 27,20 0 JI, «mtPH 
G 19, 11 JI, «my« Jos 6, 7 Pr, tnay« E 36, 33 O Sb. 

c. nina« „erleuchten“ N 4, 9 O JI. 

d. Yerbindungsform: „anzünden“ E 30, 8 O JI. 

Ithpeel: a. t6tapa „getötet werden“ Gitt. 48», K^BpJVB Sanh. 

23 b , S^SQ'B „sich befassen“ Bab. m. 8 d , m^BSa „gehenkt werden“ 
BerR 65, KpayriB „sich beschäftigen“ Ber. 2 d , naanflB „erkannt 
werden“ Sot. 23 c , KpanxiB „erwürgt werden“ Sanh. 29», mayna 
„gemacht werden“ Taan. 69». — KyiBTlB „sich rächen“ D 19,15 
JT, Kp1@na (1. «pnana) „erlöst werden“ Js 10, 32 Jm. 

b. *6Bpn , ’K BerR 91, .TDjr« EchR II4. — t61spnK E 22,18 O, 


1 nnorüB Schebu. 37 b bat wohl Femininsuffix. 



«Harp (§ 59, 4) „gestohlen werden“ E 22, 11 JI, ND3"UV „ge¬ 
steinigt werden“ E 21, 28 JI, K^ayn« L 4, 13 O, JI Kaaiyn«, 1 
«San« „zerbrochen werden“ E 22, 12 O, Sb «"Qn\ JI «'QIY'K, 
«jnen« G li, 5 o JI, «nantrn Js l, 21 J. 

c. 'pipnt« „sich verbinden“ Keth. 26 c . — M. Suff. ]tt1'ri$nBP« 
Ez 1, 14 Soc. 59. 

d. Yerbindungsform: n$tsnn« „erschlaffen“ Jr 47, 4. 

Ithpaal: a. n^anoö „betrachten“ Kil. B2 b . — K^Dnoa Gl 28, 

12 JI, «amno „sich erbarmen“ E 33, 19 JI, «rp^ntPa (!) „ent¬ 
sandt werden“ Gl 18, 2 JI. 

b. «öno« G 3,6 O JI, «injin« „gerüstet werden“ G15,12 JL 

c. m. Suff. prWlian« „ihr sich Versammeln“ G 49, 6 O. 

d. Yerbindungsform: 2 nimnn« „sich erneuern“ N 28, 14 JI, 
0. n'riirrcrin«, m^'ne« N 9, 17 0 JI. 

Poel: a. «"DIDO „tragen“ G 45, 1 JI, «^aiDÜ „tragen“ G 
49, 4 JI. 

b. «131D G 36, 7 0 JI. 

Schaphel: a. tOltPD „retten“ G 18, 2 JI, «*T2JNPä „unter- 
werfen“ G 15, 12 JI. Passiv: «13Jintwa G 40, 12 JI. 

b. K3PB> E 5, 23 0 JI, «'lajM Js 53, 11. Passiv: «at’ri»« G 
19, 21 0, JI «am»«. 

Quadrilittera: a. «53t9aa „pfänden“ E 22, 25 JI. 

b. «D3*lä „verpflegen“ 2 S 7, 7, «aDIS „bekannt machen“ Pr 
12, 14 Passiv: «CDlBn« Pr 12, 13. 

c. '3Dt?a „pfänden“ D 24, 10. 


§ 64. F. Das Partizip. 

1. Die act. und pass. Partizipia des Peal werden ebenso ge¬ 
bildet wie in den verwandten Dialekten. Kein Unterschied zwi¬ 
schen dem Sprachgebrauch des pal Talmud und der Targume 
ist wahrzunehmen. Die superlin. Vokalisation macht indes einen 
Unterschied zwischen den zu Substantiven gewordenen AäfiZ-Formen 
(S. 151 f.) und den eigentlichen Partizipien. Die ersteren haben in 
der Schlußsilbe des Sing. masc. wohl stets i, s. a , «'1 L 15, 3. 33 0, 
fna Ki 18,19 Pr (3 mal), THD Jos 22,27. 34 Pr, T!1D D 19,15.16 


1 Zu dieser Form, welche sich auch L 5, 17 und D 25, 9 JI findet, 
s. S. 250. 

1 Palmyr. Zolltarif lawnno „berechnet werden“ als unverbundene Form. 
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Jm — mit verbindenden Accenten; die letzteren haben fast 
immer e, auch bei Satzton, & z.B. TÜV G 18,17, Sb TOJJ; 21,22 0, 
Sb E 18,17 (bei SilL), Sb T3J?; WH G 42, 18 O (Sill.), Sb 
Wq; aber pnp Jon 1,10 (Zäk. k.), Js 10, 18 (SilL), fl’HO G 48, 
21 O (Atn.). Ausg. Sab. hat hier wie im Pael und Aphel oft * 
bei Satzton (§ 9, 4 c). 

2. Über die passiven Partizipia des Pael mit Umlaut in u 
in der zweiten Silbe s. § 59, 6. Im pal. Talmud und Midrasch 
finden sich für diese Bildung beim starken Verbum nur wenig 
Beispiele, in der superL targum. Vokalisation ist sie die Begel 
mit fast beständiger Ausnahme der Verba mediae Gutturalis; 
doch finden sich auch sonst zuweilen Beispiele mit a, s. “inpö 
„gestellt“ G 28, 13 0 (neben inijjä N 22, 34 0), /. KjMd (1. 
KH^D) „entsandt“ G 32, 18 O, PL d. K'niäß „die Zerstreuten“ 
Mi 4, 6 Mx. Ausg. Sab. wendet dagegen die Form mit Umlaut 
in u nicht an. Für das Partiz. Aphel mit Umlaut in u gibt es 
nur wenig sichere Beispiele. 

Der dem Passivum eigene A-laut der Schlußsilbe fehlt in 
BWB und awiffl „gerettet“, s. unter Nr. 7. Vgl. auch Perf. 
aw« S. 259. 

3. Der Einfluß der Gutturalen und des Bes zeigt sich bei 
der superL Vokalisation in ähnlicher Weise wie beim Imperfekt 
(§ 61, 9). 

Die Verba primae Gutturalis haben im Aphel zuweilen Auf¬ 
lösung des festen Silbenschlusses nach dem Praefix, z. B. B’Siriö, läpö. 

Die Verba mediae Gutturalis. Im Pael und Ithpaal tritt 
Dehnung des der Gutturalis vorangehenden Vokals stets ein bei 
1, öfters bei ]!, selten bei Jt Umlaut zu u wird im passiven 
Partizip des Pael meist vermieden. Bei Antritt von Endungen 
sollte die Gutturalis im Ithpeel kein S e wä erhalten, z. B. )'3rnr\D, 
aber Ausnahmen kommen vor wie MinJftQ, vgl. § 61, 9 5. 

Die Verba tertiae Gutturalis. Die Gutturalen und Bös ver¬ 
drängen ein sonst vor ihnen zu erwartendes e (aus i) in Peal, 
Pael, Aphel, Ithpeel, während das i des passiven Partizips im 
Peal erhalten bleibt und vor n, y und 0 von einem Patah furtivum 
begleitet wird, s. n%?, n^täfö, aber n’Vltf. 

4. Passive Partizipia mit aktiver Bedeutung sind: TH3 „sich 
erinnernd“ Meg. 74 b , J'^B „anders denkend“ Ber. 3*, /. 8T3J? „sich 
befindend“ VajB 5, /. iTYOD „meinend“ Mo. k. 82 b , Pl. ptm 
„hoffend“ Ber. 5* Lehm., JVÜ „pflegend“ Ber. 3 d ; T3T „sich er¬ 
innernd“ D 9,27 JI, "vio „meinend“ G 37,8 0 JI, yiiS „hoffend“ 
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D 28, 52 O Mx (Soc. p’rn), JI J'ym, Jr 5,17 W, pna „wartend“ 
N 9, 8 JI, TTIt „vorsichtig“ G 49, 26 JI (aber Pr 11, 9 IW). 
— Als intransitive Bildungen sind zu betrachten PL 
„schlafend“ Bez. 63 a , d. töW „entschlafen“ N 19, 13 JI, *p£ 
paw „sitzend“ Bikk. 65'. Im Onkelostargum fehlt diese Bildung« 
es wird stets und aö» vokalisiert. Bildungen mit u sind 
■piD 1 ! Jon. 1, 6 Mx, nnri D 13, 18 O JL Als fcafül-Bildung mit 
Aleph prostheticum wäre pnrtN „knirschend“ Keth. 35 b , pTTTTK 
Kil. 32 c , zu rechnen, wenn nicht für pVWN n'in zu lesen wäre 
pnn Kirin mit gewöhnlichem Part. PeaL 

5. Partizipia mit der Endung des Verlmm finitum sind: JV’DTfia 
„sie wurde geworfen“ G 15, 12 JI, niMVD „du wirst ernährt“ 
Tos. Keth. XI 5; TPinnD „ich wurde benutzt“ N 22, 30 JI, 
p^BB’D „sie machten sich zu schaffen“ Pea 21 b , piVD „sie starben“ 
Sabh. 3 d , p^D „sie beteten“ Ber. 7 b , VT1D „sie gestanden ein“ 
Bab. m. 8 C , liV’D „sie brachten“ Bab. b. 16 b , pinsna „sie rächten 
sich“ /. D 32, 27 JI, irP'D „sie starben“ D 32,1 JIL 1 Bei der 
Unsicherheit der Texte in bezug auf die Schreibung von ’ und 1 
(s. S. 71 f.) könnte man für p und 1 überall p und 1 lesen, obwohl 
das häufige Vorkommen gerade einer Form wie niB überrascht; 
bei den übrigen Formen muß aber in jedem Fall die imgewöhn¬ 
liche Bildung zugestanden werden, und dann steht der Annahme 
der gleichen Bildung beim Plural nichts entgegen. 

6. Das Vorkommen von Partizipien des Pael ohne praefi- 
giertes Mem ist zu bezweifeln, ns ’jnn« „du hast Gefallen“ D 
21, 14 JH ist nach Cod. Vat. in Per£ n'jnflK zu korrigieren. 
Für tuWa „ich rede“ N 12, 8 O ist mit Ausg. Sb KlW>DD zu 
lesen, ebenso für tOVt „ich ernähre“ Jeb. 6 b toytD wie kurz 
vorher im Texte. 


7. Beispiele für das Partizip. 

Peal act. m. Sing.: p^D „hinaufsteigend“ Ber. 3 C , T 0 “ 1 „schla¬ 
fend“ Ber. 2 d , ph» „lassend“ Ber. 6», b’Bp „tötend“ Ber 3', T3? 
„machend“ Ber 5», p?B „aufladend“ Sot. 21 d , b'm „fürchtend“ 
Naz. 58 a , «Tan „sich wundernd“ Schebi. 35 d , 13D „meinend“ Ber. 2 C , 
IDD „überlassend“ Jom. 40 d , J?p® „versinkend“ Ber. 2 d , rb\B „aus- 

1 Die von Winer, Chald. Gramm. § 13, Fürst, Lehrgebäude § 128, an¬ 
geführten Beispiele sind, weil nur auf der Vokalisation beruhend, zweifelhaft. 
Ps 18, 42 hat Ausg. Ven. 1517 nicht sondern p>3D. 
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ziehend 1 - Mo. k. 82 d . — a'äa „reitend“ N 22, 22 0 JI, p'*?6 D 32, 
50 O JI, *öp^E 4, 23 O JI, G- 28,13 0 JI, ftin „hoffend“ 
D 28, 52 0, “ISP „vorübergehend“ D 2,18 O, PDP E 32,18 O JI, 
JTDBM (1. mit Or. 2363 PC») & 42, 23 0. 

m. Plur.: pp^D Ber. 2', p^Bp Keth. 35% paap VajR 5, pam 
„zurückkehrend“ Chag. 77% )Wi „liebend“ Bab. m. 8% paas Kil. 
30 d . — pjft'D D 1, 28 O JI, d. af'Sna E 18, 21 O JI, ppöff D 4, 
12 O JI. 

/. Sing.: ruat „kaufend“ Ber. 5% mm Mo. k. 82 b , NpatP Mo. 
k. 82 b , njnt? „herabhängend“ Ber. 9*. — iriä}? D 20, 20 O JT. 

/. Flur.: pap Kidd. 63 d , pa? Ber. 5% JXDD „Gefahr laufend“ 
Ab. z. 42% pan „zerbrechend“ Meg. 70% ]PDt? KohR XII 5. — 
lpfö G 41, 2 O JI. 

Peal intrans. m. Sing.: *pöa „schlafend“ 1 K 18, 27 Soc. 59, 
Jm ijttM, ann „Öde“ D 13, 18 0 JI, Js 17, 9, Hab 1, 4 

Peal pass. m. Sing.: 3 TO „geschrieben“ Ber. 9 d , Bf’a^ „ge¬ 
kleidet“ Mo. k. 82 d , T3'P „gemacht“ Schebu. 34 d , TB^n „verdäch¬ 
tig“ Ter. 45% rrbv „ausgezogen“ Mo. k. 82 d , P’Dty „gehört“ Schebi. 
35% — pj5 „verborgen“ G 41, 36 O JI, b'öä „verdorben“ E 32, 
25 O, J J'6& X 14, 27 O JI, iriis „geöffnet“ N 19, 15 O JI. 

m. Plur.: pa’^S „streitend“ Dem. 22% J’Bnan „gebunden“ 
EchR I 45, pT3P Dem. 22% pp'DP „beschäftigt“ Sukk. 55% — 
pS’ää „gesegnet“ G 27, 29 O, p'H? „vorsichtig“ D 8, 10 JI, p'aa 
„sich erinnernd“ D 24, 9 JI. 

/. Sing.: NEWS „einfach“ Naz. 52 b , NJ'PB „beladen“ BerR 79, 
«P’ap „bestimmt“ Jeb. 13 c . — KS^’tP „gezückt“ N 22, 23 O JI, 
wma G 38, 25 JH. 

f. Plur.: P’bs Sukk. 54% JBWS Bez. 60 b , pnB „gemahlen“ 
Ned. 40*. — E 16, 9 O JT. 

Pael act. m. Sing.: WQ&ß „dienend“ Ber. 12% apSB „befeh¬ 
lend“ Jom. 40 d , patO „verkaufend“ Ber. 13% )pno „ordnend“ Dem. 
21 d , aapD „mischend“ Er. 22% partc „fordernd“ Sabb. 3% 

Dem. 21 d , ap»B „betrügend“ Ber. 3% — "Pp SC, Sb TpBD (SilL), 
N 32, 25 O JT D'mc, Sb DWC (SilL), D 28, 50 0, rfnm G 43, 5 
O, JI Twn. 

m. Plur.: pJpnc Dem. 26 b , paaac Ber. 16 b , pp»a „beurtei¬ 
lend“ Dem. 22% pn^B>8 Ber. 10% papSB „kränkend“ R h. S. 58% 
— pi^BD „teilend“ G 49, 27 O JT H, pääpB „darbringend“ 0 
JXII ebenda, pmcHlö, 12, pcnjö Js8,19, pcniB Ez7,15Slb 


1 Ursprünglich wohl aus Versehen 5h b&. 
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/. Sing.: H1D3D „verachtend“ Ber. 5 C , K3"1J?0 Sabb. 10®, 

(L K3TBD) „zerreibend“ Sabb. 10% N'Olfi „führend“ Keth. 34% 
Klane „brechend“ Sabb. 10». — tnonö „zehrend“ L 13, 51 O, 
«änSB Ri 5, 3 Mx. 

f Flur.: pTB>0 „beruhigend“ BerR 79, f?ane „zerstörend“ 
Chag. 77 d . — pitSttB „Heil verkündend“ G 41, 27 JI, pnDO G 

26, 35 0. 

Pael pass. m. Sing.: “inpo „bestimmt“ Keth. 35% f)^no „ver¬ 
tauscht“ Taan. 66% d. *6800 Ter. 45 c . — bvniß „gekocht“ E 

12, 9 O, JI toa», 1 S 2,13, ^Ijpö „abgeschält“ E 16, 14 0, 
tpiriö „geordnet“ E 33, 21 O, JI JpHö, *7p1BD „beauftragt“ G 45, 
19 O, JI IpSO, pjIBOfi] „verzärtelt“ D 28, 56 O, JH plBD, nSlrio 
„verbunden“ D 22, 11 0, iftpö N 22, 34 O, JI nnjlO, inyo G 
28, 13 0 JI, siyö „gemischt“ E 30, 35 O JI, “päü „gesegnet“ 
G 12, 2 O JI, prnö „verabscheut“ D 27, 15 O JI, VpD Js 6, 5. 

m. Plur.: pp^BO „geworfen“ Sanh. 25% pjJDö „zerteilt“ KiL 
32% — ponrio Ez 27, 24 Slb, ptSÖttÖ E 27, 17 O JI, pt?23B Ez 

27, 6 Slb, pipoe 1 S 14, 13, c. 'ijHsS Ez 26, 15 Slb, pTplBO G 

13, 7 JH, c. 'jnpö „geladen“ N 16, 2 O JI; d. K'1i5o[V] „zer¬ 
streut“ Mi 4, 6 Mx. 

/. Sing.: KB^no Jeb. 9% tOpriÖ „zugerichtet“ Dem. 21% «VapD 
„annehmbar“ Sanh. 20°. — KpSlBOfä] „verzärtelt“ D 28, 56 0, 
JH npaso, trijtfO „geworfen“ D 28, 26 O, JI TO, triäfro Jr 
7, 33 W, xrbvö (L wfäwä) „entsandt“ G 32, 18 O, NSänOp] 
„verstoßen“ L 21, 7 O, KjSfnÖ L 20, 21 O JL 

f. Plur.: ppna Dem. 24% J^BiO „geknetet“ Ned. 40% piao 
„zerstreut“ Mo. k. 81% — pBpD Ez 46, 22, pläo „verstohlen“ 
Ri 5, 6 Mx. 

Päel act. m. Sing.: ■prifö „leckend“ N 22, 4 O. 

Päel pass. m. Sing.: ]OtB[i] Js 53, 3. 
m. Plur.: piötö E 19, 15 JH. 

Aphel act. m. Sing.: "IVIBO „bezeugend“ Sanh. 23% *p^ ne 
„wechselnd“ Jeb. 2% pj?BO „aufladend“ Pea 21% Tono „er¬ 
schwerend“ Ber. 3% fWD (§ 14, 2) „geruhend“ Dem. 22% HiTTO 
(§ 14, 2) „erwärmend“ SabK 6% HBtPO „findend“ Ber. 2% J?DBö 
„schreitend“ Ber. 4 C . — TÖDD D 32, 46 O JI, 3'irio (L anno^Ri 
16, 24 Pr, najJO E 26, 28 0 Jm Sb% läj?6 Mi 7, 18 Mx, -OIB 
„gedenkend“ G 41, 9 O JI, ilDflD Jr 12, 5 W. 

m. Plur.: paoiO „reiten lassend“ Bab. b. 16% pSBIO Kidd. 


1 Mas. Ausg. Land. 100 auch "OSa, 13S». 
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60 c , pono Ber. 3 d , )TDt?B Chag. 77 b . — paipD „zuvorkommend“ 
G 49, 8 0, JI pD'npö, ptno G 9, 23 0, JI pfflKD. 

f. Sing.: npbltt „anzündend“ Bab. b. 13 b , rnonö Dem. 22*, 
nDJ/30 „erzürnend“ Sanh. 28 b , nr&JD „glückend“ BerR 37. — 
«pälO „erreichend“ L 14, 21 0, tOäyD „hervorbringend“ G 49, 
15 O, nänso „zankend“ 1 S 1, 6. 

f. Flur.: fttlB „erzürnend“ G 26, 35 O. 

Aphel pass. m. Sing.: Dino „gebannt“ Mo. k. 81 d . — )BNB 
„bereit“ E 15, 17 JL 

m. Plur.: ppBB „deponiert“ Taan. 64 b , pBTTlB Mo. k. 81 d .— 
p^DBIB „untauglich“ N 8, 24 JI, pDpna Ez 7, 13 Slb. 
f Sing.: XB^na „verfallen“ L 13, 52 JL 
/. Flur.: ]ypva Ez 28, 13 Slb, pBpB Ez 46, 22 Slb (doch 
s. o. unter Pael). 

Ithpeel. m. Sing.: b'Bpna Kidd. 61», !»3pnö Ber. 3°, D'BJTD 
„erfaßt“ Sanh. 23 b , "piina „umgekehrt“ Bab. k. 4», TajWB „ge¬ 
macht“ Sabb. 3 b , T'OflBö Bez. 63», DanrtB „erkannt“ Jeb. 15 c , 
Dnn’ö „untersiegelt“ Ber. 5 C , njnna „sich ängstigend“ Ab. z. 44 d , 
npö Jeb. 6», ”1J>B2SB „leidend“ Kil. 32 b , ))3WQ „schwörend“ Keth. 
36*, rtDWD „gefunden“ Bab. b. 16 b . — TnjJriB D 24, 6 O, JI 
napno, i'snno G 14, l JI, -OTn „erwähnt“ G 22, 14 JI, jnnra 
„gesät“ G 1, 29 O JI. 

m. Plur.: panno Jeb. 15 c , panna „begehrt“ Sabb.8 c , ]’J?ant?D 
Sanh. 28 b . — p&anD^sich schämend“ G 2,25 0, prnnä „hoffend“ 
2 S 22, 31 Mx, pnnnä Jr 7, 8 W, pp'OriB „erlöst“ G 40,12 JI, 
pon^O „gehorchend“ G 14, 1 JI. 

/. Sing.: tnaynB Mo. k. 80 b , KBBnriB „entrissen werdend“ 
Kidd. 60 b , KJ?D'B Ab. z. 45». — KätSWiB „geachtet“ D 2, 20 O JI, 
X“ltW8 „erlaubt“ L 21, 14 JI, X^ya’D „geehelicht“ G 20, 3 JI, 
trttJB'a „geschieden“ L 21, 14 JI, KjfentflD Est II 5, 1, NjmtB 
Jr 2, 2 W, x3rnna Ru 4. 7, kidbd N 5, 13 O, JI tnatra. 

f Plur.: pytS’B „belastet“ Bez. 62 b , ]Dintya „verbrannt“ Bez. 
62 d . — pnnoä „sich wendend“ G 37, 7 0, Jipöna (!) „sich rächend“ 
D 32, 27 JI, pBBB D 29, 29 0. 

Ithpaal. m. Sing.: ^ariDö Gitt. 44», pBSB „verbunden“ R. 
h. S. 59 d . — pnta „verkauft“ G 42,2 O JI, ajföhö „Spott treibend“ 
G 27, 12 0. 

m. Plur.: paitB Schebi. 38», p^BpflD „angenommen“ Chag. 
77°, pp^flDB „sich entfernend“ Taan. 68», ppXVWB Taan. 68 d . — 
pDpnä „murrend“ E 16, 8 0 JI, pälB „geleitet“ D 33, 3 O 
JI n, nanna 2 K 4, 6 Jm. 
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/. Sing.: snariDB „einleuchtend“ Mo. k, 80 a . — KÜättö „zer¬ 
schlagen“ G 41, 8 0 JI, KnöntPD Jr 4, 31 W. 

f. Plur. JtWiano „sich stoßend“ EchR I 39. — ^anDB G 22, 
10 JI, p2TÖ Jr 1, 13 W. 

Ittaphal. m. Sing.: BHBiiö „abgetrennt“ L 4, 10 0 JI. ^ 
Poel act. m. Sing.: 121DB „tragend“ Bab. b. 13 b . — aaiDö 
D 1, 31 O JI. 

Itpoel. m. Plur.: piäinDö „sich versorgend“ Ez 39, 9. 

Palel act. m. Sing.: aaiy» „verwirrend“ D 16, 19 JI. 
m. Plur.: „verwirrend“ Ho 9, 7. 

Palel pass. m. Plur.: d. K'aaajlö „verworren“ YajR 20. 

/. Sing.: d. Knaa*lJ>» EchR Peth. 23. 

Ithpalal. m. Sing.: 22 'iynn N 10, 10 JI. 
m. Bur.: paiyriD Keth. 25'. 

Schaphel act. m. Sing.: aWD „rettend“ Ter. 46 b . — amDD 
„ungestüm“ E 14, 21 JHI, 3'T'5?D D 32, 30 O, JI.H 2WÖ. 

m. Plur.: piasWD „unterwerfend“ Bab. b. 16 b . — paiTffi» D 
31, 27 JI. 

Schaphel pass. m. Sing.: aajiWö „unterworfen“ BdL 32®. — 
„gerettet“^ D 3,3 O, (JI TWÜ), N 24,19, aajNPB G 9,25 JL 
m. Plur.: päjl&B Ez 16, 4 Slb, pajNtäto Ez 16 > 7 Jm» Slb 
pay&B. 

Ischtaphal. m. Sing.: a'tnt?B „errettet“ YajR 26, aajWB 
„unterworfen“ Keth. 35 a . — aapnttfB G 25, 23 JI. 
m. Plur.: paifltPB YajR 27. 

/. Sing.: K3Tnt»B KohR XI1. — KarfrWB „lodernd“ E 9, 24 O. 
Quadrilittera act. m. Sing.: DD 1 SB „bekannt machend“ Sanh. 
25 d , D31BÖ „ernährend“ BerR 17, "inipD „zankend“ Kidd. 64 b . — 
pt?BB „pfändend“ D 24, 6 JI. 

m. Plur.: pBDIBB MTeh 7, 7. — pDSIBB G 46,14 JI, )'p21DD[1] 
„blinzelnd“ Js 3, 16, foiiriD Est II 3, 8. 

/. Sing.: nBDIBB Chag. 77 d . 

Quadrilittera pass. a. m. Sing.: an^SB „geglüht“ Ez 1, 7, 
Slb a/ftsa 

m. Plur.: 1'^ä'ipB „verwirrt“ E 14, 3 0, )'Sa*ffiB Nah 2, 4. 

/. Sing.: ruat?BB „verpfändet“ Bab. m. ll d , K^aiDB (1. «baiDO?) 
„fleischig“ Maas. sch. 55 c . — K^a'IDB N 11, 8 JI, KplIBB „ver¬ 
zärtelt“ D 28, 56 JI, Nöjftiaö Nah 3, 11. 
b. m. Sing.: DJfiBnB G 14, 13 JI. 
m. Plur.: l'iaB'nro KohR XI 1. 

/. Plur.: ]Vaaj?ftö „verwirrt“ Joel 1, 18. 
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§ 65. Gr. Das Partizip mit Personalpronomen. 

1. Durch die Verbindung des Partizips mit den Personal- 
pronominen entstehen neue Verbformen, die indes nur in der 
1. Pers. Sing, und Plur. in häufigem Gebrauche sind. Im Sing, 
tritt IO (statt fi (statt ntt) an die singul. Partizipialform, 

im Plural p (statt pK), in (statt Jins) an die Pluralform nach 
Abwertung des schließenden Nun. So im galil. Dialekt. Das 
Onkdostargum, das in Soc. 84 diese Bildung meist beseitigt hat, 
enthält keine Beispiele für das Partiz. mit dem Pronomen der 
1. Pers. Plur. Der Vokal der Endsilbe bleibt vor S3 und n un¬ 
verändert, z. B. KIB'hS, PO'iaÖ. Eine andere Bildung zum Zweck 
der Erhaltung des Vokals von n« liegt vor in FOD^ N 22, 30 0 
Sb. Verkürzung der Pluralendung tritt ein durch Verschmelzung 
mit attün. Dasselbe wird von dem einzigartigen G34,21 

0 (JI pj’tt pö^tP), gelten, wofür gelesen werden muß, wenn 

es nicht ein Schreibfehler für )13 , t< ist. — Feminine Parti¬ 
zipien sind KIB' 1 2 ?« i N 22 , 30 0 Sb, fcOJHIö VajR 27. Das von 
Winer, Chald. Gramm. § 13, mitgeteilte volle Paradigma mit 
Femininformen entbehrt der genügenden Begründung. 

Die Bildungen mit Partizipien ohne praefigiertes Mem s. 
§ 64, 6. 

2. Beispiele für das Partizip mit Personalpronomen? 

Singular. 

1 Pers. Peal ad.: totap „töte“ Berit 75, iOösn „weiß“ 
Schek. 47 c , S5T3P „mache“ Gitt. 47 a ; *0^3' „kann“ BerR 75, 
toavr „gebe“ BerB, 91, tO'DN „sage“ KohR IX10; KiB^p „stehe“ 
EchR II 4. — MöTn „liebe“ E 21, 5 0 JI, „kann“ N 

22,38 O JI, KiyT „weiß“ N 22,6 0, (1. K3J1T) G 4,9 O JI, 

tOi’tn „richte“ E 18, 16 0, JI tOl"“!, «an' 1 '» „sterbe“ G 46, 30 
JI, «3T2JJ Jr 9,24 Jm, (1. «2^3«) „trauernd“ G 37, 35 0 JI. 

Peal pass.: t03'ij „bin gestohlen“ G 40, 15 0, K3"D1[YI „er¬ 
innere mich“ L 26, 45 O, JI OT1, tOYltt Jr 2, 2 W, «JTH» 
Js 66, 18 Jm, »bin gelehrt“ /. N 22, 30 O Sb (irrig Soc. 

«JB’V'K, Mx kSb' 1 ?«). 


1 S. auch Masora, Ausg. Land. 8. 

2 Auch die Beispiele aus den anderen Yerbklassen mit Ausnahme der 
Verba V'^ und '”b sind hier mit aufgeführt. 

Dal man, jüd.-paläst. Grammatik. 3 . AufL. 


19 
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Pad ad.: M3tö „verkaufe“ Kidd. 61 b , (= N3*lUö) Naz. 

51 b , K33B>n» „berechne“ Pes. 31 c , KJtriBD „brause auf“ Naz. 51», 
KlVÜö „gelobe“ Naz. 51 b , „ernähre“ Jeb. 6 b , K3D"BÖ „be¬ 

sänftige“ EchR Peth. 23. — JOIBOB „verkünde“ N 23, 10 JI, 
tdWö „rede“ N 12,8 0, 1. mit Sb «3^00, KJtf’BBto 1 K 18,15 Jm. 

Pael. pass.: KJ33yÖ 1 „bürge“ G 43, 8 O JI. 

Aphel ad.: tOJHlö „zeige an“ Sanh. 18 d , /. YajR 27, Sljnino 
Tos. Sanh. II 5. — K3jmiö[V] E 18, 16 O JI. 

Ithpeel: Kiynma „schwöre“ N 31, 8 JI. 

2 Pers. Peal ad.: njlT „weißt“ E 32, 22’ O JI, 2 ÜB'äl „rei¬ 
test“ N 22, 30 O Mx, Sb Soc. M'Blfl]. 

Peal pass.: m\"U „erinnerst dich“ Ab. z. 45 a . 

Pad ad.: fliatD „verkaufst“ EchR 113. — fD'äae „segnest“ 
N 23, 11 O JI, Sb n?“OD, FI33DÖ Jr 3, 3 W. 

Aphel ad.: nrDtPB „findest“ YajR 26, nanvi» „glaubst“ 
VajR 26. 

Ithpälpal: MYlflÖ „erhebst dich“ N 16, 13 O, Sb IjlB'D'inö, 
JI nananna. 


Plural: 

1 Pers. Peal ad.: P'p^D „steigen herauf“ R. h. S. 58 a , p’33t 
„kaufen“ Bab. m. 8 a , pwo „steigen hinab“ BerR 91, p'JttB 
„treffen“ Ber. 10°, p'yötP „hören“ Pes. 31 c , p'aaD „meinen“ Naz. 
54 b , p'HDK „sagen“ Naz. 55 b , p^lK „gehen“ Ber. 10 c , p'B^’ „ler¬ 
nen“ Mo. k. 82 d , p'3n' „geben“ Pea 20 b , p’aa“! „sind groß“ Mo. 
k. 83 b , p’Dp (1. pW’p § 60, 1) „stehen auf“ EchR Peth. 23. — 
p'yat? „hören“ L 24, 12 JII. 

Peal pass.: p'p'pt „sind verpflichtet“ Ber. 3 C . 

Pad ad.: P'iäaÖ (L P’ääaa) „benedizieren“ Est II 3, 8. 

Aphd ad.: p’ta^ne „lassen verfallen“ Schebu. 38 a . — pvoö 
„verkündigen“ D 3, 29 JII, SOS'jninö (1. p'jnin») Est II 4, 1 
Ven. 1591, Ausg. Dav. töjnino. 

Ithpeel: pyantpa „gehorchen“ D 26, 14 JII. 

2 Pers. m. Peal act: prraaa „schlaft“ EchR Peth. 24, 
pmay „macht“ Pea 21 a , pn'JJHD „ladet auf“ EchR Peth. 24, 
jinnöK „sagt“ BerR 79, pfVa.T „gebt“ Maas. 50 c , prvyT „wißt“ 
KohR XI l. — pivyatp Est II 4, l, pri'jrr Ri 5, 16 Pr, pnTr 


1 Vgl. anyä „bürgend“ G 44, 32 O JI. 

2 Vgl. Masora, Ausg. Land. 58. — Jllay N 23,11 O Mx ist nur verschrieben 
oder verlesen für map (so Soc. 84 und Sb). 
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G 44, 15 O Or. 2363, Sb ]WJ?T, Soc. pri)H\ i E 23, 9 O 
Sb, Bst 114,1. 

Ithpaal: JinDjnnö „murrt“ E 16, 7 O. 

2 Pers. f. Peal ad.: l'^T G 31^6 Sb, Soc. pnjnv 

3 Pers. Pecd ad.: pSöiTtP (1. ]13Ö I ?IS7) „sind friedlich“ G 34, 
21 0, Lm pi« n5», Sb pä" 1 « D 1 #, 0 Yen. 1591 und JI )13^ fö 1 ?#. 

§ 66. Verba primae Nun. 

1. Assimilation des Nün bildet im galil. Dialekt die Regel 
im Imperfekt und Infinitiv des Peal sowie in allen Formen des 
Aphel und Ittaphal. Sie unterbleibt vor n und y, während vor 
n Ausstoßung einzutreten pflegt. Aber auch bei Nichtgutturalen 
ist zuweilen das Nün erhalten. Beispiele dafür finden sich von 

^ 33 , *)«, 2D3, nea, jra 

Im Onkdostargum ist die Assimilation unterlassen stets vor 
H und y, wie in D'ini’, , J?3\ und gelegentlich vor 1 und 3. Die 
einzigen Beispiele hierfür sind pt3 und H33, außerdem 233 und 
*)33 im Prophetentargum, vgl. p’tf G 26, 11, E 11, 7 O, J1S3' E 
21, 18 O, 1B33 11 Js 29, 4, 2S3ö Jr 2, 21 W. 

Die jer. Targume unterlassen häufig die Assimilation des 
Nün. Beispiele der Verba 133, f)33, 1933, f]13, pt3, nna, 1Ö3, ^S3, 
p93, )fl3, 1133 sind dafür zu nennen. Bei pt3 und p&3 findet sich 
hier häufig ein Aphel mit praefigiertem «1. 

Abwertung des Nün mit seinem Yokal findet im Imperativ 
statt, sowohl in den Targumen wie im galil. Dialekt. Nur im 
letzteren finden sich einige Ausnahmen. 

Dem Nün wird vorangehendes fl zuweilen assimiliert im Gali- 
läischen und in den jer. Targumen, z. B. DtWK für DBOriK, p!3D 
für p'UTlD. Bei Onkelos und im Prophetentargum gibt es keine 
zuverlässigen Beispiele, s. «33313, Vtt3li. 

2. Nach der superlin. Vokalisation wird im Imperfekt und 
Infinitiv des Peal vor n der Yokal des Praefixes zu e gedehnt. 
Im Praefix des Aphel erscheint vor n im Perfekt Ö e wä, sonst 
aber immer Patah. Das Nün des Stammes bleibt vollständig 
unberücksichtigt. 

3. Imperfekt, Imperativ, Infinitiv und Partizip Peal und das 
ganze Aphel von pVo werden hier mit aufgeführt, weil die Ver- 

i Diese Form, welche die Masora, Ausg. Land. 58, auch für G 29, 5; 44, 
15. 27 vorschreibt, ist in Soc. 84 überall beseitigt. 


19 * 



292 


doppelnng des ersten Stammkonsonanten zum Ersatz für das aus¬ 
gefallene b eine den Verben 3"3 analoge Form zur Folge hat 

Eine eigentümliche Verkürzung von 3D3 „er nahm“ ist !TD3 
(wovon KD3 Maas. sch. 55% m. S. iTTlDl „er nahm ihn“ Mo. k. 
81% JTTIKDI VajB 34, ,3ilD3 Maas. sch. 55% JWD3 Bab. m. 8») 
und Dil, s. pnoi „ihr nähmet“ Bab. k. 5% In£ Dl'D „nehmen“ 
Maas. sch. 55*. 

4. Beispiele für die Verba primae Nun. 

Peal. 

Perfekt. Sing. m. a. 313 „trocknete“ Gritt 49*, pB3 „ging 
hinaus“ Mo. k. 82 d , 333 „floß“ Sot 17% D33 „schlachtete“ Pesikt. 
91% mi „stieg hinab“ Mo. k. 83% MSI „siegte“ Echß I 11. — 
pB3[i] G 8, 7 O JI, nril[i] G 12, 10 O JL 

5. 3’D3 „nahm“ G 27, 36 O JX 

3 Sing. f. a. flpSl KiL 32% fODl Schek. 50*, r^Bl „fiel“ Mo. 
k. 81 d , nnn3 Taan. 66*. — nj$B3[i] G 34, 1 O JI. 

5. rO’Dl Keth 34% nV'Bl Sabb. 15 d , «0313 (§ 60,1) Keth 25*. 
— J13'D3 G 31, 34 O JI. 

2 Sing. m. a. H3D3 Schek. 50*. — ttnpBl E 23, 15 O, JI 
npsi, snnni N 31, 8 JI 

1 Sing. c. a. ITpBl BerB 64, fi'3D3 Schek. 60*, JTTini OrL 
63*. — rCpBl N 22, 32 O JL 

b. JV3’D3 Pea 20*. — fi'S'Dlp] G 48, 22 O JI, n’B'Sl „zirpte“ 
Js 38, 14 

3 Plwr. m. a. flpBl Pea 15 d , pnni B. h. S. 59 d , iVßl (§ 60.1) 
Schebu. 37% 1IT33 Sot 24% 1303 „sägten“ Sanh 28*. — lriril[l] G 
42, 3 OJL 

b. 13-D3[i] G 6, 2 O JI, 1»’D3 „wurden viel“ E 1, 7 O JI. 

c. 13133“ G 8, 13 0 JL 

3 Rur. f. a. KpB3[Vj E 15, 20 O, JI jpsi. 

2 Plur. m. a. prDD3 Schebu. 37 d . — pripB3[3] E13,3 OJL 

1 Plur. c. a. «3*7B3[’l] „zogen“ D 2, 1 O JI, Kinm G 43, 20 0, 

pnni G 44, 18 JTL 

b. pSt»! Pesikt 138% — K33’63 D 3, 4 O JI, KlTPni G 43, 
20 JL 

Imperfekt. 3 Sing. m. a. ^1B' Sanh 23% piB’ Sabb. 9% plD' 
„steigt herauf“ Sanh. 18% 1110'" Taan. 67». — piB’ E 21, 2 O JI, 
^6’ E 21,18 O JI, *)13’ „stößt“ E 21, 35 O, JI *)133\ Dl,33' „stöhnt“ 
Js 5, 29. 



293 


b. 33” Gitt. 49», 3D' Bab. m. 8 C , pD' BerR 80. — rij’ „stößt“ 
E 21,28 0, JI IMJ\ in’* „fällt ab“ L 13,40 0, JI in”, 1P „weiht 
sich“ N 6, 12 0. 

c. }n' Kidd. 63 d . — |W E 21, 4 O, JI pl’. 

3 Sing, f a. plB’n Sanh. 20 b . — pisn E 21, 3 O JI. 

b. aD’n Keth. 31 c , naw „verhaucht“ Ber. 14 d . — awi G 38, 
23 O JI. 

c. |fin Kidd. 63 d . 

2 Sing. m. a. pIDW Chall 57 d , nW'n Taan. 68». — aixri 
„pflanzest“ D 16, 21 O (Mörkä), Dian „schlachtest“ D 17, 1 O, 
niri’ri G 26, 2 O JI, unsn G 32, 5 JI, Dlpn „rächst“ L 19, 18 O. 

b. 3D'n EchR I 7, BerR 78. — TW „gelobst“ D 12, 17 0, 
iniW E 18, 18 JI. 

c. Jwn Jeb. 6 b , |nn BerR 63. — )’riri G 30, 31 O, JI )n'n. 

2 Sing. /. a. f3nn, J’3n3’n YajR 5. — prifrri Ru 3, 3. 

1 Sing. c. a. plB’K Ned. 42 b , nin« Pesikt. 113». — niri’K G 
37, 35 O JI. 

b. ao« G 14, 23 O JI, po« E 32, 30 O, JI pD’K, ION G 30, 
31 O JI. 

c. jn« SchirR VI 12. — J'ri«» G 30, 38 O, JI )n’K, J’fiK 
(§ 61, 3) E 24, 12 Or. 2363. 

3 Flur. m. JlpD’ Keth. 26 d , p^ö’ Keth. 29», paD' Sot» 20 b , 
ppB' EchR I 4, VajR 37, p3n’ Gitt. 48», J13D3’ VajR 27, pfcl3' 
„werden abgenützt“ Kal. 32». — piö’ G 18, 19 0 JI, p3n3' E 
20 , 13 JI. 

3 Plur. f. 1%’* Jr 9, 17 W, j5s3' Js 29, 4, pfK D 28, 40 0, 
JI pins’. 

2 Flur. m. ppDW Ber. 7 b , p3nw VajR 25. — paön G 34, 9 
O JI, iiion L 18, 26 0, JI piow, piö3n D 24, 8 JI. 

1 Flur. c. a. plD’3 Schebi. 38 c , plB’3 Sanh. 20», EchR I 31, 
mm Sanh. 25 d . — ^>103 G 33, 12 O, 113’3 (1. IlH) Jos 8, 6 Pr, 
mn’3 G 43, 3 O JI. 

b. 3D3 G 34, 21 0, JI ao’3, 103 D 6, 25 O, JI 1033. 

c. 3’D3 EchR I 7. — nvu G 11, 7 JI, |W3 G 34, 21 O, 

JI ;n’3. 

Imperativ. Sing. m. a. plB Mo. k. 80 d , Dem. 22 d , KiL 27 d , 
nin Bab. b. 16 b , pID EchR I 17, nin3 Kidd. 65 d . — plB G 8,16 

O JI, plB (§ 9, 4c) Ez 3, 23 Slb, mri E 19, 21 0 JI, nin Ez 

32, 19 Slb, pID G 35, 1 JI, 110 E 34, 11 JI. 


i Ausg. Sab. u. Mas., Ausg. Land. 92 J'A'K (Sillük). 
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b. DD Kidd. 64», 1S3 „zirpe“ VajR 33. — ptif „küsse“ G 27, 
26 O JI, pD G 35, 1 0, *1B E 34, 11 0. 

c. JV3J „beiße“ Pea 16», p^D Pesikt. 72% 

Sing. f. a. '5 Iß (1. mit Sb tyB) G 21,18 0 JI, 'pID N 21,18 JI 
b. '?5 2 K 4, 37 Jm, ■’pD N 21, 18 0. 

Plur. m. a. IplB BerR 92. — 1pl£ G 19, 14 O JI, Win G 
42, 2 O JI, 1D13 E 12, 21 O JI, 1$1B D 1, 7 0 JI, ifclBi G 1, 
28 O JI, IpID G 44, 17 JI, 111B D 6, 32 JI, 1*1131 E 12, 21 JI. 

b. )UD Dem. 22 8 , 1DD Sanh. 23 d , Jipö Maas. sch. 55 d , }1*1D3 
Sanh. 28 d . — IpD N 13, 18 O JI, 1DD E 12, 21 O JI, 1^B3 Jr 
25, 27 Yen. 1517. 

c. 12’D G 42, 33 JI, iVs Js 50, 11 Jm. 

Infinitiv, a. DD'B Maas. sch. 56 d , plD’ö Taan. 69 c , fllffS 
Ber. 6«, D1D3'ö Kidd. 64', niB3 , ’ö Bez. 62 b . — pID’ö N 13, 31 JI, 
11B3B D 24, 8 JI, mn'B G 24, 26 JI plBB N 12, 12 JX 

b. DD’ö Dem. 22% pVB Gitt. 47% D3'B YajR 28, *)13’B Ter. 46% 
BDl’B Ter. 46% — pÖB N 13,^ 31 O, JI pD'B, *j»’B N 12, 14 0, 
JI f]13D, n>TD G 24, 26 O, DX3B Jr 2, 21 W, “iSlÖ „geißeln“ Hl 
7, 5, näD „bellen“ Js 56,10. — Determiniert: *6 bb G 15,12 JH. 

c. absoluter Infinitiv: 7BB D 6, 17 O, JI %B313, D 15, 

io 0, JIH jms. 

Partiz. act. m. Sing. p’B3 Ber. 8% rVD3 Ber. 9% nW3 Ber. 5*, 
DM3 „essend“ YajR 34 — p'D3 E 4, 14 O JI D\73 Js 38, 13. 
m. Flur. ppB3 Ber. 3% ]Wn3 Ber. 8% p3n3 „pflegend“ Sabb. 8*. 

— pnnS G 28 , 12 O JI IL 

f. Sing. naD3 Keth. 31% Krim Kil. 32 d , KpB3 R. h. S. 57% 
nbB3 Ned. 38 d . — *6 b3 G 15, 12 JI. 

f. Flur. pn3 Taan. 64% — )pB3 G 24, 13 O JI. 

Partiz. pass. m. Sing. *l\73 „sich erinnernd“ Taan. 64% 3713 
„pflegend“ Ber. 3 d , d. K1W3 „klar“ L 14, 57 JI. 

m. Flur. pftt Naz. 54 b , pVtt R. h. S. 58 b . — pi'S3|i] „ge¬ 
pflanzt“ N 24, 6 O. 

f Sing. KT33 „erkannt“ EchR I 12. 
f. Plur. p3W3 (1. |3W3) Pes. 30% 


Fael. 

Perfekt. 3 Sing.^ m. 0713 „tröstete“ G 50, 21 O JI. 
1 Sing. c. rVBVü „stöhnte“ Js 38, 13. 


1 Auch n?S nach Mas., Ausg. Land. 90. 
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Imperfekt. 1 Sing. c. tP’SlK »jäte“ Tos. Bab. m. IX 13. 

3 Plur. m. 113D3 1 (1. „spenden“ Ab. z. 44 d . 

2 Fl. m. ^ paßafi E 30, 9 0 JI, pänan[V| 1 Ez 24, 23, Slb 
pÖnafl[i], p»mn „sagt wahr“ L 19, 26 0. 

Infinitiv, nanaa YajR 6. — Kam G- 25, 29 JI, nanaa G 
37, 35 JI. 

Partiz. act. m. Plur. paaaa (1. psaaa) Ab. z. 44 d . — panaa 
Js 8, 19, panaei Ez 7, 15 Slb. 

/. Sing. Kpma „schreiend“ Dem. 21 d , fcOpaa „nagend“ Ter. 45 c . 

Partiz. pass. m. Sing, anaa G 46, 30 0. 

/. Sing. Krsüia Jr 2, 7, W M333a (Ithpa.), Jm K3S3B (Ithpe.), 
«bö«B Jr 2, 20 Jm, W «föaä. 


Aphel. 

Perfekt. 3 Sing. m. p’BK Pea 20“, 3’D« Kidd. 65 d , Pp« „ließ 
zur Ader“ Ber. 5 C , in« „ließ fallen“ Ab. z. 41 d , 1H3K „ließ leuch¬ 
ten“ R. h. S. 57 d . — p’DK G 8, 20 O JI, n'ri« G 2, 5 0 JI, "DK 
„erkannte“ G 38, 26 JI, p'B3« E 19, 17 JI, p'&an E 12, 17 JI. 

3 Sing. f. npBN Bab. m. 8°, mna« Taan. 66 d . — flp’BK G 1, 
12 0, JI npsan, njvri« G 24, 18 O JI. 

2 Sing. c. «rip'BK E 32, 11 0, JI npB3n. 

1 Sing. c. n'p'B« BerR 79, np'BK Keth. 31». — rpp’BK L 19, 
36 O, JI rppsan. 

3 Plur. m. ppB« Sabb. 9 C , p3DK Jeb. ll b , BerR 17, pBp« 
„umgaben“ Dem. 22». — Ip’DK G 37, 28 0 JI, Ip'BK E 12, 39 
O JI, UVHK D 1, 25 O JI, Wpa« Est II 4, 16 (nicht MS). 

2 Plur. m. pnp’BK BerR 60, ]WpBN YajR 34. — pna’pK D 
2, 3 O JI. 

1 Plur. c. tap’D« Est II8,13. — «as’p« D2.10JI, «arm« 
G 43, 22 O JI. 

Imperfekt. 3 Sing. m. p'B^ D 24,11 0 JI, p'fa'' „schädigt“ 
E 11, 7 0, J1 p'ta,T, b’ß" (Atn.) E 21, 27 0 JI, b'T Js 31, 5 
(Tifhä), nna N 6, 25 0. 

3 Sing. f. p'äri G l, 24 0, JI psann. 

2 Sing. f. ppari 1 K 17, 13. 

1 Sing. c. p'BK E 6, 6 O JI, p’Ba« G 19, 8 JI. 

3 Plur. m. pD’ R. h. S. 58», ppB’ YajR 24. — ppB? D 22, 

15 0 JI, pptarp E 12, 37 JI, prifP G 44, 31 0. 


i Vielleicht als Päel gemeint, s. § 59, 3. 
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2 Flur. m. ppßn Sank. 18*. — ppöri G 50, 25 O JI, |Ulrin 
G 42, 38 O JL 

1 Plur. c. p'33 N 20, 10 O. 

Inperativ. Sing. m. *pp8 Ber. 14 k , m. S. iTO'JWa BerR 56. 

— pt)8 E 8,1 O JI, p’B8 G 19,12 O, JI pBin, mW Ri 7,4 Pr. 

Sing. f. ppDK SchebL 39*. 

Plur. m. pao« Bab. m. &. — Ip^B« G 45, 1 O, JI ip'Bin, 
uvris G 43, 7 O JL 

Infinitiv, a. 8psß Ber. 11', 8pßT> (§ 14, 2) Gitt. 43* 8Bpß 
Pea 20*, n»pn „klopfen“ Bet 63*. — 8Tn3ß G 1, 17 JI, 8J1T13B 
G 49, 23 JII, ."DDD G 29, 22 JIL 

b. 8 V 08 G 1 , 17 O, G 1, 3 JI, «nn« G 37, 25 O JI, D 28, 
56 O, 8pB3H N 20, 10 JI, «pan N 20, 17 JI, 83338 1 8 13, 21 
(MS 8338). 

c. ’plBS Sank 18*, EchR I 31. — N 4, 9 O JI, 'p1B8 

L 26, 5 O. 

d. Yerbindnngsfonn: mpB8 L 26, 5 JL 

Partiz. act. m. Sing. p'DB Maas. sch. 55% BerR 11, JYTJB 
Taan. 66', SchirR Y 14, JTTÜß Pesikt 91». — p'DD L 11,4 O JI, 
miß G 7, 4 O JL 

m. Plur. ppBD EchR II 4, fWpß Gitt. 45 b , ppOB SchebL 37 k . 

— c. 'PDD G 49, 15 O JI n, prbß Hl 5,12, ppt3D Jr 12,14. 
f. Sing. JTST3D Taan. 66*. 

f. Plur. pro KiL 30*. 

Partiz. pass. m. Sing. *)pß „umgeben“ N 19,15 O JI, nnß 
G 8, 11 O, JI mp©. 

m. Plur. pnöß Ez 27, 24 Slb. 
f. Plur. ]Bpß D 3, 6 O JL 

ItiipeeL 

Perfekt. 3 Sing. tn. 3'D3JV8 SchirR II16, nwmi Keth. 34 k , 
D»3'8 „atmete auf“ Sabb. 14* TO8 Sabb. 3», Ab. z. 41». — 
T33J18 „wurde hingerafft“ G 49,33 O JI (Tifhä), ^'B3ri8 2 K 9,25, 
1133/18 Ez 19, 11. 

3 Sing. f. rO'D3'8 Bab. m. 11», «»3/18 BerR 17, ilßiM* KiL 
32 b , XIBIM/VS BerR 33. — m'D3D'8 G 2, 23 JL 

2 Sing. m. nß»3'8 Kidd. 59». 

3 Plur. m. ]13D3/V8 EchR I 2. 

3 Plur./. ]TTB3'8 Maas, sch. 55'. — pTU/18 G 3, 7 JL 
2 Plur. m. pnvürw SchirR IV 4. 
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Imperfekt. B^Sing. m. DÖirr L 19, 6 O, JI Daan\ 

2 Sing, f pnanri Js 60, 6. 

3 Flur. f. pDVn Keth.IV 13. 

Imperativ. Plur. m. iTaaiiK E 12, 21 0. 

Infinitiv, a. N3Danta BerR 33. 

b. KlDJn'K Mo. k. 82®, töDarWl Sanh. 19 a (in einem Kontrakt) 
Partizip, m. Sing. Caan'» Keth. 35», nt?a’0 VajJEt 9. — 
3’bäne N 35, 18 0, pnaa N 12 , 12 JH. 

/. Sing, tdwriö N 37,17 0, 83S3Ö Jr 2, 7 Jm (s. unter Pael). 

Ithpaal. 

Perfekt 3 Sing. m. ptan'K KohR 118. — *]bariN N 28,7 0, 
paar«* Js 6, l, nnan« G 24 67 0 JI. 

Imperfekt. 3 Sing. m. !?oan ; N 24,7 0, Mx Imaii, Jm ^tsan, 
Sb ^aa^n. 

Imperativ. Sing, f 'SBanK Js 52, 2. 

Infinitiv, npnanta Schek. 48 d . — MOpaftB „gerächt werden“ 
E 21, 20 jn, Nipan« Ez 16, 4. 

Partizip, m. Sing, ‘jtsann E 15, 21 JI. 

Ittaphcd. 

Perfekt. 3 Sing. m. pSKfiN Gitt. 48*. — mää G 39, 1 O, 
JI nrov«. 

Imperfekt. 3 Sing. m. pan' E 22, 5 0. 

3 Sing. f. psnn E 22, 5 JI, ponri L 6, 15 O, JI pDfm 
3 Flur. m. Jlpaiv (1. Jlpeiv) L 16, 27 0 JI. 

Partizip. /. Sing. Kpsjsnia (L «ps«nb) G 38,25 O, JI KpBKim 

Pälpel. 

Perfekt. 3 Sing. m. ‘»'•ote „bewegte“ D 28, 15 JI. 

3 Plur. m. P&>B Ri 20, 43 Pr. 

Partiz. act m. Sing. ^BBJom.40 b , VfWD „weifend“ Ter. 46». 
Partiz. pass. m. Sing. ^&1BB G 4, 12 O, JI *?B^BD. 
m. Plur. c. 'V^BD Ez 34, 29 Slb. 

IthpcUpal. 

Perfekt 3 Flur. m. Kl 4, 14 

1 Plur. c. Ka^B’« Jr 2, 31 W. 

Imperfekt. 2 Flur. m. pS&BJi D 28, 63 0. 
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§ 67. Verba primae Aleph. 

1. Im galil. Dialekt verschwindet im Imperfekt und Infinitiv 

Peal das Aleph. 1 Die so entstehende offene Silbe erhält den 
gedehnten Vokal ' (e), z. B. Im Anlaute verschwindet 

das Aleph mit einem Vokalanstoß zuweilen im Imperativ, z. B. 
'H nur der Konsonant fällt einige Male aus nach den Par¬ 
tikeln 1 und “1 und nach vokalischem Auslaut des vorangehenden 
Worts (§ 15, laa, 7). Dagegen ist Abwerfung des Aleph mit 
vollem Vokal nicht wahrscheinlich und ein Partizip wie pD als 
Schreibfehler anzusehen. Selten ist Verwandelung des Aleph in 
Jöd im Wortanlaut (im Peal von 13« und t)b «) und im Silben¬ 
anlaut (im Pael von ^«) (§ 15, 1 a C). Das Onkelostargum hat 
durchweg regelmäßige Bildung, nur in den jer. Targumen finden 
sich auch einige Formen ohne anlautendes Aleph. Nach der 
superlin. Vokalisation ist der Vokal der ersten Silbe des Impera¬ 
tivs meist e (§ 14, 13 e), z. B. 110’«; während die biblische Voka¬ 
lisation HätSf Segöl vorschreibt. In Formen wie 1B^« ist 
dieselbe Schreibweise auf das Perfekt angewandt. Eine Eigen¬ 
tümlichkeit ist die Schreibung der ersten Silbe des Imperativs 
von bt« mit i statt e, wohl infolge der Rückwirkung des i ( e) der 
zweiten Silbe. 

Formen von ID« mit Abwerfung des Res im Imperfekt, z. B. 
«D VI (§ 15, 3 b o), finden sich im pal Talmud und Midrasch, sowie 
in den jer. Targumen, aber nicht im Onkelostargum. Sie werden 
auf babylonischem Einfluß beruhen. 

2. Im Pael wird bei *)^« das Aleph mit Präfixen elidiert 
(§ 15, laß), z. B. T^D, während es bei anderen Verben erhalten 
bleibt, dies sowohl im galil. Dialekt wie in den Targumen (doch 
s. Onk. pän, piT). Im Onkelostargum wird das Aleph im 
Ithpaal öfters, im Ithped nie elidiert, z. B. “tnn«, t&«n« (§ 15, laf), 
während sich im pal. Talmud und den jer. Targumen auch Bei¬ 
spiele für Elision im Ithpeel finden, z. B. 'IDIT’«. Das Täw des 
Präfixes ist zur Kompensation des weggefallenen Aleph als ver¬ 
doppelt zu denken, lies also IDJji«, irtri«. 

3. Im Aphel wird das Aleph nach Analogie der Verba ’"B 
oder TB behandelt. Im ersteren Falle entsteht in Verbindung mit 
dem Präfix ai (e), das bei *?3« und }D« im pal. Talmud und in 


1 Ausnahme HDKn Bez. 61 a . 
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den jer. Targumen vorkommt, bei )0« auch im Onkelostargum. Im 
letzteren Falle entsteht au (ö), das als die gewöhnliche Bildung 
gelten muß. Die in den Targumen öfters neben ö-Formen auf¬ 
tretenden Bildungen mit e, wie p3TR, IR’«, werden sämthch als 
Schreibfehler zu betrachten und mit ö zu lesen sein (§ 12, 3 d ß). 
Ein Haphel ist pon „er glaubte“ im Galiläischen und Targumi- 
schen, die jer. Targume haben auch Tain „er verderbte“. 

Die Yerba primae Aleph et tertiae Wäw s. Jöd s. § 74. 


4. Beispiele für die Verba primae Aleph. 

Peal. 

Perfekt. 3 Sing. m. b3K „aß“ Mo. k. 83 b , 13« „kam um“ 
Keth. 33' (131-Gitt. 44 d ), f)b’ „lernte“ Sabb. 13% bl« „ging“ Sanh. 
29% 10« „sagte“ Keth. 33' (101 Ber. 3 b , 101 Ber. ,2 d ), 10 (nach 
«b) Sanh. 23'. — 10« G 29, 21 O JI, IS« „wandte“ Ri 9, 21 Pr. 

3 Sing. f. Rbl« Schebu. 37», «b’T« Sabb. 8 a (babyl.). — 1110« 
G 16, 13 O JI, Hin« „ergriff“ E 15, 14 JI. 

2 Sing. m. niO« Keth. 29 b , nVs« Schebi. 35 b , Rbl« Sanh. 29% 
RRBb' Ned. 42'. — RIO« G12,19 0 JI, «Rbl« G 31,30, JI «Rbl«. 

2 Sing. f. nbt« YajR 7, RIO« YajR 34. — RIO« Ri 17, 2 Pr. 

1 Sing. c. R’10« Ber. 3% RIO« Sanh. 26 b , R^bt« Bab. m. 8 d , 
R’b3K Schek. 49 b , R’b'O« VajR 25, R’ßb« YajR 27. — R'bf« G 
31, 38 O JI. 

3 Flur, m. 1 piD« /. Chag. 78% pbl« Bab. m. 8 d , piß« „ver¬ 
boten“ Ber. 5 b , pba« Gitt. 43', pßb'’ Mo. k. 81 b . — iba« E 16, 35 
O JI, Iß 1 ?’« Jr 2, 8 Soc. 59, Jm Ißb’«, W (auch 9, 2) IS^«. 

3 Plur. f. J10« Sanh. 23% — «10« E 2, 19 0 JI, «bT« G 
24, 61 O, «ba« G 41, 20 0; pO« G 31, 14 JI, ]br« G 24, 61 JI, 
]b’3« G 41, 20 JI. 

2 Plur. m. )1R10« BerR 89. — )1R13« N 21, 29 0 JI, JII 
PR131 (= pR13«l). 

1 Plur. c. piO« Mo. k. 81% pO« EstR II1, pb'3« EchR 14. 
— «310« G 26, 28 O JI, «3B’bl« (1. «JB'b' 1 «) Jr 31, 18 Jm. 

Imperfekt. 3 Sing. m. a. bia" Ned. 41% bl3'> Ab. z. 40% bü’b 
Ber. 11% — bl3" E 22, 4 O JI, TBT „vergießt“ G 9, 5 O, JI 
W% IllT’ „verschließt“ D 11, 17 O, JI TR% lirpb" „ergreift“ Est 
113,9 Or. 2377. 

i Das scheinbar apokopierte pluralische 10 X Seth. 26 c Zeile 4 v. u. ist 
wohl nur Schreibfehler oder Abkürzung (§ 14, 18, § 60, 1). 
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i. *1B" Keth. 35», «B" Bab. m. 9 d , «a'^ Schebu. 37 d , Pea 16°, 
ID« Erub. 23 c . — Tö'"' E 22, 8 0 JI, "d'' N 24, 20 0, r\b" Js 
56, 1 Jm. 

c. Jom. 43 d . — b'P' E 10, 24 O, JI V>P. 

3 Sing. f. a. b)yr\ Dem. 21 d . — b)yf\ E 23, 11 0 JI. 

b. r\b'n Keth. 33». — wri N 30, 4 O JI. 

c. St'n Taan. 66 d . 

2 Sing. m. a. Tie'n Ber. 6», ‘JDTi EchR I 7, IlDKn Bez. 61*. 
— DVt-n „verlobst“ D 28, 30 O, Dli'ri G 31, 31 O JI. 

b. WM Sot. 20 b , «a'fl Pea 16 b . — Iß'fi G 24, 14 0 JI, XD'H 
G 33, 10 JI. 

c. b'l'n Sanh. 29», EchB I 31. — Wrri G 24 4 0 JL 

2 Sing, f pö’n YajR 26. — jna'n 1 K 1, 13 Jm, pSi'Jfi G 

24, 58 O, JI )'*m 

1 Sing. c. a. ‘rO’X BerR 38, EchR IV 3. — Wrö G 24,33 0 JI 

b. *1B’K EchR I 51, KD'« BerR 75. — iß’« E 3,13 0 JI. 

c. ^r« E 3, 11, JI ^>'t«. 

3 Flur. m. ( p“lB" Bab. k. 5 C , p^t" Taan. 66 d , EchR 14, ps^" 
YajR 22. — pie'"' G 12, 12 O, JI piö\ pfo* E 23, 11 0 JI, 
pB?'' D 4, 10 O JI, paff« E 20, 12 O, pW' Js 15, 3. 

3 Flur. /. p3" Mo. k. 80». 

2 Plur. m. ( p*lB'n Bab. m. 8 C , pB^'n R. h. S. 58 d — pnä'n L 

25, 20 O JI, pwri „kommt um“ D 4, 26 O, JI p131ft(!). 

2 Plur.f. p^Pfl Ru 1, 11 (nicht MS). 

1 Flur. c. a. na'! Naz. 54 d , BerR 63, EchR 17. — 
bl3'i> L 25, 20 O JI, ■pB'ä Jos 8, 5 Pr. 

b. Wl Sot. 19», BerR 54, X8M Ber. 5 b L, Keth. 26 d . — *ie'ä 
G 44, 16 O JI. 

c. ‘rn EstR II, 1, ^>1PJ (1. ^P3) Ber. 5«. — ‘ N 20,17 O JI. 

Imperativ. Sing. m. a. na« Pes. 32», Vd« Sabb. 3 C . — "iin'K 

E 4, 4 O JI, W« G 27, 19 O, Sb. 

b. bYH Keth. 33 d , *IB1 (= *18X1) Sanh. 23«, «B'N EchR 12.— 
“\B'X E 6, 6 O JI. 

c. ^'PK Sanh. 29», V>n (= b'tXI) Mo. k. 82», ^>'t Bab. k. 5 b . — 
V'i'« 2 G 22, 2, E 3, 16 O JI. 

Sing. f. b. p*lB« Sot. 16 d , na« YajR 9. — ne'« G 12,13 O, 
JI na«. 


1 Merx liest was Landauer fälschlich in verbessert. 
J Zu dem t der ersten Silbe s. Mas., Ausg. Land. 2. 
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c. l'SPK Bez. 62 c , 'b'PK, 'S't Sabb. 16°, VajR 9. — 'S'PK E 
2, 8 O JI, 'S't 2 K 4, 2 Soc. 59. 

Flur. m. a. piB'K (1. pB’K) Kil. 32 c , pb3K Taan. 69 b , BerR 
63. — lSl3K Jr 7, 21 W. 

6. pB'K Ned. 40 d . — lö^’K „seid stark“ D 31, 6 0, VSD'K 
Jr 6, 26 W, «S'K Js 1, 17; 55, 1 Jm, VIB'K Jr 4, 5 W. 

c. >)lSPK Jeb. 2 d , pbtK Sanh. 28', iS't EchR in 6. — lS'PK 
G 29, 7 O JI, ib't E 10, 24 JI. 

Plur. f b. KS1BK (§ 62, 3) Ru 1, 10 (nicht MS), 
c. KiS'tK (§ 62, 3) Ru 1, 8 (nicht MS). 

Infinitiv, a. TD'B Chag. 76 d , TD'B Schek. 50«, Sinns Sabb. 3«. 

— Sl3'B D 12, 23 JI. 

b. IB'B Ber. 2 C , Spb Pes. 31 b , Sd'B Ber. 6 C , *)b'B Keth. 35 a . — 
*1B'B G 9, 8 0, JI 1BB, Sl'B G 11, 31 O JI, nO'B G 20,18 0 JI. 

c. mit Determinationsendung: kSd'B E 34, 26 JH. 

d. absoluter Infinitiv: SS'B G 2, 16 O, L 10, 18 0, Sl'B G 
31, 30 O, *I3’B G 30, 16 O, *)f?'B N 22, 30 0, *®'B Ri 16,11 Pr. 

Partiz. act. m. Sing. 1BK YajR 9, “ib (nach Mlrt) Bab. m. 8 C , 
S'»K Kidd. 64», S’DK Ned. 40 b , *pS" EchR I 12, — 1BK E 2, 14 
O JI, S'tK E 19, 19 O JI, Est n 1, 1. 

to. Flur. 1'TBK Ber. 10», pBT (= p'lBKT) Ber. 7 d , pB(?) Bab. 
m. 9', '*1BK Ber. 10», pbDK Sabb. 3», pDK Ber. 5 b , psS' Keth. 25'. 

— pS"?K G 37, 25 O. 

/. Sing. iTlBK EstR II 1, KBb' Dem. 24», HfiS’ Keth. 33 d , 
K*13' Schebi. 38 d . 

Partiz. pass. to. Sing. TDK Ned. 38'. — D'SK „gezwungen“ 
D 28, 29. 31 O, TBK G 22, 13 O JL 
to. Flur. p'BK N 21, 31 JI. ^ 

/. Sing. KTBK Ber. 12'. — KTBK G 25, 26 O JI. 


Pael. 

Perfekt. 3 Sing. f. JlpK „traf“ VajR 22. 

1 Sing. c. B'B'Sk D 4, 5 O JI 

3 Plur. to. ]1BSk Ab. z. 40'. — 1JTIK E 5, 20 JI, IB'Sk Jr 
12, 16 W. 

Imperfekt. 3 Sing. f. pKB D 31, 29 JI. 

2 Sing. to. *TBKB D 23, 22 O. 

1 Sing. c. *pbK E 4, 15 0 JL 


i Zu ton Bab. m. 8' s. 8. 277 Anm. 2. 
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3 Flur. m. )1B?'‘ D 24, 8 O JI, ps 1 ?«' D 4, 10 JI, 
„kundschaften“ N 13, 1 0 JI, flllT D 21, 19 O JLt 

3 Flur. f. |jn«' D 31, 17 JI. 

2 Flur. m. JllBKri D 12, 2 O JI, piin N 33, 52 0. 

Imperativ. Flur. f. KB' 1 ?« Jr 9, 19 W. 

Infinitiv, a. «131KÖ „verlängern“ Taan. 68», ilB?Ö Pea 15 c , 
,1B?D Chag. 78». — rtsba E 3, 5 JI. 

b. KB?« L 10, 11 O JI, K13K D 12, 2 0 JI. 

c. m. SufE pnäl^K E 24, 12 O JI. 

Partiz. act. m. Sing. f)'Vö VajR 30. — D 4, 1 0 JI. 

m. Flwr. ps?D Bab. b. 13 b , Taan. 68 d . — ]'B?0 Mi 

2, 11, c. 'Ü?KO N 14, 6 O JI, pSÖK» N 14, 33 O, piDNÖ G 37, 7 0. 

/. Sing. mn«D Ber. 2 C . 

Partiz. pass. /. Sing, «tri«Dpi] „verlobt“ D 22, 23 0. 

Aphel. 

Perfekt. 3 Sing. m. a. ?5"K „speiste“ Ter. 47 b , ?3K (1. ?3’K) 
Ter. 46». — b«K D 32, 13 JI, pevi * G 45, 26 O JE 15, 6 O. 

b. 131« „verlor“ Mo. k. 82». — “pil« „wartete“ G 8,10 0 JI, 
131« „vermietete“ D 23, 5 JI, m. S. pi'5'31K D 32, 13 0, 13li 
(L T31H § 12, 3 d ß) Kl 2,9, lll'K (1. mit Or. 2363 1111«) G 34,19 0. 

3 Sing. f. 11131« Bab. m. 8 C . 

2 Sing. m. J1131« Bab. k. 6 d , «71131« Kidd. 64 c , rtelK Kohß 
XI 1, n?3K (L n'p'B'K) BerR 48, Jliö',1 G 15, 13 JI. 

2 Sing. f. fO'11« Jr 3, 2 W. 

1 Sing. c. n'löVT Ber. 4'. — n'S'31« E 16, 32 O, JI rrt>31K, 
JVB'DIK E 31, 6 JI, Tl'ifllK G 32, 4 O. 

3 Flur. m. li'DNl E 14, 31 0 JL 

3 Flur. /. «1)11« (L m. Jm «im«) „verzogen“ Jud. 5,28 Mx, Pr- 

2 Flur. m. ]1J1131« BerR 89. — pnib'ii (L mit Sb pnlll'il) 
N 20, 12, D 9, 23 O JI. 

Imperfekt. 3 Sing. m. Jflltr Pr 3, 14. 

2 Sing. m. T31fl D 7,24 O, THin D 4,40 O, pJS'nJiD 28,67 0. 

1 Sing. c. 131« Bab. k. 6 d , "pilN Ri 6, 18 Pr. 

3 Plur. m. 11131,1' G 4, 23 JI, piö'ri’ E 4, 8 O JI. 

2 Plur. m. 11131)1 D 7, 24 JI, )131in D 4, 26 JI, O ]131'Ü, Jlinin 
D 23, 22 JI. 

3 Flur. c. 1311 KohR III16. — «1311 (§ 61, 6) N 12,12 JI. 

1 Besser Ausg. Sab. pTTP (Peal). 

2 Stets mit i, wohl durch Einfluß des Hebräischen. 
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Imperativ. Sing. f. pilK Jom. 43 d . 

Flur. m. läniN Gr 22, 5 0 JI, p$13’K Est II 1, 3. 

Infinitiv, a. KS^O BerR 60. — «“D 1 D N 31, 8 JI. 

b. triai« D 28, 63 O, JI tnain. 

c. m. S. pn'-täl« (1. m. Jm pnnniK) Hb 3, 14 Mx. 

Partiz. act. m. Sing. ^'3"0 Pea 15% Meg. 72 b , “pKO 

Taan. 66 d , tfblQ YajR 30. — *pilD Mi 7, 18 Mx. 

w. Flur. paHO R. h. S. 57», p21D Chag. 77 b , pUlB „ver¬ 
mietend“ Dem. 25 b . — p30\ie D 1, 32 O JI. 

/. Sing, nrms R. h. S. 57% .Tttia BerR 17. 

Partiz. pass. m. Sing. JB’nB Gitt. 47®. — Jö\iä (1. jo'riä 
§ 12, 3da) G 21, 7, N 12, 7, D 33, 8 0 JI, d. tOO'rie D 7, 9 
0 JI, *(m (1. ^10) Jr 31, 18 Jm. 
m. Flur, piano YajR 34. 

Ithpeel. 

Perfekt. 3 Sing. m. IBNrPK Kidd. 64 a , non'N Jeb. 7 b . — 
1’3n« (1. Tan«) E 22, 8 JI, l&KriK (§ 60, 3) N 35,33, D 32,14 O, 
nnwiN (§ 60, 3) Ez 19, 4 Or. 1474. 

Imperfekt. 3 Sing. m. *iOKrp G 10, 9 O JI, (§ 61, 7) 
G 9, 6 O, tBftV Kl 2, 15 Yen. 1517, 1DW1' „wird gebunden“ G 
42, 19 O JI, W«rr E 21 28 O (Pasta), W" „wird vom Glück 
begünstigt“ D 10, 2 JI, Js 23, 18. 

3 Sing. f. WSnn L 6 16 O (Sillük), JI tewm 

2 Plur. m. pnaitnri G 42, 16 O, JI p'iDNn , n. 

Infinitiv. KaixnN 1 S 2, 5 Jm. 

Partizip, m. Sing. lan'B Maas. sch. 55 b , nin'O „gewinnend“ 
Sot. 20 b . — W«no L 11, 34 O (R e bla'), JI ^aKn-B. 
m. Plur. pDlKna Js 21, 2. 

/. Sing, «nana D 22, 3 JL 

Ithpaal. 

Perfekt. 3 Sing. m. bS»F\» „klagte“ G 37, 34 O JI, Inn« 
N 31, 30. 47 O. 

3 Sing. f. rnnns (l. ninn«) N 5, 13 O JI. 

Imperfekt- 2 Sing. m. Iinn „verdingst dich“ D 23, 26 O. 
3 Plur. m. pUäittr Js 5, 24, p&"iMV Js 2,4 Or. 1474, p£5iwv(!) 
Mi 4, 3, jnnNn'' 1 Jr 6, 11 W. 

Infinitiv. *6aKriK G 38, 4 JI. 

Partizip, m. Sing, inivo N 31, 47 JI. 
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Ithpäal. 

Perfekt. 3 Flur. m. injKfiK „seufzten“ E 2, 23 O JL 
Partizip, m. Plur. pnKfitt D 25, 17 O, prijütnö Ez 9, 4, 
Slb pmifoe. 

/. Plur. piAn» Kl l, 4. ( 

Imperfekt. 3 Plur. m. JlJSnJV Gr 42,20 O, Jm piöjllv, besser 
Sb JI itiD'njr. 


§ 68. Verba mediae Aleph. 

1. Allgemein gebrauchte Yerba dieser Art sind tr'Kh „übel 
sein“, 3’KD „unrein sein“, „fragen“, 'INS' „übrig sein“. Sonst 
finden sich bei Onkelos ^KJ, ntn (für Km), 3’Kfl, im Propheten- 
targum *]Kö f *)K1, in den jer. Targg. DKO, BW (dies auch galiL). 
Sekundäre Bildungen aus Stämmen mediae Wäw sind J13KDfl „ihr 
werdet alt“ (y. 3’D) Dem. 23 c , DKT „er wird erhaben“ (v. Dil) 
Js 52,13. Nicht hierher gehören Partizipia wie a , Kl, 3’Kn (§ 70), 
aus denen Levy irrig besondere Stämme mediae Aleph erschließt 
ÜK3 und HK^ s. § 72. 

2. Im Plural des aktiv. Partiz. Peal und im Pael und Ith¬ 
paal von und IKBf wird im Galil. und in den jer. Targg. 
Aleph in Jod verwandelt (§ 15, 1 a C), z. B. YVlBW Im 
Onkdostargum bleibt das Aleph stets erhalten, z. B. Vw?, “iKfitPK. 

3. Der Vokal vor zu verdoppelndem K ist bei ^Ktf und BW 
in der superl. Vokal. Patah, z. B. KBW, dagegen bei 3’KD 
Käme? mit Ausnahme der Infinitive zur Vermeidung von drei¬ 
fachem ä und mit Schwankungen im Perfekt, ebenso Käme? 
bei *)K1 


4. Beispiele för die Verba mediae Aleph. 

Peal. 

Perfekt. 3 Sing. m. b>KB> Mo. k. 83 c , BW3 Schek. 51», B>’K3 
Sanh. 21 d . — V’Kt?[i] G 40, 7 O, JI ^K», G 21,11 O JI, 

3'Kfl N 15, 30 JI, *[Kö Ei 19, 11. 

2 Sing. m. rh»Vf Kidd. 64 c , ni?'K» EchE I 31. — Kn^Ktrrfl 
D 18, 16 O. 

1 Sing. c. Ber. 5 b , r\'bm Dem. 22 c . — 1T$'K»[V] G 

24, 47 O JI. 
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3 Flur. m. pW Ber. 6». — G 26, 7 O JI, U'8n G 

6, 3 JI, 1D80 L 26, 43 JIL 

2 Flur. m. pnWy, pnW Xaz. 46». 

1 Flur. c. pW Meg. 74 b ; 

Imperfekt 3 Sing. m. W ; E 22, 13 O JI, ®82' G 21,12 
O, JI erxr. 1J8D: Ho 5, 5 Yen. 1517. 

3 Sing. f. ®82J1 D 15, 9 O JL 

3 Plur. m. p^«ET> „entleihen“ E 11, 2 O. 

1 Flur. c. W: SchebL 38% W R. h. S. 59 b , 

Imperativ. Sing. m. Wr Dem. 22* EchR I 31. — ^8® D 

4, 32 O. 

Sing. f. 'b'VX> BerR 79. — '“W 2 K 4, 3. 

Flur. m. p^8® Maas. sch. 55 4 . — T^'8® D 32, 7 JIL 
Infinitiv. Wro Pea 15*. — l ?8®'D G 43, 7 JI, d. 8^8®'® 
L 24, 12 JL 

Partiz. act m. Sing. ^8® Sabb. 9*. — ^8® G 32, 29 O JI, 
^83 1 S 1, 8 Jm, X 35, 27 O. 

m. Plur. fW Ber. 5 b L, pW* EchR I 31. — f®82 Ze 3,4 
Yen. 1517, pW D 18, 14 JL 

f. Sing. 8W 1 K 2, 20 Yen. 1517. 

Partiz. pass. 1 f. Sing. rb'«o Taan. 64 e . 

Poel. 

Perfekt 3 Sing. m. "T"® „ließ übrig“ Bab. b. 13 b , 38D „ver¬ 
unreinigte“ Sanh. 18 b . — T® E 10, 12 JL 2'80 G 34, 13 O JL 
Jm 2’80, 3'8D Ez 18, 6 Slb (so bei Slb stets im Perl), V'8® 
„fragte“ G 43, 7 O. 

3 Flur. m. pW Ber. 9 b Vem, VajR 5. — 12'8D G 3L 31 JL 
tf’8® -begehrten“ X 11, 34 0, JI iW. 

2 Plur. m. pnW D 1, 1 JL 

Imperfekt 3 Sing. m. 2W[i] L 13, 3 O JL Jm 2 ' 8 p'[l]. 

3 Flur. m. p*W' E 1, 10 JI, pW E 11, 2 JI, p28D’ N 

5, 3 O JL 

2 Plur. m. prwn E 12, 10 JL 
Imperativ., Sing. m. Wf D 4, 32 JL 
Flur. m. A’8® Jr 6, 16 W. 

Partiz. act m. Flur. pSiOD „Elbebrecher“ Js 57,3, Kl 2,15. 


> Al« Intranaitivbildung ist za betrachten f. xn'itri „schmachtend“ N 
11. 10 O. 

Balm an, jnd.-paläsL Grammatik. 3. Aull. 


20 
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Infinitiv, a. G 43, 7 O, «Skd L 20, 25 O JI, „zur 
Verzweiflung bringen“ Pr 2, 20. 

I. m. S. prirälKD L 15, 31 0 JI. 

Partiz. pass. m. Sing. 3KDÖ L 13, 11 0 JI. 

/. Sing. d. KfONDD Kil. 32 c . — «nSNDD L 5, 2 0 JI. 


Aphel. 

Perfekt. 2 Sing. m. “litt?« „ließ übrig“ E 10, 12 O, WKiK 
„tat übel“ E 5, 23 O. 

2 Sing. m. «W'JÄa« N 11, 11 O, JI «nty«3N. 

2 Sing. f. rO'K!DK Js 51, 23 Jm. 

3 Plur. m. „liehen“ Gitt. 45*. — N 20, 15 O 

JI, m. S. E 12, 36 O. 

2 Plur. m. pm'ths G 43, 6 O JI. 

Imperfekt. 3^ Sing. f. JVton G 1, 11 O. 

2 Sing. m. ‘J'NOn Js 25, 5, 2 S 22, 28. 

1 Sing. c. T«öN Js 13, 11. 

2 Plur. m. ptrihn G 19,7 O, JI pty’Kan, piwn E 12,10 O. 

1 Plur. c. G 19, 9 0 JI. 

Imperativ. Sing. m. Berß 79. 

Sing. f. ’S'KDK Js 51, 23 Jm. 

Partiz. act. m. Plur. ptPifoö E 1, 11 O. 

Ithpeel. 

Perfekt. 3 Sing. m. tPtG'K „wurde krank“ Bab. b. 13 b . — 
ewanä (1. »K5n«) Mi 4, 6, -IWW« „blieb übrig“ E 10, 15 O, G 
19, 17 JI. 

3 Sing. f. nb«W« Sabb. 13', n^rVK (!) Sabb. 8*. 

2 Sing. m. ttWKa« Kidd. 59». 

1 Sing. c. n^KWK Maas. 49', riStm« Kil. 28', rb»rttr>X 
Schebi. 39». 

3 Plur. m. Iixm« G 14, 10 0, G 1, 9 JI. 

3 Plur. f. G 30, 36, L 27, 18 0. 

Imperfekt. 3 Plur. m. )visnsr (L |nsn»') G 49,15 0, auch 
Or. 2363J 2 S 22, 32 Jm. 

2 Plur. m. (1. pSmn) D 4, 27; 28, 62 0 (auch Mx). 


1 Afera; ^schreibt hier irrig ynKW', was aber 2 S 22, 32 Or. 2210 richtig. 
Die Form JVittritP' ist durch das Perfekt veranlaßt. 
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Infinitiv. N 24, l JII. — t6«nt?K 1 S 20, 6. 

Partizip, m. Sing. Tantra Mo. k. 82 d , B>Na'ü Bak. k. 6 b . — 
‘p'NnB'b Js 3, 2. 


Ithpaal. 

Perfekt. 3 Sing. m. BW'n'K Bab. m. 8 C , 1"nt?K E 10,15 JL 
3 Sing. f. naKnDK L 18, 25 0 JL 
3 Flur. m. 11"nB>K G 29, 9 JI, J11"nBW D 9, 19 JI. 
Imperfekt. 3 Sing. m. BW'n' D 29, 18 JI. 

2 Flur. TO. p«nDn L 18, 30 0 JI, ]11"nB»n D 28, 62 JI. 

2 Flur. f. pNnon 2 K 13, 21 Jer. 

Infinitiv. Kai<nDK (vgl. § 12, 3 da) L 18, 20 O JI, L 15, 32 O, 
JI KaKno'K. 


Ittaphal. 

Perfekt. 3 Sing. m. BtoriN 1 E 5, 23 0 Sb JI. 


§ 69. Verba primae Jod s. Wäw. 

1. Von eigentlichen Verben primae Jod sind sowohl im galil. 
Dialekt wie in den Targumen vertreten BW, »a\ W>\ pJ’, dagegen 
3B' nur in den Targumen. Im Aphel ist Wäw statt Jöd ein¬ 
getreten in den Targumen bei 3B' (Formen mit e sind als Fehler 
zu betrachten, s. § 12, 3dß), und bei p3' in eigentlichen Verb¬ 
formen, während in dem substantivischen d. KDpl'B „Säugamme“ 
das im pal. Talm. und jer. Targg. auch in Verbformen vor¬ 
kommende Jöd bewahrt ist. Wn hat Jöd im Aphel, s. aber das 
Palpel Wl. BW und BO' kommen im Aphel nicht vor. 

2. Bei den Verben primae Wäw ist das ursprüngliche Wäw 
im Aphel und Ittaphal aller Verba und im Pael und Ithpaal 
von m\ J?T, na', an' erhalten. Beispiele für Pael und Ittaphal 
mit Wäw finden sich für Ml' in den Targumen, JH' im pal. Tal¬ 
mud (die Targume behalten Jöd), na' in den jer. Targumen, in' 
im pal. Talmud u. Midrasch. In das Aphel ist Jöd im pal. 
Talmud eingedrungen bei an' und in', vielleicht auch bei Va’ 
(vgl. bibl. aram. ^3'n), wenn nicht die vorkommenden Beispiele 
als Pael zu lesen. In den Targumen finden sich zuweilen Bei¬ 
spiele eines Aphel mit Jöd von BE>', 1p', Kn', KB’, *0' (Onkelos) 

1 Oie Lesart ist auch bezeugt Mas., Aüsg. Land, 20; Soc. 84 und Jm »’tbs. 

20 * 
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und J?T (Jonathan), die nach § 12, 3 d ß als Irrtümer zu erklären 
sind, die durch Verwechselung von 1 und ’ entstanden. Ohnedies 
ist schwer denkbar, daß die Sprache 0- und ^-Formen neben¬ 
einander gebraucht habe. Im Imperfekt und Infinitiv des Peal 
ist nach der superlinearen Vokalisation das Jöd elidiert und 
durch Verdoppelung des zweiten Stammkonsonanten ersetzt wor¬ 
den. Der Vokal des Präfixes ist i, z. B. Via’, vor dem nicht zu 
verdoppelnden Rg§, aber auch zuweilen hei anderen Konsonanten, 
z. B. firn 1 ’, “lif’ö, ^a’ö, JH’fi, e. Für die Verdoppelung des 
zweiten Konsonanten tritt in den jer. Targg. häufig Einschaltung 
eines Nun ein bei J?T, z. B. JHJö. Abgeworfen wird das Jöd mit 
seinem Vokal im Imperativ Peal, Ausnahmen finden sich indessen 
im galil. Dialekt, z. B. SIT neben an. 

Bei an’ wird im galil. Dialekt in allen Formen des Peal das 
Hg zuweilen elidiert, z. B. 3’ für an' (§ 15, 1 b ß). 

3. Ein /-Imperfekt des Peal wird von an’ allenthalben, von 
ats’ und "6’ in den jer. Targg., von an’ > zuweilen im galiL Dialekt 
gebildet, z. B. 3’Pi’. Ein /-Imperfekt von *6’ und *)!' mit Deh¬ 
nung des i zu » und vollem Verschwinden des ersten Radikals 
findet sich bei Onkelos, und von W im Prophetentargum, z. B. 

4. Ein Haphel findet sich im galil. Dialekt von ITT, PT (in 
einem alten Schriftstück), m\ im Onkelostargum von JH', im 
Prophetentargum auch von J>ö’. 2 Schaphel kommt vor von dem 
ungebräuchlichen NS', wobei das ursprüngliche Wäw in Jöd über¬ 
geht, also ’S’tP. Hierher gehört auch nach seinem gegenwärtigen 
Lautbestande 3'm, s. aber S. 259 Anm. 1. Ein Ischtaphal (aber 
kein Schaphel) bilden die jer. Targume von "in\ Denominativ ist 
das targumische Reflexivum jnibWN „erkannte“ G 42, 8 0 JI. 

Die Beispiele für die Verba primae et tertiae Wäw NI’, KIT, 
«0’, NS’, NJ>\ NS\ NI’ s. § 72, für Vf» § 68. 

5. Beispiele für die Verba primae Jöd s. Wäw. 

Peal. 

Perfekt. 3 Sing. m. a. an' „setzte sich“ Naz. 54 l >, an’ „gab“ 
Mo. k. 83», Sabb. 3», jtv „erbte“ VajR 37, pS' „säugte“ BerR 56, 

1 Dem galil. Dialekt ist die Bildung eines Imperfekts und Infinitivs von 
a«l' (wofür sonst ]nj) eigentümlich, vgl. nabat. Impf, an' CIS II 199. 

s Die jer. Targume haben außerdem Haphel von ,T 1 '. 
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np' „brannte“ Jeb. 15», JTP „wußte“ Gitt. 46 b . — a,T G 25, 6 O 
JI, JH'" G 4, 1 O Jl, Sb J?T. 1 

6. a'ri'fy G 19, 30 O JI, n'T[l] N 24, 24 0 JL 
3 Sing. f. a. nan' Bab. b. 13 c , Gitt. 45 e , n»a' „war trocken“ 
Taan. 66 d , mb' „gebar“ Scbebi. 39\ mp' Jeb. 15». — nan' G 3, 
12 O JI, njH'[i] G 3, 6 O JI, mn'[i] „war übrig“ E 36, 7 0. 

b. rQ\T YajR 37, m'^' BerR 92. — nä'n'[V| G 21, 16 0 JI, 
m'ü'" G 16, 1 O JI, rtf'i' „konnte“ E 2, 3 O, G 49, 4 JI, n&'ä'' 
G 8, 14 O. 

2 Sing. m. a. nan' Naz. 54 b , nan' Gitt. 45 c , mp' SchirR 
UI 4, rby EchR I ll. — narr G 15, 3 0 JIII. 
b. «&'5'[i] G 32, 28 O, na\T D 21, 14 JII. 

2 Sing. f. b. m'b' EchR I 16. — nB'T Js 57, 11. 

1 Sing. c. a. n'an' Jeb. 5 d , n'a»T Pea 20 b , n'3' Taan. 64 b , 
n'jrT Eil. 32 b . — n'arr G l, 29 O JI. 

b. n'b'3' Kidd. 61 b . — n'ä' 1 ?'" G 21, 7 0 JII, n'i'n'[V) D 9, 9 0, 
n'^'S'' Ri 8, 3 Pr, n'Vb' (1. n'^ä'?) Jr 6, 11 W. 

3 Plur. m. a. pan' Ber. 9 C , pan' Gitt. 47 b , pa' Naz. 54 b , 
ia.T Ber. ll b . — UH'" E 39, 18 O JI, IjH'pl] 0 3,70 JL 

b. IB'ri' „waren sohlenlos“ D 8, 4 0, 1$'3' G 13, 6 O JI, 
lä'ri'fi] E 12, 40 O JI, in'V[V) N 21, 35 O JI. 

3 Plur. f. a. mp’ „waren schwer“ G 48, 10 0, JI pp'. 
b. G 30, 39 O Cod. Montef. 502 Sb, Soc. Or. 2363 

JI p'5'\ Jm Xfn Lm n*?p- 2 3 

2 Plur. m. a. pna,T Pea 20 b , pnjH' Pes. 31 c . — prijri' G 
29, 5 0 JI. 

b. pna'n'fi] L 18, 3 O, D l, 6 JI. 

2 Plur. f. a. pppT G 31, 6 O JL 
1 Plur. c. a. pan' D 26, 18 JI, KSjrP G 29, 5 JL 
b. toa’ri'fi] D 3,29 O, ton'T jl. «amv) D 3,12 O JI, Sb «am'.. 
Imperfekt. 3 Sing. m. a. aa" „ist gut“ G 12,13 0 JI, D 5, 
16 O, Sb aa"_3, m'' G 21, io 0. 

b. bia' E 10, 5 0. 

c. a'n' Sanh. 18 c , 3’«r BerR 49. — 3W L 13, 46 O JI, a'B" 
D 5, 26 JI, *)’* 1 S 9, 5. 


1 Nach Mas. Ausg. Land. 57 f. öfters geschrieben PT', oder pv, wobei die 
Aussprache pv« vorausgesetzt ist; auch 3«V kommt vor, s. ebenda 59. Vgl. 
§ 10, 3; § 15, 3oa. 

1 Die Perfektform auf än ist im Onkelostargum unerhört, es ist Ver¬ 
wechselung mit dem Imperfekt eingetreten. 

3 Vgl. bibl. aram. 3B". 30” ist zu lesen 3B", vgl. Mas. Ausg. Land. 61. 
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3 Sing, f c. 3WI G- 24, 55 0, JI an'n, T'b'n G 17,19 O JI, 
E 21, 4 0, JI T l m 

2 Sing, m. a. jnn Sot. 22», EchR I 19, 3iTn Ber. 7 b , EchR 
I 2 . — jnri G 13, 13 0, JI jnun, jn'n D 21, 13 JI. 

b. “nin G 15, 5 O, JI ‘na'n. 

c. 3'nn EchR 14. — 3'riri G 27,44 0, JI 3'ffn, *)'tn „leihest“ 
D 15, 6 O. 

2 Sing. f. a. pjHfi Ru 3, 4. 

b. pSa'ri Ri 13, 5 Pr. 

c. pT^n G 3, 16 0, JI P"6n. 

1 Sing. c. a. nTK Kidd. 61 b . — JHK G 15, 8 0, JI JHJK. 

V. bli« Ri 11, 35 Pr. 

3 Flur. m. ]1DT Keth. IY 12, pa" Naz. 54 b , pan 1 Mo. k. 82*. 
— prri'"' N 36, 8 O, pp' E 14, 18 O JI, pari 1 * G 34, 21 0 JI 

3 Flur. f. p^fl] D 21, 15 O JI. 

2 Flur. m. pan'n Bez. 60 c . — pjnri E 10, 2 0, JI pJHSn. 

1 Plur. c. a. rfi'3 Pea 15% JHi Pesikt. 70% m. Suff. n'aiTB 
KohR IX 18. 

b. “?iai G 34, 14 0, JI ^3'3, (!) Jos 9, 19 Pr. 

Imperativ. Sing. m. a. an Jeb. 15% Kidd. 64% an 1 Taan. 
67 c . — an G 30, 26 O JI, jri G 20, 7 0 JI. 

b. avi Ned. 42 b , 3" Bez. 60% — a'n ‘ G 35, 1 0 JI, G 
20, 15 O. 

Sing, f a. 'an Schebu. 37 a . — 'an G 30, 14 0 JI, 'jK Jr 
2, 19 W (irrig 'JH Jr 3 13 W). 

b. '3'ri G 38, 11 O JI. 

Flur. m. a. pa.T KiL 32 b , BerR 91, pa' Bab. k. 5% pan 
Keth. 35 a , ian Keth. 33% Kidd. 64 b . — län G 34, 8 O JI ljH 
N 32, 23 O JI. 

b. 13'n 1 Kil. 32 a . — 13'ri G 34, 10 O JI. 

Infinitiv, a. an'B Kil. 32 b , "6'8 Jeb. 6 a , an'B Keth. 35 b , 
pi'ö EchR II 16, jn'B Mo. k. 82% — bin N 13, 30 O JI, aria 
G 16, 3 0, JI an'B, np'B G 11, 28 JI, -tf'B G 4, 2 O JI, rri'ö 
D 9, 1 O, JHJB Pr 1, 17. 

b. nrTB D 9, 1 JI, *pt'B D 28, 12 JI, J>H3B G 19, 26 JI. 

c. absoluter Infinitiv: W'ß N 22, 38 O JI, JHB G 15, 13 O, 
JI JHJB, jri'B (1. mit Jm JH'ä) G 43, 7 0. 

1 Man würde 2'n erwarten, ö 35, 1 ist 2'n durch Makkeph mit dem fol¬ 
genden Wort verbunden, G 20, 15 hat es Sillük. Die Masora, Ausg. Land. 65 
verzeichnet die Lesart S’ft G 20, 15 wie die Imperfecta 2 'JV, 2'nri, wahrschein¬ 
lich als Pausalformen. 
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Partiz. act. m. Sing, aw Ber. 9% a\T Sabb. 10% 3’ Ned. 
42% Ketb. 33 c , Vo’ Sabb. 3 b , J?T Kidd. 64 c . — b'2' i N 11, 14 
0 JI, a'ff G 14, 12 0 JI, Gr 28, 16 0 JL 

m. Plur. pH Ber. 2% pan’ EchR II 14, paVP* Bikk. 65 d , 
PPT Gitt. 45% — pan' N 13, 30 JI, pJ>T G 29, 5 O. 

/. Sing, «an’ Keth. IY 14, ÜW 2 VajR 9, n!?a’ Bez. 62 c , 
njH' Kidd. 64% n»a' Scbeb. 37 b . — «an'“ L 15, 23 0 JI, d. Kria’fl’ 
Js 54, 1, c. nnä'' N 36, 8 0. 

/. Plur. pn’ Ketb. IV13, p 1 ? 1 Taan. 69% — p“? ? E 1,19 0 JII. 
Partiz. pass. m. Sing. d. N“T*p' Taan. 69 b , EchR Peth. 34 
m. Plur. pä’.T N 3, 9 0 JI. 

/. Plur. p'p’ Sabb. 14 d . 


Pael. 

Perfekt. 3 Sing. f. rtf 1 ?' Est II 5, 1. 

1 Sing. c. JV*'p „verstockte“ E 10, 1 0, JI n'Tp\ 

Imperfekt. 3 Sing. m. Da" (1. Da;',) „vollzieht die Schwager¬ 
ehe“ D 25, 5 JI, O m. Suff. nteäM (Peal, 1. JUDä'’*!), Jm Pläoail, 
Sb nä'prm, Pt’ L 5, 5 O, JI pv. 

1 Sing. c. ip’K 1 S 2, 30, 3'R’K Js 43, 20. 

2 Plur. m. Jläätn „lärmt“ N 10, 7 O JI. 

Imperativ. Sing. m. Da" Jeb/6 b . — Dä^ G 38, 8 O, JI Da", 
“lpt „ehre“ D 5, 16 O. 

Infinitiv, a. „Geburtshilfe leisten“ Sabb. 16% 

„wehklagen“ BerR 89. — tOp"D N 24, 11 JI. 

b. «np N 24, 11 O. 

c. ’*llp’ BerR 11. 

Partiz. act. m. Sing. IflllD „übrig lassend“ Pesikt. 139*. 

m. Plur. ]Pp"D Makk. 32*. — Kl 1, 4, Est II 1, 2. 

Partiz. pass. m. Sing, “rn’öp] „gesondert“ G 26, 10 O JI. 

m. Plur. pSJVD „barfuß“ D 8, 4 JL 

Aphel. 

Perfekt. 3 Sing. m. a. b'aiN „brachte“ EchR I 4, p’318 
„säugte“ Pesikt 23 b . — „zeugte“ G 5, 3 O JI, D'tblK Ri 
6 , 21 Pr, a’DlK „tat wohl“ G 12, 16 0, JI atslK, f)'D!N „fügte 


i Auch G 45, 1, E 40, 35 liest Soc. 84 auffallender Weise das Partizip 
statt des Perfekts. Dies wird auch sonst gern angewandt, s. Mas., Ausg. Land. 81. 
s Diese Bildung ist der superlin. Vokalisation fremd. 
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hinzu“ G 8, 10 0 JI, UnlK „hatte Überfluß“ G 21, 25 0, roiN 
„wies zurecht“ G 21, 25 0, JHIrt G 41, 39 0, JI JPPK, PBIfi Ez 
7, 9 Slb. 

b. 3'fl"K „setzte hin“ Ter. 46*, p'3'N „säugte“ Kil. 27 b . — 
p’i"K D 32 13 JII, W>’K Ez 21, 17 Slb. 

3 Sing. f. a. mplN „verehrte“ Bab. b. 13 c , fiBHN „lieh“ Bab. 
m. 9 C . — nT^IN G 5, 3 JI, np“tlK „machte kund“ G 8, 9 JI, 
ns'DI« G 4, 2 0 JI, np’31« 1 s 1, 23 Jm. 

2 Sing. m. a. JYTpIK „verbranntest“ EchR I 31, flB'DlN BerR 
70. — KATRIN G 35,11 JI, nnysin „ließt erglänzen“ Jer. Jud. 5,3, 
Krijniri Hb 3, 8 Mx. 

1 Sing. c. a. ri'TpIK D 9, 21 0 JI, n’Brvu* (L fl'S'ril«) L 23, 
43, JI nwiK, jvpnin E 6, 3 O, JH irpm 

3 Flur. m. a. p^BIN YajR 26, pBDIK Taan. 67 c , pT^K Jeb. 
ll b , IpMlK BerR 98. — ITplM N 31, 10 O JI, lB'ÖlK D 5, 28 JI, 

Ez 22, 26. 

b. pirP'K „ließen übrig“ Pea 20*. — Js 23, 14. 

3 Plur. f. a. kS’BIK (1. KB'BIK) D 29, 25 0, Sb KB'B'K. 

1 Flur. c. tOS’DlK Tos. Sanh. II 5. 

Imperfekt. 3 Sing. m. a. T 1 ?!' G 17, 20 O JI (Zäk. kät.), 

G 30, 24 O, JI *pDV, n5l’ Mi 4, 3 Mx. 

3 Sing. f. a. p'iin G 21, 7 O JI, E 2, 7 (Mgr*kä). 

2 Sing. m. a. Tnin EchR I 7. — 3’ßin G 4, 7 O, TÜVl G 
15, 4 O JI, B’Enri „streckst aus“ G 22, 12 O Lm JI, fphri D 15, 6 
O, ininn[ 5 i] E 18, 20 0 JI. 

b. Ul"3 Bab. m. 8*. — B'BVl G 4, 7 JI. 

2 Sing. f. ’B'Din Ru 1, 17 Yen. 1525 (nicht MS). 

1 Sing. c. a. *pD1K BerR 70. — B'BIN G 32, 12 0 JI. 

3 Flur. m. a. )1BDV BerR 64. 

b. pifo’' „heulen“ Jr 47, 2. 

2 Plur. m. a. pBBWl G 37, 22 JI, psnn JD 24, 10 JI, pBDin 
G 44, 23 JI, O pBD'n (1. )lDDlh). 

b. litten (1. pi&iri) G 37, 22 0, pnp'n (L p'ipin) D 7 , 5 0, 
JI p*ipin. 

1 Plur. c. a. "TTI13 EchR I 7, jnu YajR 25. — B'Bli IST 10, 
29 0 JI, inii G 18, 17 0 JI. 

Imperativ. Sing. m. fpDIN RuR HI 1, TplK Taan. 66 d , JH1K 
RuR in 1, m. Suff, .Tjnin Ned. 37*. — 3\rm G 47, 6 O JI. 

Sing. f. E 2, 9 JI, m. Suff, in'p'jl« (1. VTp'ilK) E 2,9 
0 Soc. Lm, Sb ’iTpjpK. 

Plur. m. a. lS’SlN G 42, 19 O JI, IB'DIK Jr 7, 21 W. 
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• b. M'K Jo 1 , 11. 

Infinitiv, a. Hjn» R. h. S. 57 b , HSDIO Sanh. 18 d . — «BDIö 
D 29, 18 JI. 

b. «3öl« G- 32, 12 O JI, «Bö’« (L »M1K) D 28, 63 0 (auch 
Mx), «BÖ1« D 29, 18 O, Kg}$ (1. «pT«) 1 K 3, 21 Jm. 

c. ’jmiK G 21, 14 JI. ” 

d. constr.: niysin Ri 5, 4 Pr. 

Partiz. act. m. Sing. a. jniß Mo. k. 81 c , IplD Mo. k. 81 d . — 
Tplß L 16, 28 O JI. 

b. 3'J1"U Ab. z. 39 b , b2"ü „tragend“ Sot. 22». 

m. Flur. a. pBfilO EchR Peth. 24. — piölö Mi 7, 3 Mx, 
J'B'tä'Ö (L p'Blö) Ri 19, 22 Pr, J'BDr (L pBDIÖ) D 5, 25 O, JI 
j'B’DIÖ, p&IÖ Jr 2, 10 W. 

f. Sing. a. «Ipie Ber. 5«. 

b. d. «npi'D E 2, 7 O, JI «np'iö, m. Suff. nnpTD G 35,8 0. 

f. Plur. Ipä’ß 1 S 6, 7, d. «ripä'ö G 33, 13 0, JI lpl"ö. 

Partiz. pass. m. Sing. a. jniö Schebi. 35 b , YajR 25. 

m. Flur, jjno (1. pjnß) „bekannt“ D 1, 13 0, Jm Sb JJpJö. 

Ithpeel. 

Perfekt. 3 Sing. m. BVTnrV« (1. 2Wmt) Keth. 34 b , TW« 
EchR I 11, np"K Chag. 77 c . — 2’,Tn« E 4, 25 0, JHTi« L 4, 23 
O, E 21, 36 O, Sb jn'JT«, Tb'Tl« G 4, 26 O, Or. 2363 tSw«, 
Sb Tfap* (§ 15, 3 a ß). 

3 Sing. f. fÜW'n'N Sabb. 3 b . — nTTn« L 19, 20 0, nT$T« 
G 24, 15 O, JI «T*?W«. 

3 Plur. m. IT^n« Ri 19, 30. 

3 Plur.f. «T$’n« G 6, 1 O, JI lT^Tl«. 

Imperfekt. 3 Sing. m. BTT KohR XI 1. — Tb“ TP D 15, 
19 0, Sb Tb'nn 

3 Sing. f. BTTin YajR 19. — B'irnii N 26, 54 0. 

3 Flur. m. p.TW Schebu. 37 d . — )12TT L 11, 38 O, pafph' 
(§ 61, 9 b) Ez 23, 49 Slb. 

Infinitiv, «arpna N 20, 21 JI. 

Partizip, m. Sing. BVVhß E 5, 13 0, L 11, 38 JI. 

m. Plur. pärno Ez 33, 10 Slb. 

Ithpaal. 

Perfekt. Sing. m. BD’Tl« „wurde gezüchtigt“ SchirR II16. — 
nann« „rechtete“ G 21, 25 JI, ITH« „war allein“ N 31, 50 JII. 
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3 Sing.f. nt?an« (1. m. Ginsb. MPaviK) G18,4 JI, nanVl« Jr 6,8. 

2 Sing. m. «nip'n« Js 43, 4. 

3 Flur. m. rtf'n« L 25,45 O, lörrns (l. ltjivn«) N 1,18 0 JI. 
3 Flur. f. «anVl« Ez 26, 19. 

3 Flur. f. pirnrPK (§ 60, 3) Keth. 26'. — jnaiin« G 20, 16 
JI, ftwn« G 26, 26 JI, Herrn« (1. HDfVn«) „wurden brünstig“ 
G 30, 39 0, JI jenm 

Imperfekt. 1 Sing. c. ’ip'n« E 14, 17 0 JI. 

3 Flur. m. )nniW' „werden überflüssig“ Schek. 48 d . — pi^’n' 
G 8, 17 0 JI, pafPTV Mi 7, 14 Mx. 

Infinitiv, noa^n» Jeb. 6». — «nenn« (1. xnann«) Pr 9, 3, 
MS xnain«. 

Partizip, m. Plur. fnaiine (1. pnaiinp) Pr 3, 18 Ven. 1517, 
MS priäinö. 

f. Flur, prr’hfa G 30, 38 0 JI. 

Ittaphal. 

Perfekt. 3 Sing. m. anin'« „wurde eingesetzt“ Meg. Taan. 
(b. Taan. 17 b ). — anin« „ließ sich als Fremdling nieder“ G 20,10. 
2 Sing. m. naniri« G 21, 23 0 Lm. 

2 Sing.f. nnairi« „wurdest gerechtfertigt“ G 20, 16 O. 

3 Plur. m. länirix E 6, 4 O, JI lanw«. 

Imperfekt. 3 Sing. m. bain’ Js 39, 6. 

3 Sing. f. “ipinri „wird verbrannt“ L 6, 23 O, JI Ipin'n. 

3 Plur. m. pe»in’ „w. ausgedehnt“ G 16, 12 JI, pBDIIV E 
1 , 10 O JI. 

3 Flur. f. ]BD1JV G 49, 26 O JL 
Infinitiv, a. XlpW’fi L 20, 2 JI. 
b. «anin« G 19, 9 O, JI xanvm 

Partizip, m. Sing, aeiri'ö Jon 2,9 Soc. 59, baine Jr 11,19 W. 
m. Plur. ppwe 2 K 19, 35 Jer., pnälhe 2 S 19, 10. 

/. Sing. «BDin'O N 28, 10 JI, HüÜnJW Ez 2, 9. 

Ischtaphal. 

Imperfekt. 2 Flur. m. )nnint?n „werdet übrig gelassen“ D 
4, 27 JI. 

Partizip, m. Plur. pniniPtt D 7, 20 JI. 

Palpel. 

Partizip, m. Flur, p^lfi Est II 1, 2 (Ausg. Dav. 
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§ 70. Verba mediae Wäw s. Jöd. 

1. Verba mit konsonantischem Wäw sind 31t, lin, pD, “ 11 J?, ms, 
nn, “lltP, mn. Unter den Verben tertiae Wäw s. Jod 1 gehören 
hierher nn, mn, mn, mts, mV, nn, mty. Ihre Abwandelung unter¬ 
scheidet sich nicht von der bei starken Verben üblichen. 

2 . Bei den eigentlichen Verben mediae Wäw s. Jöd findet sich 
als intransitive Form im Perfekt des Peal nur JYD „er starb“, D'D 
„er wurde alt“ und nn „er sonderte Schleim ab“. 

Ein Imperfekt auf i wird in den Targumen gebildet von DD 
„er übernachtete“, DD „er setzte“, p „er richtete“ (bei dem letz¬ 
teren auch Imperf. auf u). Davon werden DD und p als Verba 
mediae Jod zu betrachten sein, während rD vom Nomen nn 
abgeleitet ist. tK E 21, 14 O ist wohl nur Nachbildung des 
hebr. 

3. Das transit. Perfekt des Peal hat in der 3 Pers. Sing, 
und Plur. m. nach der superlin. Vokalisation Karnes, z. B. Dp, 
iDp, in allen anderen Formen Patah (während das Bibi. Aram. 
und das Syrische auch hier das Käme? festhalten), z. B. nDp, 
Nöp, das intransitive Perfekt iu der 3 Pers. Sing, und Plur. m. 
i, z. B. mä, iri'ö, sonst e, z. B. nn'D, KJJVD. Bei den intransi¬ 
tiven Formen ist die Analogie der Intransitiva des starken Verbs 
von Einfluß gewesen, nur daß die 3 Pers. Sing. m. i hat statt e. 
Das Patah der transitiven Formen ist als Analogiebildung nach 
den Verbis geminatis zu erklären, der nur die 3 Pers. Sing, und 
Plur. m. widerstand. Eine Ausnahme ist 12p Jr 6, 9 W. 

Der Imperativ hat stets den langen Vokal des Imperfekts, 
also ü oder i, z. B. lDIp, IJVi. Eine A-Form ist JN, 1J?f ohne ent¬ 
sprechende Bildung des Imperfekts. 

Im Imperfekt und Infinitiv hat das Präfix nach der super¬ 
linearen Vokalisation S e wä, z. B. Dip', pi'. Die galiläischen 
Texte, das Onkelostargum Ausg. Sab. und die Masora dieses 
Targums verdoppeln öfters nach der Analogie des Verba 
geminata 2 den ersten Stammkonsonanten und versehen das 
Präfix mit i oder (bei Aufgabe der Verdoppelung) mit e, z. B. 


1 Nach Noldeke in Wright, Compar. Gramm. 243 wäre nur hier die Form 
mit konsonantischem Wäw ursprünglich, während alle übrigen Yerba dieser 
Art als Denominativa zu betrachten sind. 

2 Eine Neigung, die Lautfolge k e täl, kHül in kittäl, Jcittül zu verwandeln, 
ist auch sonst zu beobachten (s. Barth, Nominalbildung 196), vgl. § 12, lay. 
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D1T, DTH" Die superlin. Vokalisation hat nur selten Beispiele 
dieser Art, aber stets mit e, z. B. Din", Djp'ö. Etwas Anderes 
ist der Ersatz eines Vokalanstoßes bei 8 «furch e in 3in'8, 
vgl. § 14, 13 e, § 61, 3. 

Das Onkelostargum hat nur A-Infinitive (eine Bildung auf l 
s. § 32, 3 y, § 78), z. B. DpD, im galil. Dialekt und in den jerus. 
Targumen gehen U- und A-Infinitive nebeneinander her, z. B. 
DTp’D, Dp'D. 

4. Die Partizipia des Peal haben im Onkelostargum im Sing, 
m. stets 8 am Anfang der zweiten Silbe, z. B. D'8p, in den übrigen 
Formen stets Jöd, das mit Ö e wä versehen wird (§ 12, 3 &y), 
z. B. pD’p, während im pal. Talm. und Midr. und in den jer. 
Targg. auch im ersten Fall oft Jöd geschrieben wird (§ 16, laQ, 
z. B. D"p. Der Unterschied war für die spätere Zeit wohl nur 
ein orthographischer (vgl. S. 60). Die Abkürzungen , Np, 8p für 
D'8p (nicht im Onkelostargum) beruhen auf babyl. Einfluß (§ 16, 
6 c ß). Für 'KJ! G 27, 40 JI lies ’XPI. Hehraismen sind die Par¬ 
tizipia TT, pil, pj?t, ]'Tt im pal. Talmud. 

5. Im Pael und Ithpaal ist der mittlere Konsonant ver¬ 
doppeltes Jöd, z. B. Dpp, D’pm In vom verlängerten Formen 
des Partizips läßt die superl. Vokalisation öfters Päd eintreten, 
z. B. prtB, s. § 71, 5. 

6. Im Aphel (wofür der galil. Dialekt Haphel hei 2W) hat 
das Perfekt und der Imperativ in der Regel nach der superlin. 
Vokalisation als Vokal des Präfixes § e wä, z. B. D'p8. Beispiele 
mit Patah wie Tp'PX, JVX8, T3D sind nach Analogie der Verba 
geminata gebildet. Sehr selten tritt Kämes ein, s. u. Der galil. 
Dialekt und die jer. Targume haben daneben noch ein Präfix 
mit ö nach Analogie der Verba primae Wäw, z. B. pHT8. Der 
Vokal der zweiten Silbe ist nach der superlin. Vokalis. im Per¬ 
fekt in der 3 Plur. m. und f. i, sonst e, z. B. U’ri« neben n^ri«, 
im Imperativ im Sing. m. e, sonst i, z. B. D'p8, iri'SN. Doch tritt 
gelegentlich i auch für e ein, z. B. 2'n« neben 3'liS. Die Guttu¬ 
ralen J> und n verdrängen in der Regel den Vokal der zweiten 
Silbe nicht, z.B. rp38. Ausnahmen sind rn8 „er roch“, HJ8 „laß“. 

Im Imperfekt, Infinitiv und Partizip schreibt die superlineare 
Vokalisation das Präfix meist ebenfalls mit S e wä, selten mit Patah 
(s. oben), aber auch mit Karnes, 1 und zwar dies durchgängig im 


1 Nach Kautzsch, Gramm, d. Bibi. Aram. 71, wäre dies Käme; durch Vor¬ 
tondehnung entstanden. Aber es ist dann nicht zu verstehen, warum dieselbe 
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Imperfekt und Infinitiv des Aphel von 3W, z. JB. 3W, 
ebenso im Partizip WD „lassend“ (so auch Imper. nl«) und in 
anderen vereinzelten Fällen. Der Yokal der zweiten Silbe ist 
im Imperfekt und Partizip in der Pegel i, selten e. Der pal. 
Talm. und Midr. und die jer. Targg. haben auch hier zuweilen 
Präfixe mit ö, z. B. D'plK. 

Das Ittaphal, das in der superlin. Vokalisation vom Ithpeel 
deutlich geschieden ist und überall da steht, wo ein Passiv vom 
Aphel zu erwarten ist, hat in der zweiten Silbe stets Kämes, 
DpJV. Die jer. Targume und Meg. Taanith nach dem babyl. 
Talmud haben auch Formen mit ö, die auch für den galil. Dia¬ 
lekt vorauszusetzen wären, z. B. Dpin’N. Ungewöhnlich ist im 
Prophetentargum inii'B. 

7. Der galil. Dialekt und die jer. Targume haben Ithpeel mit 
ä und i in der Stammsilbe nebeneinander, z. B. *iyJVK, D’TJV. Das 
Onkelostargum hat nur ä, für das im Perfekt einigemal Patah 
gesetzt wird, z. B. lynä neben pibfiK. Das Täw des Präfixes hat 
stets Ö e wä, was auch im pal. Talmud und Midrasch dadurch deut¬ 
lich wird, daß t, X als erste Stammkonsonanten an ihrem Platze 
bleiben und *1 nicht assimiliert wird (anders beim Ithpaal), z. B. 
ptJTö, TS1TK, p“UVD. Im Targum wird zuweilen das Xl des Prä¬ 
fixes vor 1 in 1 verwandelt, z. B. pj^T. Dann kommt auch Assi¬ 
milation vor, z. B. 

8 . Ein Palel und Ithpalal findet sich öfters im pal. Talm. 
und Midr. und in den jer. Targg. in der im Hebräischen üblichen 
Form, z. B. D011, piin«. 1 Die superlin. Vokalisation hat nur 
Brävi und zuweilen D'Ölp als Palal anerkannt, sonst aber stets 
das ö durch ä ersetzt, z. B. DD1Ö, und also ein Päiäl gebildet, 
wozu § 71, 5 zu vergleichen ist. Palpd und Ithpalpal haben die 
gewöhnliche Form. 

9. Durch Ausstoßung von b (§ 15, 3 c) in *jbn „gehen“ ist 
entstanden das targumische (und bibl. aramäische) Imperfekt "pT 
D 20, 6 O JI, Plur. piiTfi] E 32, 1 0, mit Elision des He psfl 
G 13, 7 JI, Infin. 7ttS[5] D 29, 17 O. 


nicht auch im Perfekt auftritt. Vielmehr ist aus ya- a und ma- a über yd und 
ma yä und mä geworden. Dann ist das Infinitivpräfix mit ä, das sich im bibl. 
Aram. nicht findet, sekundäre'Bildung, und die bibl. Formen D'pn', D'pno sind 
nach pa'JjiV Bsr 6, 4, D'prr und D'pnö zu lesen. 

* Nach Nöldeke (in seiner Bezension von Kautzschs Gramm, d. Bibl. Aram.) 
Gott. Gel. Anz. 1884, S. 1016, ist die Bildung eine echt aramäische. Im Chr. 
Pal. s. und >u»oi Schultheß, Lexicon Syropalaestinum 25. 191 f. 



Eine an das Partizip sich anschließende Bildung ist la'Nn 
G^ 8, 3 JI von am „zurückkehren“, und DT' D 8, 14; 17, 20 O, 
DNT Js 52, 13, n'D'jn« G 39,15 JII von Dl") „erhaben sein“, vgl. 
§ 68, 1. — Denominativ von )'J> „Auge“ ist '3"P „beobachtete“ 
D 32, 10 JII, Partiz. act. '3"J?D Mo. k. 81 d . 


10. Beispiele für 

die Verba mediae Wäw mit konsonantischem Wäw. 

Peal. Perfekt. 3 Sing. m. niS(S] „rief“ G 27, 34 O JI, rilflfi] 
„entsetzte sich“ G 27, 33 O. 

3 Sing. f. nnilX Gitt. 43 b . 

Imperfekt. 3 Sing. m. HW E 22, 22 JI, ilt?' „springt“ Am 3,5. 
3 Plwr. f. piirf' i „sind weiß“ G 49, 12 O JI. 

Imperativ. Sing. m. rin „mache weit“ Js 40, 20. 

Partiz. act. m. Sing. H1X BerR 70. — rim D 28, 67 0. 
m. Flur. J'nilS Taan. 68“. — J'nilX N 25, 8 JL 
Pael. Perfekt. 3 Sing. m. J'ia „zielte“ N 25, 8 JI, Tin 
„machte weiß“ L 17, 16 JII, TIS? „sprang“ E 17, 8 JI, 3'11t „ko¬ 
pulierte“ (von 31t = Csöyo« „Paar“) D 34, 6 JI. 

1 Sing. m. n'3TD R. h. S. 59 d . 

3 Plur. m. )131ia Schek. 47“. 

1 Plur. c. J3113 D 2, 8 JII. 

Imperfekt. 2 Sing. m. lfinn[i] L 13, 58 O JL 
3 Plur. m. ]1Tin']i] N 8, 7 O JI 

Infinitiv, a. H3113» Ber. 5“. b. '311D (L '3113) G 49, 14 JL 
Partiz. act. m.^ Sing. Tlj?Ö „blind machend“ E 23, 8 O. 
m. Plur. pimD[Vj Jr 2, 22 W. 
f. Sing. KTinD Ber. 4°, «3113D KiL 32“. 

Partiz. pass. m. Plur. ]'311DD Est II 1, 2. 

/. Plur. friinö Jr 22, 14. 

Päel. Imperfeld. 2 Plur. m. ]13~3ri N 34, 7. 8 0, JI )131ian. 
Aphel. Perfekt. 3 Sing. m. nillK „machte weit“ G 26,22 JL 
Infinitiv. nnillD Ned. 39 b . 

Partiz. act. m. Plur. ]'rilXD E 5, 8 0. 

Partiz. pass. m. Sing, riviQ „leer“ 1 S 20, 25 Soc. 59. 

/. Plur. piaa E 26, 5 0, JI )311DD. 


1 Es besteht kein Grund, die Form für Aphel zu halten (so Merx, Chrest. 
Targ. 198). Zum Patah vgl. § 61, 9 a. 
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Ithpeel. Perfekt. 3 Sing. m. nvnriK „wurde gesund“ G 25,21 
JI, nnn'K Jer. Jos 10, 41. 

3 Plur. m. invinä G 20 , 17 O, JI mnm«. 

Ithpaal. Perfekt. 3 Sing. m. )1«n« Schebi. 35», 711?n'K „wurde 
blind“ BerR 17. 

Partiz. m. Sing. ]l«nö Schebi. 35». 

m. Plur. pi«no Chag. 77 b . 

/. Plur. plüno G 26, 35 JI. 

11. Beispiele für die Verba mediae Wäw s. Jod mit 
vokalischem Wäw oder Jod. 

Peal. 

Perfekt. 3 Sing. m. a. Dp „stand auf“ Kidd. 64», Dl „schlum¬ 
merte“ Ter. 45 c , DS „fastete“ Eil. 32 b . — Dp E 20, 18 0 JI, M 
„übernachtete“ G 32, 21 0 JI, DH „kehrte um“ G 4, 24 JI, p 
„richtete“ G 21, 17 JI, m. Suff. '217 G 30, 6 0, Jlt „zitterte“ N 
21, 35 JI, Dt5> „verachtete“ G 25, 34 O JI. 

5. rros „starb“ Gitt. 48». — JVD G 5, 20 O JI, D'D „war alt“ 
G 27, 1 O JI, Ti L 15, 3 O. 

3 Sing. f. a. flDp Taan. 64 b , BerR 59, Mn Ab. z. 41». — 
ran G 8, 9 O JI, nDp G 37, 7 O JI, npp „war bedrängt“ G 
32, 7 O JI, njtt Ri 5, 4 Mx. 

6 . nn'D Kidd. 61 b . — nn'D G 35, 19^ O JI. 

2 Sing. m. a. nnDp Sabb. 7'. — KHDn „hattest Mitleid“ Jon. 
4,10 Mx, nrm „wohntest“ G 21, 23 JI, NMp „empfandest Ekel“ 
Ri 9, 38 Pr. 

b. nn'D BerR 11. 

2 Sing. f. MH Jr 2,19 W, M17 0- MD) Ez 16, 23 Yen. 1517. 

1 Sing. c. a. rwsp Keth. 35», n'DKp VajR 34, rvn Bab. m. 8 C . 

— n«ri „verschuldete mich“ N 22, 34 O JI, n«J7 G 6, 7 O JI, 
n'pj? G 27, 46 O, JTBty „zerrieb“ D 9, 21 O, JI MBS?. 

b. n'ä'D G 27, 2 O JI. 

3 Plur. m. a. pap Keth. 30 d , löp Jeb. 15», J127 Meg. 74\ — 
IDp G 18, 16 O JI, )lDp D 9, 19 JI, IM G 24, 54 O JI, 1317 E 
14, 28 O JI, 1J?f E 20, 15 0 JII, IXp „ekelten sich“ Jr 6, 19 W, 
Ez 5, 6 Slb, «V (v. pp = fT) „berieten“^ Est II 7, 9. 

b. pn’D Ter. 45 d , WD Ab. z. 41 d . Ili'ö G 7, 22 O JI, «Wl 
G 8, 3 JI, O «17, «'6 G 18, 11 O. 

3 Plur. f. a. )Dp Sanh. 28 b . — NDp N 27, 2 O JI. 
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2 Flur. m. a. JirQn D 1, 45 O JT, Jlrian E 32, 30 0 JL 

1 Flur. c. a. pop Est II l, 3. — «San G- 43, io O JI, «San 
D 1, 41 0 JI. 

b. «Sn’D N 20, 3 O JI 

Imperfekt 3 Sing. m. a. nie' 1 Ab. z. 40 d , niD’^> Dem. 21 d , 
aWf Kidd. 61 d , Dip’ Sanh. 18<=, Bim „näht“ KiL 32 d . — Dip’ D 
13, 2 O JI, Sb mp’, aim L 4, 22 O JI, Sb ain: niD’ E 21, 18 
O JI, Sb niD”. t, ain ,_ D 30, 9 0 JI, Sb am’, Din” E 12, 23 0, 
Sb mn’:, an’, L l 5 > 26 0 Jm, Sb an:, jntrfi] L 14, 42 0. 

b. TP „sinnt Arges“ E 21, 14 0, )’T D 32, 36 O, fl’3’ E 
23, 18 JI. 

3 Sing, f a. plJW D 4, 30 JI. 
b. man D 21 , 23 0 JL 

2 Sing. m. a. Dlpm Bab. m. 9 d , Jfltn „weichst“ Ab. V 22. — 
ppn[ 1 ] „schneidest ab“ D 25, 12 O, Sb pip’n, rilin E 34, 
21 0 JI. 

b. D’DJfi „setzest“ L 19, 14 O. 

2 Sing. f. a. J’niDn Keth. IV 9 (Ausg. Lowe). — J’älrifi Jr 
3, 19 W, ’niDn (L ’nien) Ru 1, 17 Yen. 1525 (nicht MS). 

b. ’jvan (l ’n’an) Ru 1, 16 Ven, 1525 (nicht MS). 

1 Sing. c. a. Dip« Gitt. 46 d , D’p’« KohR X 19,113’« „mache 
urbar“ Tos. Bab. m. IX 13. — nid« G 19, 19 0, JI niD’N, am« 
N 22, 34 O, JI am’«, Or. 1467 Mx airi’« (§ 14, 13 e), ]li« G 18, 
21 O, Sb )’T«, TD’« Ri 14, 12 Pr. 

3 Flur. m. a. JIDip’ Bikk. 65 c , BerR 63. — paim G 7, 4 JI, 
]1P1P E 13, 17 0 Jm. 

'b. |in’3’~ E 23, 18 O, JlS’T[i] E 18, 22 O, JI J131T. 

3 Plur. f. a % JDinn D 25, 12 JI, JB1D’ „gehen zu Ende“ N 
17, 25 JI, O pBID’fy )D1p’ G 41, 30 0 Or. 2363, Soc. JlDlp’. 

2 Plur. m. a. jlrilon G 3, 3 O JI. 

1 Plur. c. a. Dlp’i Pesikt. 88». — airiafl] N 14,4 0 JI Dip’S 
Est H 4, 1. 

b. maS G 19, 2 O JI. 

Imperativ. Sing. m. a. Dip Ab. z. 39 b , p Schebu. 37 b , )!! 
„ernähre“ Keth. 28 d , ^la „miß“ Sanh. 27 d . — Dip G 35, 1 0 JI, 
D$ „fluche“ X 22 , 6 0 JI, TS „jage“ G 27, 3 O JI, niD D 
32, 50 0. 

b. jn „zittere“ E 14, 21 JIII. 


1 Mas., Ausg. Land. 78 XNB’. 
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Sing. f. a. ’Bip> SchirR I 3. t — 'Bip G 21, 18 0, "Bin G 
16, 9 O JI, rm Js 54, 1 Jm, 'yn Sa 9, 9. 

b. Wi Ru 3, 12. 

Flur. m. a. IBIp BerR 92. — lBlft G 43, 2 0 JI, 111t N 16, 
26 0 JI, WH Js 66, 10. 

b. IJjf (fern.) Js 32, 11. 

c. Iivi G 19, 2 0 JI. 

Flur. f. a. NDlp Js 32, 9 (s. § 62, 3). — Nirpn (1. NiplFl, 
§ 62, 3) Ru 1, 12 Yen. 1525 (nicht MS). 

Infinitiv, a. )1Tö R. h. S. 58 d , mp'ö Keth. 30 d , BIITö Eil. 32 d , 
niöö R. h. S. 57% JIW'D „tünchen“ BerR 38. — DlpB G 31,35 JI, 
TOD G 25, 27 JI, pTtt B 18, 14 JI, vb*Q N 23, 11 JI. 

b. flÖB Ah. z. 40 d , Dp'D Schehi. 38 b , 3D'ö „altern“ Sanh. 18 c . 
— Dptsff?] G 31, 35 O, D 9, 2 O, Sb Dp», JI ap'Ö^ DjJ'Ö Est II 
1, 3, pD[$] E 18, 13 O, JI JTB, naä G 3, 4 O JI, m»[5] „ruhen“ 
G 3, 8 O JI. 

Partiz. act. m. Sing. D'Np Sanh. 28 b , ö«p Taan. 67 c , ’Np 
VajR 5, Np Ber. 13 b , |l'%DNp „wir sagen“ Schek. 50 b , WONp „ich 
komme“ Sanh. 18% 'inp „er tradiert“ Jom. 42% TNI „wohnend“ 
Bah. m. 10 b , n (hehr.) Pes. 32», JVNö Ber. 9», JV'ö R h. S. 57 b , pN*l 
Bab. m. 8 C , D«3 Ned. 40 d , tP«“! „tretend“ Bab. b. 15 c , “PS „bin¬ 
dend“ Ber. 7% D«n Bab. h. 15% T'S BerR 79. — D'Np E 3, 5 
0 JI, 'Np G 24, 13 JI, Est II 8, 15, MS «Np (1. «Np), Np Est 
II 5, 1 (nicht MS), Np, Np 2 K 4, 1 Jm, B'NA E 33, 11 O JI, 

B« 1 ? G 12, 3 JII, n’ND G 50, 5 O, JI rPö, 1 TNB G 48, 21 O 

(Athn.), 3'Nn Ez 35, 7 Slb (Sill.) y*t „weichend“ E 33,11 JI, 2'NT 
(§ 64, 1) „samenflüssig“ L 15, 2 O JI. 

m. Flur. pö«p /. Kidd. 61% p«! Bab. m. 8% pfPB Mo. k. 82 d , 
prPB(?) Sabb. 3 d ; (hebr.)Bab. m. 8% ]’TO Jeb. 6 b , pS EchR 145, 
pyt „weichend“ Ber. 4% fit „ernährend“ Dem. 22». •— p'fi G 
8, 3 O, JT pn«n, pyn Jr 4, 24 W, pi'T Mi 3, 11 Mx, )'D«p D 
25, 10 JI, N 11, 8 O, JII pB«P. 

/. Sing. na«S Chag. 77 d , ND«ö „fliegend“ Mo. k. 82 b . — NJVB 
G 30, 1 O JI, NÜn L 15, 19 O, JI N2«T, c. np'.y Js 54, 6 Jm. 

f. Flur. ]D«p Taan. 66 c . — „erschlaffend“ G 45, 26 0, 

E 15, 20 JII. 

1 Imp. fern, ist xoijx Mark. 5, 41 SBC (wogegen AD xoop.t) „lystpe“. Die 
kurze Form kann erklärt werden durch Anwendung der Maskulinform für die 
Femininform, aber auch durch Wegfall des schließenden i hei betonter Paenul- 
tima. Eusebius sagt indes im Onom. sacr. ausdrücklich: xo5p. rtpöi ävSpa, 
xoojtt trpö« -pvatxa. Ygl. § 15, 18; 62, 2; S. 277, Anm. 2, S. 299, Anm. 1. 

Dalman, jüd.-paläst. Grammatik. 2. Aufl. 21 
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Partiz. pass. 1 m. Sing. B'^ KiL 27 b , rro Sabb. 14 d . — BfÜ 
„geknetet“ N 11, 8 0 JI, B' 1 ? Gr 4,11 O, JI B"V, yt? „geglättet“ 
D 22, 11 JI. 

m. Flur. l’B'^ Pesikt. 23 b . — P'S’i „eingeengt“ N 21, 29 0. 
/. Sing. Kri’J Sabb. 2 d , iTf”2 „gemalt“ Ab. z. 42 d . — HB'^ Gr 
3, 17 O JI. 


Poel. 

Perfekt. 3 Sing. m. TO „machte zum Proselyten“ Sanh. 29*. 

— pt „bewaffnete“ Gr 14, 14 JI, D^p „erhielt“ N 30, 15 0 JI, 
^"B „ging“ G 24, 61 JI, D’'B „besänftigte“ G 19, 3 JL 

3 Sing. f. n£"n Jr 3, 9 W. 

2 Sing. m. W'p BerR 56, nnD^B Sehet.;, 49 b , r©"B Pea 21 b . 

— KnB^p N 11, 12 0 JI. 

2 Sing. f. rd ,, n „lachtest“ G 18, 15 O, fb"n N 22, 29 0 
Mx, ra'‘n Jr 3, 2 W, no^p Jos 2, 17 Pr. 

1 Sing. c. JW’p Naz. 54 b , JYO'H „richtete“ BerR 32. — 

G 18, 15 O. 

3 Flur. m. 1B’ ; p G 21, 31 0 JI. 

2 Flur. m. pJWp Sabb. 8 d . 

2 Plur. f. pnB"j5 E 1, 18 0 JI. 

Imperfekt. 3 Plur. m. pa^p’ G 12, 12 O JI, pi'VTfi] „ver¬ 
urteilen“ D 25, 1 0. 

Imperativ. Sing. m. D^B Kidd. 61*. — ^'B G 13, 17 JL 
Flur. m. lö"p N 31, 18 O, in"X „höret“ D 27, 9 JT % 
Infinitiv, a. rW’pB Gitt. 48% — K)"Tö G 43,17 JI, KB’faß] 1 
Jr 8, 5. 

b. KD”p G 16, 19 O JI, KB"ri E 32, 6 O. 

Partiz. act. m. Sing. B'Tlö „beantwortend“ Sabb. 5*, JPDB 
Pea 19 b , T'Sö Ber. 7 b , B"TO „nähend“ Schebi. 35% B"3D „ant¬ 
wortend“ BerR 80, D^BD Keth. 35 d , (§ 12, lay) BerR 33. 

^ m. Plur. pD"pÖ Ber. 3 b , p^’BÖ Naz. 56% pjPDD Dem. 24*. — 
P!?»Dö Jr 5, 31 W. 

/. Plur. |D*pB Js 19, 18 Jm. 

Partiz. pass. m. Sing. „bemalt“ G 37, 3 JL 
/. Sing. 8D"BB Ab. z. 41 d . — L 26, 1 JI. 


* Kein eigentliches Partiz. pass, ist TJ> „wach“, vgl. Theodor. Da 4, 10 
e*p (1. Ir), Plur. p'J> Ber. 2 d . 

1 Für das Prophetentargnm ungewöhnlicher Infinitiv mit B, lies das Partizip 
KB'fö. Ausg. Yen. 1517 hat KB'ID. 
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Päel. 

Partiz. act. m. Sing. *J''nö G 21, 9; 26, 9 0, Sb *['1*110. 
m. Flur. 1'5'nö B 32, 18 0. 

Partiz. pass. m. Plur. p'XO E 25, 33 0, J'ä'tD G 49,19 0, 
JI ]'3"tö. 


Aphel. 

Perfekt. Sing. m. a. 3'nn „entgegnete“ Sanh. 24 d , D'IN „er¬ 
hob“ Schebu. 37 b , YajR 22, p'18 „schaute“ Kil. 32 b , f]'lN „schwang“ 
BerR 59, 3'JK „antwortete“ Erub. 18 d . — B'pit „ließ aufstehen“ 
G 35, 14 0 JI, B’riä G H 16 0 JI, N 23, 12 (Mx an«!), pn« 
„goß aus“ G 35, 14 0, O'SK „hörte“ D 1, 45 O JI, (1. *p!*) 
2 S 13,18, 2 K 4, 33 Soc. 59, n'Ü« „erregte“ E 17, 8, N 21,26 O, 
JI HJ«, ms „roch“ G 27, 27 O JL 

b. B'rnn Kil. 27 d , p'm« Bez. 63 a . — B'pIK D 9, 19 JI. 

4 3 Sing, f a. nS'JTlK G 31, 14 O, JI ran«, np'ji« Ri 16,16 Pr, 
np'iä Est II 6, 11 Or. 2377, nsiN (1. np'}K) 2 K 4, 5 Jm. 

2 Sing. m. a. JTS'BK „machtest schwimmen“ Ab. II 6, XlO'pN 
SchirR III 4. — ttna'n« G 14, 21 JI. 

1 Sing. c. a. n'D'iS G 14, 22 O, JI nw«, n'B'pK G 9,17 0. 

3 Plur. m. a. P’nn Ber. 4 C , )10'*IN Dem. 22% p3'3K Ned. 42 d , 
pn'SK Keth. 34 b . — 13'HK D 1, 25 0, JI 13W8,_1D'S8 „entweih¬ 
ten“ N 16,26 JI, ip'ji« „quälten“ G 49,23 0, ip'tM „erschreckten“ 
Ri 8, 12 Pr. 

3 Plur. f. b. p'pIK Keth. 26 c . 

2 Plur. m. a. pn'ö'IK (§ 60, 1) Dem. 22 a , Schek. 48 c . — 

pna'nK D l, 14 O JI, pn'O'p« (§ 60, l) D l, 6 JI. 

1 Plur. c. a. t03'ÄN G 43, 21 O JI. 

Imperfekt. 3 Sing. m. a. B'p' D 18, 15 O JI, 3'li ? L 5, 23 
O JI, p'i'fi] L 2, 1 0 JI, p'P'[i] D 28, 52 O, ri'Ü' „schafft Ruhe“ 
D 25, 19 0 JI. 

b. m. Suff. n'3'D'pl' L 27, 8 JI. 

3 Sing. f. 3’fin D 25, 9 O JI, mn[i] Jr 9, 19 W, f'ä'n 
Pr 12, 5. 

2 Sing. m. 3'riri G 24, 6 O JI, mn[V] E 15, 26 0 JI, ft'öfi 
„tötest“ G 42, 37 0, B'pn D 22, 4 0. 

2 Sing. f. p’fin 1 S 1, 14, ]'D'3n 2 K 4, 4 Jm. 

1 Sing. c. m. Suff. l'i'S'nt* Keth. IV 10. — a. 3'riK G 24, 5 

0 JI, 3'ri« Ez 29, 14 Slb, D'p« G 17, 19 O JI, G 9, 11 0, D'pK 

21 * 
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Gr 17, 21, D 18, 18 O, rri« E 33, 14 O, JI TO«, Ri 6, 18 Pr, 
p'j?« E 23, 22, 0 JI, auch Or. 2363, F« Ri 8, 12. 

b. I’ai« „lasse brach liegen“ Tos. Bab. m. IX 12, B^pl« 
„richte auf“ Tos. Bab. m. IX 13. ( 

3 Plur. m. a. pW D 1 , 22 O JI, E 1 , 10 O, pW* 

Js 27, 8. 

2 Plur. m. a. pa'pn YajR 26. — pp'pn E 23, 9 0 JI. 

1 Plur. m. a. rp35 D 1, 41 O JI. 

Imperativ. Sing. m. a. B'p« Sanh. 28 d , Kidd. 61 b . — 
3'fi« 6 20, 7 O JI, Ri 11, 13 Pr, B'p« G 38, 8 O JI, an« E 
8, 1 O JI, rri« E 17, 9 0, m« „laß“ E 32, 10 O JI, p’j?« N 
25, 17 O JI, H'S« D 27, 9 O, Mx n'S«, 3Tl« Ez 21, 35 Slb. 

Sing. f. a. WS« Mi 1, 2 Mx. 

Plur. m. a. IB’p« Jr 51, 12 Yen. 1517. 

b. ID’pIK N 31, 18 JI. 

Plur. f. a. «ri'S« G 4, 23 O, JI F 3 «. Js 32, 9. 

Infinitiv, a. HBp’B Sanh. 28 c , «p«J>8 BerR 14, «aj5'ä Est II 
1, 1. — «an« G 24, 5 O JI, MUK D 20, 2 O JI, «aa« E 29, 26 
O JI, «pj?« L 18 , 18 O, JI npy«, «ap« D 22, 4 O, JI ap’a. 

b. naplB Kil. 32», BerR 59. — «BpIB G 42, 36 JII. 

Partiz. act. m. Sing. a. a’JB Ter. 46 b , D'pB Mo. k. 82 a , avia 
Kil. 27 d , ana YajR 22. —^ria G 20, 7 O JI, a'pa G 9, 9 O, 
n'BB D 32, 39 O JI II, B’äa E 17,11 O, naa „lassend“ E 17,11 
O JI, T3B Jr 7, 33 W, T3B D 28, 26 O Mx, p'jja Ez 28, 24 Slb. 

b. B'plB Sanh. 28°, 3WB Sabb. 5». 

m. Plur. a. J'a'JB Sot. 23 d , pWD Maas. sch. 54 c , pjWB 
„schwitzend“ BerR 78, pp'SB Keth. 35». — pp'jja E 23, 22 O, 
l'B'pB Jr 2, 10 W. 

b. pwa Bab. k. 3 C . 

/. Sing. a. na’pa Sabb. 10», np’JJB Keth. 34 b . — «pHB[1] Ri 
5, 28 Pr. 

/. Plur. a. Ip'PB Ber. 4 d L. — FSB G 49, 22 JII. 

Partiz. pass. m. Sing. D'äa „weggenommen“ L 21, 20 O. 

/. Sing. nBBB „entweiht“ L 11, 7 JII. 


Ithpeel. 

Perfekt. 3 Sing. m. a. ajW« „erwachte“ Taan. 66 d , VajR 
12 . — ajm« G 9, 24 O JI, G 41, 7 O, JI ajW«, p»n« „wurde 
angestrichen“ L 14, 43 O, JI Pan'«, rufi« „w. erregt“ Jud. 5, 20 
Mx Pr, Jm Ittaph. mjj«, bSnk Js 40, 12. 
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b. YJMVN Pea 15 c , Yün'K „wurde gefangen“ Ter. 46 b , D'WN 
EchE V 16. 

1 Sing. c. a. mx/VK Ber. 2 d . — mpÖK Gr 41, 21 0, JI 
rHJJflK, rpppiVM „wurde bedrängt“ Gr 27, 46 JI. 

3 Flur. m. a. njÜRN Hl 7, 10. 

b. pYXJVK KohE XI 1. 

Imperfekt. 3 Sing. m. a. “!XJV EchE 145. — “prr „w. ge¬ 
salbt“ E 30, 32 O, pPP „w. gerichtet“ E 21, 20 0 JI, jtn' 1 Gr 
41, 40 O. 

b. nnrp Bab. m. 8 C . — p’in’ „w. ausgegossen“ L 21, 10 JI. 

3 Sing. f. a. täHBli Js 24, 3. 

3 Plm. m. a. pinn’ N 23, 9 O, 6 6, 3 JI, Or. 1467 pärr, 
pant 1 ' Jr 48, 26 Or. 1474, piatWV 1 S 2, 30, pitJY Ho 9, 2. 

b. pinn’ Gr 6, 3 JII, pawv Gr 41, 40 JI. 

Imperativ. Sing. m. a. YyrV’K Ber. 2 d . 

Infinitiv., a. «ain'D KohE XI1, delHrry no Bez. 63 a . — KanfiN 
E 21, 20 O, JI sann * 1 (§ 15, 1 «£), Karr« Js 33, 14, K01BN Ez 
1, 19 Slb. 

b. M. Suff. prnöllBK Ez 1, 21 Slb. 

Partizip, m. Sing. a. 'ipivta Sanh. 29 b . — pne Js 59, 4, 
Bh'D (1. tshpo) Js 25, 10 Yen. 1517, baüö Ho 2, 1 Soc. 59. 

b. p"tlYD Sot. 20 c . 

/. Sing. a. K^xn» BerE 79, NatrPD Keth. IY 14, nawvö 
(§ 64, 5) Tos. Keth. XI 5. 

/. Flur. a. jatfl'D Keth. IY 13. 

Ithpaal. 

Perfekt. 3 Sing. m. ‘Van’ 1 « „wurde Proselyt“ Sanh. 29 c , YTlBN 
„verschuldete sich“ VajE 26, Y'nXN (!) „wurde erjagt“ YajE 30, 
Y'Xn'K KohE YII 26. — P’YK „rechtete“ G 6, 6 JI, JII p’TJl 
(§ 15, 1 ae). 

3 Sing. f. riY , an ,| K Ab. z. 40 d , na^nn'K VajE 26. — nr^an« 
L 26, 35 JI. 

3 Flur. m. „scharten sich“ N 31, 7 O JI Ginsb. 

Imperfekt. 3 Sing. f. D"pnn Sabb. 8 d . — n^nn G 19, 20 
O JI, rr'ann L 26, 35 O JI. 

2 Sing. f. pJTODn „scharst dich“ Mi 4,14, pO’pnn Jr 31,4 Jm. 

3 Flur. m. pD"pn' Keth. 29 b . — pY’SrP L 16,' 29 O, pD*prv 
Ei 13, 12. 

Imperativ. Plur. m. lia^pni G 42, 18 O, JI lö*plVK. 
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Infinitiv. tWTö Gr 43, 17 JI. — «wt« E 18, 6 JI. 

Partizip, m. Sing. D^pHD D 8, 3 O. 

m. Plur. t'ö , ''pno Taan. 68 a . — pj’ÄDO Jr 5, 7 W. 

Ittaphal. 

Perfekt. 3 Sing. m. DpW'K „wurde aufgerichtet“ Meg. Taan. 
(b. Taan. 17»; j. Meg. 70» npm — DpJVtn). — Dpntt E 40, 17 0, 
JI nprPK, Dari« „w. weggehoben“ E 29, 27 0, JI DlfVK. 

3 Sing. /. naJWN „wurde eingewandt“ Schebi. 35». — noan« 
Gr 7, 17, O, JI nain’K. 

3 Plur. m. IDaflK Ez 10, 15 Slb. 

Imperfekt. 3 Sing, m. 1 DpJV L 16,10 O, JI Dpw, ann’ G 
41, 16 O, JI anuv, pari' „w. ausgegossen“ L 21, 20 O, ruri' „w. 
erregt“ E 17, 16 O. 

Partizip, m. Sing. ariri'D „Erwiderung findend“ Js 53, 7. 

m. Flur. J'öäriö Ez 1, 19 Slb. 

Palel. 

Perfekt. 3 Sing. m. pitt „trauerte“ Pr 7, 4 (MS }13'K). 

3 Sing. f. ri&'tirii „zerstampfte“ Ri 5, 21 Mx. 

3 Plur. m. Jr 12, 10 W. 

Imperfekt 2 Sing. m. ü'Dlpn Js 58, 12 Jm. 

1 Sing. c. m. Suff. pi'BWn« Js 63, 6. 

Imperativ. Plur. m. lööll „erhebet“ E 14, 14 JIII. 

Infinitiv, miipo „erregen“ BerR 79. 

Partiz. act. m. Sing. nij?ö Ber. 2 d , Pesikt. 63 a . — Tlljlö D 
32, 11 JL 

m. Flur. ptstöWC „umherschweifend“ G 22, 10 JII. 

Partiz. pass. m. Sing. D»no E 6, 6 JI. 

Ithpalal. 

Perfekt. 3 Sing. m. pian'K „merkte“ VajR 19. 

3 Plur. m. )133iamt Ter. 46% lüiaiVK EchR I 45. 

Imperfekt. 1 Sing. c. DOian« „erhebe mich“ Js 33, 10 
Ven. 1517. 

Imperativ. Plur. m. liaian« D 32, 7 JI. 

> *JBB’ „wird gesalbt“ E 30,62 0 ist als Ittaphal von pj vokalisiert, rich¬ 
tiger liest man Ithpeel pB’, vgl. Sb pn\ 



327 


Pälel. 

Perfekt. 3 Plur. m. ibwI „nähten“ 6 3, 7 OJI, IB'B 1 ? 
„fluchten“ Ri 9, 27 (MS ltö^). 

Imperfekt. 3 Sing. m. B'B?’ 2 S 16, 9, “rijK „erweckt“ 
Js 9, 10. 

3 Plur. m. Ilößp' Js 61, 4. 

Infinitiv, m. Suff. -jrilBtä? D 23, 5 0, KBB^ N 23, 25 JI. 
Partiz. act. m. Sing. Bts^ö Gr 12, 3 JI. ( 
m. Plur. d. X'VüSä N 5, 18 0, m. Suff. G 12, 3 0. 

f. Plur. ]nnai5 Ez 13, 19 Slb, ]BBri6 Ez 13, 18 Slb. 

Partiz. pass. m. Sing. DBIB „erhoben“ E 6,6 O, det. ttBDlö 
D 7, 19 O JI. 


Pcdpel. 

Perfekt. 3 Sing. m. „erschütterte“ G 32, 25 JI. 
Imperfekt. 3 Sing. f. m. Suff. JT'Sjitytnt'i] G 49, 9 O. 
Partiz. pass. m. Sing. tfitäHD Js 14, 19. 


Ithpalpal. 

Perfekt 3 Sing. m. D3öl'N „schlummerte ein“ Meg. 73*, 
^r6riJVK „wurde erschüttert“ Ab. z. 41*. — JNjntN G 27, 33 JI, 
br6nn« E 32, n JI. 

1 Sing. c. n’JHJHtK Jr 8, 18 W. 

3 Plur. f. «ifryitä (1. KjnintN) 2 S 22, 36. 

Imperfekt. 3 Sing. m. jitjnr Est II 1, 2. 

1 Sing. c. yijntK Js 12, 2. 

Partiz. m. Sing. DSBIHD Ter. 45 d . — tänttHB Js 19,14 Soc. 69. 
m. Plur. l'BiBinö Jeb. 3». 


§ 71. Verba geminata. 

1 . Zwei gleichlautende Stammkonsonanten werden sichtbar 
im Galiläischen und Targumischen in der Regel im Partiz. act 
und pass. Peal, im Pael, Ithpeel, Poel, Ithpoal, Päel, Ithpäel, 
Schaphel, Ischtaphal, z. B. Wn, Wo, röan«, Itfonä, piya, 
WfränN, pSyÖ, BBW«, b'b'SW, b^faäH. Im pal. Talmud und in den 
jer. Targg. treten sie zuweilen auch ein in den anderen Formen 
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des Peal und (nur in den jer. Targg.) im Aphel, z. R nppT, ipp», 
psn, mrw. 

Im Partiz. act. des Peal ist im Plural neben der regelmäßigen 
Form auch eine kontrahierte vorhanden, welche von der superL 
Vokalisation meist benutzt wird, z. B. p5p, doch s. pjri 1 S 30,16. 

2. Die Analogie der Verba mediae Wäw veranlaßt im pal 

Talm. u. Midr. und in den jer. Targg. im Partiz. act des Peal 
und im Pael Bildungen mit Jod bez. Aleph als mittlerem Stamm¬ 
konsonanten, z. B. Sie muß auch die Veran¬ 

lassung sein, daß von der superlin. Vokalisation im Perfekt des 
Peal die 3 Sing. m. stets, die 3 Plnr. m. zuweilen mit Kämes 
versehen wird, z. B. ^p, 1?p. Ebenso sind zu erklären Formen 
wie pH«* (für pro*) „ich bin gnädig“, "USn (für IlSTi) „du bindest 
zusammen“, JJTÖ (für Jn’ß) „tanzen“, (für fä5rp) „er wird be¬ 
schützt“. Dem Vorbild der Verba tertiae Wäw folgen Partizipia 
wie p^p, p'5p. 

3. Nach der superlin. Vokalisation ist der Vokal des Präfixes 
im Imperfekt und Infinitiv des Peal vor Gutturalen e, z. B. ‘jlp’', 

vor Nichtgutturalen und T i, z. B. pW, T2D, selten e, z. B. 

Der Vokal der zweiten Silbe ist im Imperfekt ö und a, 
z. B. ^1P", 00", im Infinitiv a (nur im GaliL auch ö), bez. ä (Infin. 
absoL), z. B. ^jpö (Vrp'n), by<ü. Zu Formen mit ü s. unter Nr. 2. 

Der Imperativ hat der Regel nach ö im Sing, masc., in den 
anderen Formen ii, z. B. ‘jip, ^lp, l$ip. Selten sind abweichende 
Formen wie bty, 1T12, pälän. 

4 Im Aphd hat nach der superL Vokalisation das Präfix 
stets Patah, z. B. V'pit, ^’P 1 , Kiipit, ^’po. Formen mit e wie jtfr, 
’SljPK sind dem Peal nachgebildet und in a zu korrigieren. Als 
Pael sind gemeint «Vpö, aber wohl als Aphel fctfpc, j'jbd zu 
lesen. Formen mit Ö'wä statt Patah wie pn^ns sind durch 

die Analogie der Verba mediae Wäw entstanden. 

Die galil. Partizipia ijp’D, prts für ^'pD, psa sind als Hebrais- 
men anzusehen. Die jer. Targume haben bei bhy wie im Bibi. 
Ar am. ein Haphd mit Ersatz der Verdoppelung des Ajin durch 
eingeschaltetes Nün (§ 15, 3 d ß), z. B. ^'pn. 

Im Ittaphal findet sich als Vokal der zweiten Silbe vor n 
Patah, was als das Ursprüngliche anzusehen ist, vor p Kämes, 
z. B. *?priK. 

5. Das Galiläische und der Dialekt der jer. Targume haben 
Beispiele für Pod und Ithpoal. Bei Onkelos und im Propheten- 
targum nach superlin. Vokalisation ist fast durchgängig Päd und 
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Ithpäal dafür eingetreten, z. B. ppö, WpÄ. Dieselbe Bildung 
ist angewandt bei vielen ursprünglichen Pael- und Ithpaalformen 
wie *)B$T, aber nicht immer mit konsequenter Durchführung, 
s. z. B. IS'ip neben TS'ip. Der Ursprung der Vorliebe der 
superlin. Vokalisation für diese dem Aramäischen sonst fremde 
Form ist ungewiß. Vielleicht hat man das dem paläst. Aramäisch 
eigene, aber dem Ostaramäischen fremde Poel und Ithpoal ost- 
aramäischem Sprachgefühl konform machen wollen, und zwar im 
Anklang an das Verhältnis von hebräischem btalp zu aramäischem 

Ebenso wäre der Vorgang bei dem Pälal der Verba mediae 
Wäw zu denken. 

Die Ausdehnung der Bildung auf das Pael wird sich ur¬ 
sprünglich nur auf hinten verlängerte Formen bezogen haben, mit 
dem Zweck, ebensowohl das nahe Zusammenstößen wie das Zu-, 
sammenfallen des doppelten und des einfachen Konsonanten zu 
verhüten. Mit jrasj?'; vermied man sowohl ]öSg' t als pxp\ Aus 
einem ähnlichen Grunde wandte man dieselbe Form bei den ver¬ 
längerten Partizipien des Pael der Verba mediae Wäw an. 
Die Vokalisation pj’MS verhinderte, daß fWÖ sich in pa’tO ver¬ 
wandelte. 

Daß starke Verba wie Jöl, pD, “jr6 nach derselben Analogie 
behandelt wurden, erklärt sich durch ihre Verwandtschaft mit den 
Verbis geminatis infolge der Ähnlichkeit von ö und ], sowie n 
und spirantischem Bei Formen wie psnae, piKflö, pn«fiD 
mag auch das Interesse an einer Kompensation der Verdoppelung 
mitgewirkt haben. Die einmal eingeführte Bildung ist dann hier 
wie bei unverlängerten Formen, die nicht Poel und Polel sind, 
verständnislos angewandt worden. Jedenfalls hat man sie nicht 
als Bestandteil der lebenden Sprache, sondern als Folge schul- 
mäßiger Behandlung der Texte zu betrachten. 

6. Palpel und Ithpälpäl findet sich sowohl im Galil. als Tar- 
gumischen. Die superlin. Vokalisation liebt bei BTTinN die kon¬ 
trahierte Form BTiriK anzuwenden. Dies ist eine Abwandelung 
von B^TTTIK, vgl. ITHJU Est II 8,13 (MS 3TÜ1D), syr. o iotU, und 
ebonfalls eine Folge der Neigung ö in ä zu verwandeln. Für 
Schaphel und Ischtaphal kenne ich nur targumische Beispiele. 
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7. Beispiele für die Verba geminata. 

Peal. 

Perfekt. 3 Sing. m. btty 1 „ging hinein“ Bab. b. 15 b , by Kidd. 
61“, ETI „besorgte“ Mo. k. 81 d . — by 2 G 7, 13; 24, 32 0 JI, N 
17, 23 0, JI in „brannte“ Ez 15, 4, ]n „schenkte“ G 33, 5 
O, yp „hieb ab“ Ri 6, 30 Pr, IS „wickelte ein“ E 32, 4 O JI. 

3 Sing, f T\by Bab. m. 8% Dpi „spie“ Mo. k. 82“, npn VajR 9, 
nppn Sot. I6 d . — rtif G 18,21 O JI, nV?t „war gering“ G 16, 4 
JI, nbn Ez 22, 26, npn Ri 9, 53. 

2 Sing. m. xrbby KobR VI 5, r\by BerR 36, n^p „warst 
leicht“ Naz. 52“, nbip Hör. 48“. — »nby G 49, 4 JI. 

2 Sing. /. npin VajR 9. 

1 Sing. c. tvby R. b. S. 58 b , n 'bby KohR VI 5, n'pn VajR 9. 

— n'Sp G 16, 5 O, n^p E 5, 23 O JI. 

3 Plur. m. ]1 bby Ter. 46% ])by Ber. 6» Ven. fll^KP L), ym\ 
Mo. k. 81 d , ]mp 3 „wandten ein“ Gitt. 46 d , )1Sp „schnitten ab“ 
Sabb. 8 d . — iSp G 7, 15 O JI, l^NP G 7, 9 JI, )lb«p G 6, 4 JI 
isp N 13, 23 O JI, in „raubten“ N 31, 53 O, JI ltn, tfri G 4, 
26 O, i yyw Kl 4, 7. 

3 Plur. f. xby G 41, 21; 46, 26 0 JI, ]by G 41, 21 JI, HÄ 
Hb 3, 16 Soc. 59. 

2 Plur. m. )inVp G 48, 22 JI. 

1 Plur. e. H3D D 2, 35 O JI. 

Imperfekt. 3 Sing. m. a. bip" Ber. 9 C , ^1P’ BerR 64. — 
bip” Ez 6, 12 Slb, piT L 15, 8 O, JI p'n\ 
b. Dfr’ „wird warm“ D 19, 6 O. 

3 Sing. f. a. !?ip’n BerR 56. — pinn D 25, 9 O, JI pn>n. 
b. psn „wird kalt“ Jeb. 6“. 

2 Sing. m. a. bip'n Schebu. 37 b , EchR I 13, bipn BerR 36. 

— ^iP'ri G 6,18 0 JI, airi'n „feierst“ D 16, 15 O, tnri D 20, 14 
0, JTtri „begehrst“ D 5, 21 0, msn[i] D 14, 25 0, Vlpn[* 1 ] Ri 
6, 26 Pr. 

2 Sing. f. ptyn Sot. 16 d . — pbp'n 1 K 1, 13 Jm. 


< Zu der meist angewandten Schreibang mit 8 s. § 12, lm. 
s Die Masora, Ausg. Land. 104, konstatiert die Schreibungen bv und bv-, 
das bibl. Aram. hat stets bv, aber Plnr. ipn, s. Kautzsch, Gramm. 75. 

“ In der Parallelstelle Keth. 30 d pTy'und pn«(l). 
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1 Sing. c. a. (1. ^1JT8) Echß I 31. — priS E 33,19 0. 

3 Plur. m. Taan. 66 d , Echß I 31. — pSjr G 6, 20 

O JI, päK Sa 8, 4. 

3 Plur. f. 1 S 3, 11. 

2 Plur. m. pSjrri N 31, 24 0 JI, pinn E 12,14 O, JI ppnn, 
peiton 2 K 3, 19. 

1 Plur. c. a. VlJhP Berß 36, Vajß 5, tä'irj'i Jeb. 6 b . — VlJhP 
2 K 7, 4 Jm. 

Imperativ. Sing. m. ViJ? Sukk. 55“, pp „schneide ab“ Bab. 
b. 13', US Scbebi. 39®. — b\g G 16, 2 O JI, bty Ez 3, 24 Slb, 
im „sondere aus“ E 18, 21 JI. 

Sing. f. pppll Sot. 16 d , "'pH Vajß 9. — ’üiy G 19, 34 O JI. 

( Plur. m. pty ß. h. S. 69 b , |lty Yajß 24, l^ljt Sanh. 23'. — 

1*?iy D 1, 7 O JI, isin 1 „verhüllet“ Mi 1, 10, «13 Na 2,10, 1S1J5 

Jr 6, 6 W, m. S. piian Ei 21, 22 Pr. 

Infinitiv, a. tPirra Bez. 61 b , bljre Sabb. 13', nj?’ö Bab. b. 16 b . 

b. byts Echß II 4. — by'ü L 25, 22 O JI, «^ö (1. KSjPfi) 

Est II 1,1, arPö Sa 14, 16 Jm, Prittß] Ei 21, 21 Pr, ID'ö G 15, 

11 JI, DITO G 18, 1 O, Dtp Ez 38, 22 Jm. 

c. absol. Infin. by*a L 14, 48 0 Jm JI. 

Partiz. act. m. Sing, b'by . Gitt. 48®, BWi ß, h. S. 58 b , t? Wi 
„schwach seiend“ Ber. 4 b , Ber. 5®, ^'P „rollend“ Sot. 22®. — 
b'by L 16, 2 O JI, ^’NJt E 33, 9 JI, pjn „zerschmetternd“ E 
15, 6 JH, liri Jr 6, 29 W, yyjtf (1. yytf) Ez 13, 10 Ven. 1517, 
f«p Jr 10, 3 W. 

m. Plur. pWjt Schek. 48 d , Echß I 11, p^Jt Erub. 23 b , pty 
Sabb. 13', pil}? Gitt. 46 d , )Wn Sabb. 3®, ptT'H (s. S. 71 f.) Makk. 
31 b , ptSTI ß. h. S. 57 b , prf> „anfeuchtend“ Schebi. 36'. — p^jt D 
4, 5 O, JI P^KJt, pty G 22, 14 JI, p’^jh Est II 3, 8, d. 

G 7, 16 O, JI c. 'by G 23, 10 O JI, pS5n 1 S 30, 16. 

/. Sing, rbhy Sot. 16 d , nppi Sot. I6 d . — Kisn (1. Kian) E16,210. 

Partiz. pass. m. Sing, p'pt „gebunden“ Bab. m. 12'. — JTJtl 
„zerschmettert“ D 28, 33 O, „eingegraben“ E 13, 16 JI, Wn 
E 27, 8 0 JI, D'DI L 22, 24 O. 

m. Plur. pplpt (1. pp'pt) Bab. m. 12', pWl „spärlich“ Bab. 
m. 12». — pD-DP „mißmutig“ G 40, 6 O, pWS D 14, 25 JI, pp'pf 
„gefesselt“ Js 60, 11. 

/. Sing, tti'bn L 21, 14 0, «S’Sp Ei 6, 28 Pr. 


* Merx, Chrest. Targ. 202, fordert ohne Grund die Lesung lälli. 
2 S. oben Nr. 2. 
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Pael. 

Perfekt. 3 Sing. m. ^p „erleichterte“ Kidd. 62 d . — ^ß 
„redete“ N 12, 2 O JI, Wn „entweihte“ L 24, 12 JII, W>D 1 K 
6, 9, psi Kl 3, 16, "n3 „zerrte“ Ri 8, 16 Pr. 

2 Sing. m. rb*y „tratest ein“ BerR 6. — KflWß Gr 18,5 0 JI. 

2 Sing. f. Jr 3, 5 W. 

1 Sing. c. n'S'Sa E 20, 19 O JI, r\'b*y G 16, 5 JII, n^Sri 
„bohrte“ Js 10, 15. 

3. Plur. m. lWß D 5, 28 O JI, Ö’SI „zerschmetterten“ N 
21, 16 JII, ITTl E 39, 3 0 JI, N 13, 22 O JI, li'Sp Ri 
1, 6 Pr. 

Imperfekt. 3 Sing. m. „wäscht“ L 1, 9 O JI, p'pf’fl] 
„läutert“ Ma 3, 3 Soc. 59. 

3 Sing. f. plpn Js 34, 15. 

2 Sing. m. m. Suff. nl’S’infl (1. nl'SSnri) Ez 4, 12. 

2 Sing. f. ’5'5nn[\] Ru 3, 3. 

1 Sing. c. V'IjöN G 18, 32 O JI, m. Suff. rD'YDlK „spreche 
frei“ G 16, 2 JI, prspN „spalte“ L 26, 30 O, a'SßK Ri 4, 7 Pr. 

2 Plur. m. paS'K N 10, 9 O JI. 

Imperativ. Sing. m. Wß G 24, 33 O JI. 

Sing. f. Ri 5, 12 Mx. 

Plur. m. Jr 51, 11. 

Infinitiv. fc6'Üß G 18, 29 O JI, „wälzen“ G 28,10 JII, 
tnnS Jr 4, ll W. 

Partiz. act. m. Sing. ^'Jie Sabb. 5«, KohR IX 10, »pö „ab¬ 
rechnend“ Sot. 20 c , nrDö „zerstoßend“ Sabb. 10*. — V^ßß G 
29, 9 O, JI W>ßB. 

m. Plur. l'^Pß EchR II 4. — pSriß Ma 1, 12, f^Pß Est 
II 1 , 7, p’jfßß Est II 1 , 2, d. «»Siriß Js 7, 4. 

/. Sing. KSSpß „spaltend“ BerR 6. — KÄHß „zerschmetternd“ 
E 15, 6 JII, KDD1B „triefend“ Js 1, 6. 

Partiz. pass. m. Sing, ppß YajR 5. — Jinöfl] G 2, 9 O JI, 
pptß „geläutert“ Hl 1, 11. 

m. Plur. p1SD[V] Jos 9, 4 Pr. 


Aphel. 

Perfekt. 3 Sing. m. „brachte herein“ Bab. b. 13 c , ^'ptt 
„verachtete“ Dem. 22*. — ^ÖK „deckte“ E 40, 21 O, pätt 
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„beschützte“ Gr 7, 16 0 JI, ^ri« „entweihte“ L 19, 8 O, ^y« E 
40, 21 O, JI tyon, D'm« „erschrak“ N 21, 35 JI. 

3 Sing. f. n^'y« Ez 11, 1 Slb. 

2 Sing. m. G 49, 4 O. 

2 Sing. f. PtV'n« Ez 22, 8 Jm, Fl^ti« Ez 16, 25 Slb. 

1 Sing. c. JT^y« EchR I 22. — XT0\JK Ez 16, 8 Slb. 

3 Flur. m. pty« Keth. 34 b , m. Suff. “pÄp8 Pea 21 a . — lU'y« 
G 19, 10 O, JI l^jnn^'pK Ez 22, 7 Jm, iS'ri« Ez 20, 13 Slb, 
l'jTI« Ez 7, 22 Slb, 1108 „erbitterten“ E 1, 14 0, JI 1*1*1)08. 

2 Plur. m. pwvü« Ez 13, 19 Slb. 

Imperfekt. 3 Sing. m. V'p’ 1 Kil. 28 d . — tyiiT E 27, 7 JL 

2 Sing. m. ^yn E 40, 4 0, JI tyi.*in, V»pn E 22, 27 O Mx 
(Atn.), Jm “rpn, ^ri'n L 18, 21 O. 

1 Sing. c. pä« 2 K 20, 6. 

3 Plur. m. pV' (1- m. Sb p$p') E 18, 22 O, JI p^p', pSy 
L 14, 42 O JI. 

1 Plwr. c. tojTO (L byi) Ohall. 57 b , , XÜ YajR 30. — M. Suff. 
pifj'J» N 32, 17 O, JI po^ya. 

Imperativ. Sing. m. rr6by« (1. ir 1 ? ty«) Schebi. 38». — ^y« 
E 4, 6 O JI, tyin E 40, 4 JI. 

Plur. m. M. Suff. «Vll^y« KoKR XI 1. 

Infinitiv, a. M. Suff. «fl^yo BerB. 70. 

6. M. Suff. ini'jJK E 23,20 O JI, «“1*108 (1. 8*1108) Gr 26, 25 JI. 

c. ^ly« G 47, 24 O, Lm ’Siy«, Sb “biy«. 

Partiz. act. m. Sing. ‘pp’O Ned. 37 c , pPö „erkältend“ Sabb. 6 d , 
tyo Taan. 64 b . — ^JÜD L 18, 3 0 JI, t'ÜO Js 24,1, 1j?ö Js 32, 2, 
y5» „eilend“ D 32, 35 0, JI 8yoe. _ 

m. Plur. p^po 1 Ab. z. 44 d . — pyÖO N 32,17 O JI, pipO (so 
auch Jm, L pipO) „abkühlend“ L 1, 16 O. 

f. Sing. H^yo Sabb. 6 d . — 8^pÖ (1. «5po) Mi 7, 6 Mx, «MO 
D 28, 15 JI, 8M0 Js 4, 5. 

/. Plur. )5taÖ (1. J^ÖO) „bedeckend“ E 25, 20 O, Jm )^DO, Sb 
JI m. pbOD. 

Partiz. pass. f. Sing. 8^>no „entweiht“ L 21, 7 O. 

Ithpeel. 

Perfekt. 3 Sing. m. ^y« (s. § 15, 46 a) „ging hinein“ 
Sabb. 8°, BUWVK „wurde schwach“ Kohß XI 2. — D’Din« 


i Mit Erhaltung des Vokals des Sing., s. paoiB, J'O'Hpö S. 286 f. 
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I S 20 , 34 Jm, man« Ho 8, 8 , D'6än« Hl 7, 14, -paim« (1. ‘paSrvN) 
Eu 3, 8. 

3 Sing. f. nJ’ifi»« Ez 21, 15, riWnnN Jr 4, 20 W. 

3 Plur. m. WÖnt?« Js 29, 9, Ita'ÖäriK „waren ärgerlich“ G 
34, 7 0 JI, IS'Spn« Js 46, 2. 

3 Plur.f. «Han« Jr 10, 20 W. 

1 Plur. c. Kaftan» Jr 9, 17 W. 

Imperfekt. 3 Sing. m. tan’ „wird geraubt“ G 16, 5 JI, pJV 
Zeph 2, 3. 

3 Sing. f. )ltasn „wird kalt“ Nidd. 49 b . 

1 Sing. c. BerR 40. 

3 Plur. m. pnan" Jr 6, 9 W. 

Imperativ. Plur. m. Ita'öntPM Js 29, 9. 

Infinitiv. ’p’ipUK „sich verbinden“ Keth. 26 c . — KTiantt Jr 
6, 9 W, Mi 2, 4 Mx. 

Partizip. /. Sing. «TtariD Jr 4, 30 W. 

Ithpaal. 

^ Perfekt. 3 Sing. m. „wurde geredet“ G 16, 13 O, 

ppDflK „schüttelte sich“ 1 K 17, 21. 

^ 3 Sing. f. rnnrin« „w. freigelassen“ L 19, 20 O, JI mniVK, 
riaann« Est II 8, 3. 

3 Plur. m. TntariN „stritten“ G 49, 23 0, JI WHÖÖ. 1 
Imperfekt. 3 Sing. m. inan' Jr 22, 19. 

2 Sing. m. pnnji Jr 7, 16 W- 

Partizip, m. Sing, b'bürro (L ^Dflö) G 16,13 JI, janne Est 

II 5, 1, pnnä 2 S 22, 7 Mx, ppTö Js 30, 14. 

Ittaphal. 

Perfekt. 3 Sing. m. bpns „wurde hereingebracht“ L 16, 27 
O, JI Vyn'K, lann’N „wurde entweiht“ Js 53, 5. 

3 Plur. m. l'äpriN G 43, 18 0, JI 

Imperfekt. 3 Sing. m. byti L 11, 32 O, JI in". 

3 Sing. f. Wnn L 21, 9 0. 

Partizip, m.^ Plur. G 43, 17 O JL 

/. Sing, «ftinta L 21, 9 O. 


1 Partiz. mit Verbalendung, vgl. S. 284. 
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Poel. 

Partiz. act. m. Sing. *)BiriD „bedeckend“ D 32, 11 JI. 
Partiz. pass. m. Sing. pij)0 „bewölkt“ R. h. S. 58 c . 

Päel. 

Perfekt. 3 Sing. m. „umarmte“ G 48, 10 0 JI, fpsV' 
„verknüpfte“ E 36, 10 O JI. 

2 Sing . m. KnB'ÜJn 1 „überliefertest“ Ez 35, 5. 

3 Plur. m. l&’sp „schnitten ab“ E 39, 3 0, lB'BJ Kl 4, 5. 
Imperfekt. 2 Sing. m. D'Dlfi „beunruhigt“ 2 K 4, 28, Wjjlfl 

„hältst Nachlese“ L 19, 10, D 24, 21 O. 

3 Plur. m. „lesen“ E 5, 7 0, ]1SB}K „schmieden“ 

Js 2, 4. 

2 Plur. m. psäj5n 2 E 34, 13, D 7, 5 O JI, pj?n (1. )lÜjin) 
„treibt Wolkendeuterei“ L 19, 26 O, Sb 

Infinitiv. KBB? E 36, 18 O JI, «ääj E 6, 12 O JI. 

Partiz. act. m. Sing, päyö D 18,10 O, a'äSö N 15,32 O JIL 
m. Plur. päönö „erwärmend“ Ho 7, 7, pööilß „ausfegend“ 
Js 14, 23, c. 'läxnß „abschießend“ Ri 5, 8 Soc. 59, Js 10, 32 
Soc. 59, piäjfb[V| Mi 5, 12. 

Partiz. pass. m. Sing. *)B^1d E 39, 4 O. 

/. Sing. KBBJ?D 1 K 19, 6, N33DD „geläutert“ Js 13, 12. 

Ithpäal. 

Perfekt. 3 Sing. m. oßnt?« „war gestört“ 1 S 21, 14. 

3 Plur. m. löonn« 1 K 18, 28 Jm. 

Imperfekt. 3 Sing. m. *)sftv E 28, 7 0 JI. 

3 Plur. m. pßßjMV „werden dunkel“ Pr 12,2, JlBB^n' „senken 
sich“ Pr 12, 4. 

2 Plur. m. pnonnri D 14, l O, jiDoSrin G 45, 5 0. 
Partizip, m. Sing. *]Bnr\ä D 32, 11 O. 

Ithpoal. 

Perfekt. 3 Plur. m. „wurden rege“ G 43 , 30 0, 

N 25, 8 JI, Jr 31, 19, l^lpn« „verminderten sich“ G 8, 8 JI, 
IBttlpnN „zankten“ L 24, 10 JI, Kl 4, 15 (nicht MS). 


4 Jedoch 2'äriÄ Ei 4, 7 Pr. 

2 S. aber fsp« L 26, 30 O. 
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Imperfekt. 3 Sing. f. BölWfl „wird verheert“ G 47,19 JL 

Partizip, m. Sing. *)Blriflö D 32, 11 Or. 1467. 

Schaphel. 

Perfekt. 3 Sing. m. DÖJH? „verwirrte“ E 14, 24 JII, b'bat? 
„vollendete“ D 32, 6 JI. 

3 Sing. f. J1TW „sprach frei“ G 30, 9 JI. 

Imperfekt. 3 Sing. m. aalt?' „verleitet“ E 22, 15 JL 

2 Sing. m. m. Suff. nabb"3tWä G 6, 16 0. 

Partiz. act. in. Flur. fööyWö Ho 9, 7. 

Partiz. pass. m. Sing. bbblPD[V| Ez 28, 12 Slb. 

f. Sing. Kb'bb&ö Ez 27, 3 Slb. 

Ischtaphal. 

Perfekt. 3 Flur. m. ibbbnBW G 2, 1 O. 

Imperfekt. 3 ( Sing. f. bSbritwi N 21, 27 O, JI bban»\ 

3 Plur. m. pDDJ?n»' 1 Jr 4, 9. 

Falpel. 

Perfekt. 3 Sing. m. “imn „phantasierte“ Sabb. 8 d , bpbp 
„verdarb“ EchR I 53, “ipi’Jl „erhob Einwände“ Sabb. 3 d . — b'aba 
„wälzte“ G 29, 10 JI, tP*WB „durchsuchte“ G 31, 34 JI, b’öbä 
„verwirrte“ G 11, 9 0, DööÖ Ri 3, 22. 

3 Sing. f. nysjJB „platzte“ Ter. 45 d . : — M. Suff. panb'tpbi& 
Jos 2, 15. 

2 Sing. m. KnjTjpi „warst genau“ EchR I 57. — KWBtPS 
G 31, 37 JI. 

2 Sing. f. nb’pbp Jr 3, 13 W. 

1 Sing. c. mmn Ber. 5 a . 

3 Flur. m. JWBti'B Sabb. 8 d . — ib’jibp Jr 3, 21 W. 

Imperfekt. 3 Sing. m. bpbp'b Sank 23 c . — bäba ,_ Kl 3, 4. 

3 Flur. m. M. Suff. pa'iaVTjn'” (1. päläljnjn') Na 3, 12. 

Imperativ. Sing. m. pnpT EchR I 57. 

Infinitiv. NDSßSö „zusammendrängen“ EchR Peth. 23, rtbaba» 
Keth. 36 a . 

Partiz. aet. m. Sing. “ffilDö „als Makler dienend“ Ab. z. 40», 
plpID Ber. 4 b , bpbpö Maas. 49 d , baba» Bab. m. 12», bvb&ü 
„herunterlassend“ Sanh. 20 b , IBTBö „hin und herwerfend“ Schebu. 
34«. — -vri-iiTO D 29, 17 0, JIII min», b'pbp»[i] E 23, 8 O, 
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JI bpbpü, ibibü „verspottend“ G 34, 31 JI, MtD „verachtend“ 
D 27, 16 JI, tataö (L täriö) Pr 3, 22. 

m. Plur. l'BSSSö „pfeifend“ Dem. 22». — G 29, 3 JL 

/. Sing, ntata» „verschwendend“ Bab. b. 27 d . — K^pDp] 
Jr 2, 23 W. 

/. Flur. jxisiö „glänzend“ Ez 1, 7. 

Partiz. pass. m. Plur. d. N^pblpD Jr 2, 21 Jm, W K^p^po, 
K^pÖ Ez 24, 14 Slb. 


Ithpalpal. 

Perfekt. 3 Sing. m. ^sni* Est n 4, 1, rnn« (= aiann« 
§ 15, 6aß) „tat groß“ Ho 12, 4. 

3 Sing. f. r6p^>pm< Ab. z. 42», r6p‘?p' l X Ter. 47 b , nWttn’K 
YajB 22. — n^p^pnA Jr 49, 7. 

3 Plur. m. irnn« Ez 36, 3 Slb. 

Imperfekt. 3 Sing. m. aaaiv D 32, 27 0 Mx (Soc. aaa/v), 
JI paaain\ 

3 Sing. /. annn N 24, 7 JII. 

3 Plur. m. injniWV (1. pijnprp) „werden umhergeworfen“ 
KohR XI 1. — paDaa' „werden verstopft“ Js 32, 3, ppapT Na 
3, io, paaaan» Ri 7, 2 Pr. 

Infinitiv. Kanaan« „großtun“ N 16, 13 O JI. 

Partizip, m. Sing, nsnsn» „zerstückelt“ Kil. 30 d , b&bn&ß 
Ter. 45 d . — aaano 1K1, 5 Soc. 59. 

m. Plur. pääannä N 16, 3 O JI. 

/. Sing, «‘jp^pno L 17,13 JI. — Pr 9,16 (MS Kt^tö). 


§ 72. Verba tertiae Waw, Jod, Aleph. 

1. Unterschiede in der Behandlung der Verba tertiae Wäw, 

Jöd und Aleph sind fast nirgends wahrzunehmen. Nur in Par- 
tizipialformen ist gelegentlich ursprüngliches Aleph erhalten, z. B. 
"Kip „rufende“ Meg. 74 d , pITKJD „ihr Feind“ Ber. 5», ’iOD E 
20, 5 O (Athn.), JI »SO», *JtOD G 14, 20 0 JI, KJiOD E 1, 10 O, 
JI p’tOD. Sonst findet sich „sie wurden gefüllt“ KohR 

1 8. Ein hebr. Fremdwort ist d. KnsiilD „die Gehaßte“ G 29, 31 O. 

2. Das einzige, mit Sicherheit nachzuweisende Beispiel einer 
intransitiven Perfektform im pal. Talmud ist W8 „er trank“ 
neben HWN Ab. z. 40 d . Das Onkelostargum ist reicher an 

Dalman, jüd -paläst. Grammatik. 2. Aufi. 22 
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intransitiven Formen, z. B. 'fit?, ’n, die jer. Targume vertauschen 
zuweilen die intransitive Form mit der transitiven. 

3. Im Perfekt des Peäl lauten nach der superl. Yokalisation 
die Endungen: 3 Sing. m. ä, intrans. i; 3 Sing. f. at, intrans. Hat-, 

2 Sing. m. etä, seltener et, intrans. wohl itä; 2 Sing. f. et, in¬ 
trans. it; 1 Sing. c. eti, et, intrans. iti; 3 Plur. m. 5, intrans. i’u; 

3 Plur. f. aä, intrans. wohl i’ä; 2 Plur. m. etön, intrans. itün; 

2 Plur. f. wohl etin; 1 Plur. c. enä, intrans. wohl inä. — 
Die zuweilen vorkommenden intransitiven Formen auf e wie et, 
eti, etön sind wohl als irrig zu betrachten. Die Endung der 

3 Plur. m. wird gewöhnlich mit Aleph geschrieben, z. B. IK'JW. 

Doch findet sich auch Schreibung ohne Aleph, aber mit vokali- 
schem Wäw, wie Vite, womit das bibl.-aram. mit konso¬ 

nantischem Wäw zu vergleichen. Das ungewöhnliche «VTD G- 
27,1 0 ist entweder bloße andere Schreibung für 0«n5 oder in¬ 
transitiv gemeint und dann nVD zu lesen. Die Aussprache etön 
statt etün ist durch den Einfluß des ö der 3 Plur. m, zu erklären. 
Die superlin. Handschriften haben sie auch Da 2, 8 in Jimn 
statt des sublinearen jMVtÖ. 1 

Der galü. Dialekt, von welchem auch hier die jer. Targume 
Spuren zeigen, unterscheidet sich durch die ihm eigenen Endungen 
der 3 Plur. m. ön, 3 Plur, f. yän, 1 Plur. c. enan. Zuweilen 
wird in der 3 Sing, i, 2 und 1 Sing. c. und 3 Plur. m. des Peal 
ein Jod vor der Endung eingeschaltet, dies im Interesse der 
Wiederherstellung einer triliteralen Wurzel. So entstehen Formen 
wie 3 Sing. f. mm L rPDH; 2 Sing. m. rptsn 1. JTtsn; 1 Sing. c. 

n»jö L «an 8 Pte. m..)r)D L - 

4. Die übrigen Verbalstämme hafeen nach der swperlin. Voka- 
lisation im Perfekt die Endungen: 3 Sing. m. i; 3 Sing. f. Val; 

2 Sing. m. itä, it; 2 Sing. f. it; 1 Sing. c. Ui, it; 3 Plur. m. Vü; 

3 Plur f. Vä; 2 Plur. m. itün; 2 Plur. f. itin; I Plur. c. inä. Die 
vereinzelt vorkommenden Formen mit e für i wie 'äy, ’äoS, flMfi, 

pn'ÖntPN, oder tön für tün wie sind als irrige Schrei¬ 
bungen zu betrachten. 

Im Ithpeel, Ithpaal und Ittaphal finden sich besondere For¬ 
men auf a statt i, z. B. «ein«, Knrin«, auch im Plur., 

z. B. VäBPN. Die Bildung wird ihren Ursprung im Ithpaal und 
Ittaphal haben, dessen Form beim starken Yerbum sie nachahmen. 
Auf das Ithpeel wurde sie dann zu Unrecht übertragen. Die 


1 Strack, Gramm, d. Bibi. Aram. 3 zu Da 2, 8. 
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Endung ist ebenso behandelt wie die des passiven Partizips des 
Pael mit Verwandelung von ay in a (§ .14, 7/). 

Eigentümlich ist dem galü. Dialekt die Schreibung der 
3 Sing. f. in den abgeleiteten Stämmen mit fl" statt des Tar- 
gumischen J1N 1 , sowie die Behandlung der 3 Plur. m. nach dem 
Muster des Peal, also mit der Endung ö« für ijjün. Dem galil. 
Dialekt folgen öfters die jer. Targume, welche auch in der 3 Plur. 
m. zuweilen 1' oder 1* für das IN' des Onkelostargum haben. Die 
Endungen yä für yat (3 Sing, f.) und ay für et (1 Sing, c.) in 
N'JlfW'N „sie erzählte“ und 'NJ73 „ich wollte“ Ber. 5 a L stammen 
aus dem babyl. Aramäisch. Ein Ithpeel auf ay ist 'K3ntP'K 
Keth. 26 d . 

5. Die Endungen des Imperfekts aller Verbstämme sind nach 
der superlin. Vokcdisation: 3 Sing. m. und f., 2 Sing, m., 1 Sing, 
und Plur. c. e; 2 Sing. f. an (aus ayin) ; 3 und 2 Plur. m. ön; 
3 und 2 Plur. f. yän. Im Ithpaal finden sich Imperfekta auf a 
(statt e), z. B. «Ivr s. unter 4. Formen mit i wie '“Unt?' sind 
durch das Perfekt veanlaßte Schreibfehler. 

Der galil. Dialekt hat in der 2 Sing. f. die Endung ain oder 
ayin, bisweilen apokopiert ay, z. B. "tsn'fl. Die jer. Tar¬ 

gume wenden zuweilen dieselbe Form an. 

6. Der Imperativ endet im Onkelostargum im Sing. m. im 
Peal auf e oder %, in den abgeleiteten Stämmen auf %, im Sing. f. 
überall auf a (aus ay § 14, 7/), im Plur. m. auf ö (so auch in 
den abgeleiteten Stämmen, nicht Vü), im Plur. f. auf a’ä. Formen 
mit e im Sing. m. der abgeleiteten Stämme wie 'S», '3D, «IN 
werden als regelwidrig gelten müssen. Die Lesung pp E 2, 20 
O Cod. Soc. setzt kfrainä als Grundform des Plur. f. voraus, die 
Lesung )'1p Or. 2363 ist wohl in flp zu korrigieren, vgl. christl. 
pal. vi-*U, vt*»***- Im Peal, Pael und Aphel kommen im 
Sing. m. apokopierte Formen vor, z. B. FlPN, in, " 1 J?N. 

Der galil. Dialekt hat im Sing. f. die Endung ay, im Plur. m. 
ön. Beispiele für den Plur. f. fehlen. Die jer. Targume haben 
öfters die Endung ön, ihnen wie dem galil. Dialekt fehlen die 
apokopierten Formen. Formen auf l’i, i'ün wie Win, JI'ptFN, 
vgl. Impf. 'N'IBW, in den Megillothtargumen sind wohl Nach¬ 
ahmungen der Bildung beim starken Verbum und dem targumi- 
schen wie galiläischen Dialekt fremd. 

7. Der Infinitiv hat im Peal neben der gewöhlichen Bildung 
auf e eine Bildung auf ä, z. B. NJn'O, welche im galil. Dialekt 
willkürlich angewandt wird, im Onkelostargum nur — hier aber 

22 * 
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immer — wenn der Infinitiv zur Verstärkung des Verbalbegriffes 
dient, also für den sogen, absoluten Infinitiv (s. § 63, 3.7). Im paL 
Talmud und jer. Targ. lautet die Endung einige Male yä statt ä. 

In den übrigen Verbstämmen ist dem galü. Dialekt eigentüm¬ 
lich das praefigierte Mem, und die Schreibung der Endung mit 
äyä (§ 15, laC), z. B. «"tote, rrniB, «"Jane. Die Bildung auf 
ö-e, hier geschrieben öje, kommt auch vor, aber stets ohne prae- 
figiertes Mem, z. B. 'in (L '.113). Einige Male lautet die Endung 
öjä, z. B. rt"in. 

Dem Onkdostargum ist das praefigierte Mem fremd. Die 
Endung heißt stets ä’ä, bez. ö’e, z. B. ntm, '«fr«. Die jer. Tar- 
gnme zeigen Beispiele des galil. Sprachgebrauchs. 

8. Die Partizipia haben im Onkelostargum die Endungen: 
m. Sing , e, Plur. an; £ Sing, ja, Plur. jät. Doch findet sich im 
passiven Partizip des Peal oft die Endung i, z. B. 'S», im passiven 
Partizip des Pael in der Regel a (aus ay § 14, 7/), z. B. «3BB, 
einmal aj in '3»B, ebenso zuweilen im Ittaphal, z. B. KTJtflB. 

Vor den femininen Endungen jä, jät fällt in der Regel das 
S'wä weg nach einfach geschlossener Silbe mit kurzem oder 
langem Vokal (§ 12, 3 b y), z. B. kV», K’3D, MTIWB. Gegen die Regel 
heißt es 8'ÄB, «HIB. Nach verdoppeltem Konsonant wird aber 
S'wä gesetzt, z. B. J’Bnä, ebenso bei Zusammenstoß dreier Konso¬ 
nanten, z. B. 8'rft»B, und bei Gutturalen, z. B. 8'jn, doch gibt 
es im ersteren Falle Ausnahmen wie K'3J?B, besonders nach 
Wäw (§ 11, 3), s. «'lSa. 

Der galüäische Dialekt unterscheidet sich durch Erhaltung 
der Pluralendung ajin, z. B. ]"^3, und der Endung des passiven 
Partizips im Pael aj, z. B. "D13B. Die jer. Targume vereinigen 
die Eigentümlichkeiten beider Dialekte. 

9. Die Verbindung des Partizips mit dem selbständigen Per¬ 
sonalpronomen geht in der Weise vor sich, daß fcO, n, galil. 
an die Endung e treten. Die superlin. Vokalisation hat bei 83 
die Form nicht anerkannt und wie die 1 Pers. Plur. des Perfekts 
behandelt, z. B. 83'jh für 83'jH. Auch Femininformen wie K3'1» 
(= 83« 8'*1») kommen hier im Targumischen und in der Sprache 
der Dokumente vor. 



10. Beispiele für die Verba tertiae Wäw, Jöd, Äleph. 

Perfeld. 

3 Sing. m. Peal: a. «n» „trank“ Mo. k. 83 b , nn»'« (§14,17) 
Ab. z. 40 d , «Dfi „sah“ Mo. k. 82 d , «T» „erlaubte“ Sabb. 8», 
«ya „fragte“ Ber. 8*, nya’K (§ 14, 17) Bab. b. 13 b , «Jn „tra¬ 
dierte“ Kidd. 63 d , «J» „haßte“ Ab. z. 41», «ns „dürstete“ Pes. 
37 b , «DH'« (§ 14, 17) „sündigte“ Taan. 64*. — «tn „sah“ N 22, 
41 O JI, KD2 „weinte“ G 45,14 O JI, «JD „mehrte sich“ G 43, 
33 JI, tnj? „ging vorüber“ N 21, 30 0 Or. 1467 >, «na „schalt“ 
1 S 3, 13. 

b. ’n»'« Ab. z. 40 d . — ’ri» E 34, 27 0, JI ’n»’«, 'ns[V] 
„dürstete“ E ( 17, 3 O, JI 'HS, ’T» „warf“ E 15, 4 O, ÖD L 13, 
39 O JI, ’Vl[l] „wurde trunken“ G 9, 21 O JI, ’Tn]T] (§ 47, 1) 
„freute sich“ D 28, 63 0 JI, '23 „wollte“ E 2, 21 O JI, 

Jr 12, 5 W. 

Pael; ’3T „reinigte“ Berit 79, Hfp „wendete ein“ Taan. 67 c , 
'T» „fing an“ BerR 33, ’T1» (§ 14, 3 a) Chag. 77 d , ’Jn „erzählte“ 
Meg. 75 b . — ’i» „setzte“ E 40, 26 O JI, 'DJ „versuchte“ G 22,1 
O JI, ’T» G 9, 20 O JI, '3j?2 Ez 22, 11 Slb, N 21, 7 O JL 

Aphel: UH« EchR I 2, ’Jn« „bedang aus“ Meg. 73 d , 'T1K 
„lehrte“ SchebL 36 c , 'Tin Ber. 4 b , 'TI« „bekannte“ Ber. 5 C , 'Tin 
Kidd. 64 a , ’B?p« Ber. 7 C . — ÖD« „machte viel“ D 1,10 O JI, Sb 
'ID« (ebenso nach Diettrich Or. 1467, 2363 ÖD«) 2, ’h1S< „eilte“ E 
10, 16 O JI, ’Ty« „entfernte“ G 30, 35 O, Sb 'TJIS (§ 60, 5 a), ’?n« 
G 44, 11 O Jm, JI 'DH«, 'in« „zeigte“ E 15, 26 JI, "IW« (so 
auch Ginsb., 1. 'IW«) D 34, 1 JI, Öl« Ez 18, 7 Slb. 

Ithpeel: 'Tan'« „wurde geschaffen“ Sabb. 3 b , 'BO'« „vergaß“ 
Eidd. 61 a , 'Drm'« „w. gesehen“ Naz. 56 c , 'SD'« „erlosch“ Sabb. 8 e , 
'«an»’« „w. gefangen“ Eeth. 26 d (vgl. «an»'« Targ. Ps 49, 8). — 
'an»« G 14, 14 O JI, ÖJn« „w. offenbar“ G 24, 62 JI, ’«5n« 
„zeigte sich erhaben“ E 15, 1. 21 O, ’jnn« 2 S 22, 2, ’jhn« 
(§ 14, 14, § 59, 7) D 4, 37 O Or. 1467 1 (nach Diettr.), «nän« 
„w. geworfen“ G 49, 24 O. 

Ithpaal: on»'« „veränderte sich“ Jeb. 15', ’yn»« „erzählte“ 
Sot. 17 d , ’JDn'« „wurde bestellt“ R. h. S. 58 b . — ’yn»« G 24,66 O, 


1 Merx hat im Text irrig «V?, was nicht Druckfehler, denn er notiert: 
leg. 8T». 

1 Das e ist aus dem Imperfekt eingedrungen. 
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G 40, 9 JI, 'nan« Ez 13, 22, «Inn« „wurde berichtet“ D 17, 4 
O JI, XB3J1X 2 K 4, 27 Jm. 

Ittaphal: 'tnnx „w. sichtbar“ L 14, 35 0, Xiprix „w. ent¬ 
fernt“ L 4, 31 O, JI tnyim 

Schaphel: '2'i? „beendigte“ G 2, 2 O, „vertilgte“ G 7, 23 JI. 

Jschtaphal: 'X'WX G 7,23 JI, vi^ntPX „ermattete“ G47,13 O. 

3 Sing. f. Peal. a. ntsa „erreichte“ Kidd. 61 b , iljtt „brüllte“ 
Ber. 5», fiJD BerR 33. — rda[i] „weinte“ G 21, 16 O JI, XTW[i]' 
„lagerte“ N 24, 2 O JI, nnä „wurde trübe“ D 34, 7 O Mx. 

b. Iran „sah“ Jeb. 15 c , n'pa Sot. 16 d , fl"3a Pesikt. 93 b . — 
n«'» G 18, 20 0 JI, n«’ntf[i] N 20, 11 O, JI nxwx, niHs 
L 26, 34 0. 

Pael: fi"Jfi „erzählte“ Pea 15 c , flX'ip „war eifersüchtig“ Sot. 
24 c , fi"*ffi> „fing an“ Schek. 48 d , EchR I 18, rP'TlJf Dem. 21 d . — 
n«'» G 29, 12 O, JI nN'ifl, nm G 24, 25 JI, niwp „machte 
schwer“ G 35, 17 O, JI fl’tfp, fl"DD „bedeckte“ G 38, 14 JI 

Aphel: JT'tMX „vergaß“ Dem. 26®. — JlX’rilX G 24, 46 O JI, 
fiX'pt?« „tränkte“ G 21, 19 O, JI n"pt?X, myx(!) „entfernte“ 
G 38, 14 JI. 

Ithpeel: fP'^fi'X Sabb. 3 d , n’OflD'8 „erblindete“ YajR 22, 
fl"1J?fl'« „blieb haften“ Schek. 48 d . — nX’San« „w. gefüllt“ G 6, 
li 0, JI ns'!?on'«, nxnairx „w. geschaffen“ G 2,23 JI, nx'jnfix 
Js 66, 3 Jm. 

Ithpaal: fl'yn»'« Sot. 17 d , X'JHW'X Ber.4 a , n"»pn'X Sot.22 d , 
ffiintPX „w. gleich“ Sanh. 23 c . — flX'DaflX „bedeckte sich“ G 24, 
65 O, n'WK „w. verändert“ G 1, 16 JI. 

Ischtaphäl: n«'n!?n»'X G 21, 15 JI. 

2 Sing. m. Peal: a. D'jn EchR II4, nn'ya Schebi39», n'Dn 
Jom. 39 b , Xfl'an BerR 78, fi'ntf'K YajR 12, nn'3t „verdientest“ 
Hör. 48 c . — xri'rie N 22, 32 0 Mx, JI n'HD, «mn D 1, 31 O, 
JI «man, Ez 8, 15 Slb, XfY03 D 6, 10 O. 

h. fi"ön BerR 11, fi"M „schnittest“ BerR 33, n"SD „tradier¬ 
test“ Ter. 40 d . — n"»rj „sündigest“ G 49, 4 JH. 

Pael: JV3“I Schebi. 38 d , «DpT BerR 79, nmtf Sanh. 23 b , 
fi'On „zeigtest“ BerR 40. — fi'in G 21, 26 O, JI n'lfl, n'iri Ri 
16,15 Pr. — «ri'in G 31,27 O, JI «n'ifl, XJVÜ „reiztest“ N 31,8 JI. 

Aphd: nn^DK „spottetest“ Naz. 54 b , n"^SX BerR 91, «fi'nn 
KohR VH 23, rmp« EchR in 1. — «ri'iiDX G 19, 19 O JI, 
Knvil« G 27, 20 O JI, xri'änx „hattest Nutzen“ G 49, 4 O, 
«n’p^8 Jr 5, 3 W, «ml« G 49, 8 0, JI fl'Yi«. 

Ithpeel: man« (1. man«) „täuschtest dich“ Jeb. 9 C . — «ri'BÜnx 
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„vergaßest“ D 32,18 O, fl'jnflN „hattest Wohlgefallen 4 “ Gr 33,10 
O, Sb n'jnn'K, ji Nn'jnn«, »fi'95n« Hb 3, 8 Mx, «man« G 
3, 19 O, JI nman« (auch MS). 

Ittaphal: «mnn« E 26, 30 0, JI «msroiK. 

Schaphel: Kfl'X'ti? Hb 3, 13 Mx. 

Ischtaphal: KÜ'X'mK E 9, 15 0, JI mm«. 

2 Sing. f. Peal: a. n'J?B Jr 3, 1 W, fi'BD N 5, 20 O JI. 

b. Js 51, 17 Jm, J1'i6 Js 62, 8 Jm. 

Pael: nw Jr 2, 19 W, Xl'31 Ez 16, 51 Yen. 1517. 

Aphd: rpilDK Jr 3, 5 W, fl'jn« Js 51,17 Jm, fTOn« Ez 22,12 Jm. 

Ithpe: n'jnn'K (1. ri'S'l.n 1 '«) Ez 16, 37 Ven. 1517. 

1 Sing. c. Peal; a. r\’3t Bez. 63 a , JVön Bez. 63 a , Ji'ya Ab. z. 
42 a , EchR II 4, '8J?a Ber. 5 a L, ll b L, fl'it „hurte“ EchR I 4, 
n'B^Sanh. 28 b ; 'mp Ber. 14 b , 'man BerR 33, 'XVOt VajR 25. — 
mp[V] Gr 39, 18 O JI, n'Bn G 20, 9 O, ’lV'm G 32, 30 O, JI 
'man, 'rnp Jr 5, 7 W, 'map] G 6, 7 0 JI, 'ri'är Jr 2, 35 W, 
'li'än Jr 2, 35 W- 

6. n"J?a Bab. b. 14 b . — J 1 "*lp E 31, 2 JI, mm« D 9,18 JI. 

c. 'ri'ri&?[Vj G 24, 46 O JI, 'nm D 9, 9 JI, 'JVN 1 ? Jr 6,11 W, 
mn l S 2, l Jm. 

Pael: 'n'!?X „betete“ Sabb. 5 b , n'^X Ber. 8 C , IV'^X Ber. 8°, 
'JT'typ Ber. 2«, tl'^a Keth. 33 b , n"^l Maas. 52 a . — 'JV3S „machte 
frei“ G 24, 31 O, JI mOB, 'jvi» D 10, 5 O, JI ri"W, mi 
(§ 14, 2, 1. 'ri'Di) „versuchte“ G 30,27 O, 'ri'fta (§ 14, 2) Jr 31,24. 

Aphel: 'fi'ba« Naz. 54 b , n’^BK BerR 91, fWJK, n"t»K BerR 
78, min Pesikt. 35 b . — M. Suff. “jmnK D 34, 4 O Mx, JI n"Dn«, 
n«in« G 30, 30 JI, ’jyip« Js 1, 14 Jm, H'ilDK Jr 3, 5 W, 

Jr 7, 15 W. 

Ithpeel: 'n'iäfi« D 10, 5 O, 'ri'SänK G 31,13 0 JI, n"nmK 
„zögerte“ G 32, 4 JI, Ti'jnn« Jr 3, 14 W. 

Schaphel: 'li'X't? N 25, 11 O, JI n"X'tP. 

3 Plur. m. Peal: a. puan Ber. 6 a , pBB „erreichten“ Ber. 6 C , 
pjn Pea 21 a , pm Pea 21% pm« Ab. z. 41 d , pari Est II1,4 — 
lipfi] „erwarben“ G 12, 5 O JI, IBfi „bedeckten“ E 14, 28 0, 
JI psn, im G 43, 34 JI, ud e i, 20 JX 

b. )1'1>3 Jeb. 6 b . — 1«’5 d[ 1] G 47, 27 0 JI, IN'älp] „wuchsen 
auf“ G 25, 27 0 JI, 1 «'m[ 1 ] G 43, 34 0,- Sb 1'ntf, lWl G 24, 53 
Or. 2363, JI 1'm, 18'K^[1] „ermüdeten“ G 19, 11 O, Sb 1'lj6, 
1K'%D E 8, 10 O. 

Pael: )11fl Ter. 46% pk Pea 21% l“?X Ber. 8% )T1W Schebi 35 b , 
pm Dem. 22 a ; 1"m Taan. 66 a (Meg. Taan.), 1'm EchR 14 — 



344 


Gr 9. 23 0, JI VW, WM G 9, 23 0, JI VT», pW G 50, 26 
JI, WÖS N 14, 22 O JI. 

Aphel: ptMK Sabb. 16 d , pj^K „ermüdeten“ BerR 50. — wtoit 
„geleiteten“ G 12, 20 O JI, )4lG 24, 59 JI, VTIK N 16, 2 JI, 
lK'äpKD 32, 21 O Mx, JI pap«, VHDK Hl 1, 12, rilN 2 S 22, 47 
Mx, WtPpK Jr 7, 26 W, WJ1K Ez 22, 7 Jm. 

Ithpeel: psa'K „w. beschädigt“ Ab. z. 41 d , p33K Dem. 22®, 
psarPK „w. umgestürzt“ Ab. z. 42 c , pjDJVK Pea 20 b , pmtP’K BerR 
56, pK^DflK KohR 18. — IK’VöK „w. aufgeschoben“ G 4, 24 O, 
Sb v'pn«, JI v^nK, wsärw L 24, 10 O, iHnnä 2 S 22, 16 Mx, 
1'snn« 1 K 18, 46, is'iri»« Ez 6, 8 Slb, lÄ’jnn« „batten Wohl¬ 
gefallen“ G 6 ,2 O, JI i'jnnK, npK (!) 2 K 4 ,1 Jm, pjnnK G 49,19 
JI, inpfl« D 9, 12, ifian« Est 113,9 Or. 2377. 

Ithpaal: ptDW'K „benahmen sich töricht“ BerR 50, pajMTO 
„w. bestellt“ Bikk. 65 d . — l&inDK „schauten“ G 18,16 O, 1’JWK 
„w. geändert“ D 32, 5 0 (auch Mx), Sb l’jntfK, V’ariK „w. wieder¬ 
holt“ D 27, 26 JI, WBFltf# 1 K 18, 29 Jm, WMOK N 3, 3 O JI, 
WJMItPK Jos 2, 23 Pr, 1JWWK N 12, 1 JII, l'N^nK 2 S 22, 16 
Jm, Vi5n« Js 1, 4 

Ittaphal: iK'inn« G 8, 5 O, JI worum 

Schaphd: pS’tP N 21, 33 JI. H. 

Isehtaphal: V'TlbmK GJL9, 11 JI, pn^ntPK G 47, 13 JL 

3 Plur. f. Peal: a. runp[V] N 25, 2 O JI, ns5b[1] E 2, 16 
O JI, p*lp N 25, 2 JH, „gingen weg“ Js 54, 10 J, kVd (L 
K’fö) „wurden trübe“ G 27, 1 0, Jm KJ,73, Sb K\jp, JI pvo. 

6. IK'33 Ru 1, 9 (nicht MS). 

Pael: JW3& G 41,54 0, JI rwij? „wurden schwanger“ 
G 19, 36 O, ntHs Jr 9, 18 W. 

Aphel: «WpB>K „tränkten“ G 19, 33 O, JI JK'pIPK. 

Ithpeel: p'&fV’K AR z. 41», p^OfVK BerR 67, paW’K Keth. 
26 c , pplVK Dem. 24®, p'örioK Est II 5,1, pnäflK (1. f“dnK) Est 
II 3, 14 — HKnariK E 34, 10 0 Sb., pnanK E 28, 30 JI. 

Ithpaal: PJBBK 2 K 4, 1 Jm. 

2 Plur. m. Peal: a. |OTjn Ber. 12 b , |Won Taan. 68 d , pmp 
BerR 63, pmp „ginget“ EchR Peth. 24. — piVin G 45, 13 0, 
JI pn'on, pjri'ÜD G 26, 27 O JI, pm» Jr 2, 21 W, prpt6 Js 
43, 22 Jm. 

h. pn«H»p] Ob 16 , pjvri» D 29, 5 O JL 

Pael: piröa (§ 14, 2, L pri'Di) „versuchtet“ D 6, 16 O JL 
piW Ez 11, 7 Slb. 

Aphel: pm«K Sabb. 16 d , JtrwpK EchRR I 56, pmnM „be- 
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danget“ Keth. 30 d . — pn'^ni* Ma 2,17 Jm, ]W'»1« D 32,18 JI. II, 
pri'iD« Ez 11, 6 Slb. 

Ithpeel: pnwn« D 32,18 JI, prnän« Ez 21,35 Slb, jin'jnn« 
Ri 10, 14 Pr. f 

Ithpaal: pn'iri»« (1. pn'in»«) Jr 2,21 W, pn'iin« Ez 13,7 Slb. 
Ittaphal: )ir'i>.3n« Ez 36, 22 Slb. 

2 Plur. f. Aphel: pri'ril« E 2,18 O, JI )Wn«, plivo« Ez 13,22. 
1 Plur. c. Peal: a. p'ön Bez. 63 a , p'B» tritt. 45 d , p'n» Ab. 

z. 41», pnn Ber. 11», pm Chag. 79'. — «}'m G 42, 21 O, JI «J'ÖO, 
«i'tao G 43, 21 JI, p'tsn D 32, 31 JII, pn» D 3, 29 JI, pip 
Est II 8, 13. 

h. MW Kl 5, 4 

Pael: P'2B Ber. 13», p"»p Erub. 18 b , p'Ss R. h. S. 59 d . — 
M'in G 44, 24 0, JI «l'an, piS (1. piS) Est II 8, 13. 

Aphel: pW« BerR 77, Ber. 11' L. — pH« D 26, 3 JI. II. 
«i^n« Ma 2, 17 Jm, M'2D« Ma 3, 13 Jm. 

Ithpeel: P’BH« Dem. 21 d . — «3'jän« „wandten uns“ D 2,1 
0 JI, p'Sn»« „irrten uns“ N 12, 11 JII. 

Ithpaal: «S'jin»« G 41, 12 O JI. 
lschtaphdl: pw« N 17, 27 JII. 

Imperfekt. 

3 Sing. m. Peal: ’p^' „w. bestraft“ Jeb. 4», «HD’ Sanh. 18 d , 
'OH" Bikk. 65', TID' „badet“ Ber. 5 b , 'S»’ „zieht heraus“ BerR 
26. — ’Sn*’ E 4 14 O JI, np E 10 , 21 O JI, Sb HT!, 1 HT 
(§ 61, 9 a) G 49,10 O Or. 2363, 'Vp Ez 7, 12 Slb, apoc. TD«* G 
31, 49 O, Sb T?;. 

Pael: ’Sü' Taan. 67°. — 'in’ L 5, 1 O JI, 'Hfl] „bekennt“ 
L 5, 5 O. 

Aphel: 'on' EstR YII 1, ’H' Naz. 53°. — 'öl' „schwört“ E 

20 , 7 O, HP „entfernt“ L 4 31 O JI, Sb "ffi;, ’ijK (§ 61, 9 a) N 

21 , 7 O Or. 1467, 'jtf N 17, 20 O JI 

Ithpeel: 'Hin' Ber. 3 b , ’33n’ BerR 13, 'Btsn' Sabb. 8'. — 'rin»' 
L 11, 34 0, JI 'n'n»',3 '$03*' Jr 10,4 W, '"in»' (L 'Sn»') Js 5,27. 

Ithpaal: '3Bil' Taan. 64'. — 'Üj?lV „kasteit sich L 23, 29 O, 
«wn*' G 18, 14 O, JI 'ddh', «änn' N 24, 17 0, JI 'Bin', «Inn*' 
D 17, 4 O JI. 


> Masora, Ausg. Land. 101, ’W’ und Hg’. 

2 Masora, Ausg. Land. 95, l]D\ 

3 Mit Dehnung des Ö'wä zu einem vollen Vokal. 
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Jttaphal: W L 13, 7 0, JI W 'in' „w. gesprengt“ (v. 
«na) N 31, 23 0 JI. 

Schaphd: TäW’p] Jr 4, 4 W- 

Ischtaphal: 'SW’ L 23, 29 O JI, 'rfofo' 0- vfr«*') Js 8 > 23 - 

3 Sing. f. Peäl: '3W Eeth. 31 c , '*©'n „riecht“ Dem. 21 d , 
'3tn YajR 5, ’STM „wird schwach“ EchE I 31. — '330 „weint“ 
D 21, 13 O JI. 

Pael: wn^D 21, 14 JI, 'tfn L 12, 2 O JI. 

Aphel : 'iyn D 21, 13 O. 

Ithpeel: "Dnn G 2, 23 JI, — Vänn Jr 2, 32 W. 

Ittaphal: nnrin G 9, 14 O, JI 'ennn. 

2 Sing. m. Peäl: 'fin’n Ber. 7 b , 'ItP'n Bez. 61», 'th'n „ver¬ 
achtest“ Chag. 77 d . — 'ipri G 17, 19 O JI, 'VW (/.) EI 4, 21. 

Pael: 'ton Taan. 64 b . — 'äiwi G 6, 16 O JI, 'ann E 
9, 16 JI. 

Aphel: 'ö'ri (1. 'ölri) „schwörst“ D 5,11 O, 'iyn G 27, 40 O, 
'ton D 24, 17 O JI. 

Ithped: '«ann'n R. h. S. 58». — 'jnnri D 21, 14 O JI. 

Ithpaal: 'yntfri E10,2 O, 'Prion (l. 'Priori) G 19,17 O, 'Panri 
Jr 1, 17 W. 

2 Sing. f. Peal: p'OSWGitt. IX 3, "BH'n Taan. 64 b , "t?an 
„vergissest“ YajR 4. — )J?3n G 30, 2 0, ppri G J6, 11 O, JI 
ppn, pnn Mi 7, 8 Mx, |wn „webst“ Bi 16, 13, |n»ri „trinkst“ 
Bi 13, 4. 

Pael: 'Ä['l] Ru 3,3, plri Jr 2,22 Soc. 59 ppn[Y| Bi 13, 3 
Pr, )ton Jr 3, 19 W. 

Ithped: pann Js 54, 4 Jm. 

1 Sing. c. Peal: 'tsn« Ber. 5 C , 'Dn« EchE 114* 'Oh'« EchB 
I 51, 'ip'« „erwerbe“ Eeth. 34®, nap« Jeh. 14 d . 'rit?« G 24,14 0, 
JI W«, 'ip« E 2, 7 O, JI '1p'«, 'S3H (§ 61, 3) E 15, 2 0 
Or. 2363. 

Pad: 'DDK EohB XI 1. — 'W« G 3, 15 0, JI 'W'«, 'to'« 
E 32, 30 JI. 

Aphel: 'pff« G 24, 46 O JI, 'ij>« (1. 'ij?«) G 30, 32 0 JI, 
'ipi« (§ 61, 9 a) E 23, 25 0 Or. 2363, Sb 'm 

Ithped: 'ton« G 18, 21 O JI. 

Ithpaal: '3in« Ez 38, 23 Jm. 

Schaphd : 'S'»« L 26, 30 O JI. 

3 Plur. m. Peäl: pan' Mo. k. 82 d , pjri>' Schek. 49 b , pen" 
Ter. 46 c . — paD'. D 8, 13 0 Jm JI, pip' Jr 3, 17 W, piy' 
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B 4, 9 O, JI JHT, Sb TO pT)K (§ 61, 9 a) D 4, 9 O Or. 1467 
Diettr., pi,T Jr 2, 11 W, pmi (§ 61, 1) Est II 3, 4. 

Pael: pfcp EchE Y 5, )W BerE 64, pi“?' Keth. 31 b . — ptf'[i] 
L 26, 40 O JI, pTO'[i] Jr 4, 9 W. 

Aphel: p$P G 49, 8 O, JI pTOT', pT' (§ 69, 2, 1. jrW) Hb 
3, 18 Or. 1470. 

Ithpeel: penn' Ber. 2 b , VW» 1 ? (§ 61, 1) Schek. 50 b . — pbßn'' 
„schwinden“ L 26, 39 0, pnin - ' Jr 3, 17 W. 

Ithpaal: pjiritr (1. pjw) Ez 12, 16 Slb. 

Ittaphal: pinn' E 34, 23 0, JI p"önn\ 

Ischtaphal: prtVnt?' Jr 2, 24 W. 

3 Plur. f. Peal: p’nt?' Mo. k. 80», p'm' EchE I 31. — p5' 
Jr 4, 7 W. 

Pael: p^xfi] „werden wüst“ L 26, 22 0 JI. 

Aphel: E 34, 16 O, f'fh' (mit S'wä!) Jr 9, 17 W. 

Ithpeel: pan' Mi 7, 11 Mx. 

Ischtaphal: )'X'n»' L 18, 29 O, JI p'X'ntäP. 

2 Plur. m. Peal: pDnn Sabb. 16 d , pon BerE 63. — pbnri 
G 42, 22 0, JI ptan'n, pmn D 2, 6 0, JI pntm 

Pael: pJ£>n YajE 25, penn KohE I 7. — p^Sfi Jr 3, 4 Soc. 
59 (W fixfi), pwte Js 40, 25, pifcn G 32, 16 0 JI. 

Aphel: pijtfi (1. piyri) Mi 2, 3 Mx, pi'ri (§ 69, 2, 1. pilri) 
„quält“ E 20, 20 o, prrri (§ 69, 2, 1. prilri) G 45, 13 O, JI pnw. 

Ithpeel: ptwnn D 4, 23 O JI, piänii „w. gezüchtigt“ L 
26, 23 O JI. 

Ithpaal: pPnji „erregt euch“ D 2, 5 0, JI p'Un’n. 

Ittaphal: ptnnri G 42, 1. 

Ischtaphal: pi'Jitfri D 4, 26 0 JI. 

2 Plur. f. Peal: ptnri E 1, 16 O. 

Ithpaal: panon E 1, 16 JI. 

1 Plur. c. Peal: '3Pi Taan. 66', 'in': Bez. 60 b , np'i Ab. z. 
39 b . 'Bli EchE I 31. — 'iai G 11, 4 0 JI. 

Pael: ’ltW Taan. 65», '3Ti Schebi. 38 d . — 'D3i[i] G 37, 26 
O JI, '^Si[l] Ei 20, 13 Pr. 

Aphel: 'in: KohE X 8, EstE III 2. — Hli E 15, 1 O JH. 

Ithpeel: 'ü>:ni G 11, 7 O, '31li G 44, 16 JI, ’BOni 2 K 
7, 9 Jm. 

Ithpaal: 'Dani G 31, 49 O. 

Ittaphal: 'inni Jr 31, 6 Jm. 
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Imperativ. I 

Sing. m. Peal : 'R0 Ber. 6 C , 'on Chagj! 76», n» Mo. k. 81 d , 
'30 „schaue“ VajR 34, «JJ3 Jeb. 13». — wlyN 23, 29 O JT, Mi 
'iS, 'Sn D 33,18 0, Mx 'Sn, 'ÜD[i] G 35, lrO JI, '$o[i] Ez^ 10, 2 
Slb, R 0 « G 24, 14 O, JI 'ntp, Sri D 2, 31 0, JI wi, Sn[i] (f.) 
Ri 16, 5 Pr, 'rio[1] E 8, 12 O JI, 'J?3 G 30, 2 JI, '1p D 31, 14 
O Jm JI, «ip (hebr.) 2 K 4, Um. 

Pael: 'nn Taan. 69», '“?0 Bez. 62 b , S>X Sabb. 8<=, '00 Ber. 4 b , 
"1li> Keth. 31 b . — '% G 44, 1 0 JI, Nu 21, 7 0 JI, '§0 Ez 

24, 4 Slb, 'io Ez 4, 2 Slb, '10 D 2, 31 O JI, 'in Ri 16, 10 Pr, 
iri Gr 37, 16 O, JI 'in, 10 G 44, 1 0, JI ' 10 . 

Aphel: '1ffi Nidd. 50 b , 'On« EchR I 9, '01« Ter. 46 c . — S>3« 
Ri 7, 3 Pr, T)>« E 33, 5 O, Sb lg«, JI 'Tg«, m. Suff, '3'tn« E 
33, 18 O, JI 'On«, 'S« i (v. «13) N 8, 7 O JI, Sb 'lg, 'ff« 1 S 
20, 38 Jm. 

Ithpeel: 'Ü3R« N 10, 35 0 JI. 

Ithpaal: 'int»'« Sabb. 3 b . — '3RD« G14,5 O, 'Sin« Jr 9,21W. 
Schaphel: 'S'0 D 33, 27 O. 

^ Sing. f. Peal: " 1 » „löse“ Sanh. 25 d . — «D1['l] Mi 1,16 Mx, 
«m[1] (§ 55) Jo 2, 21, Zach 2, 14, «in[1] Jr 3, 2 W, «Im Jr 
2, 19 W. — '«'in 2 Kl 4, 21 (MS )«'*'in). 

Pael: "30 Taan. 64 b , 'li?0 (1. "i>0) VajR 21. — «in* G 24, 
23 0, JI '3n, Xp3 Jr 4, 14 W. — '«Stf2 Somn. Mord. 

Aphel: «ril« G 18, 6 0 JI, ME. Montef. 520 '«ril«, Sb '«ff«, 
«11« Ri 5, 12 Mx, «30« Mi 1, 16 Mx, KRBK Js 54, 2 Jm. 
Ithpeel: «1in« (l. «lin«) Jr 6, 8, W « 1 in«. 

Ithpaal: «5tn« Js 51, 9, Zach 13, 7, «21RK Js 51, 17 Jm. 
Schaphel: «3't» Ez 21, 21 Slb. 

Plur. m. Peal: )13J> „antwortet“ Pes. 32 c , pst Sabb, 8 d , pfl0 
BerR 63, )lRtS>'« KohR m 2, J13D Taan. 68 b , pen Bez. 62 b . — 
lin D 4, 5 0, JI pon, 110 N 31,19 0 JI, pm D 33 , 8 JI, 1 K'R 0 
Js 21, 5 J, Yen. 1517 1R0, lip Ri 16, 25 Pr. 

Pael: pbs Sanh. 25 d , 1*73 Sabb. 5 b . — 130 G 35, 2 O JI, iVo 
Ez 9, 7 Slb, lin G 24, 49 0, JI 13n, Jr 4, 5 W, «1 (1. in) Jr 

25, 27 Ven. 1617. 

Aphel: pBI« VajR 5, p0p'« (§ 14,2) Ter. 43-=. — lip« G 35,2 0, 


1 Lesart v. Nehardea 'W, v. Sura "TH, Mas., Auag. Land. 85. 

’ In diesen Formen ist das < der Grundform betont und deshalb erhalten. 
J Masora, Auag. Land. 48, «in und 'Hin. 
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US« Js 57, 14 Jm, 13D8, li>38 Jr 4, 5 W. — 1)Tl« G 45, 9 0, 
111« E 15, 21 0, ]Vp»8 Est II 1, 3. 

Ithpeel: Jlöin« Bab. b. 16 d . — 13318 D 2, 3 0 JI, l'asi« 
D 1, 40 JI. 

Ithpaal: 131« Gr 35, 2 O, JI 13T8, ljtä»« G 40, 8 0 JI, 
1Ö118 Hb 1, 5. 

Plur. f. Peal: .1833 2 S 1, 24, pp E 2, 20 O Or. 2363, Sb 
pp, PP Soc. 84, JI pp, ]inn KI 4, 21. 

Infinitiv. 

Peal: a. 'TO Ber. 6 C L, 'Otö Pea 21», WB Sabb. 10«, ’3a'ö 
„eintreiben“ Gitt. 43 d , TIDO Kidd. 61». — ’tlb G 2, 9 0, JI 
Wa, VTWO „verweilen“ E 12, 39 JI. 

b. 8'Wa Taan. 64«, 'flBtt Ber. 6» Ven„ 8ama Erub. 18 d , 
«JD’D R. h. S. 58», 83i'D, K"3J , a MidrTeb 26, 5. — 8'Söö Est 
II 8, 13. 

c. absol. Infin. 8110 G 26, 28 O, JI «ÖfTD, «‘Jab E 3, 7 O, 

JI K^'D, «3ob L 13, 12 O, JI 8’JDÖ, l&B E 18, 18 O, 8100 

D 13, 16 O JI, 8330 E 22, 16 O. 

Pael: a. 8”V3ö R. h. S. 59 d , 8"D30 Keth. 30 d , «T'Dao YajR 
22, «'Wpo Jeb. 4 d , «"OITB (§ 12, 1 a-() Maas. sch. 56», .TtPp'D 
Ter. 43«, «'SPD Dem. 26», n"Sa , 'B Ned. 38 d , TOll^ö Sabb. 8«. — 
K'jne D 5, 5 JI, «"‘pso E 17 ,11 JI, 8inn G 46,28 JI, D 3, 2 JH 

b. HK 1 » EchR II 4, TOI BerR 79. — 181» E 10, 1 O, JI 
n8iw, i«ii G 43, 6 0, JI n«iin. 

c. "110 Ber. 3 C , 113 Schek. 49 b . — ’I^S E 17, 11 JO, '110 

(§ 12, 3de, 1. ’irtö) Est II 8, 13, «1D3 (1. pDJ) 2 K 4, 31 Jm. 

d. rf'ltn YajR 28, 1"131 Bab. m. 8«, l"13n Bab. k. 2 b . 

Aphel: a. TOHO Sanh. 22». 

b. 18308 G 3, 16 O, JI 83D8, 18p»8 G 2, 10 O JI, 18118 
Mi 6, 4, 18^8 G 48, 17 O Jm JI, Sb 18^>8 (§ 64, 3). 

c. "TBÄ G 29, 35 JI, m. Suff, p'« 1 ) 1 ?« '„sie geleiten“ G 18,16 
O, JI pi'811^8. 

Ithpeel: a. 8’onna Ber. 2 b , «"in»» Mo. k. 81 d , n"1p'D Gitt. 
47*. — «'aai'O Jos 5, 15 J. 

b. 183218 „eingezogen werden“ E 21, 22 O, «'3118 L 18, 23 
JI, 18^18 Js 5, 22. 

Ithpaal: a. 8«30/l0 Taan. 68», «'nana „anfeinden“ Keth. 34», 
«"ayna „fasten“ Taan. 64 b , «'DID'O Ab. z. 40 d . — ’arffia (1. 
TOlDä) E 3, 6 JI, 181310 Est II 8, 13, 183318 Jr 1, 6 W. 
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b. S'nan'S Sabb. 8°, n«3J?nn (§ 59,4) Meg. 70«=, S" 2 J?nn Taan. 
66 a . — ns 1 ? an« D 4, 34 O JI. 

c. "ipntys N 12, 8 JI. 

lttaphal: b. nsmns E 34, 24 O, JI nsanns. 

Schaphel: a. K'StPB D 28, 63 JI. 
b. nss't? D 9, 8 O, JI s"3t?. 

Ischtaphal: a. «TW» N 17, 28 JI, TWI3(!) G 6, 3 JI. 
b. HS3WS D 4, 26 O. 


Partizip. 

Peal acl. m. Sing.: '*?n Pea 15«, 'JD Keth. 35 b , Sisn Scbek. 
47«, '“IS „laufend“ Mo. k. 81 d , «nt? (L VW) Ter. 45«. — '3D D 4,42 
O, JI 'ar, 'in D 16, 15 0, 'tri D 28, 34 O Mx. 

m. Plur.: a. )"jn Jom. 44 d , "JD Kil. 31% )"*W Nidd. 50 b , 
«1» Mo. k. 81 d , )"Bn JBer. 10% "an Bez. 60% "33 „liegend“ Taan. 
69 b , pnp BerR 63, "K*lp Meg. 74 d . — G 28, 12 JI, pin D 
16, 15 JI, pnp Est II 1, 2; 3, j3, f'Ss^Est II 3, 8, ]''3S Est II 
3 , 8, pW, ]"5p (§ 12, 3de, 1. p'W, J''1p) Est II 3, 8, pip (bebr.) 
Est II 3, 8, pWj> (1. pwj?) Est II 8, 13. 

b. pn AR z. 39 b , Mo. k. 82», pS(?) Ab. z. 42«. — jjn G 
37 , 13 O JI, ]3D E 18, 21 0 JI, f?B Jos 9, 21 Pr, ]3D E 1, 12 
O Jm JI, Ho 9, 8. 

/. Sing.: S"JD Chall. 57 d , Taan. 64 b , K"an Mo. k. 82«, K"TO 
„matt“ Ned. 41 b , !TVO „brennend“ Bez. 61«. — K'3D L 13, 57 O 
JI, K'jn Jon. 1, 4 Mx, S'jn Ez 34, 12 Slb, snt? N 5, 3 O JI, 
K'll, K'B1 Na 3, 11, K'ns Ez 41, 7 Slb, S'SS Jr 2, 24 W. 

/. Plur.: |S'an KohR XII5. — ftn G45,12 O, fp? „kümmer¬ 
lich“ G 41,6 O JI, f'jn G 41,2 O, JI. II ]"jn, p* Ez 29,12 Slb. 

Peal pass. m. Sing.: '*W „erlaubt“ Mo. k. 80 b , 'an „aus¬ 
ersehen“ Chall. 57 b , 'tn BerR 39, 'BSD „ausgelöscht“ YajR 9. — 
'S E 3, 7 O JI, 'inpä] N 29, 18 O, 'DU E 4, 13 JI, MB „ge¬ 
braten“ E 12, 8 O, nib D 25, 10 O, '5t? Ez 10, 18 Slb, '5t 9 Ez 
3, 23 Slb, '65 1 S 3, 1; 21, 1, 'Bl Jos 7, 10 Pr. 

m. Plur.: |“?n D 28, 67 O, JI l"Sl, )'SÖ1 L 26, 30 JI, pt? 
D 32, 42 O, Ez 8, 12 Slb. 

/. Sing.: K"*W Ab. z. 42 a . — S"tn Ri 5, 5 J, S'BH E 22, 16 
JI, S"'S Ez 9, 9 Slb. 

/. Plur.: J'S G 41, 45 0, Ri 5, 16 Mx. 

Pael act. m. Sing.: 'Sa Ber. 7% 'Bia Ber. 4 b , Wpa Naz. 53«. 
— 'ina[i] G 41,24 0, JI '3na, '“na[i] L io, 9 0 JI, 'nä Js 55, 10. 
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m. Plvr.: ]"3“I8 „besänftigend“ Sot 16 d , 'HfiB Cbag. 78% 'ItPjJB 
(L "PpB) Pea 15% "B“TB Bez. 60*, pfctB (1. )^äö) Ber. 8% — ]D3B 
E 17, 2 0 JI, 13JH3 E 1, 12 O Jm, JI ]"3)>B, lp3B[i] Jr 2, 22 W, 
]"BTB G 18, 17 jx, )''$3B (1. p^XB) Est II 3, 8. 

/. Sing.: «"ß?p8 Taan. 66% «"D3D „siebend“ Sabb. 10®. — 
«WB G 49, 20 O, JI c. l-VOIB, «H}?ß „schwanger“ E 21, 22 O, 
8'3j)D['l] „Wechselgesang anstimmend“ E 15, 21 O, «'-liiPB Jr4,31 
W, « ? HB (§ 11, 2) Jr 46, 16. 

f. Flur.: I'JSB E 1, 19 JI, piB Ez 8, 14. 

Pael pass. m. Sing.: 'DDB „bedeckt“ Kil 32 b , "DIBB Keth. 
35% ^3B „geöffnet“ Mo. k. 82 d . — «3B8[V] G 48, 19 O JI, «2153B 
„geebnet“ G 14,17 0, JI MBB, «DDB L 4, 13 O, «3BD Ez 28,14 
Slb, «HB Nah 3, 14 (MS «HB), '3»B „verschieden“ E 33, 16 O, 
JI "3»B. 

m. Flur.: )3B8[i] Ez 9, 1 Slb, )3j?B „geplagt“ Js 53, 4, Ez 
16, 7 Slb, ]3PB[1] Ez 16, 4 Slb. 

/. Sing.: «WB Ber. 2 C . — «WB D 30, 11 JI. 

/. Flur.: 1"^>3'D Bab. b. 13% )"DD'B Bab. b. 13°. — )"^>3B E 
28, 30 JI, fsHB N 7, 3 O, JI ]BHB. 

Aphel act. m. Sing.: ’3nD Pesikt. 113% ’^BD Schebi. 38 d , HIB 
Ber. 3 b . — HIB E 2, 21 JI, 'D3HD (Haph.) „prüfend“ G 22, 1 
JII, 'JHB G 41, 32 O JI, 'DBB Ma 3, 2 Jm. 

m. Plur.: "HB Naz. 53 d , "HIB (1. "HB) Bab. m. 9% HIB (1. 
HIB) Bab. m. 8 C . — )3DB E 36, 5 0, JI )"3DB, )HÖ G 49, 21 0 
Mx, l'HB D 8, 10 JI, ]1pB Mi 2, 4 Mx, )j?BB Jr 4, 10 W, 8 
(§ 64, 3) Js 7, 13. 

/. Sing.: «’3no Ber. 4 b . — «'HB Bi 5, 3 Mx Pr. 

/. Plur.: 1"J>BB E 34, 16^ JI. 

Aphel pass. m. Flur.: )WHB (§ 59, 6) E 19,13 O, JI )BHB. 

Ithpeel. m. Sing.: 'pan'B Keth. 35% 'JJB'B Bez. 62% 'BHfl'B 
Schek. 49% 'BB'B Sabb. 8% HpnB YajR 12. — 'Sana N 24, 4 O, 
'1WB Ez 1, 15 Slb. 

m. Plur.: |'VBflB Jeb. 15% J'WBnnB EchB Peth. 23, l'Hpna 
YajR 12. — JHSBriB G 4, 8 JI, fSHr» Ez 7, 12 Slb. 

/. Sing.: «'3BJVB G 23, 9 JI. 

/. Plur.: l'^na N 24, 4 JII. 

Ithpaal. m. Sing.: '3BflB Taan. 68% yr\Wü Sot. 16 d . — WB 
„sich reinigend“ L 14, 7 0, JI 'DHB, 'Bn»B D 28, 34 O, 'äinB 
D 23, 20 O JI. 

m. Plur.: ]"BinB Bez. 61% )"PpM8 BerR 62, 133nB (1. ’33flB) 
„sich schämend“ Ab. z. 42% — ]j?nt?B E 9,16 O, jjJmB Ri 5,10 
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Mx Pr, paar» E 22, 27 JI, IBntfB 1 K 18, 26 Jm, ]3ia Js 66, 17 
Jm, |3Jna Jr 2, 8 W. 

/. Plur.: färitPB Jr 10, 2 W. „ 

Ittaphal. m. Sing.: 'tnna E 25, 40 0, JI ’anflä, fcnyna L 
4, 35 0. 

m. Plur. ftnna Jr 7, 4 ¥. 

Schaphel pass. m. Sing.: ’rft&B G 25, 29 O JI. 
j. Sing.: K\“ft&B Jr 4, 31 W. 


Partizip mit Personalpronomen. 

1 Pers. Sing. m. Peal: RMB „dürste“ Jom. 43 d , KVJD „•will“ 
Ber. 6 C , Win „bin“ Keth. 35 d . — «rin E 3,14 JI, Ki’jn (L Ki'P) 
„wünsche“ N11,29 0 JI, Ez 33,11 Slb, KJTtB (L Ki'ria) „schlage“ 
D 32, 39 0, NJ'33 (1. «J"?») Js 46, 4 Jm. 

Pael: M^SB „bete“ R. h. S. 59 d . — «3’ana „vergleiche“ G 
49, 4 JI, Kyrie (1. KJ'DB) „heile“ D 32, 39 O. 

Aphel: Kl'JV’B „bringe“ EchR I 2. 

1 Pers. Sing. f. Peal: 1 * 3 „wünsche“ Mo. k. 82*, KliT’W 
„passe“ Sanh. 19*, KVas „will“ Mo. k. 82*. — KyntP Hb 3, 16 
Soc. 59. 

2 Pers. Sing. m. Aphel: n'ptPB „tränkst“ D 11, 10 O, JI 
JVpffB, Sb FI'ptfB. 

1 Pers. Plur. c. Pa.: p’^sa Est II 1, 8. — Aphel: p'ina 
„tradieren“ Gitt. 49 d . 


§ 73. Die Verba Hin und »TU 

1. Dem Yerbum mn „sein“ ist im galil. Dialekt eigentümlich 
die häufige Ausstoßung nicht nur des Wäw, sondern auch des 
He (§ 15, 1 & ß) im Imperfekt und die Schreibung der Endung 
des Imperfekts mit K statt ’ (§ 12,1 a a). J Nebeneinander finden 
sich die Formen W, KO' und *. Die 3 Plur. f. Imperfekt hat 


1 Die Formen sind sämtlich dem Eheverweigerungsdokument (J'SItPB 1BB 1 ) 

entnommen; die beiden ersten Beispiele zeigen eine besondere Femininform, 
welche im dritten und auch in den entsprechenden Formularen b. Jeb. 107 b , 
Machzor Vitry (Ausg. Burwitz) 789, fehlt. 

3 Dies ist der Best einer ehemals weiter ausgedehnten Anwendung des tt 
für e. Im Bibi. Aram. wie im Nabat. wird das Imperfekt aller Verba tertiae 
K, \ 1 in der Begel mit S geschrieben. 
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auweilen wie im Hebr. das Präfix n, z. B. pinn. Die letztgenannte 
Eigentümlichkeit findet sich auch in den jer. Targumen. 

Im Onkdostargum ist das Wäw nur in den Femininformen 
des Plural und zuweilen in der 1 Sing, des Imperfekts erhalten, 
es heißt also fl.T, pinri und 'IHN. Sonst wird es im Imperfekt 
stets ausgestoßen. In den jer. Targumen kommt Erhaltung des 
Wäw auch in den anderen Formen des Imperfekts vor. Zu be¬ 
achten ist die Vokalisation der Imperativformen m. 'in mit Hirek, 
nicht Serg, und /. ’Kin infolge fehlerhafter Silbentrennung für 
’tOH, und die 1 Pers. Sing, des Imperfekts ’iTS (§ 14, 13 e). 

Yon Jastrow s. v. 'in wird das Vorkommen eines Pael von 
Hin mit der Bedeutung „hervorbringen“ behauptet. Aber 11t 
PW KT2J? pD-D mim Taan. 66 d ist zu übersetzen: „Eine Ecke, 
die Weinland gewesen war, brachte Ölbäume hervor“. R. h. S. 
57» ist im Partiz. Peal. 

2. Das Verbum STT „leben“ folgt im Imperfekt Peal und im 
Aphel gemäß seiner Herkunft von "fl der Analogie der Verba 
V"V- Dabei verliert aber das Jsd seinen konsonantischen Wert 
und wird wie der dritte Konsonant der Verba behandelt. 
Das Imperfekt Peal heißt danach galiläisch und targ umi sch 'ri'', 
das Aphel targumisch 'ritt, ’tr. Neben Formen mit Patah hat 
die superlin. Vokalis. auch Beispiele mit S e wä wie nsri«, und 
selbst^ Erhaltung des konsonantischen Jöd kommt vor in ''Hit, 
«mm«, vgL galil. n’TiN. Das Pael wird regelmäßig gebildet. 

3. Beispiele für die Verba Hin und TTTT. 

Peal. 

Perfekt.^ 3 Sing. m. mn Mo. k. 82»; frn VajR 22. — hin G 
1, 3 O JI; Km G 5, 3 0, JI mn, K71[1] (§ 55) 2 K 13, 21. 

3 Sing. f. mn Ber. 3», mm Sabb. 8», mm (1. mm?) Ned. 38». 
— mn G 1, 2 O JI. 

2 Sing. m. mm Kidd. 59», nmm Schebi. 37». — «mm G 
40, 13 O, JI mm, mn Ri ll, 35 Pr, Jr 11, 15 W, Mi 1, 12 Mx, 
mm Js 51, 23 Jm. 

2 Sing. f. mim, mm Ned. 4P, min Sabb. 7 d , nmin (1. mit 
VajR 9 mm) Sot. 16 d . 

1 Sing. c. min Kidd. 63 d , min Taan. 68». — min G 31, 40 
O JI, min 2 S 22, 24 Mx. 

Dalman, jüd.-paläst. Grammatik. 2. Auä. 


23 
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3 Flur. m. pm Sot. 24', rin Pea 21 b . — rin G 5, 4 0 JI, 
pm G 3, 7 JI; l'ö Ez 37, 10 Jm. 

3 Plwr. f. f'lin Dem. 24». — ntftn G 41, 53 O JI, JKin N 

24, 25 JI, Jim G 26, 35 JI. 

2 Plur. m. JlXVin Ab. z. 45». — pri'in E 22, 20 0 JL 

1 Plur. c. p'in Keth. 26'. — KJ'in E 16, 3 0 JI, p'in N 
ii, 5 jn. 

Imperfekt. 3 Sing. m. '1.T Gitt 49», 'in^> (§ 61,1) EchE 14, 
K.T Kidd. 63 d , K" Mo. k. 81 d , * Bez. 60 d ; VI" Ab. z. 40 d . — 'In» 
G18,18 O, JI VT, »VT G 16, 12 JI, O Sb K.T, K,T (§ 12, 3de, 
1. K.T) HI 7, 14, '1,“6 E 22, 24 JI, 'in? Ez Ü, 6 Slb; VT» G 
3, 22 O, JII VI'. 

3 Sing. f. 'inn Keth. 31', «nn Ned. 42 d . — nnn G 21, 30 JI, 
O ’rinp]. 

2 Sing. m. ’W'n Bab. m. 12', ’inn SchirB II 16, «nn Yajß 

25, VI Jom. 44 b , in (1. VI) Sot. 22». — 'rin G 4, 12 O JI, «nn 

(L «riri) Hl 8, l; wii G 20, 7 O JI, mn G 27, 40 JI. 

2 Sing. f. f'inn Jeb. 14 d . — Vtn Na 3, 11 (nicht MS), JHR 

2K 4, 16 Jm, jnn[i] Ez 5, 15 Slb. 

1 Sing. c. 'in« E 29, 45 O JI, Sb 'in«, nt« G 27,12 O JI, 
VT« 1 K 1, 21 Jm. 

3 Plur. m. J11.T Sot 24', pm^ EchE I 29, prr Keth IY 12, 
J1K" ChalL 58»; pW» Taan. 63 d . — pm» G 3, 15 JI, JOT G 1,14 
O JI; pri" Ez 37, 3. 

3 Flur. f. a. p’in' Sot. 24 b , flirr Gitt 49», fimi? Kidd. 61', 

pi,T Keth. IY 13, pirr Kidd. 63 d . — fin» G 41, 27 O, JI p'in'. 

b. jrnn (L junn) YajE 25, pnn Keth. IY 13, KohE IX 10. 
— p'imn D 21, 15 JI, p'in'n G 41, 36 JI. 

2 Plur. m. pinn Ab. z. 43 d , piin Maas. 51', Jinn Ber. 12 b . — 
pinn D 7, 26 JI, pnn L 19, 2 O JI; prim D 4, 1 O JL 

2 Plur. f. finri E l, 16 O, JI p'inn. 

1 Plur. c. 'Wi EchE II 3, Jlini (L 'W3)i VajE 34. — 'im 
N 31, 50 JH, ’riä G 38, 23 O, JI 'im; 'ri’i G 42, 2 O JI, VT) 
2 K 7, 4 Jm. 

Imperativ. Sing. m. 'in SchirB H 16. — 'in E 23, 7 O JI, 
Ei 17, 10 Pr. 

Sing. f. 'in Kidd. 64». — 'Klri \ G 24, 60 O, auch Lm, 1. m. 
Sb '8in, Or. 2363 (')Klri, Jm 'in, 'inn N 5, 19 O. 


1 In der Parallelstelle Jalk. Schim. II 495 richtig niru. 

2 Vgl Prätorius, ZDMG LV 367. 
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Plur. m. pin Jom. 40 d , lin Naz. 54 d . — Tin E 19, 15 0 JI; 
P'n 2 K 18, 32, MS Tn[f]. 

Infinitiv, a. 'ino Sabb. 8 a . — 'in» G 10, 8 O JI. 1 
5. absol. Inf. Hin» N 30, 7 O; KIT» Ez 18, 9 Soc. 59. 
Partiz. act. m. Sing. 'lin Taan. 64 c , "lin Keth. 30 c , in Taan. 
64«. — 'in N 30, 7 O JI, "lin D 32, 39 JI; ''ri D 8, 3 0 JI, 
'Kn N 21, 9 JI. 

m. Plur. )"in Dem. 24 d , JBab. b. 16 b . 

f. Sing. .Tin VajR 9, K'lin Berit 26. — K’in E 9, 3 0 JI. 

/. Plur. p'lin Bez. 62 d , p'1.H Keth. 26«. 

Pael. 

Imperfekt. 3 Sing. m. m. Suff. K3S"fi' 2 K 7, 4 
Partiz. act. m. Sing. n'H» VajR 10. — "HD D 32, 39 JIL 

Aphel. 

Perfekt. 3 Sing. m. 'nK „machte lebendig 2 K 8, 1, MS "nK, 
K"nK D 3, 1 JIL 

3 Sing. f. ri"nK YajR 22. 

2 Sing. m. KJV'ttK Js 38, 16 Or. 1474. 

Imperfekt. 2 Sing. m. 'lin E 22, 17 O. 

1 Sing. c. n'TiK VajR 22. — M. Suff. iJi'HK Sa 3, 7 Jm. 
Infinitiv. KKHK 1 S 2, 6 Jm, HKHK Ri 5, 3 J, HKliK 2 S 8 ,2, 
HKITK Js 38, 16. 

constr.: ni'IJK Sa 3, 7 Jm. 

Partiz. act. m. Sing, 'ri» (1. mit Or. 1467 'ri») D 32, 39 O 
JI, 'nxo E 20, 18 JI. 


§ 74. Die Verba KSK, «1», «DK, KSK, KflK. 

Das anlautende Aleph dieser Yerba wird wie bei den Verben 
primae Aleph (§ 67) behandelt. Wenn es die Silbe des Präfixes zu 
schließen hat, verschwindet es im Peal 1 , z. B. 'ri". Im Aphel wird 
es dann durch Jöd ersetzt, welches mit dem Vokal des Präfixes 
häufig zu e kontrahiert wird, z. B. 'ri"K, Kri'ri'K. Die zuweilen vor¬ 
kommenden Aphelformen ohne Jöd wie n"nK, pri'ÄK sind als Schreib¬ 
fehler zu betrachten, welche durch Verwechselung mit dem Peal 

1 In m. 111TO L 24, 12, D 4, 20 JII, f. piTO E 14, 25 JH ist der Infinitiv 
mit Yerbalendungen versehen, schwerlich mit Eecht. 

2 Eine Ausnahme ist {"SK' L 26, 26 JI. 


23 * 
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entstanden. Die superlin. Lokalisation hat im Aphel von Kn« un- 
kontrahierte Formen vorzugsweise im Imperfekt, wohl zur Unter¬ 
scheidung von dem sonst gleichlautenden Imperfekt des Peal. 

Kommt das Aleph im Pael, Ithpeel, Ithpaal hinter dem 
Präfix an die Spitze der Silbe zu stehen, so bleibt es bei «BK 
(targum.) erhalten, während es bei Kt« (galil.) und «DK (galil. 
targum.) elidiert wird. Es heißt 'BKftK, aber WIK, 'DD«. 

Die jer. Targume haben von KJ1K ein Haphel. 

2. Als Verbum tertiae Aleph hat KriK im Peal einen Imperativ 
auf K, was nach der superl. Vokal, mit Patah zu sprechen, ist. 
Die Femininform hat im Galil. die Endung ay, die aber im 
Targum. ebenfalls zu a geworden ist (§ 14, 7 c), sodaß Maskulin¬ 
form und Femininform gleichlauten. Das anlautende K wird von 
der superl. Vokal, mit e, von Ausg. Sab. mit % versehen (§ 14, 7 e), 
es heißt also KW<, KIT'K. Im Galil. fällt dies K öfters ab (§ 15, 
la8), sodaß die Formen KJ1, )in entstehen. 

Im Aphel lautet der Imperativ ebenfalls auf a, galil. ay, 
sodaß er vom Imperativ des Peal orthographisch nicht zu unter¬ 
scheiden ist. Doch könnte das für einen bloßen Vokalanstoß 
stehende e des Peal (vgl. bibl. aram. in«) sich von dem aus 
Kontraktion entstandenen e des Aphel in der Aussprache unter¬ 
schieden haben. Einen Versuch, Aphel und Peal zu unterscheiden, 
bedeutet der ungewöhnliche Plural IKWK (so Aphel) neben Ili'K 
(so Peal), während Ausg. Sab. beides als Ifl'ij! und UTK aus¬ 
einanderhält. 

Im Imperfekt des Aphel ist 1 Sing. 'JVK (für WK) durch 
Verwechselung mit dem Perfekt entstanden und als Schreibfehler 
zu betrachten. 


3. Beispiele für die Verba K2K, «1«, MDM, ttfitt, MIM. 

Peal. 

Perfekt. 3 Sing. m. KflK „kam“ Bab. b. 13 b . — Kn« G 19,9 
0 JI, KBK „buk“ G 19, 3 0, JI HB«, K3K „wollte“ E 10, 27 O, 
KfK „heizte“ Js 44, 15 Or. 1474. • 

3 Sing. f. nnK Pea 15 c . — nn« G 8, 11 0 JI. 

2 Sing. m. Kirn« Maas. sch. 56% fPHK Chag. 78% nn« Bab 
b. 13». — «rpflK N 22, 37 0 JI. 

1 Sing. c. WIK Dem. 22% WflK BerR 33. — •'WIK N 22, 38 
O JI, WIK G 24, 42 O JI. 
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3 Plur. m. )W« Ber. 5 a . — in« Gr 12, 5 0 JI. 

3 Flur. f. ]Vn« (1. )«n«) Jeb. 6 b . — n«flK E 2, 18 0 JI. 

2 Flur. m. prWK Pes. 31'. — llJVn« G 42, 9 0, JI ]inn«, 
IWSit D 1, 26 0. 

1 Flur. c. pTl« Bez. 63 b , Ji'fi« Est II 1, 3. — «a'n« D 1, 19 
0 JI, «i«n« N 13, 28 JI. 

Imperfekt. 3 Sing. m. W’ Sanh. 26'. — 'f\" G 32,11 0 JI, 
■Ö" D 29, 19 0. 

3 Sing. f. Wl Sot. 16 d . — VWl G 24, 39 JI, ’ä’ri G 24, 5 O. 

2 Sing. m. ’ä'n L 24, 5 0 JI, ’ä’ri D 13, 9 O. 

2 Sing. f. f JTri (1. frrri) Est II 1, 3. 

1 Sing. c. WK G 33, 14 O JI. 

3 Plur. m. Bab. k. 3 C , EchR 14. — Jlri’ 1 '' E 35,10 0 JI. 
3 Plur. f. ffi« L 26, 26 0, JI V’SK', fn« (1. fiV\ § 12, 3 &?) 

D 33, 16 O, Mx fir* (§ 13, 3) JII p’n\ )W G 49, 26 JI. 

2 Plur. m. ]lXVri G 45, 19 O JI. 

1 Plur. c. VM EstR II 1. — ’ri’ii G 37, 10 O JI. 
Imperativ. Sing. m. «n’K (so meist) Sabb. 14“, Scbebi. 38 d , 

KO 1 Sanh. 24 d , EchR I 4, ’n« YajR 5. — ttn’K G 31, 44 0 JI, 

Sb «IV«, Ri 4, 22 Pr. 

Sing. f. "TP« Ber. 5\ — «ir«2 G 19, 32 O JI, Sb «IV«, 
Za 2, 11, Ez 37, 9. 

Plur. m. )in’« Taan. 66 d , )WK Ab. z. 39 b , )in Kil. 31*, )W1 

(= ]tn«l) Bab. b. 13', in EchR I 4. — in’« G 45, 18 0 JI, Sb 

m’«, IB’K E 16, 23 O JI. 

Infinitiv, a. ’n’ö Sukk. 55 b . — ’ri’ö G 41, 54 O JI. 

b. H’n’ö Sabb. 4 d , ns’D Bez. 62'. 

c. absol. Inf. «ri’Ö G 41, 54 O JI, KB’D E 16, 23 0 JI. 
Partiz. act. m. Sing, ’n« Kil. 32 b . — ’ri« G 33, 1 O JI. 
m. Plur. )’’?« KohR II 8. — jn« G 24, 63 O, JI ]”n«, ft« 

Js 33, 4 Or. 1474. 

/. Sing, K’’n« Jom. 41'. — «’n« G 37, 25 O JI. 

/. Plur. J’’n« Schek. 50 d . — fn« G 41, 29 O JI. 

Pael. 

Perfekt. 3 Sing. m. ’b« „heilte“ G 20, 17 O JI. 

3 Plur. m. 1«’D« Jr 8, 8 W. 


» (j.apavaM „unser Herr, komm!" 1 Kor. 16,22 (vgl. oben S, 152, Anm. 3), 
in (xapava und da zu scheiden. 

2 Die Masora, Ausg. Land. 18, bezeugt «n'K und Kn'tt. 
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Imperfekt. 3 Sing. in. ’D’ 2 K 5, 3 Jm. 

1 Sing. c. m. Suff, ITyDN Yajß 17. 
Imperativ. Sing. m. ’DN 1 N 12, 13 O JI. 
Partiz. act. m. Sing. ’D» N 12, 13 JII. 


Aphel. 

Perfekt. 3 Sing. m. WN Sabb. 4 a . — WN 2 G 2,19 0 JI, 
WN G 39, 14 0, JI TO 

3 Sing. f. n"HK (1. n'WN) Yajß 22, nrv'K Meg. 73% n’WN 
Ecbß I 46. 

2 Sing. m. NnWN Ecbß I 57, nWN Echß I 4, n'HN (1. 
nwN) Berß li. — snwN G 39, 17 O, JI snws, «rrns G 
20, 9 JI. 

1 Sing. c. TO'K Ecbß I 4. — WJTK G 31, 39 O, JI WH, 
JII nWN, Jr 6, 7 W. 

3 Plur. m. pn”N Pea 20 b , W'S Echß III 6. — 1NWN G 
37, 28 O, JI twn, iwn E 35, 24 JI, wvn G 43, l JI. 

2 Plur. m. pnWN Bez. 60 a . — privis (L pnWN) N 20, 4 O JI, 
Sb pnws. 

1 Flur. c. JSWN Est II 2 1 8. — N1WN Ma 1, 13 Jm. 

Imperfekt. 3 Sing. m. ’rp' G 18, 19, L 5, 25 O JI. 

3 Sing. f. wn L 15, 29 0 JI. 

2 Sing. m. W'n Echß I 13, wn Ohall. 60 b . — wri E 23,19 
° JL 

1 Sing. c. WN Echß I 13. — WN (1. mit Sb WN) G 27, 
12 O, JI WN, WN Ez 33, 2 Slb, WN Ez 7, 24 Slb. 

3 Plur. m. pw L 4, 14 O JI. 

3 Plur. f. pW L 3, 30 O JI, Jr 9, 16 W. 

2 Plur. m. pfrn G 42, 20 O, JI pn"n, lNWn(!) G 44,18 JIII. 

1 Plur. c. W1 Berß 11. 

Imperativ. Sing. m. WN Gitt. 49 a , 'WN Ter. 45 c . — NfTN 
G 27, 7 O, Sb NJT1*, Js 43, 6, 1 S 20, 36. 

Sing. f. N"nN (1. ’Nn’N) Meg. 73 a . 

Plur. m. pn"N Keth. 31'. — 1NWN G 42, 34 O (JI 1NWN), 
Sb WN, E 32, 2 O (JI WN), Sb WN, Est II 3, 8, 1NWN Ma 
3, 10 Jm, WN Js 43, 6 Yen. 1517. 

Infinitiv, a. rwn Pea 15°, NH'» Bab. m. 10 d . — NWB E 
36, 5 JI, N’Wö L 14, 32 JI, N"W'B L 12, 8 JI. 

1 Nach Masora, Ausg. Land. 12, in Nehardea DR, in Sura 'DR. 

2 Masora, Ausg. Land. IS, auch 'JVR. 
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6. n«ri'« E 32, 29 0, JI n«n"«, n«'n'« G 27, 5 JI, «•"rv"« 
L 14, 31 JI. 

c. m. Suff. pä'Klri'K L 23, 140, JIp3"m'«, ''in« (l.''lri«) Est III, 1. 
Partiz. act. m. Sing. 'n"ö Sot. 16 d . — 'ri'ä G 6, 17 0, JI 'n"ö. 
m. Flur. pn"D (§ 64, 5, 1. pn''ö) Pea 15', W"D Bab. b. 16 b , 
Sot. 23 d , pn'D BerR 63. — )n'Ö E 36, 3 O, JI pn"D. 

/. Sing. «'n''D Chag. 78*. 

/. Plur. fn'ö E 35, 25 O, JI p’no. 

Ithpeel. 

Perfekt. 3 Plur. m. p»n« BerR 63. 

Imperfekt. 3 Sing. f. 'Bärin L 6, 10 0 JI. 

3 Plur. m. ptn' BerR 63. 

3 Plur. f. fa«tt' L 23, 17 0, JI )"S«n\ 

Ithpaal. 

Perfekt. 3 Sing. m. 'Dn'K VajR 22, 'Dn« BerR 33. — 'Dn« 
L 14, 3 O, JI 'Dn'«. 

3 Plur. m. pon'« KohR X 8. 

Imperfekt. 3 Sing. m. 'Ön' N 12, 12 0- 
1. Sing. c. 'DJ?« Jr 17, 14 Jm. 

3 Plur. m. flDJV Ez 47, 11 Slb. 

1 Plur. c. 'D'n'l 1 Pesikt. 89*, '«Dn'i KohR X 8. 

Infinitiv. 8'D« n'D (1. K'D«n'ö) KohR I 8. — H«Dn« D 28, 
35 O, JI n«on'«. 

Partizip, m. Sing. 'Dn'D Ab. z. 40 d . — 'Dna E 21, 19 JI. 

« 

Ittaphal. 

Perfekt. 3 Sing. f. ns'ji'ri« G 33,11 O, JI «'nn'« (§ 60,1). 
Imperfekt. 3 Sing. m. 'ri'n' L 13, 2 O JI. 

3 Plur. m. pri'Fi' L 10, 15 O. 


Das starke Verbum mit Pronominalsuffixen. 

§ 75. A. Suffixe am Perfekt. 

1. Im galil. Dialekt haben alle Endungen des Perfekts mit 
einziger gelegentlicher Ausnahme der 2 Pers. Sing, konsonanti¬ 
schen Auslaut. An diese konsonantisch auslautende Form treten 


1 wie Ittaphal. 
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die sonst bei dem Nomen üblichen Suffixe: 1 Sing. \ 2 Sing. m. 
*], f. "p, 3 Sing. m. <T, f. fl, 1 Plur. ], 2 Plur. m. J13, 3 Plur. m. 
pn, p, f. ]\ Zuweilen ist düs Nun des Imperfekts auf das Per¬ 
fekt übertragen, z. B. TOWp, ni'fl ym. ’3 steht für \ pa' für pn 
bei der 2 Pers. Sing., z. B. 'amtPn, pa’/ljnn, p3' für pn auch bei 
der 1 Pers. Sing, in paiTlDn. Die Endung ina' in Ber. 7 C 

ist babylonischen Ursprungs. In -j'nn^tP „ich habe dich gesandt“ 
Ned. 37 c ist das als Kennzeichen der 1 Pers. Sing, dienende Jöd 
nach hebr. Muster vor das Suffix getreten, wofür auch in den 
jer. Targg. sich Beispiele finden. In rtJYHÖK „ich habe es ge¬ 
sagt“ Ber. 3 d ist dagegen das Jöd an seiner ursprünglichen Stelle 
verblieben, während es gewöhnlich — wie im Onkelostargum — 
zu verschwinden scheint. Die Beispiele für die 2 und 3 Pers. 
Plur. ohne Nun, z. B. fflpSiP, rPfl^B'O, beruhen auf babylonischem 
Einfluß. 

In der 2 Pers. Sing., bei welcher hier vokalischer Auslaut 
vorausgesetzt ist, wird allen Suffixen die Endung 3 oder 3' voraus¬ 
gesetzt, welche dem Imperfekt entlehnt sein wird, z. B. 'anfelK,. 
nanyotr, pawa«. 

In der 1 Pers. Plur., selten bei anderen Formen, wird meist 
wie im Samaritanischen zwischen Verbum und Suffix ein fl ein¬ 
geschoben, z. B. iriiD^S. Dieses Täw wird von der Partikel n v 
herstammen . 1 Öfters ist aber XV selbst — vielleicht nur durch 
Versehen des Schreibers — an eine Verbform angehängt worden* 
z. B. pjY^Bp (= pxv btsp) „er tötete sie“ EchR Peth. 23, pXVtPBXl 
(— pn' tPBn) „er ergriff sie“ Sanh. 25 d , “JXV^Ktyö (= 71 V 
„dich fragen“ BerR 89, XVXVaxvB (== (Tr’ )XVö) „ihn geben“ Sabb. 8 b * 
7XV^Bp „dich tötend“ BerR 36, “JXV'no (= ‘[IT' 'nö) „dich 
schlagend“ BerR 36. 

Uber den Vokalismus der Verbformen selbst läßt sich bei 
dem Fehlen einer genauen Vokalisation nichts Zuverlässiges sagen. 

2 . Im Onkelostargum, lauten die Suffixe an konsonantischer 
Endung 1 Sing, äni (an der 3 Sing. f. ni), 2 Sing. m. äk, f. ik, 
3 Sing. m. eh, f. ah, 1 Plur. äna (an der 3 Sing. f. na), 2 Plur. 
m. kön, 3 Plur. m. innün (an der 3 Sing. £ nun), £ innin. Die 
Suffixe der 2 Pers. Plur. sind selten, kommen aber doch im 
Prophetentargum vor, s. pBPGtV, pinD^p. An die Endung ü 
(3 Plur. m., 2 Plur. m. für ün) treten die Suffixe 1 Sing. ni. 


‘ S. Nöldeke, ZDMG XLYII 104. 
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2 Sing. m. k, 3 Sing. m. hi, 3 Sing. f. ha, 1 Plur. c. na, 3 Plur. 
m. nnün, f. nnin. Die Endung i (2 Sing, f.) wird wie ü be¬ 
handelt. Bei der Endung ä (3 Plur. f., 2 Sing, m., 1 Plur. c.), 
findet sich äk, k-hi, ännün, aber äni statt ä-ni und äh statt a-ha. 

Unverändert bleiben alle Verbformen vor den Suffixen der 

3 Pers. Pluralis, sodaß diese offenbar wie selbständige dem 
Verbum angehängte Pronomina betrachtet werden, z. B. 

aber ’nUDl. Nur die 1 Pers. Sing, verliert das i der Endung 
(aus fhäbit wird j e habt), z. B. prian\ Nach Soc. 84 wird das 
Patah der Verba tertiae Gutturalis et Res in der 3 Pers. Sing. 
Pael und Aphel zu S e wä, z. B. pirifö, pjpDBW. Doch bat der 
Targumdruck der Jemaniten, sowie Ausg. Sab. dies nicht voll¬ 
ständig durchgeführt. Es scheint sich nicht zu finden in MS. 
Orient, quart. 578 der Königl. Bibi, zu Berlin und ist wahr¬ 
scheinlich erst später ein^edrungen (s. beim Imperfekt). Man 
hat also zu lesen prii?t?, priatPK. 

Vor den übrigen Suffixen verflüchtigt die 3 Pers. Sing, und 
Plur. m. und /. den Vokal zwischen dem zweiten und dritten 
Radikal. Im Peal tritt dann zwischen dem ersten und zweiten 
Radikal ein voller Vokal (a) ein, z. B. n'^CSp. Im Pael und Aphel 
wird der Vokal der ersten Silbe erhalten und der Vokal der zweiten 
Silbe zu § e wä verkürzt, z. B. na^'S, fcOVÖtPN; ’riTljfa* 'riinnK. 
In der 3 Pers. Plur. f. verschwindet der Vokalbuchstab K und 
das ä der Endung wird vor den mit Patah anlautenden Suffixen 
der 1 Sing, und Plur. c. und der 3 Sing. f. zu a verkürzt (s. 
oben), z. B. '3jnj>, ’iiapns. Zuweilen wird die Maskulinform statt 
der Eemininform angewandt. 

Die 3 Pers. Sing. f. bleibt unverändert vor den (hier konso¬ 
nantisch anlautenden) Suffixen '1, «3, (]13), p, z. B. ’ärn 1 !?’. Nur 
in Ausg. Sab. wird — schwerlich mit Recht — vor p der Vokal 
der Eemininendung verflüchtigt und hinter dieselbe gesetzt, z. B. 
pro 1 ?; für pnn’M. Bei den übrigen — vokalisch anlautenden 
— Suffixen verliert die Endung ihren Vokal, während die voran¬ 
gehende nun geschlossene Silbe ihren Vokal behält, z. B. fPfflÜ, 
rrriiraty«, rprhöt3& 

Die 2 Pers. Sing. c. bleibt unverändert, nur daß der Vokal¬ 
buchstab K wegfällt, z. B. ’inpätP, ’rinanä. Die Behandlung des 
schließenden ä s. oben. 

Die 2 Pers. Sing. f. wird zuweilen dadurch gebildet, daß an 
die gewöhnliche Form der 2 Pers. Sing. f. die Endung * angehängt 
wird, an welche die Suffixe treten, z. B. 'Ö'rijnaK. 
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Die 1 Pers. Sing. c. verliert das i der Endung, sodaß sie 
der 2 Pers. Sing, (ohne a) gleichlautet, z. B. "jJnpSt?, "jnTpB. 

Die 1 Pers. Flur. c. verliert ihr Aleph. Das schließende ä 
wird vor den mit Patah anlautenden Suffixen verkürzt, z. B. 
rmrr neben 

Die 2 Pers. Plur. m. erhält die Endung ü statt ün, z. B. 
'3WrtS». Die 2 Pers. Plur. f. kommt mit Suffixen nicht vor. 

3; Die jer. Targume folgen in der Regel dem Sprachgebrauch 
des Onkelostargums. Doch werden die Pronomina zuweilen vom 
Zeitwort gelöst und mit fi' selbständig beigefügt. Eigentümlich 
ist ihnen die öftere Anwendung von Suffixen der 2 Pers. Plur., 
wobei ]133' neben ]13 gebraucht wird, z. B. p33"7pfi, das Suffix eh 
stat [ä-]M bei der 2 Pers. Sing., z. B. JTflpTl, und die gelegent¬ 
liche hebraisierende Einschaltung eines i vor den Suffixen bei der 
1 Pers. Sing., z. B. “prfOI. 

4. Mit Verbalsuffixen wird auch JVX und JY6 (s. § 16, 5) 
zuweilen verbunden, z. B. '3fl'N „ich bin“ G 48, 15 O JI, ’3n'!? 
„ich bin nicht“ Jeb. 13 4 . 


5. Beispiele für das Perfekt mit? Suffixen. 

3 Pers. Sing. masc. 

1. S. in. Pe. 'p»3 Ber. 7»; Pa. 'Nnsp 1 „schlug mich“ MTeh 
26, 5; Aph. '*ODN Erub. 26», '331« BerR 65, '?7K Sanh. 18». 

Pe. 'ifbw G 45, 5 O, '3j?3ö G 16, 2 0 JI, '3303 BerR 67, 
'3Bb 1 K 2, 8 Jm; mit Nün '33733 (L '33733)2 Kl 3, 16; Pa. 
'3331 2 S 22, 17 Mx, Jr 11, 18 W, '3pm Js 49, 14 Jm; 

Aph. '3aaj;K Ez 37, 2 Jm, '3pSK BerR 45, '3»2K (v. »'S3) G 41, 
52 O, '3'tyK BerR 67, 'SfrÄ D 9,4 O JI, 'HSf* Sa 4,1 Jm; Schaph. 
'33?'» E 18, 4 0 JI. 

2 S. m. Pe. in 1 ?» Ned. 37»; Pa. isb« Ber. 5» Ven.; Aph. 
•J331K BerR 65, HpSK BerR 45, -J30'n Chag. 77 d , BerR 94. 

Pe. lön'ä (intr., von D'riä für "Jö'riä) D 15, 16 O JI; Pa. 
fips D 5, 15 O JI; Aph. D 8, 3 0 JI. 

3 S. m. Pe. .T3BD Bab. m. 9», fl'rfc» Ned. 37», n'3H' Kil. 
32»; Pa. H'3KD Ber. 6»; Aph. rpro»K Ber. 7 d , rmpIK Bez. 63 b , 


1 Mit babylonischem Suffix. 
1 Mit Nün des Imperfekts. 
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.T 1 2 3 4 »"« Bab. b. 13 c , ITWIN Bab. m. 8 C , mit Nün n'J'aniK Taan. 68 a , 
mit n H’nB'pl« YajR 30. 

Pe. n^ep G 4,25 O JI, n'riS» E 4, 28 O JI, n'täf » (v. ei“?) 
N 23, 8 O, n'tbni (v. ma) G 27, 22 0; Aph. n^n« (v. ^n) D 
20, 6 O JI. 

3 S. f. Pe. npan Mo. k. 83 b , naoa Gitt. 47 b , na" (v. an’) 
Gitt. 47 b , mit Einschaltung von n nnSDH Bab. m. 8 C ; Pa. no^p 
Kil. 28 c , mit n nriD^p Horaj. 45 d , mit Nün nj , e vi p Ab. z. 40 c . 

Pe. nenn (intr., von a'rin für nenn) G 24, 67 o, JI «nnn, 
nj?T G 24, 16 O JI, nftf 2 G 5, 29 O, JI Ke 1 ?; Pa. na 1 ?« D 31, 
22 O JI; Aph. snapn« G 3, 24 JI, npäfi E 4, 7 0, JI npaan, 
ni? jjk G 24, 67 O JI. 

1 P. C. Pa. ]3^R Mo. k. 82 d , ]3 i ? , N (§ 14, 2) Scbebi. 36 c ; 
Aph. JpSK Berß 34; Palp. pjny KohR XI 1. 

Pe. KJ&ea Ri 6, 13; Pa. Kinpa Dl, 41 O JI; Aph. K3pBK 
D 1, 27 O JI, K3pB3n E 13, 16 JI, KJyB6?K Ri 13, 23 Pr. 

2 P. m. Pe. paplB D 7, 8 JI; Pa. panna» D 15, 14 JI; 
Aph. papBN D 7, 19 JI. 

Pa. pJHpB D 4, 23 JI; Aph. paa'pa« D 4, 37 JI, paa^BIPK 
D 4, 36 JI. 

3 P. m. Pe. pjfia Bab. m. 8 d , pnian BerR 38, pn3D3 BerR 
17, paba Ketb. 34 b , pan' Keth. 34 b ; Pa. pnea Dem. 22*, pnaip 
EchR IV 3, pna"n KobR III 6; Aph. pjiaiK Ohag. 77», pnatPK 
Sukk. 55 b , pp'DN ScbirR V 14, p^3"K Ber. 6», pa’JK Taan. 64 b , 
pne’pK BerR 63, pe'pK Chag. 77». 

Pe. pranfl] G 14,15 0 JI, pnan G 32, 23 O Jm, )liän« E 
15, 15 O, pava^ea E 33, 1 7 JI; Pa. prina G li, 9 O, Jm pan^a, 
Sb panna, JI pama, pan® G 26, 31 O, Jm pa'ri®, Sb pa'n®, 
pan® G 25^6 0 Jm Sb, pW® Jos 20, 8; 22, 6 Pr, pWep 1 K 
2, 5 Jm, päianri (1. pi'an'n) * Jos 13, 12 Pr, pänaft Ri 5, 21 Pr, 
pap'33 1 K 18, 40 Jm, pia^K D 32, 10 0, JI pa'B’®^ Aph. 
pypa-lK BerR 59, paTOSPK EcbR I 45, p3'p3K YajR 34, päff’ä® 
G 3,21 O, JI pa^alwt, parm« l K 18,40 Jm, pawa« G 21 ,28 


1 Pentateuch Ausg. Ten. 1591 hat .T'tab und n"»e mit Einschaltung von 
Jöd in Anlehnung an die Verba V'!? (jer. Targg.). 

2 Pentat. Ausg. Ven. 1591 mit Einschaltung von Jöd n'tä 1 ?. 

3 Mit Sehnung des S e wä zu e, s. 8. 345 Anm. 3. 

4 Praetorius, Buch der Richter, Vorw., hält für grammatisch zu¬ 

lässig. Aber es ist Singular und durch Hinweis auf das pluraL l'ilTDll Jos 
7, 23 nicht zu verteidigen. 
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JI, proty« G 37, 17 0, Jm Sb p'natf«, JI pa'rwty«, pne?« 
2 K 4, 2 Jm, piaj>8 G 32, 23 O Jm. 

3 P. f. Pa. ppj? Orl. 63 b , y6np Kidd. 61». 

Pe. ppia[V| E 2, 17 0, JI p’pTB, p’ppltf N 24, 10 O Sb, 
Soc. papty[1], pi)H' (1. mit Or. 2363 p’jn’~) G 19, 8 0; Pa. 
P'a'njj G 30, 40 0 Sb, Soc. päny. 

3 Pers. Sing. fern. 

1 S. c. Pe. 'arnriä Jr 8,18 W, 'irtfai Ez 3,14 Slb, ’atfW-'p] 
Jr 20, 14; Aph. 'ana'pK 2 S 22, 5 Mx, ’arö’pS Ez 3, 23 Slb. 

2 S. m. Pe. Jr 22, 26. 

3 S. m. Pe. rrnytap BerR 36, rrmap Schebu. 37% «Tmtao 
Ab. z. 41% rpm^ Pea 15% ilTT^ Kidd. 61 b , »TJTDBa Er. 24 d ; 
Aph. rrnntyßt^ MTeh 2, 8, ,Tnp'DK YajR26. 

Pe. nvnnK G 39, 12 O JI, «Tripfnp] Ri 16, 16 Pr, rrn'pDn 

1 S 1, 24 Jm, n'ri'PDKl G 37, 20 O JI; Aph. nWDOt^E 2, 2 O 

JI, rrnpiiK (1. «Tnp'iis) E 2, 9 O, JI »Tnp'ai«, n'finn« (v. nna) 
G 39,16 O, 1. m. Jm .Tnn'nN, rvria'ÖB’« 2 K 4, 21 Soc. 59, «TWp’DS 
1 S 1, 24 Jm, .TriiniK 2 K^4, 2 Soc. 59. 

3 S. f. Pe. nroro Sabb. 15% Pa. «mpj? Jeb. 7 d . 

Pe. nna’Dä Ex 2, 5 0, «naan G 16, 6 JI; Pa. nnmn G 

16, 3 JI. 

1 P. c. Pa. jrtap Cbag. 77 d ; Palp. jmjny KobR XI 1. 
Pe. «arnnS Jr 6, 24 W; Aph. KanriatyS N 20, 14 O JI, Sb 
Kannst«. 

T 2 P. m. Pa. Js 51, 2 Jm. 

3 P. m. Pe. pnta^n Schebi. 36% piö'PD BerR 60, pi^Nty 
Nidd. 50 b , prODa YajR 6; Aph. pnnatyN Schebu. 37». 

Pe. panyfö E 15, 12 0, Sb pcijjba, pana'pä G 31, 32 O, Sb 
Iwna’Da, prrin«, E 15,14 O, Sb pn-jn«; Pa. prinfö Jos 2,21 Pr; 
Aph pänriaty« E 18, 8 O JI, Sb pcpatfK, prnööK Jos 2, 4 Pr, 
pinp’B« Jos 2, 6 Pr; Palp. pärtf'tybty Jos 2, 15. 


2 Pers. Sing. m. 

1S. c. Pe. ’amtyn Chag. 77 d , ’annbty YajR 30, 'annsp YajR 
30, 'amap Sanh. 18 d ; Aph. 'arO’öDK Bab. m. 9% , ar6a , '8 Meg. 72% 
"anfelK Sanh. 29% 


1 Nach Mas., Ausg. Land. 6, wäre das n hier raphiert. 
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Pe. ’inpatbi Gr 31, 28 0, 'arinfö E 5, 22 0 JI (Sill.); Pa. 
'3nTpB D 26, 14 0 JI (Athn.); Aph. ’Onjnin E 33, 12 O, JI 
'jnjnis, 'jnynK 2 K 4, l Jm. 

3 S. m. Pa. n'3'mm Bab. m. 8»; Aph. rravinaPN Bab. m. 8 b ; 
Palp. <T3r6B^Ü Chag. 77 d . 

Pe. viriariä I) 33, 8 O, JI .Tfipna, rpnoan D 22, 2 JI; Aph. 
WhntK Ez 3, 17 Slb. 

3 S. f. Pe. nanyöP Orl. 60 d . 

Aph. nnrotyK G 38, 23 0 JI. 

1 P. c. Aph. yD'TD'ON (1. 15'rQ’JK) Taan. 64 b , pamp'K (1. 
)imp'«) Ned. 40». 

Pe. Karo.T G 44, 18 JIII, «annaä E 14, 110 JI, NJJDO'rji 
Ma 1, 2 Jm; Pa. Kann";? G 47, 25 O JI; Aph tüflp’BK D 9, 28 
O, JI KinpsK, «anp'ö« E 17, 3 O JI, N 16, 14 O, JI 

wr6y«. 

3 P. m. Pe. pnpan Chag. 77», pi'nyan Bab. b. I6 b ; Pa. parom 
Sanh. 29», paniriB Dem. 22 c ; Aph. J13’rO’3« Jeb. 13», )U'n^y« 
Bab. m. 13 c . 

Pe. päriyr' D 13, 3 0, JI panö'on, panair Ez 4, 6 Slb, 
paijipiS Hb 3, 7 Jm; Pa. panian E 15, 7 0, p3flB’ l »p Jr 12, 2 W. 
3 P. f. Pe. pnjni KohR Y io. 


2 Pers. Sing, f. 1 

1 S. c. Pe. ■’ä'rn'r Jr 15, 10, ■’änö'rin Ei 14, 16 Pr; Aph. 
'3"FiJH3K Ri 11, 35 Pr. 

1 P. c. Palp. Na'ri'rtj^tP Jos 2, 18 Pr. 

3 P. m. Pe. pawa;j’[l] (1. pa , naD , ['!] Ez 16, 19 Yen. 1517, 
panp'aa Ez 16, 20 Yen. 1517. 

Pa. pa^ap (1. pä’nb'ap) Ez 16, 58 Yen. 1517. 


1 aaßa^Oavei Matth. 27, 46 SA, Mark. 15, 34 C, oaßaxtavsi Matth. 27, 
46 B, Mark. 15, 34 S, nach Mark. lyxaTeXtirE? (re. Bas erste a ist Murmel- 
vokal (s. S. 82), ei als i zu sprechen (S. 147 Anm. 4). Die Wiedergabe von 
p mit ist hier durch das darauf folgende 8 veranlaßt, vor -welcher nach 
griechischem Sprachgesetz nur die Aspirata f stehen kann ( Kühner , Ausf. 
Gramm, d. Griech. I 260 f.). 

i Eine selten angewandte Form, von der. ich keine anderen Bei¬ 
spiele kenne. 
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1 Fers. Sing. c. 

2 S. m. Pe. “jm^n Dem. 24», “pnnbt? Ned. 37«, "jr^KtP BerR 
91; Aph. ■jiU'JN (1. ^nn^K) Kidd. 64 c . 

Fe. -jripstr G 20, 6 0, JI Tnpst?, *]nn^ E 3, 12 O, “jjvijk 
Gr 30,16 O, JI i'nu«, “jniSi N 23, ll O, JI “pn-ni; Fa. "jnn^ 
Gr 31, 27 0, JI ^nn^, inTpe G 3, ll o JI, E 9,16 0, 

JI ■jno'p, tjranp Js 41, 9 Jm; Äph. 'inp'äK G 15, 7 0 JI. 

2 S. f. Fe. T’nDJD Kidd. 63», Gitt. 49». 

Fe. T>rb6p N 22, 29 O JI, ‘pntt'rn Ri 16, 15 Pr; Fa. 

Js 54, 7 Jm, ipflVoS (L Sj'fb'SIK) Ez 16, 19 Ven. 1517. 

3 S. m. Pe. nvüap Taan. 69», rrnmn EchR I 31, «Timr 
BerR 75; Pa. .Tnö'' ,| p Schek. 48 b , <Tfn'3D Ber. 6 C ; Aph. »Tnp’SK 
Keth. 26». 

Pe. iPfftw E 2, 10 O, JI n\n^n», Ri 13, 6 Pr, 

irmrr D 26, 14 O; Pa. nrönS G 27, 33 O JI, rrnTpa D 18, 
20 O JI. 

3 S. f. Fe. nnp!3 Ber. 8», nffia« Ber. 3 d , nfllDK Ber. 7», 
nnß*?' Ab. z. 42». 

Pe. nnnnp[i] G 48, 7, O JI, nnair D 2, 19 O JI, G 23, ll 
Lm, Sb nMn’; Pa. Kin'pa G 3, 22 JI, !WpVn Jr 12, 8 W, 
n^TpS Ri 13, 14 Pr; Äph. nrin5t?K G 38, 22 O JI, 

2 P. m. Pa. pnans Nidd. 50 b . 

Pe. pnnrr Ez 16, 7 Jm; Pa. )13flD«j? Jr 2, 21 W. 

3 P. m. Pa. pimon Chag. 77». 

Pe. prrnaj? G 6, 7 O JI, Jläli3'D3[l] Jos 7, 21 Pr, pirian' N 
18, ll O, JI pvnarp, )tpAn Jos 7, 21 Pr, inrnir 214,1 Soc. 
59, Jm immi; Pa. piriTpis E 32, 8 O, JI pavTTpB, pä’Firräff. Jr 
3, 8 W, pirnan D 9,17 O; Äph. nn^nnnta« 2 K 4, 1 Jm; Palp. 

Js 57, 17 Jm. 

3 P. f. Pe. prran (v. 3,T) EstR II1; Pa. pni'pn Dem. 24». 


3 Pers. Plur. masc. 

1 S. c. Aph. '313'teK EchR 1 31, ’JlpBK EchR I 31. 

Pa. ’ilöip (§ 14, 2) 2 S 22, 6 Mx; Aph. ’ilSpN ebenda. 

2 S m. Aph. pi^pK Pea 21». 

Pe. “prm YajR 27, "p*5ba G 50, 17 O, ^pJH; Js 55, 5 Jm, 
*pä'n D 30, 7 O; Pa. 7ip«D KohR I 8; Aph. "Jljiö« E 32, 4 O, 
JI "ppsin. 
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3 S. m. Pe. ,1’3113p Chag. 77 c , n'imn Dem. 26 b , ,T313J?D 
EchR I 31, frais, t EchR I 3i; Pa. i’antn Bab. m. 8 c , maia^n 
Bab. b. 16 b , ohne 3 lipst? Ber. 9 a ; Aph. ,T313^»« EchR I 31, 
<P3W3^K Schebi 37», mips« YajR 12, ,T313’fT’« Taan. 68», ,T3Wn« 
(v. 113) Ketb. 35», fraity« Pea 21». 

Pe. vittM G 37, 24 0 JI, 'IlStU N 13, 23 Ö L \111D« Ri 16, 
21 Pr, \111D« (L ’.IIID«) Ri 15, 13 Pr; Pa. \illj?» G 26, 12 f 0, 
JI 'vw, mast G 37, 29 JI; Äph. \ii|?b« G 19 ,16 0 JI, liinn« 
G 39, 1 0 JI. 

3 S. f. Pe. <131333 Dem. 21 d , .13110« Orl. 63 b , na’a.T (1. ,1313.1’) 
Sabb. 8 d , ohne 3 1113)? Taan. 65 b ; Pa. 131W KiL 32 c , ,131Ö"p 
Ab. z. 40 c ; Aph. ,131pS« Dem. 21 d , 1313'3« Kidd. 61 b , mit Ein¬ 
schaltung von n TDIS’3« Kidd. 61 b . 

Pe. «11Ü?33 N 32, 39 O, JI ,11B?33, «IlSsi N 21, 18 O, JI 
nnsn, «niai3[i] (1. «nianai) Jos 18, 9 Pr; Aph. nity« YajR 37, 
«IIJfllK 2 K 4, 1 Jm, «IITpi« 2 K 10, 26 Yen. 1517. 

3 P. m. Pe. J1313J?» Chag. 78», paiafcf Chag. 78», )1313D3 EchR 
I 46; Aph. ]13’130« (1. p3113t?«) Taan. 68 d . 

Pe. pai^ap E 13, 17 JI, p31J?an[1] Jr 7, 36 W, )13liinfB[1] 
(1. 113iriÜB[1]) Jr 7, 36 W, p311&« 1 K 18, 40 Jm, pälilö'ni (1. 
paiö’Ü) Jr 7, 36 W, ( pälpati? Ri 1, 34 Pr; Pa. paiä’iri D 2, 12 
0 JI, pilB^K (1. pilBf«) Jr 6, 29 W, p3T3lS'V« i (1. pilB'V«) Jr 
9,13 W; Aph. paiSw« E 12, 36 O, p313’fl« (1. pilB’Fl«) Js48,5. 

3 P. f. Pe. päljH’ D 29, 25 0 JI, p3111»[i] E 2, 17 O JI, 
p313'D3 (1. pild'Dä) Jos 7, 23 Pr, paiDD (y. Üötä) G 26, 15. 18 O, 
Lm piljDÖ, JI p3J31DB(!); Pa. P31T11 N 17, 4 O, JI p3’TTl(?); 
Aph. P3113)?«, pälpS« Jos 4, 8 Pr, paiB’Fi« Jos 7, 23 Pr. 


3 Pers. Plur. fern. 

1 S. c. Pa. ’ijnj) D 31, 17 0, JI '31p’«. 

3 S. m. Pe. ,T3’Stsn Ber. 5» Yen. (Lehm, richtig 1’31BB1); 
Aph. ’13pn« E 15, 17 O. 


2 Pers. Plur. masc. 

1 S. c. Pa. ’airinSi» G 26, 27 O, JI ’airoin. 

3 S. m. Pe. .Tainpat? EchR I 37; Aph. ,7>3in)?ö»K SchirR 
Y 14, ,1'3ini31« KohR IX 15. 
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3 S. f. Pe. rmnjttü Ber. 5 C ; Pa. ohne 3 mnbB'3 (§ 14, 2) 
BerR 62, rtWtipn BerR 60. 

1 P. c. Aph. «Binp'D« N 21, 5 O, JI KiinpDK. 

1 Pers. Flur. c. 

2 S. m. Pa. 7n3D"B Jeb. 13». 

Pa. *jin& Gr 26, 29 0 JI; Aph. 73p''i3K G 26, 29 0. 

3 S. m. Pa. 'na»! 1 S 20, 26 Jm; Aph. 'Harris G 44, 8 0, 
JI n'arns. 

3 S. f. Pa. nna»"p Kil. 29 c , nnscna Kil. 27». 

Pe. nann'[i] D 29, 7 O, JI sann'. 

§ 76. B. Suffixe am Imperfekt. 

1. Im galiläischen Dialekt wie in den Targumen treten die 
Suffixe an die um die Endung inna verlängerte Form des Im¬ 
perfekts. Im pal. Talmud werden die Endungen mit Suffixen 
geschrieben: 1 Sing. c. '3 oder '3' (aus '33'), an der 3 Pers. 
Plur. m. (im Midrasch auch sonst) '33, '33', 2 Sing. m. ~J3', f. *J'3\ 
3 Sing. m. H'3', f. H3\ 2 Plur. m. p33\ 3 Plur. m. ]13' (aus p3'3'). 
An der 3 und 2 Pers. Plur. lautet das Suffix der 3 Plur. m. mit 
Einschluß der Pluralendung nur ]13', wofür ]131 gelesen werden 
muß. Besondere Femininformen für die 2 Pers. Sing, und die 3 
und 2 Pers. Plur. mit Suffixen kommen nicht vor. 

Es finden sich einige Beispiele für Weglassung der Endung 
inna, wie n'an’3, ,"t 6'J?'3, auch ein Beispiel für Einschaltung von 
Täw (s. § 75, 1) in «WORD', was indes vielleicht aus H'3'a«D' ver¬ 
schrieben ist. 

2. Im Onkdostargum lauten die Endungungen: 1 Sing. c. 

innäni, nach vokal. Endung nnäni, 2 Sing. m. innäk, nnäk, 2 Sing, 
f. innik, nnik, 3 Sing m. inneh, nneh, 3 Sing. f. innah, nnah, 
1 Plur. c. innäna, nndna, 2 Plur. m. inn e kön, 3 Plur. m. innün, 
3 Plur. f. innin. Das schließende Nun der 2 und 3 Pers. Plur. 
wird dabei abgeworfen, und. die Endung an die auf ü auslautende 
Form gehängt, z. B. n'31Bp^n. Irrig sind die Vokalisa- 

tionen mit i statt ü wie '33Vt3p', *]3'p3T für '33lUöp', *J31p5n\ 
sowie Formen mit Weglassung von inn wie H3fi', HD''P'’, naÖ\ 
näöri, n'rnri«, ptf'Üaä. 

Nur bei dem Suffix der 3 Pers. Pluralis, welches ein nur 
äußerlich angefügtes selbständiges .Personalpronomen ist, bleibt 
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das Nün der Pluralendungen erhalten, und die Einschaltung von 
inn wird stets unterlassen. Es heißt somit pS'SlBp' „er tötet sie“ 
und p3’ l 2 31$Bp : ' „sie töten sie“. Auffallend ist, daß beim Plural 
die Endiing nie pi'3, sondern stets p313 geschrieben wird, was als 
fehlerhaft gelten muß. Man lese also stets p3'3, z. B. p3’3irÖtf’ 
für p313inät?\ Fehlerhaft ist es auch, wenn von den zwei 13 dieser 
Endung eines weggefallen ist, z. B. p313’T, juvipfiri für piÜli’T, 

piiiripsn. 

Die Einschaltung inn wird von Cod. Soc. 84 und Cod. Lm 
meist defektiv 3* geschrieben, so auch oft in Ausg. Jm, dagegen 
plene 3 1 in Or. 1467 und 23631, Ausg. Sab., und öfters in Or. 
quart. 578 Berol. 

Für die 3 Pers. Plur. /. wird von Cod. Soc. 84 die Maskulin¬ 
form gebraucht, auch die besondere Form der 2 Pers. Plur.f. wird 
hier nicht anerkannt. Ausg. Sab. läßt beide Formen auf ä aus¬ 
gehen, das vor 1J3 unverändert bleibt, aber vor ’33, PI3 zu Patah 
verkürzt wird (s. die Behandlung der Endung ä im Perfekt), z. B. 

1J3S3T, FlSO’pn. 

3. Der Vokal der Endsilbe des Imperfekts wird im Onkelos- 
targum sowohl im Peal als im Pael und Aphel zu § e wä verkürzt. 
Nur vor den Suffixen der 3 Pers. Plur. bleibt der Vokal der 
Endsilbe unverändert, z. B. piivon, piS’lfri, pSEfä^fl. Aus¬ 
genommen ist in Cod. Soc., Cod. Lm und Ausg. Jm, sowie in 
Cod. Orient, quart. 578 BeroL das a der A-Imperfekte des Peal 
und der Verba tertiae Gutturalis im Pael und Aphel, z. B. 
pitw^, ptrfp?*, p35Hiriri. Die zweite Hand hat in Or. 1467 nach 
Diettrich 2 sogar die Endungen ö und e durchweg ebenso behan¬ 
delt und pyälrian, pVTfiK in pi'äfbri, pHä« korrigiert. Indes 
hat Diettrich 3 darauf aufmerksam gemacht, daß die ältesten 
Handschriften (Or. 2363 und Or. 1467!) diese Verkürzung nir¬ 
gends anwenden. Auch Ausg. Sab. hat sie in der Begel nicht. 
Man lese also päB&>\ pa^Bb, pijnirin. Vgl. § 75, 2. Über die 
Behandlung der 2 und 3 Pers. Plur. s. unter Nr. 2. 

4. Die jer. Targume zeigen keine wesentlichen Abweichungen. 
Auffallend ist die häufige Anwendung des Suffixes der 2 Pers. 
Plur. 


1 Diettrich, ZAW XX 151 f., bemerkt dies für die Endung ]1J', die Beob¬ 
achtung ist aber auf jedes 1' auszudehnen. 

2 ZAW XX 152. 
s A. a. 0. 153. 

Dalman, jütL-paläst. Grammatik. 2. Aul 


24 
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5. Beispiele für das Imperfekt mit Suffixen} 

3 Pers. Sing. masc. 

1 S. c. Pa. '3JW BerR 59; Aph. ’3’aD' Kidd. 61». 

Pe. 'iftöp'' G 4, 14 O JI, 'iftWTV G 29, 32 0 JI, /330»'' 
(von rnn) G 27, 12 O; Aph. 'MnStsn G 4, 14 O JI, Lm 'aaria^'; 
’ignn; Ob 3 Jm. 

2 S. m. Pe. Jeb. 6 C ; Pa. lananp' BerR 75; Schaph. 

P'am’ Sanh. 29 c . % „ 

Pe. ^'pät?' D 4, 31 O, “janä" G 15, 4 O JI; Pa. •p’&lf 
D 4, 31 O. 

2 S. f. Pe. Ru 3, 12, pW Ri 4, 20 Pr; Pa. 

ppiTV Js 49, 15 Jm. 

3 S. m. Pe. iTJW Meg. 72 b , rroib' (1. .T3'te’) BerR 34, 
n^iH' Pea 15 d ; Pa. (mit Einschaltung von Täw) JTTOND'’ Erub. 
26 d ; Aph. n’a'B'n' Sabb. 9 b . 

Pe. n’äpB' L 25, 48 0 JI, rräaan; D 20, 5 O; Pa. rräaMfi] 
E 21, 16 O Lm, JI na^aan; Aph. rpäiDri*’ D l, 38 O, nrfrrp (v. 
W>H) D 20, 6 0 JI. 

3 S. f. Pe. H3'aD' Bab. b. 17 d ; Pa. Hinan' Sabb. 9 C ; Aph. 
«mw Kil. 27 d ; Palp. H3^B^Ö'> Sanh. 23 c . 

Pe. naäö’ D 20, 7 O JI, ohne 3 Hin' * G 23, 9 O Lm, Jm 
nan'., JI naw; Pa. E 21, 8 O Lm, Sb nn^, natäp’ 

E 25, 9 O Lm; Aph. ohne 3 naD' D 30, 12 O, JI H3'nD\ 

1 P. c. Pe. «aapaB>: 1 K 8, 57 Jm; Pa ^ K33'On3’ G 5, 29 O 
JL «aa’B^ Ri 13, 8 Pr; Aph. «aaSn-p (1. «33'VäV) N 11, 4 O, JI 
toa^a", «aa'yötr D 30, 12 o. 

2 P. m. Pe. paamyo (1. panip', vgl. Jalk. Schim. I 946 
panjRF) Taan. 69». 

Pe. paw D 28, 1 JI, parr^s' (L pavite') D 15, 12 JL 
pipa®' (1. papatr) D 4, 31 JI, pypp'. (l. pa'piB''.) Js 35, 4 
Ven. 1517; Pa. pama' D 7, 13 JI, ohne 3 pa*Q' D 15,10 JI, 
p^arp D 4, 31 JI; Aph. paaDH' D 19, 3 JI. 


1 In den jer. Targg. wird die Endung fast immer mit dem Vokalbuch¬ 
staben Jöd geschrieben. Wo nur diese Differenz zwischen Onkelos und den 
jer. Targg. vorliegt, wird die Lesart der jer. Targg. hier nicht besonders auf¬ 
geführt. 

s S. dazu Masora, Ausg. Land. 92 f., wo verwiesen auf Jüd. Literaturbl. 
1881, Nr. 10, wo S. B. Schefftel die Stellen mitteilt, in welchen das Suffix an 
das reine Imperf. tritt. 
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3 P. m. Pe. p’W Bab. b. 17 d ; Pa. Pftop R. h. S. 57 d . 

Pe mtb5* B 29, 30 O JI, Sb p^fc 1 Ü 1 DD ’ D al > 10 0 JI) 
Sb |öW, piw L 15,14 0, JI pW; Pa. p*W E 6,10 Lm, 
llä^ä^fl]' Jr 5, 6 W, pariStr B 6,1 O Lm, Jm pa'rffBb Sb PWI. 
rn-öIT D 9, 3 0 Jm, Sb |«'W, p^W Jos 23, 5 Pr; Aph. p*V 
N 27,17 O JI, foätf (1. pajftP) L 16,23 O, Sb pW?!, JI 

3 P. f. Pe. paj?V Ho 14, 10 Jm. 

3 Pers. Sing. fern. 

1 s. c. Pa. *Sj npfi G 19, 19 O, JI ww, 'aa-n^ip] G 
27, 19 O JL 

2 S. m. Pa. pSnanp] G 27, 4 0 JI. 

1 P. c. Pe. «aaSä'ri D 5, 25 O JI. 

2 Pers. Sing. masc. 

1 S. c. Pe. 'll^tspn BerR 91, 'itftapn KobR YII 11; Äph. 
•»raTin Pes. 32*. 

Pe. 'äaribsn G 29, 15 O JI, ’iawn Ri 13, 16 Pr; Aph. 
'iapsn G 40, 14 O, JI ’aa'pstftn. 

3 S. m. Pe. rva'patwi BcbR II4, iwnyn Ber. 7 b , rwnnB'n 

Maas. sch. 55»; Pa. rrSfnpn (v. “lp , )VajR 25. . _ 

Pe. .Tä'iänn E 21,14 Lm; Pa. rp?"nF\ Js 54,17 Jm, .TfipBn 
Jos l, 18 Pr; Aph. rntinDn E 22, 29 O, JI nwisn, rraä'i« 
E 22, 25 0, JI .Ti’nnn. 

3 S. f. Pe. WOjm Jeb. 10 d , mwi Pes. 29 b . 

Pe. riynapn G 6, u O JI, rriön(!) D 21, ll O; Pa. roSSfn 
D 21, 14 0 JI; Aph. naüfin (v. V?n) E 20, 22 O, auch Lm, 
riapfin Ri 13, 16 Pr; Schaph. G 6, 16 0. 

1 P. c. Pe. Klanen Jos 1,16 Pr; Aph. K33pDn E 33,15 O, 
Lm «aa’pin, JI (Pa.) «aa’p'ran, toaionn E 34, 9 0 JI. 

3 P. m. Pe. pnayn Sabb. I7 b , ppa»n (1. p?awi) EchR V 5. 

Pe. päwbn D 11, 20 0, D 6, 9 O JI, Or. 1467 2 pafbn, 
paSopri D 6,8 0, Or. 14671 pnapn, t Sb piopn, pajnpri D6,9 
O Or. 1467 1 patfapri, Sb pa'jnpn, pTäjm E 4, 21 O JI, paoäv\ 
D 17, 5 O, Sb pwp, pitfwi D 19, 1 O, Sb p'JJTO, P»*fi 
N 23, 25 O JI; Pa. paanan N 23, 25 O, JI pMTan, pl'Mtönp] 
Ez 5, l Slb, panasfi E 23, 24 O Or. 2363, Lm panäsn, pamnn 
D 9, 3 0 Jm, JI p'O'inO), JUTSC D 9, 3 O Jm, JI pnW; Aph. 

E 29, 8 0 JI, paä'riri D 22, l O, pajninn[i] D 4, 9 O, 
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Sb pa'jninn, papatwi (1. payätfri) D 31 ,11 O, Sb pa^gefa pa'nstfn 
Js 41, 12 Jm. 

3 P. f. Pe. parfasn D 8, 19 0 Jm, Sb pa'n'jsn, pari^an E 
23, 24 O Lm, Sb pa’I^Bfl. 


1 Pers. Sing. c. 

2 S. m. Pe. -p“i5j?« G 12, 2 OJI. }3*1DDK Ho 11, 8 Jm, 
ija^-iq« (1. Js 41, 10 Jm, “pariN G 17, 6 O, JI ^arm, 

iteiöK G 27, 21 O JI; Pa. pana« G 12, 2 O, JI p'ona’K, 
P'prnN Js 41, 9 Jm, aja’Bpn« Js 41, 10 Jm; Aph. pi'n« G 28, 
15 OJI, pnpK, ajaavYtK (I pnniK) Ho'12, 10 Jm. 

2 S. f. T Pe. paplS« Keth. IV 10; Aph. •pmnK Keth. IV 10, 
■pa^n« Keth. IV. 10 . 

Pe. •pä'pTBK Ru 3, 12, *p3'3flK Ez 5, 14 Slb; Pa. paö’p.K Jr 
31, 3 Jm; Aph. 'pa'nftSK Jr 3, 19 W. 

3 S. m. Pe. mapan« G 9, 5 O, JI .Ta'jnanK, ,töi$x(!) N 
23, 8 O JI; Pa. .TÖnflK (!), N 23, 8 O; Po. rPITDIlDK Jr 10,19 W; 
Aph. n’aä’pK G 43, 9 O JI. 

3 S. f. Pe. naari« G 35,12 O, JI naan«, nanäp« Jr 4,28 W; 
Pa. namriN G 16, 2 JI \ Aph. na Win Jr 4, 28 W. 

2 P. m. Pa. patb'äaN(!) Mi 2, 12, p33ta»p8 Ho 2, 21 Jm. 

3 P. m. Aph. panplN Kidd. 61 b . 

Pe. papirnN G 33, 13 O, papat^N D 4, 10 O, Sb p3'j?gtfi*. 
JI pa'JttötPK, pänria« Sa 13, 9, Ri 7, 4 Pr, pä'ITTN Jos 14, 12* Pr, 
päTa?« Js 42,16 Jm; Pa. pSänS» G48.9 0, JI pa3*n'N, pH«« 
Jr 9,15 W, Soc. 59 painä«, pä’Ba&N (1. prsäO'«) Hl 5,3, paa'npN 
Jr 31, 8 Jm, papaiN Jr 31, 8 Jm, )lä’n^S Jos 18, 4 Pr, päpYns 
Js 42,16 Jm, paappg 2 K 4, Um, päonnö Jos 13, 6 Pr, piänriN 
E 23, 29 O Lm; Aph. paSp?« D 31, 20 O, JI pa^JPK, prä'riN 
Jr 12, 15 W, paWN Ho 12, 10 Jm. 


3 Pers. Plur. masc. 

1 S. c. Pe. ’aai^Bp’ Ab. z. 39 b , 'MIJ' SchirR II 16. 

Pe. ’äa^Bp' (1. mit Lm 'iaiSöp') G 20, 11 O, JI ’aai'aöp', Sb 
'aa^op:, 'aariD" Ri 16, 10 Pr; Pa. painätK G 30, 13 O Lm. 

2 S. m. Pa. “jamr Jeb. 3». 

^ t Pe. 73in$B' D 15, 12 O, ■ja’paT (1. 731p3T) D 28, 45 O, Mx 
■pIpST; Aph. Tainst?' (§ 14, 2) D 4, 30 O, Jr 7, 27 W. 
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2 S. f. Pe. TSWS? (1- T?WD Ez 16 > 40 V en - 1517 > T^ 3 ’ n ' 

Ez 5, 17 Slb; Pa. Js 60, 10 Jm. 

3 S. m. Pe. n'31^3'" Sanh. 23 c . 

3 S. f. Pe. miriv' D 1, 39 O JI. 

1 S. c. Pe. K33ltep’. 2 K 7, 4 Jm, KMIjnB'. Ho 14, 4 Jm. 

2 P. m. paiBTV D 28,45 JI; Pa. pSäripDfl] D 32, 38 O JI. 

3 P. m. Pa. pr'ttp’ (1. patop’ 1 ) E. h. S. 57 d . 

Pe. paii'T[i] (1. paiairr) ' D 25, 1 0, paiaiSöp' Jr 5, 14 W, 
piläinÖBK Jr 7, 36 W, paiavur Am 9, 2, pwntPjfl, paa^jl. 
pa^no’l, pä’a^opo Jr 16,16 Yen. 1517 ; ? Pa. päwDB^fL patil&DV') 
D 33, 28 O, paiaVQBP Ei 5, 18 Mx, paiMiS? (1. päntifö) Jr 5, 6 
W; Po. pjnaw* L 16,27 JI; denom. p3Ü?jntt>ntf’. (1. 

Js 61, 9 Jm. 


3 Pers. Plur. fern. 

1 S. c. Pe. ’aaöftP Hi 19, 15 Yen. 1525; Pa. '33030', G- 
30, 13 O Sb, Soc. '3303®', Lm 'Saina®'. 

2 S. m. Äph. ^I|p3T D 28, 2 O Sb, Soc. “pipST (L -pipST). 

2 P. m. Pe. p33p13T (1. p33ip3T) D 28, 2 JI. 

2 Pers. Plur. masc. 

IS. c. Pe. , 331 i ?tspn VajE 26. 

3 S. m. Pe. O’äliajftn E 16, 26 0 JI, .T*6ogfl 1K 3, 27 Jm, 
n'äiäri'ri (y. aan) E 12, 14 O, JI rraunn; Äph. rr5in5»n E 16, 25 
O JI, .T3«'O0 2 K 18, 36 Yen. 1517. 

3 P. m. Äph. pa'D'pn (L paiö'pn) Gritt. 43 d , pa'öpn (L paio'pn) 
Kidd. 64». 

Pe. paiairon D li, 20 JI, p3iäipi®n Jos io, 19 Pr, piiiirifsn 
Jos 23, 7 Pr, pil3ll?5’n L 11, 42 0, ( JI P'fern (L pafo'O); Pa. 
piinpsn D 32 , 46 O JI, Mx paiaripßfi, piwoftw» N 5, 3 O; 
Äph. päiaipflri Jos 2, 5 Pr. 

3 P. f. Pa. paiö"pn N 31, 18 JI. 

2 Pers. Plur. fern. 

3 S. f. Pa. ?I|B’P0 E 1,16 O Sb, Soc. 03D'’pn, Lm 0310’'pö. 
Jm naio^pn. 


* Masora, Ausg. Land. 29, auch ]1Jiyrv(!) 
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1 Pers. Flur. c. 

2 S. m. Pa. G 26, 29 O (Pentat. Yen. 1591), ’p'ip'l 

Ri 13, 17 Pr. 

3 S. m. Pe. rM^öp'3 Sanh. 23 b , n’3'*l3J>3 BerR 76, rP3'JV3 (!) 

KiL 32 b , BerR 65, rrtftam BerR 62, rrDHO (!) Keth. 35% 

rt^WJ (! v. ^MP) BerR 35. 

Pe. nüSapi G 37, 21 O JI, rrnö3(!) G 3, 22 JI, mw Ri 
16, 5 Pr; Pa. rraaSfaft (1. n'ä3ä»[\]) G 37, 27 O JI. 

3 S. f. Pe. trxyatn Mo. k. 83% nmfarä Dem. 2l d , nnnw 
SchirR II 14, mDD3 (!) BerR 60. 

Pe. nSiäjn D 30, 12 O JI. 

3 P. m. Pe. p3'QD ,| 3 Sot. 17 b ; Äph. p3npl3 Pea 15 c (nach 'En 
ja'*köb Ausg. Yen. 1546 pmnp'K). 

Pe. pfrWra Ri 20, 32 Pr, )«Tnia <L priirrj) 2K7, 12 Jm; 
Pa. pä'S’B^I] Ri 20, 13 Pr; Äph. pS’jn N 32, 17 O JI, pTpll 
G 11, 3 0. 

3 P. f. Pe. prifsi D 13, 3 O, Sb r3TOB3. 

§ 77. 0. Suffixe am Imperativ. 

1. Der galil Dialekt bedient sich hier der Suffixe des Per¬ 
fekts, also 1 Sing. % doch auch '3, 3 Sing. m. n\ f. n, 1 Plur. 
c. ), 3 Plur. m. p, f. p. phn"« „setzt mich“ Keth. 31* für ■’l'Ori"« 
ist wohl nur Schreibfehler. Es finden sich einige Beispiele der 
Übertragung des 3’ des Imperfekts auf den Imperativ, z. B. 
<T3nDp, n’S’paiS. Der Ton rückt im Sing, auf die Suffixe, im 
Plur. verharrt er vor den Singularsuffixen auf der Endung. 

Keine besonderen Femininformen sind vorhanden. 

* < < I 

2. Im Orikelostargum lauten die Suffixe ’S, Vt, KH, 83, p3. 

Der Ton bleibt im Sing. m. vor den Singularsuffixen auf der 
Endsilbe des Stammes, welche ihren Vokal festhält, z. B. ’3^öp, 
«n3’iB, ’np'DK. Wenn der Vokal derselben Patah ist, verwandelt 
Cod. Soc. ihn zuweilen in S e wä, s. 'irSv, vgL Pf!, neben ’njTtä, 
’Sjnin, YnSlD. Ohne Zweifel wäre was auch Ausg. Sab. 

hat, das Richtige. Irrig sind auch Vokalisationen wie nS^N für 
«HB^K und für die Setzung des Ö e wä in KTU'Sb, 

8311PD und Formen mit dem 3 des Imperfekts wie 833H, H33pliB. 

Im Plural rückt der Ton von der Paenultima, die dadurch 
ihren Vokal verliert, auf die Endung vor dem Suffix, vielleicht 
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bei dem Suffix der 3 Pers. Plur. auf das Suffix. So entstehen 
Formen wie 'ril!?3K, KiTlpäK, pannK. Irrige Erhaltung des Vokals 
der Paenultima liegt vor in MTIM. Auch hier gibt es Beispiele 
mit dem 3 des Imperfekts wie Kaäty'nin. 

Vor dem Suffix der 3 P. Plur. sollten auch hier wie im Per¬ 
fekt und Imperfekt (§ 75, 2, § 76, 3) die Verbformen unverändert 
bleiben. Für paaDK, pi'1.38 ist zu erwarten päSD'N, pVQri. Ausg. 
Sab. meint dieselbe Form mit ihrem pyffi'M. Im Plural ist bei 
Anwendung desselben Gesetzes für parnfTIK, paim^ zu lesen panin« 
oder paimT«. 

Die jer. Targg. zeigen keine wesentlichen Abweichungen. 


8. Beispiele für den Imperativ mit Suffixen. 

Sing. masc. 

1 S. c. Pe. 'pat? BerR 98; Pa. '3B^K KohR VII 8; Schaph. 
W Keth. 35», ■’aat't? BerR 33. 

Pe. ’a^ltap N 11,15 O JI, •Opl’iö Jr 17,14 Soc. 59, Jm 'apnB; 
Pa. ’iana G 27, 34 0 JI, ’3B'pn Ri 16, 28 Pr, ’üfäy G 32, 26 O, 
G 30, 25 0 JI, Lm ’anftp, Sb (1. ’3-ip'.) 1 S 15, 30 Jm; 

Afh. ''So'PB« G 25, 36 0, '3JHm E 33, 13 6, JI '3jniN, ’ia'n« 
G 37, 14 O JI, ’itmi Ri 16, 28 Pr; Schafft. 'aa'W G 32,11 0 JI. 

3 S. m. Pe. iTpa'B» Bab. m. li d , rrmpat? (L .Tn’ patr) BerR 
69, TDaa EchR Peth. 24, »Tan Ter. 45 c ; Pa. mtn Bab. m. 8 C , 
.Tölp BerR 75, T3HBp (!) BerR 87; Afh. TJH1K Ned. 37«, .TJ’yaiK (!) 
KohR VII 23, HWin« (! v. nm) BerR 56. 

Pe. maß 2 K \ 19 Soc. 59, VDD 1 S 20, 21 Jm; Pa. vifl^n 
D 3, 28 O JI, via' 1 ?« ebenda, mtrip E 19, 23 0, JI \TBHp, mpla 
E 14,16 O, JI rrjna; Afh. 'ripm« G 22, 2 0 JI, vbai« (L vfräufc) 
2 K 4, 19 Soc. 59, mbaiK 1 S 20, 40 Jm; Po. m*D1D N 11,12 0. 

3 S. f. Pe. npa'B», npa» Keth. 34 b , np^«M Pes. 34 b , niinns 
(1. namriB) BerR 40; Pa. .Tim Chag. 77 d , H33? Bab. m. 10«; Afh. 
npBK Chag. 77 d . 

Pe. «aan (1. K3?n) l S 21, 10 Ven. 1517, «n»aa 2 S 12 , 28 
Ven. 1517; Pa. nflif« (L «HB' 1 ?«) D 31,19 O JI, Sb ns'tys, Knä’V'B 
(1. «na^B) Jos 13, 6 Pr. 


1 Zu dem Umlaut in » 9. § 14, 3. 
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1 P. c. Pe. p'VtJ? 1 Dem, 22»; Pa. JB^>K Pes. 32», 2 K 4,1 

Soc. 59; Schaph. W2W, Jl'aPSP Somn. Mord Mx. 

Pe. «jnip (1. tOTiyö^ Jos 10, 6 Pr, tOp1*ia[V) Jr 2,27 Soc. 59, 
in marg. «Hpliöfl], W tOpV ä lB[\]; Schaph. Ri 10,15 Pr. 

3 P. m. Pe. pn^tS» Schebi. 38 d ; Pa. ]1D"B Sot. 20 b ; Äph. pö’pK 
Chag. 77». t 

Pe. jÜnBN N 11, 28, Jm ppD«, Sb ppan Jr 17, 18 

Yen. 1517; Pa. JliSnp G 48, 9 O, JI |tt'anp; Jr 

12, 3 W; Äph. päp'BK G 19, 5 O, JI jWpBK, pH'pn« Jr 12, 3, 
psjHin Ez 20, 4 Jm. 

3 P. f. Pe. ppSlt? 1 Ber. 10 c Yen., p^DIK ‘ Bez. 63 b ; Pa. p^ap 
Kidd. 61 b . 


Sing. fern. 

3 S. m. Pe. iTpat? BerR 33 Ausg. Yen. 1545, rpnipa» [(L 
rrn» p 2 B>) Ausg. Konst. 1512, rrnpaw (= nw pas?) Nidd. 5o b . 

Äph. lri'P’älK (1. Wp'ilK) E 2, 9 O, auch Lm, Sb NTjJMK, JI 
rrnp^n« (= .w p'OiN). 

3 P. m. pH'pBK Bab. b. 13«. 

Flur. masc. 

1 S. C. Pe. '3ipit Kidd. 58 d , '3U.T Kil. 32 b ; Äph. 

Ketb. 35», ’3mT"K Kidd. 58 d , pan"« Keth. 31». 

Pe. 'iläo Jon 1, 12 Mx; Pa. 'Sin?» G 24, 46 O, JI 'JTO. 

3 S. m. Pe. .T31pat? EchR I 37; Äph. ohne Nün mps« BerR 
45, mityi? KohR XI 1. 

Pe. Vl$3K E 16, 25 O JI, auch Lm, 'r»D3*l 1 K 21, 10 Ven. 
1517, VTIDBn Js 66, 1 J, \pnnK 1 K 13, 4 Ven. 1517; Pa. TO 
(l. \nn;n) l K 20, 33 Yen. 1517; Äph. vnnm (t. um) Gt44, 21’ 
0 JI, vn; im« N 15, 34 JI, ’rnasK Sa 3, 5 Jm, »mp?« 1 K 21, 
10 Ven. 1517. 

3 S. f. Pe. «Hlb« Ly 10,12 0 Jm JI; Pa. «nn'|n 2 K 9,33 
Yen. 1517, «nriea (1. unnaa) Jr 5, 20 W; Äph. «rhps« G 38, 24 
O, JI smpstfi. 

1 P. c. Pa. mnoa, Js 41, 22; Äph. miiy-pn (!• mäijrrin) 
1 S 6, 2 Ven. 1517, KJItsif»« Am 4, 1. 

3 P. m. Äph. ]13131J)b8 (1. piJ'yBM) Chag. 77». 


1 Zu dem Umlaut in u s. § 14, 3. 
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Pe. fülin 1 Ri 21,22, Pr piäri, pntJIK (1. flammu) 2 K 10,14 
Yen. 1517, jminK (1. jum«) 1 K 20, 18 Yen. 1517. 


§ 78. D. Suffixe am Infinitiv. 

1. Im galü. Dialekt wird der Infinitiv Peal fast ausnahmslos 
vor Suffixen mit dem imperfektischen 3’ versehen. Die Endungen 
lauten also wie im Imperfekt 1 Sing. c. '3, 2 Sing. m. "J3\ f. 

3 Sing. m. iT3\ 2 f. m\ 2 Plur. m. p3\ 3 Plur. m. 113’. Der 
Gleichklang dieses Infinitivs mit dem Imperfekt veranlaßt diese 
Behandlung. Die übrigen Infinitive erhalten die gewöhnlichen 
Nominalsuffixe, welche an die Femininendung Xl angesetzt werden. 
Das singuläre n'D”EB BerR 80 ist Schreibfehler für iTr\D”BD (s. 

§ 63 > 4 >- 

2 . Das Onkelostargum braucht stets die Nominalsuffixe, 
welche bei den Infinitiven der abgeleiteten Stämme an die Endung 
üt antreten. Es wird kein Unterschied zwischen Subjekts- und 
Objektsverhältnis des Suffixes gemacht. Eine eigene Stellung 
nehmen die Infinitive der Bildung auf ö-e ein, an welche die 
Suffixe unmittelbar angehängt werden. 3 Im Peal wird dabei der 
Yokal der zweiten Silbe vor den vokalisch anlautenden Suffixen 
zu Ö^wä, z. B. ■jVopö, bleibt aber vor den konsonantisch anlauten¬ 
den Suffixen erhalten, z. B. papTSB, JinrfTED. Unveränderlich ist 
das Karnes des Infinitivs bei den Yerben mediae Wäw, z. B. 
linopö. Irrtümlich wird rrdri'D für ri'än’D geschrieben nach 
Analogie der Verba geminata. Die Verba mediae Wäw scheinen 
eine zweite Form des Nomen verbale mit dem Vokal i besessen 
zu haben, s. “pä'pD, HB'pD. 

Zu dem Fehlen des Suffixes der 3. Pers. Plur. fern, in Soc. 
84 vgL § 16 b 1, § 41, 1. 

3. Die jer. Targume zeigen Spuren des galiläischen Dialekts 
in dem beim Peal öfters angewandten Suffix der 3 Plur. m. ]13' für 
]in, z. B. 113’pnB’ö, 4 und in der (seltenen) Verwendung der Endung 

1 Levy, Chald. Wörterbuch s. v. pn, übersetzt irrig piuri: „habt Er¬ 
barmen mit ihnen“. Es muß heißen: „schenkt sie ihnen“. 

2 Einigemal fehlerhaft geschrieben n'JI (vgl. 8. 71 f.), woraus Fürst, Chald. 
Gramm. 120, auf eine besondere Infinitivform mit der Bildungssilbe p schließt (I). 

3 Vgl. Rosenberg, Das aram. Terb. im babyl. Talm. 57ff,, NöldeJce, bland. 
Gramm. 292f. — Hierher ist wohl zu stellen n’npin Est II 1, 1, itmiK Est II 
3, 8, pmain Est n 3, 9. Dann wäre überall die zweite Silbe mit 5 zu lesen. 

3 Das 5 der zweiten Silbe ist wie im Imperfekt erhalten. 
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at für üt, z. B. pnnpBK. Bei den Verben mediae Wäw erscheint 
hier stets die gewöhnliche Form des Infinitivs Peal vor Suffixen, 
s. nap'a, pa'apa, pnana. 


4. Beispiele für den Infinitiv mit Suffixen; 

Peal. 

1 S. c. 'ii'imö (1. ’yijmö?) Bab. m. 12. 

'b'jspö E 2, 14 O JI, auch Lm, 'happ Jr 18, 22 Ven. 1517, 
näj» 1 D 4, 21 0, Sb nain». 

2 S. m. p'pna'D Ned. 41% ’p'^NtP'B EchR I 18.2 

-j'rtöpä G 27, 42 O JI, pria (v. an') D 11, 19 O, ity'B (?■ 
bby) G 17, 22 JI, ■jB’pp[a] D 6, 7 0. 

2 S. f. l'i’Dia» Kidd. 63 d . 

“|'$BpB Jr 4, 30 W, TP'i“ 3 > 12 - 

3 S. m. rrotons Sanh. 23«, n'aspt'B Ber. 6 b , rra'^m'B Schebi. 
37«, n'i'-rti'D KohR VII23, n'i^öpö (L m^opo) Ned. 37 d , ffllWB 
(1. n'3ntWl'8) Bab. k. 3«, n'ilptt»'B (1. ,T3’Jia»’B) Schebu. 38 d , 
rt'iipntP'D (l. n'i'pni?'») Ber. n«. 

n'BDtP'8 EchR I 49, nnäj?B E 12, 48 O JI, n'ty’ö E 33, 8 
JI, n'äfrö (1. n'iri'ri) N 15, 27 0. 

3 S. f. nanapa Mo. k. 80% na'yatpa Jom. 15», nanna'a Bab. 
m. 8 b , na'an'a (v. yia), Ter. 43 d , naipnaa (1. nayraa) Sot. 20% 
nanena Hör. 48«, nannse EchR I 18. 

njna (v. in') G 38, 26 O, JI njn'a, rri^'ä G 35, 17 0 JI, 
na'pa[ä] G 19, 33 0, JI nap'a. 

1 P. c. p'plB'a Somn. Mord Mx. 

MaföpD E 5,21 0 JI, «3fä'D Jr 4,13 W, K3PDB Jos 5,13 Pr. 

2 P. m. pl'W'B Ned. 40 d . 

paiajttS D 4, 14 O JI, piiajlä D 27, 12 0 JI, Sb PWB, 
päpTBä Ri io, 14 Pr, pa'ana 3 (v. an') D li, 19 JI, pa'apa 3 (v. 
Dip) D 6, 7 JI. 

3 P. m. panay'a Mo. k. 80 % panajwa (1. panajwa) Jeb. 15% 
pa'iap'a Kil. 32 d , pansn'a Mo. k. 80% pa'ao'a (1. pa'ao'a) Kil. 32% 
pa'aoa'a (1. pa'aoa'a) Keth. 35 b . — pa'pnsa* G15, 18 , E 2,23 JI, 
paniDBia* E 12, 33 JI, panasa E io. 27 JI. 

‘ Nach Masora, Ausg. Land. 100, auch '13'Jl'O, vgl. § 63, 6. 

2 Zu "jn'^KBÖ BerB 89 s. S. 360. 

3 Mit nachlässiger Verwandelung des ä«wä in Sere. 

4 Bas 6 der zweiten Silbe ist wie im Imperfekt erhalten. 
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prraya D 5, l O JI, Sb prnaya, pfinSaa D 28, 14 0 Mx 
JI, pripea E 5, 20 0 JI, pnna (v. pi) D l, 16 JI, pnapafi] Ez 
1, 21 Slb. 

3 P. f. p'ana (v. jni) Sabb. 7» (Bez. 62 d paarra, 1. paarva). 
pnnbsa D 28, 14 0 Sb. 


Die übrigen Verbstämme. 

1 S. c. Pa. 'riltJHp N 20,12 O JI; Aph. •'ril’iyDK E 32,34 0; 
Iihpa. ’rinp»« (1. 'nnp^n«) E 14, 18 0, JI vmpm 

) 2 S. m. Pa. Tllp^D E 33, 16 JI, “jniaV» Ez 4, 8 Slb; Aph. 
E 23, 20 O JI, 'pYlptan D 2, 28 JI. 

2 S. f. Pa. '■pntsnpa Kidd. 64». 

Pa. ipfliana (1. 'pniam) Ez 16, 55 Yen. 1517; Ithpe. ^waaT« 
Ez 16, 54 Yen. 1517; Ithpälp. ■prili’aaani? Ez 16, 56 Slb. 

3 S. m. Pa. nvnwra Sabb. 4 b , H'ltDlB Mo. k. 81 b , mmpaa 
Bab. b. I3 b , iTnanina(!) Ab. z. 42«, rpnanna Sot. 24«, .Trtaroa Schek. 
48 d , iTnD"SB Dem. 22»; Aph. nTrDJND (§ 14, 2) Ab. z. 41», 
impa^a (§ 14, 2) Sabb. I4 d (n'np'aa Schebi. 36 d ), mnap'B (v. 
Dip) Kil. 32 c , nwaTB Sanh. 29». 

Pa. nxnianp^ Gr 14, 17 0 JI; Aph. n'nnaas E 2, 3 0, JI 
«rmaa«, rrnnn« (v. ain) G 37, 22 O JI; Ithpa. .Tfi^'ints's G 
32, 25 O, JI nvntPrDfVK; Schaph. ÜTOW G 14, 13 JI. 

3 S. f. Pa. nmtna Dem. 2i d , «nanaa Schebu. 37 b ; Aph. 
nnjma Jeb. 6 a , nnap'a Sanh. 29», ttrbya (v. bhy) BerR 70. 

Pa. nniSan G 19,13 O JI; Aph. nniro« (v. na) G 48,17 O, 
JI «mna«. 

Pa. nant (§ 60, 3) E 21, 8 0 JI, Mx Lm naiit. 

1 P. c. Pa. jorntrp D 6, 24 0, JI «ima^p; Aph. «Snipax 
E 14, li 0, JI «anipaart; Ithpe. «aniyaSnK Jr 3, 25 W. 

2 P. m. Pa. pani^'a D 5, 28 0 JI; Aph. paroaa'K D 28,63 
JI; Ithpe. pannrrn« D 29, ll JI. 

Ithpa. pinrnan« Ez 6, 7 Slb. 

3 P. m. Pa. pnmaa'B Sanh. 2l b , pmat^a Schebi 35», pnmoaa 
Sanh. 19», pmD3B Ned. 40», pn'npa BerR 50, pnaaya Sot 21 b , 
pnaata Mo. k. 81 b ; Aph. pnjna Ber. 7«; Pälp : pn!?öi?ÖB Bez. 62 d . 

Pa. pnnianri D 7, 17 O JI; Aph. pnriipD« (v. pV>D) E 3, 8 
O JI, pnnpa« G 19, 17 JI, pnrinni« (y. in«) N 32, 15 O, JI 
pmnniK (1. pjvnnmK 1 ), prtfvtfSi« 2 K 4 , l; Schaph. pnnnrt? e 
3, 8 O JI; Ithpe. pnnmanp« Ez 29, 16 Jm. 

1 Mit ßere für § e wä. 
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Pa. pri'S’ÄD L 15, 31 0 JI, pnßtf « E 24, 12 O JI, pn’PTD 
Somn. Mord.; Äph. prtniilä D 7, 10 0; Ithpe. pnWOTK 
Somn. Mord., pri'älöänA Ho 7, 6, prnäririK Ez 1, 21 Slb; Ithpa. 
pri'i&ii3nK G 46, 6 0. 

3 P. f. Palp. Sabb. 7 a . 

Pa. pnrnöir 6 30, 41 O Sb, JI pniörp, Soc. prtnusrv. 


§ 79. E. Suffixe am Partizip. 

1. Daß substantivierte Partizipia mit besitzanzeigenden Suf¬ 
fixen verbunden werden können, versteht sich von selbst. Aber 
auch Objektssuffixe treten im galil. Dialekt zuweilen an das 
Partizip. In der Regel werden hierbei — wie im Perfekt — 
die Nominalsuffixe verwandt, doch findet sich einige Male Ein¬ 
schaltung von y wie im Imperfekt und das Suffix py für pn. 
Gelegentlich wird ein n zwischeu Partizip und Suffix eingeschaltet 
(s. oben S. 360). 

Objektssuffixe werden wie im Mandäischen 1 auch an Parti¬ 
zipia mit suffigiertem Subjektspronomen angehängt. Nur Beispiele 
der 1 Pers. Plur. sind mir bekannt. 

2. Auch im Onkelostargum werden Subjekts- und Objekts¬ 

suffixe an das Partizip gehängt. Durchgängig dienen auch für 
die letzteren die Nominalsuffixe, nur die jer. Targume zeigen auch 
Verbalsuffixe, wie in pyBB^B, zuweilen mit dem y des Imperfekts, 
z. B. paypat?. Auffallend ist, daß das Onkelostargum Ausg. Ven. 
1591 in “jV’JJD, “jyiP’aö nach dem Muster des hebr. Textes 

Objektssuffixe anwendet, während Ms. Soc. 84 und Ausg. Sab. 
sie — offenbar absichtlich — vermeidet und durch Konstruktion 
mit der Präposition ^ ersetzt. 

3. Die Partizipia werden bei Anhängung der Suffixe nach 
der superl. Vokal, wie andere Nomina behandelt. Wenn im 
Partizip des Peal das i der zweiten Silbe als unveränderlich be¬ 
trachtet wird, wie in iTjyna für n'pnSi, so ist das Partizip wie 
ein Nomen der Eorm kätil behandelt worden. Vor Antritt der 
Suffixe ps, pH wird das e der Endsilbe entweder erhalten wie in 
pnb'anö, oder verkürzt zu i, z. B. jinjynf, pntP'ipD, oder auch ä, 
z. B. paonao. 


1 Nöldeke, Mand. Gramm. 291 f. 
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4. Beispiele für das Partizip mit Subjektssuffixen. 

1 S. c. Vlpa^B 1 (Part. pass. Pael f.) „meine geschiedene (Frau)“ 
Vajß 34, ’B’IT] „mein Geliebter“ Js 41, 8 Jm. 

2 S. m. Sing, “jnpatya Yajß 34. 

Plur. "ja^ „deine Verfluchten“, “pnä „deine Gesegneten“ 
G 27, 29 O. 

3 S. m. Sing, iTOpasya Berß 17. 

Plur. vil'rtbp „seine Getöteten“ Js 27, 7, VfipiJJB „seine 
Flüchtlinge“ Ob 14 Jm, \1iap$B „seine Entronnenen“ Ob 14 Jm. 

2 P. m. Plur. pannaa (1. pamaa) „eure Zerstreuten“ D 
30, 4 JI, pä’ämö Ez 6, 8 Slb. 


5. Beispiele für das Partizip mit Objektssuffixen. 

1 S. c. Sing. J«B ’i? „ich habe keinen, der mich 

bedient“ Sanh. 20 c ; ’l’^pD HK na „warum verfluchst du mich?“ 
Schek. 49 b ; TIS1 Xübyb pvrt |D OK Tirana „speisest du mich vom 
Liwjathan im künftigen Aeon?“ Meg. 72 b . 

Sing. "plB „mein Erlöser“ Jr 3, 4 W; 'rfjW (1. ’nbtf) „der 
mich sendet“ 2 S 24, 13 Ven. 1517. 

2 S. m. Sing, “pp'» nn^T «ff'a «WU« «in 1 ? npat? „entlasse 

dies böse Weib, denn sie ehrt dich nicht“ Berß 17; Hin p« 
*1»BPB1 1«0 I 1 ? „wenn du keinen hattest, der dich bediente“ 
Sanh. 20°. Plur. “pntPnö (1. ■p'Ttyna) pi'KI "jrijn an „passe auf, 
denn sie werden dich für verdächtig halten“ Dem. 26 b ; ■pUBVlB 
„er glaubt dir“ Sanh. 23 c ; paiB' f)lD „die dich ertränkten, 

werden ertrinken“ Ab. II 6. 

Sing. “ppÖO «3«1 na „was ich dir befehle“ E 34,11 O Yen. 
1591; ■p’P'Ba «3« «n „siehe, ich mache dich zahlreich“ G 48,4 0 
Yen. 1591; ■jV'JlB *jr6« „dein Gott bringt dich“ D 8, 7 O Yen. 
1591. Plur. pna (1. pana) p.T *p*iaai — ptr 1 ? pn’ na -jb^ „die 
dir fluchen, mein Sohn, seien verflucht — und die dich segnen, 
seien gesegnet“ G 27, 29 JL 

2 S. f. Sing. <pi?1? „dein Erlöser“, ijnaj? „dein Schöpfer“ 
Js 54, 5 Jm; ipap^D „dein Erretter“ Js 60,16 Jm. Plur. ’sjaina 
„deine (f.) Verwüster“, fl??*? „deine Zerstörer“ Js 49, 17 Jm. 

3 S. m. Sing. PP33t „sein Käufer“ Lv 25, 50 O Jm; rroan 


i Vgl. N 30, 11 J ('Arük) «p30ö für hebr. rotrnj. 
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„sein Reiter“ E 15, 10; PPglJD „sein Erlöser“ Js 44, 6 Jm, vgl. 
mp'äs „sein Löser“ L 25, 25 0 JI; Flur. 'nion") „die ihn lieben“ 
D 7, 9 0 Jm, JI '100*1; 'tfln^B „die ihm dienen“ 2 K 10,19 Yen. 
1517; n'a'0"pü mmö"p^ |pa — p« „wenn — sie ihn am Leben 
erhalten wollen, tun sie es“ D 21, 21 JI. 

3 S. f. Sing. tolOE^ an naniö mm p „nachdem Rab es 
dem Samuel erwidert hat“ Jeb. 6 b ; tbspo »tl bxym' '3*D t*b 
vfrp (1. "by) „nicht wie Rabbi Ismael hätte ich es mir antun 
lassen“ Kidd. 6i b ; pna «aoao «im ma'O «aa'oo n«o »man no 
„was nützt es dir, daß du es ihm wegnimmst, wenn er es dir 
(wieder) wegnimmt?“ Glitt. 47b; ]vb «pSD «a«1 m* b ia.*l 
„gebt mir sechs Denare, so will ich es euch bestreiten“ VajR 34; 
non <*MpO n pnao p'inn P „wo wir glaubten, daß er es erleich¬ 
tern würde, erschwert er“ Mo. k. 82*. 

Sing. naä«Ö „sie sprossen lassend“ Ho 9,10 Or. 1474 Flur. 
«nam „ihre Bewohner“ L 25, 10 O Jm JI. 

1 P. c. Sing. «apn§ Js 63, 16 Yen. 1517. Flur. «3pa« (1. 
«303«) Js 17, 14 Yen. 1517. 

2 P. m. Sing. päOHpn «1« „ich bin Jhvh, der euch hei¬ 
ligt“ L 20,8 O; JI paempo; in »am by paa'pat? «ari^ „ich lasse 
euch nicht bei einem Richter“ D 1, 9 JI: N3«n NATpsn bs 
pampao „das ganze Gesetz, das ich euch befehle“ D 8, 1 JI 
paonao „euer Tröster“ Js 51,12 Jm; pap'*© Js 41,14 Jm. Flur. 
pa'Bn’} „eure Verfolger“ Js 30, 16 Ven. 1517; pä'pm „eure 
Dränger“ Ri 6, 9 Pr. 

3 P. m. Sing, pa'bioi pato mm p^ap ntJ»on nat?« „er fand 
fünf Kälber und verkaufte und ließ sie (den Ertrag davon) ver¬ 
zehren“, Bab. m. 8 C ; r6'ao p^3"ö maan 'an „Rabbi Chanina gab 
ihnen gepreßte Feigen zu essen“ Maas. 50*. 

Sing, pn^anö «a« «m „und siehe, ich vertilge sie“ G 6,13 O, 
JI prtlnna; pn^äaö prt^äpö — «nt?33 „wie ein Adler fängt er sie 
auf, hebt sie empor“ D 32, li 0; pnanno « pfr«n «'OOP '3103 
„wegen der Sünden dieser Völker vertreibt sie Jhvh“ D 9, 4 JI; 
priW&BD „ihr Yertreiber“ Jr 12, 14 W; poBHpÖ „der sie hei¬ 
ligt“ Ez 20,12 Slb. Flur. pa'BO^ö „die ihnen fluchenden“, poaoao 
„die sie segnenden“ N 24, 9 JI; pmÖlfBD „die sie drängenden“ 
E 3, 7 O, JI pmaaptPO; pmäÖD „ihre Stützen“ E 27, 17 0; 
pmsVo „ihre Lehrer“ Ho 2, 6 Jm; po'tta „ihre Plünderer“ Jr 
2, 3 W. 
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6. Beispiele für das Partizip mit Personalpronomen und 

Objektssuffixen. 

2 S. in. Plur. «mp J3K \S „wenn wir mit 

dir Krieg führen und dich besiegen“ VajR 27. 

3 S. m. Plur. TO'^topI rpty p'Dp „wir erhoben uns wider ihn 
und töteten ihn“ EchR Peth. 23. 


Die Verba tertiae Waw, Jod und Aleph mit 
Pronominalsuffixen. 

§ 80. A. Suffixe am Perfekt. 

1. Die Suffixe lauten im galil. Dialekt wie beim starken 
Verbum 1 Sing. c. \ 2 Sing. m. "], 3 Sing. m. fP, f. n, 3 Plur. m. 
]1. Bei der 2 Pers. Sing, findet sich '3, rP3\ p’ neben rp und n, 
im Midrasch bei der 3 Pers. Sing, einmal iT3\ 

Die 3 Pers. Sing. m. als die einzige Form ohne konsonant. 
Auslaut erhält meist ein n vor Antritt der Suffixe, z. B. n'fiart, 
rroven „er sah ihn“. Die (auch im Samarit. bei diesen Verben 
vorkommende) Verschmelzung von ursprünglichem JV (mit Suffix) 
und der Verbform ist wahrscheinlich hier zuerst vorgenommen 
und erst von hier auf die 1 Pers. Plur. sowohl bei diesen Verben 
als beim starken Verbum (s. S. 360) übertragen worden. Aus 
fnä-yäteh wurde entweder über t'näyteh t e neteh, oder über t e nä- 
y'teh t'näteh. Besonders im Midrasch finden sich aber auch 
Formen ohne n, aber mit Einschaltung von Jod, wie in den 
Targumen (s. u.). 

Bei der 3 Pers. Sing. f. des Pael und Aphel wird aus 
tanmyat-eh und ’ atniyat-eh tanmteh und ’atmteh. 

Die 3 Pers. Sing. f. des Peal, die 1 und 2 Pers. Sing, und 
die 3 Pers. Plur. m. aller Stämme bleiben vor Suffixen unver¬ 
ändert Die 2 Pers. Plur. kommt nicht vor, die 1 Pers. Plur. c. 
verliert vor Suffixen ihr zweites Nün mit dem vorangehenden 
Vokal und erhält die Einschaltung von n (s. oben), z. B. nW3fl 
„wir haben es tradiert 

2. Das OnJcelostargum hat hier ebenfalls dieselben Suffixe 
wie beim starken Verbum. An die 3 Pers. Sing. m. des Peal, 
bei welcher der Vokal der zweiten Silbe erhalten bleibt, werden 
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die nach vokal. Endung üblichen Suffixe angehängt; doch findet 
sich iUD neben «Itttri, pä neben "Jfcnä. Im Pael, Aphel und 
Schaphel tritt ein konsonantisches Jöd vor die Suffixe mit Aus¬ 
nahme des Suffixes der 3 Plur., vor welchem die vokalische 
Endung erhalten bleibt, z. B. ]Ttni< neben pfn«. Dasselbe 
müßte vom Suffix der 2 Pers. Plur. gelten, welches nicht vor¬ 
kommt. Da e jä wie iä ausgesprochen wird (§ 13, 3), sind 
Schreibungen wie "ÖWJN für Ttb2i< erklärlich. 

Die Endung der 3 Pers. Sing. f. bleibt im Peal stets, im 
Pael und Aphel vor dem Suffix der 2 und 3 Plur. unverändert, 
z. B. ’intn, P2IWW, lautet im Pael und Aphel sonst xt, z. B. niviy. 
Zu päTM# in Ausg. Sab. vgL § 75, 2. — Bei der 2 Pers. Sing, 
m. wird ä vor den mit Patah anlautenden Suffixen (s. § 75,2) zu a 
und bleibt sonst erhalten, z. B. 'iivnD neben Vtxvin. Doch heißt 
es in Ausg. Yen. 1517 pawS’tf, während man nach der Analogie 
des starken Verbum ]Ufr3W erwarten muß. — Bei der 1 Pers. 
Sing. c. fallt die Endung i weg, es heißt ’jiV'ip, "jivin. 

Unverändert bleibt die 3 Pers. Plur. m. im Peal. Doch 
schwankt der Vokal der Endung zwischen ü und ö, z. B. KITTO, 
KiTTD, das letztere wird als das richtigere gelten müssen, vgL 
bibL aram. ’niJtf. Im Pad und Aphel wird i’ü in e jü verwandelt, 
z. B. K2V2P, nur vor dem Suffix der 3. Pers. Plur. bleibt die 
Verbform unverändert, z. B. p21tr3W. 

Beispiele der 2 Pers. Plur. mit Suffixen fehlen. Die Endung 
der 1 Pers. Plur. c. wird wie das ä der 2 Pers. Sing, behandelt, 
z. B. WÖD. 

3. Die jer. Targume folgen dem Gebrauch des Onkelos- 
targums, behandeln aber die 3 Pers. Sing. m. des Peal nach der 
Analogie der anderen Stämme und lassen auch hier ein Jöd vor 
den singularischen Suffixen sichtbar werden, z. B. rPSH für ’nsri. 
Sonst ist ihnen eigen die Einschaltung von y vor dem Suffix der 

2 Plur. m., z. B. pDi’W und die Abschleifung des Endvokals der 

3 Pers. Sing. m. des Peal vor dem Suffix der 3 Plur. m., eben¬ 
falls nach der Analogie der anderen Stämme, z. B. für pittft 

4. Beispiele für das Perfekt mit Suffixen. 

3 Pers. Sing. masc. 

1 S. c. Pa. 'Tltr (§ 11, 3) G 45, 8 O, auch Lm, JI TW; 
Aph. Tj»« G 3, 13 O, JI , 2 TI JMSN, Tß»2N (§ 13, 3) G 41, 51 O, 
Lm TB38, JI TW2M, T2pN Sa 13, 5. 
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2 S. m. Pe. laHa^] D 32,18 0, Mx füfi]; Pa. fl® (§ 11,3) 
E 2, 14, D 10, 22 O, -pW. D 8, 3 O JI, ipan 1 S 15, 17 Jm; 
Äph. f» fn« D 4, 36 O, f »n« (§ 13, 3) Jr 2, 17 W, ij$B8 Ob 3 
Jm, f n'K Ri 18, 3 Pr. 

3 S. m. Pe. nwon Bab. b. 13«, .Tfien Kil. 32 b , .TTTOn Sabb. 
15 d , .Tfiart Bab. b. 12 d , rPflDJ (v. KD3 = 2D3, S. 105) Mo. k. 81«; 
Pa. .Tn'an Ter. 48 b ; Äph. TnYl"« Jeb. 13», n'JVin"« (1. 

Pea 15«. 

Pe. rwnn KohR XI 1; Pa. rraö KohR VII 7; Aph. iTTl« 
(t. rPH) VajR 22, .“PVIH EcbR II4, Pesikt. 35 b , Tp®« KohR XI1. 

Pe. 'n£n N 17, 7 O, JI rren, 'non E 4, 3 0, vinö N 35,16 
O JI, rpna G 2, 8 JI, rraa G 8, 20 JI; Pa. rr*M E 15, 25 O, 
JI «’p3, ,*T"3B G 39, 5 JI; Äph. .T'Jn’K L 17, 4 O, JI .TT’«, 
.Tn®« G 2, 15 O JIII, .T®3« G 40, 23 0, JI .T’®3«, .T’fn« D 
34, 1 O, TT« 2 K 4, 31 Jm. 

3 S. f. Pe. nrvan Bab. m. 9 c , nn’irt», nnyb Erub. I8 d , nncn 
Ab. z. 40 d , nnoa (t. «D3 — DD3) Keth. 33», Maas. sch. 55»; Pa. 
nrwp Kidd. 64 b ; Äph. nrW’’« Kidd. 61 b , Tfi’n«« (L mW'«) 
RuthR UI 1; lihpe. nn®i'K Schek. 50«. 

Pe. .T’t« Ter. 46«, mp BerR 75. 

Pe. n«in G 38, 15 0, JI rron, nao[i] D 22, 16 O; Pa. .Tay 
G 34, 2 O, Lm rräj>; TV'iy D 22, 29 0 JI, TI® (§ 12, 3) Jos 
8, 27 Pr; Äph. i"P’iVN G 2, 22 0, JI «'fl«. 1 2 

1 P. C. sanp Ho 5, 16 Ven. 1517; Äph. «3’fh« D 5, 24 O, 
«3VV« D 26, 10 O, Mx «3TI’K (§ 13, 3). 

2 P. m. Pa. p3’1® D 10, 22 JI; Äph. pD3'Dn« D 4, 36 JI. 

3 P. m. Pe. pnon Keth. 35», Sank 25 d , pnnDh Ber. 10«, 
prpon Ber. 3 d , pnon (L pnon) BerR 17, pm® Ber. 5» Ven. 
(pm® L), priDi (V. «Di = 3D3) Bab. m. 8», Chag. 77»; Pa. pma 
Mo. k. 82»; Äph. pn'p®« Ber. 6», pn’fPK BerR 33. 

Äph. pan*« KohR HI 6. 

, Pe- päwi G 32, 2 O, JI pro, pnafi] G14,15 O, JI pro, 
paiä G 5, 2 O JI, paäb[\] N 1, 19 O JI, paan D 4, 46 JI; Pa. 
pa’IW G 30, 38 JI; Äph. pa^N G 26, 31 JI, pa’tn« Ri 1, 25 Pr, 
parö« (l. päns«) Js 48,21, prr-n«2 e 13,17 JIII; Schaph. pa*® 
(L pa'S’®) D 2, 21 O, JI pars®. 


1 Die Lesart n’ns wird für das Onkelostarg. in a;n'K korrigiert Masora, 
Ausg. Land. 18. 

2 Mit galii. Suffix. 

Dalman, jiid.-paläst Grammatik. 2. Aufl. 25 
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3 Pers. Sing. fern. 

1 S. c. Aph. wn''K EchR I 45, EstR Peth. 3. 

Pe. ’irftn N 22, 33 O, JI ’inon. 

3 S. m. Pe. iTOBö Pea 21 b , .“NW (v. KDi = 3M) Er. 24 d , 
rrnnn Sabb. 5 b , rPJVön 1 Scbeb. 47 c , YajR 26; Pa. «WM Sabb. 3 b ; 
Aph. rpnw« EchR I 45. 

Pe. rrrinö Ri 5, 26 Pr, rrn'B« (1. FPJD1&4J) 1 s 28, 24 Yen. 
1517; Pa. ?PJVD3 Ri 4,19 Pr, !NW E 2, 3 JI.II; Aph. rNVpffK 
Gr 24, 18 O JI, .TJVJVK E 2 10 O, JI «TrVTPK. 

3 S. f. Pe. nnsii E 2, 3 O, JI «nsn (!); Pa. nmy G16,6 O, 
nir'ip E 2, 3 O. 

2 P. m. Pa. pHK'IJ? Js 51, 2 Jm. 

3 P. m. Pa. piniPW G 31, 34 O, Sb jtttPtf, JI P'nw(!). 

2 Pers. Sing. masc. 

1 S. c. Pe. 'in'an Ber. 5». 

Pe. Wnö N 22, 28 O JI, Mx '3JninÖ0), Jon 2, 4 

Mx, ’än'iD Ri 14, 16 Pr; Aph. ’iri'iDK 2 S 22, 36 Mx, ’jnnn« Jr 
11, 18 W, Js 38, 16 Or. 1474 

3 S. m. Pe. nwan Er. 18 d , rrrnsn EchR 146, nWB5 Pea 
15 d ; Aph. nWNMK Dem. 24*. 

Pa. 'nn’DJ (§ 14,2) D 33,8, Mx VlfVDJ, 'nnoi Jon 4,10 Mx. 
3 S. f. Pe. nmp Taan. 68*. 

Pe. nn'ÜD Ri 15, 2 Pr; Pa. aff« D 21, 14 O Jm. 

1 P. c. Pe. KJnnä Jr 2, 27 W. 

3 P. m. Pe. prJVDn Sabb. 5 b ; Pa. IIIWOB M. k. 82». 
Schaph. Jinnw (1. mit Yen. 1517 pawtf) Jr 5, 3 W. 

2 Pers. Sing. fern. 

3 P. m. Pa. JUWBS Ez 16, 18 Yen. 1517. 


1 Pers. Sing. c. 

2 S. m. Pe. “irpon Ned. 41*; Pa, Taan. 68». 

Pe. -jrnp N 24,10 O; Pa. iman E 33,17 O, Trio Jr l, 10 
W, G 17, 5 JI; Aph. -|IVtn« (1. mit Mx “JIVtnK) D 34, 4 O. 


1 Die Form n'ßn ist vorausgesetzt, s. S. 338. 
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2 S. f. Äph. TJVp 1 ?« J r 30, 14. 

3 S. m. Pa. mm Meg. 75»; Äph. IWWTH Ohall. 58«. 

Pe. nrfin G 44, 28 O, JI .TJVön, .Tm-lfl] E 32, 24 0; Pa. 
.TJYW G 27, 37 0, JI rrn'O'D (§ 14,2); Äph. PiWäDg Js51,2Jm. 

3 S. f. Pe. nn’JD Ohall. 57 d . 

Äph. KJV1VK Js 37, 26 Yen. 1517. 

2 P. m. Pa. panptf Js 41, 15 Jm. 

3 P. m. Pe. pman Dem. 22«. t 

Pe. pirinri G 33, io O, pariwftl D 9,17 O, pwnsn D 33,9 
JI; Äph. p^rifclK Jr 7, 37 W, pSJV$* Js 57, 17 Jm; Schaph. 
päri’SW 2 S 22, 39 Mx. 

3 Pers. Plur. masc. 

1 S. c. Pa. 'JUD E. h. S. 58 b . 

Äph. 'avns Somn. Mord Mx. 

2 S. m. Pe. laian Pea 21 b . 

Äph. ip’ 1 * 3 »®, ^ISK Ob 7 Jm, tOVn'« (1. *pWK) Ez 40, 4 Slb. 

2 S. f. 'ithpe.^'mm Jr 30, 14 

3 S. m. Pe. ("Mine Ter. 46 b , Sanh. 23«; Pa. maiiD 

Kü. 32 b ; Äph. iT3in"K Taan. 64 b , HW) (= rMWHl) EchR 114, 
.TiUVN Naz. 56 a , il'3W'8 (§ 14, 2) Keth. 35», «TOIptTK YajR 12. 

Pe. 'rnati] Jon l, 15; Äph. 'iin»8 G 19, 16 0 JI, 'ni'pw* 
l S 30, li, vntyäK 0- 'rirjbS) Js l, 8, wm* Ei l, 7 Pr, twvk 
G 37 , 22 JI; Schaph. ’HVS'» Ez 31, 12 Slb. 

3 S. f. Pa. YajR 37; Äph. nur* KohE VII 11. f ^ 

Pe. Krinä N 21,18, Mx Kriviä, Kriiriä Ri l, 8 Pr; Pa. Krim 
Jr 12, 11 W. 

1 P. c. Pa. Kll'iy D 26, 7 0. 

3 P. m. Pe. pi1S3 Chag. 77 d . ( 

Pe. pälriofl] Jos 7, 5, Pr pälriö[1], pilb1[l] Jos 10, 27 Pr, 
pam, pva} N 32, 18 JI; Pa. paiK’OH N 13, 27 JI; Äph. pilK'tnK 
N 13, 27 O, PHK'IVK 1 S 15, 15 Jm, paiK*i»K Jös 6, 23 Pr; 
Schaph. pilK'S'C? D 2, 13 O JL 

3 P. f. Pe. pa&p] G 26, 15 O, auch Lm, JI patoi, pilaä 
Ei 5, 17 Pr Mx; Äph. pilKWK Jos 7, 23 Pr. 

1 Pers. Plur. c. 

3 S. m. Pe. wribft] D 3, 3 O, JI vnatm (Dnavna). 

3 S. f. Pe. nnron Jom. 42 b , Kidd. 58 d , Bab. k. 2 b . 

25* 
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3 P. m. Pe. pnjan (L ]in3'3n) Pes. 34 b . 

Pe. jiiynD[i] D 29, 6 O, JI pino (L jutiö). 


§ 81. B. Suffixe am Imperfekt. 

1. Die Endung des Imperfekts fließt im galil. Dialekt mit 
der den Suffixen vorangehenden Silbe 3’ zu einer Silbe zusammen. 
Beispiele für die 3 und 2 Pers. Plur. mit Suffixen kommen nicht 
vor. Einzigartig sind n"31V3 Er. 18 d , n"XW'3 Ter. 45 c ohne Ein¬ 
schaltung von 3'; doch ist der Text vielleicht korrumpiert. 

2. Nach der superlin. Yokalisation bleibt im Onkelostargum 
das lange e der Endung bei der Einschaltung von in erhalten, 
verdrängt also den Vokal derselben, während nach Ausg. Sab. 
oft Verkürzung des Endvokals statt hat 1 , sodaß dieser mit dem 
Vokal der Einschaltung zusammenfließt, z. B. J13'npK für JttTtD«, 
|13'3ö'N für pi’ÜDK; doch findet sich auch lJ3'3t0'., |13'lBb. Das 
einzige “J33yXl für p'Öpn ist wohl nur dadurch veranlaßt, daß der 
Vokalbuchstabe Jöd fehlte. Bei der 3 und 2 Pers. Plur. bleibt 
das ö der Endung nach Abwertung des Nun ebenfalls erhalten, 
z. B. '331X10% H’lilö'ixi. 2 Cod. Soc. schwankt indes wie beim Per¬ 
fekt des Peal zwischen der Schreibung ö und u, z. B. J131Xl'\ aueh 
in Ausg. Sab. ist beides vertreten. Die einzigen Beispiele für die 
3 Pers. Plur. mit dem Suffix der 3 Pers. Plur. ]13lri'' und 
sollten nach § 76, 2 113131X1'' und ]1313Ü#'. lauten und |13'3Ui'', 
flä'JiaBb gelesen werden. Der Sprachgebrauch der jer. Targume 
unterscheidet sich nicht erkennbar. 

3. Beispiele für das Imperfekt mit Suffixen. 

1 S. c. Pe. '33'trp E 33, 20 O, JI '33'on', J03'rin' G 32, 11 
O JI; Äph. '33'tn' (1. 'iS'tn'), N 23, 3 O, Mx '33'm' (L '33'in'). 

2 S. m. Pe. p'ri»' D 28, 22 O, P'Ser N 24, 22 0, p'irr 
E 4, 14 O, JI P'öPP; Äph. ■p'ib' G 28, 3 O JI, Sb p'?D\ 

3 S. m. Pa. iT3'^' Sot. 20 b , H'3'30' Chag. 76<=, KohR VII 7. 


1 Vgl. Masora, Ausg. Land. 18, die Lesarten n'rnjtt und n'äfi;«, ebenda 79 

irr»’, 88 (ohne Däges, aber mit t), 101 ni'lJT und im bibl. Aram. 

'j«rr, n«n\ 

2 Masora, Ausg. Land. 48, wird zu njwrr N 14, 23 O auch Schreibung mit 
Lägeü im Nun bezeugt, vgl. bibl. aram. 'l|inrw mit Verkürzung von 5 zu u. 
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Pe. rrS'jfc’ D 25, 3 O JI, rräv©’ G 32, 8 0 JI; Pa. rpS'STp] 
L 13, 28 0, JI rrrtoT. 

3 S. f. Pa. na©p Bab. k. 4 b . 

Pe. nanrr D l, 36 0, JI na’Dir, nyab’ D 22, 13 0 JI; Aph. 
rmv" L 2, 2 0 JI, Sb njyj« 

1 P. c. Pe. Kaa©D’ N 11,18 JI; Pa. KJ*©! Ho 5,16 Yen. 1517. 

2 P. m. Pe. pa'ITO' D 28, 27 JI; Aph. D 7, 13 JI, 
pa’ba' D 28, 68 JI. 

3 P. m. Pe. Iir-Ijr Meg. 74 b , pW' Ab. z. 42«. 

Pa. P'l»' D 7, 15 O JI, Sb p'?Bb; Schaph. p'3'Bb D 9, 3 
0 Jm Sb, JI pw. 


3 Pers. Sing. fern. 

2 S. m. Pe. “papn (1. p'äj?n) D 20, li 0, Sb ^a'ajm, ^a©nn 
Ob 10 Jm. 

1 P. c. Pe. «aränri Jr 3, 25 W. 


2 Pers. Sing. masc. 

1 S. c. Pa. 'ä'äen 2 S 22, 44 Mx. 

3 S. m. Pe. rryDri’n Ber. 4». 

Pe. rn’snn G 43, 9 O JI, .Tännn N 23, 13 O, JI n'a'örm 
3 S. f. Pa. mwn Jeb. 11% Keth. 26 b . 

3 P. m. Pe. p'nöli D 7, 2 0 JI, JlHyn 1 K 12, 7; Pa. 
p’äönp] G 47, 6 0 JI, p'äfln[Y| D 6, 7 O. 

2 Pers. Sing. f. 

3 S. m. Aph. .vaw'n 2 S 14, 10 Yen. 1517. 


1 Pers. Sing. c. 

2 S. «n. Pa. inv« G 46, 3 O, JI p'WK; Aph. -pnnK G 
12, 1 O JI, ^riK Sa 3, 7 Jm; Schaph. "jH'tr« E 33, 3 O. 

2 S. f. Aph. TVntfK Na 3, 6 Yen. 1517. 

3 S. m. Pa. n'i'DK YajR 16. 

Pe. n'ä'röött E 32, 33 O JI, Sb PPanDK; Pa. «Ti'l&K G 21,13 
O JI; Aph. .Tä’ri’K G 42, 37 O JI, Sb mm 

3 S. f. Pe. nann« G 9, 16 O, JI nanan«; Pa. na'n?K i s 
11, 2 J. 

2 P, m. Schaph. pa^K E 33, 3 JI. 

3 P. m. Pe. pä-riöK N 14,12 O; Pa. p’i»K E 15, 26 0 JI, 
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JW'ia« E 16,, 4 Lm, pi'ÖÖN D 1, 13 O, JI lli'iO'«, Jr 31, 12 

Jm; Aph. pi'ipK D 32, 21 O JI, Sb 1«'3]3«, pw« Jr 4, 12 W, 
pi’ftÄ Ez 4,13 Slb; Schaph. p'S’ffM N 14, 12 O, Sb pTS’tf’*. 

3 Pers. Plur. masc. 

1 S. c. Pe. 'ja W Gr 34, 30 O JI, auch Lm, Sb ’apmy. 

3 S. m. Pe. .TJintf'. Js 62,9 Jm; Schaph. .TälSW' (L rniS'tsT') 
Ez 7, 14 Slb. 

3 S. f. Pe. ruimi N 14, 23 0 Sb, JI naion\ O Soc. wür 

(L nSwr). 

1 P. c. Pa. XJim 2K 7, 4 Jm. 

3 P. m. Pe. pöBb 1 K 8, 46 Yen. 1517; Aph. piin" L 
17, 5 0 JI, Sb 


2 Pers. Plur. masc. 

3 S. m. Pe. rwitsin E l, 22 O, JI n'JiöT'fi; Aph. ppwn 
1 S 16, 17 Yen. 1517. 


1 Pers. Plur. c. 

3 S. m. Pe. rP'WO Ter. 45 c . 

Pe. «Tä'tha Gl- 37, 20 0, JI mwa, Sb rran-ii; Aph. rrä'ptM 
G- 19, 34 0 JI, Sb rryptp; Schaph. rrä'SWafi] Jr 11, 19 W. 

3 S. f. Pe. nyan'i Jeb. 2 d . 

3 P. m. Aph. (§ 14, 2) Keth. 35 b , Kil. 32'. 

§ 82. C. Suffixe am Imperativ. 

1 . Im galil. Dialekt wird der Imperativ in derselben Weise 
wie das Perfekt mit Suffixen verbunden. Im Sing. m. wird daher 
auch hier n eingeschaltet. Formen ohne fl sind rrWK und fU'O“!, 
die letztere dem Imperfekt nachgebildet. Keine besonderen Fe¬ 
mininformen sind nachzuweisen. 

2 . Das Onkehstargum hängt im Sing. m. die Suffixe an die 

unveränderte Endung des Imperativs, z. B. 'yriö, ’i'friK. Bei dem 
Suffix der 3 Sing. m. am Imperativ Sing. m. wird aus e-hi (nach 
Analogie des Nomen plurale mit Suffix der 3 Sing. m. und der 
Nomina auf e, § 41, 9) öhi. Die Form in Ausg. Sab., 
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welche Praetorius 1 beanstandet, wäre unter Voraussetzung des 
Imperativs '91 das zunächst zu Erwartende. Dem Perfekt ist 
nachgebildet KiTW, wofür «TU» zu erwarten war, dem Imperfekt 
M'iWK für '‘(WH oder 'nwm Suffixe der 3 Plur. kommen hier 

* " i ■ « * * ” * *" 

nicht vor. 

Der Sing- f. «pt?« heißt mit Suffix richtig 'JjStäW. Praetorius 2 
meint ’i'jjPK vielleicht von herleiten zu können. Aber es 

ist gewiß nur die Maskulinform. 

Im Plur. sollte im Peal das ö der Endung erhalten geblieben 
sein, obwohl Jon 1, 12 'ilöi vokalisiert wird; im bibl. Aram. 
findet sich Aph. , l‘inn. — In den jer. Targumen ist in Aphel 'in^K 
die Bildung auf tü vorausgesetzt worden (§ 72, 6). 

3. Beispiele für den Imperativ mit Suffixen. 

Sing. masc. 

i S. c. Pe. 'i'riö E 32, 32 0 JI, auch Lm; Pa. 'i'DK Jr 
17, 14 Soc. 59; Aph. '5'tri« E 33, 18 O, Lm ’Vtn«. 

3S. m. Pa. il'n'D Pea 15 d , n'JVD3 EchRI19; Aph. n’flWM 
Naz. 54 b , .TTl'"'« EchR I 31. 

Pe. 'nitän E 4, 3 O, Lm \TCn, Sb \TÖ*|, Tflö'! 2 K 9, 26 
Ven. 1517; Aph. Ti'ty’K (1. mit Ven. 1517 Ti'T«) 1 S 20, 31 Jm, 
napfcj (1. mit Kimchi TlTl*«) 1 S 14, 41 Ven. 1517. 

3 S. f. Pa. nrm Sabb. 2 b , nrpE^p Jeb. 4 d , WWp Maas, 
sch. 56 a . 

Pe. «Oli? (hebräisierend f. N<T1|?) J r 36, Ven. 1517; Pa. 
«rnfr D 31, 19 O, JI .tw, O Sb n<W. 

1 P. c. Pe. Ni'iS? 1 K 18, 26 Jm; Aph. «rin« Ri 1, 24 Pr. 

Sing. fern. 

3 S. m. Aph. TnWK BerR 91, TTTK BerR 28. 

Aph. ’ipt?« G 24, 45 0 Mx, Sb 'OJJBte, Soc. Lm JI 'i'ptf«, 
so auch Ri 4, 19 Pr. 


Plur. masc. 

1 S. c. Pe. '■ilölp] Jon 1,12 Mx; Aph. 'in 1 ?« G 24, 56 JI. 


1 ZDMG LT (1901) 360. 

2 A. a. 0. 368. 
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3 S. m. Pe. mntt> Sanh. 23 c ; Aph. n’31B*lK Ber. 9», iTOirPK 
Ber. 6 a . 

Pe. vnnp (1. \ninp) 2 E 9, 27 Yen. 1517. 

3 P. m. Aph. ptBIK Eil. 32\ (1. ]UW"K) Sabb. 16 d . 

Pe. paint? 2 E 10, 25 Yen. 1517. 


§ 83 D. Suffixe am Infinitiv. 

1 . Der Infinitiv des Peal folgt im galil. Dialekt dem Imper¬ 
fekt mit Einschaltung von 3’ vor den Suffixen. Die Infinitive 
von Pael und Aphel haben die gewöhnlichen Nominalsuffixe. 
Die Endung ä-yä sollte vor Suffixen ä-y't lauten, scheint aber 
öfters zu ät oder über ayt zu et geworden zu sein. 

2 . Das Onlcelostargum hat überall Nominalsuffixe. Die 
Endung e im Infin. des Peal wird behandelt wie das e ( ay ) des 
Plurals der Nomina vor Suffixen (§ 41, 9). Ebenso ist die Be¬ 
handlung des e bei den babylon. Infinitiven auf ö’e. Nur lautet 
die Endung beim Suffix der 1 Pers. Sing, nicht aj, sondern a 
(vgl. § 14, 7f), und beim Suffix der 3 Pers. Sing. f. nicht ahä, 
sondern ah. Die Formen 'iinop, 'HptSto sind wohl nur verschrieben 
für \Tinpp, vnnpto. Bei den Infinitiven der abgeleiteten Stämme 
tritt an die Stelle der Form auf ä-ä eine andere auf äyüt, selten 
ä'üt, an welche die Suffixe antreten, z. B. nni'B'p neben irrötO*!. 

Die jer. Targume weichen darin ab, daß sie im Peal zu¬ 
weilen wie im bibl. Aram. vor den Suffixen konsonantisches Jod 
einschalten, z. B. f’tnD, rP’p^'ö. 


4. Beispiele für den Infinitiv mit Suffixen. 

Peal. 

1 S. m. Kiva G 44, 30; 48, 5 O. 

2 S. m. finb D 26, 19 O, -|JTD G 19, 22 0 Lm, -p'tno E 
9, 16 JI, njjnp 2 S 13, 5 Yen. 1517. 

3 S. m. n'l'On’D Naz. 56», H’iina'b (1. nu'ne’b) Ber. 9», iT3'3Bb 
Taan. 64 b . 

’nwi’Ö G 35, 9 0 JI, TV'pb'ü D 25, 3 JI, rwrö'ö E 2, 13 JI, 
ilWö G 35, 16 JI, Yinpp 1 s 20, 33 Jm, VUniito Js 51, 22 Jm, 
NTTCjn? 2 E 4, 8 Jm. 
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3 S. f. Hme D 28, 68 0 Mx (fehlt in Cod. Soc.), nnoo N 
22 , 25 O, JI nno’ö. 

1 P. C. KÜVB E 10, 26 0 JI. 

2 P. m. JliMVB D 1, 31 O JI, jtt'BfVB D 1, 30 JI, ]13'inO 
Ez 16, 8 Jm, pi'B'ea Jos 3, 8 Pr. 

3 P. m. prtWö G 34,5 O JI, pfWie E 13,17 0, JI p.TBrve, 
pri'ina E io, 6 0 JI. 

3 P. f. tnvyra G 30, 38 O Sb JI, Soc. priyva. 

Die übrigen Verbstämme. 

1 S. m. Pa. TlVTi Ez 5,16 Slb; Äph. ’WWJ6 0- WÄ Ez 
32, 9 Yen. 1517. 

t 2 S. m. Äph. innn« E 9,16 O, Hb 3,12 Mx; Ithpe. 

*|riv!nn« Hb 3, 10 Mx; Schaph. ■jrilKntö Kl 3, 65. 

3 S. m. Pa. rrn'aaa Ned. 42 b , frn«3ae Chag. 76 c , rpmtP’B 
Bab. b. 13 b , frn'BTB Ter. 45 c ; Äph. rpnW'B Ber. 5 C Yen. (YTirWB 
L), n'nwa (1. nwva) Pea I5 c . 

Pa. n'rilJOn L 13, 59 O JI, fvjtt'M E 16, 13 O JI; Äph. 
rrrii^t?« G 24,19 O, JI nw'pffK; Ithpe. rnnroam l K 6, 7 Jm. 

3 S. f. Pa. rwBaa Sabb. 15 4 , nnstse Jom. 45 b , rwaia 
Sabb. 2 e ; Äph.^HlW'Q Kidd. 61 b , finntMJ Schebi. 36». 

Pa. nnvwp G 35, 17 O JI; Äph. nrO’BDK N 22, 23 O. 

1 P. c. Schaph. KJni’S'» D 1, 27 O JI. 

2 P. m. Äph. pafvn»« D 1, 33 O JI, pir'yBK D 13,10 JI, 
]13JWK Ez 44, 7 Ven. 1517. — p’Klfl’K L 23,14 O, JI p’WK. 

3 P. m. Pa. JirOBö Dem. 24 d . 

Pa. JViwin N8, 7 0 JI, prriDi E 16, 4 JI; Äph. JtirMli!?« 
G 18, 16 O JI; Schaph. D 2, 15 O, JI prr'stra. 

§ 84. E. Suffixe am Partizip. 

1 . Im galil. Dialekt werden die gewöhnlichen Nominalsuffixe 
verwandt. Nur in 'l'p^ö und iWJBB liegen Yerbalsuffixe mit dem 
Nun des Imperfekts vor. In panptPB ist ebenfalls eine verbale 
Konstruktion (s. § 80, 1) angewandt. 

2. Der targum. Dialekt verwendet, ausgenommen in 

(vgl. Nr. 1), ausschließlich Nominalsuffixe und behandelt die Endung 
wie bei den Infinitiven (§ 83, 2, vgl. § 41, 9). Bei , 5D „Hasser“ 
und zuweilen bei '"iä „Schöpfer“ tritt der ursprünglich dritte 
Stammkonsonant wieder zutage, der in 'Hlia unberücksichtigt bleibt. 
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3. In dem galii. pJ'BTtt „ich lasse sie“ scheint Ki'BID und 
pl’N zusammengeflossen zu sein. Doch ist vielleicht «3N nur weg¬ 
gefallen und p'Sln ist bloßes Partizip mit Objektspronomen. 

4. Beispiele für das Partizip mit Subjektssuffixen. 

3 S. f. Plur. Kririnpö „ihre Schwangeren“ 2 K 15, 16. 

5. Beispiele für das Partizip mit Objektssuffixen. 

1 S. c. Sing, "“lB „m. Schöpfer“ Estß II 1, ’i'p^ö „mich 
schlagend“ Kidd. 64 d . Plur. 'Nit? „m. Hasser“ EchR III 200. 

Plnr. 'iOD (Athn.) E 20, 5 O, JI 'Kit?. 

2 S. m. Sing. Sanh. 29 a , *P'DK „d. Arzt“ Taan. 66 d . 
Sing. fnS Pr 12,11, 1DK E 15, 26 O, JI 1KDM, Tjp'pD „dich 

exilierend“ Jr 28, 16 Yen. 1525 (Yen. 1517 sj'j ’Sae). Plur. ’sjin 
(L fjtn) „dich sehende“ Js 14,16 Yen. 1517, "JNJD <3-14, 20 O JI. 

3 S. m. Sing. rma Ber. 9», .TS'JBö „ihn befreiend“ Taan. 64 b . 
Sing. VnritS „ihn schlagend“ D 25, 11 0, JI inno (hebr.), 

’nino Js 27, 7 Ven. 1517, 'iTTO (1. ’.pm) „ihn schaffend“ Js 45,9 
Yen. 1517. Plur. 'HlfcOD D 7,10 O, JI 'HD, 'Hin# „ihn trinkend“ 
Js 24, 9 Yen. 1517, MW (1. 'int?) Est II 1, 3. 

3 S. f. Plur. «ripä „sie suchende“ Jr 2, 24 W. 

1 P. c. Sing. p’*D Berit 63. 

Plur. KitOD E 1, 10 O, JI P’MD. 

2 P. m. Sing. pa^TS Taan. 69», psflptftß „euch tränkend“ Ab. 
z. 41 a . Plur. pB'Kitf MTeh 8, 5. 

Plur. pS'KJD Js 66, 5 Jm. 

3 P. m. Sing. )in*“Q EchR Peth. 34, prmt? Chag. 77 d . 

Sing, prrna L 23, 42 JI. Plur. pnpp (1. p.Tip) „ihre Be¬ 
sitzer“ Sa 11,5 Ven. 1517, prraltf „sie gefangen führend“ 1K 8,46, 
Js 14,2 Ven. 1517, (v. «ITH für in) „sie sehend“ Js 61,9 Jm. 

6 .'Beispiele für das Partizip mit Personalpronomen und 

Objektssuffix. 

3 P. m. W ppBtä> pj'K (L pp*?D p^N) pp^D p^lN )WB10 p« „wenn 
ich sie gehen und hinaufziehen lasse, verlassen sie mich“ Ab. z. 39 b . 



ANHANG. 


VERGLEICHENDE TABELLEN. 

I. Pronomina. 


1. Personalpronomina. 


Galil. 

« 3 « ,«3 „ich“ 

Jjl« ,*13« „du“ 

Sin „er“ 

«W „sie“ 

138 ,13 „wir“ 
JW« ,JW „ihr“ 
113'« , 1 ^'n „sie“ m. 
i'3'8 ,1 , 3' l il „sie“ £ 


Jer. Targ. 

«38 >*3 
riA , 03 « 
'% «in 
«w 

«3D38 ,«3H3 ,13« 
iw« 
1?ä'S ,l«'n 
IT« ,1'3'n 


Onk. Targ. 

«38 

n« 

«in 

«vn 

«3D38 ,«3*3 
iw« f. ,iw«m. 
I«« 

jw 


2. Nominalsuffixe, 
a) am Singular- 1 




„mein“ 



»« 



1 


.fl 

„dein“ m. 


1 



1 

i.fl 

T. 

? 

„dein“ f. 

* 

v ;t 

f fl 


T. 

;T.‘ 

PP. 

. ;n 

„sein“ 

w. ;w o 


PP„ 

»Vf 

n 

. ;a 

„ihr“ 


n.; 

«,f 


n.; 

;«0' 

1. 

5)3* 

„unser“ 

« 3 : >i. -r. 

;«3' 

.13' 


* i 
nn 
Ä 

;«?' 

TO, 

;TO 

„euer“ m. 

to, 

,013, 

;TO 


TO. 

;TO 

to. 

;to 

„euer“ f. 


TO. 

5 TO 

TO. 

,Sb rn, 

i TO 

i. >P 

;1in 

„ihr“ m. 

TO. : 

,oin. 

;TO 


TO. 

;TO 

ro. 

;ro 

„ihr“ f. 

TO. 

>10. 

;to 

TO, 

,Sb fO, 

5 TO 


b) am Plural masc. (einschliesslich die Pluralendung). 

,’«. „meine“ L 

1 J, fl\ »deine“ m. =J, flV- < T 

TL TOT 1 .' »deine“ f. ,'2"! .Prophtg. ij_ 


1 Die erste Reihe jeder Kolumne am Nomen mit kons. Endung, die zweite 
am Nomen mit vok. Endung. 
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GaHl. 

Jer. Targ. 

Onk. Targ. 

'itf 01 „seine“ 

'Pli 01 


H. „T. , 8 . 7 * „ihre“ 

8n; ,8 ,t; 


IS’* „unsere“ 

« 3 ; 

83* 

v • 

)13'_ „euere“ m. 

113 1 ,d13\ 

113'. 

pd 1 . „euere“ f. 

rs*. 

IW. ,Sb IW. 

|in\ „ihre“ m. pPP. 

. ,BW. QW.) 

11PP. 

PO 1 . „ihre“ f. 

po\ 

11,T. ,8b pO 1 . 

3. Verbalsuffixe. 


a) am Perfekt 

und Imperativ. 


\ „mich“ 

'a; 03“ 

'3.* ,'3* 

1J T „dich“ m. 

"n, »n 


ip. „dich“ f. 

T. (’?*) 

T. 03 ) 

Pi 1 , „ihn“ 

Pli. Op* 

pi 1 . 00 * 

Pi. „sie“ 

PI. ,80* 

PI. ,80* 

1- „uns“ 

«3. ,83* 

83_* ,8|* 

113, „euch“ m. 

1133\ 

P, 

— „euch“ f. * 

— 

— 

Jin t ,11 »sie“ m. 

J13\ ,113 

!« »113 

p. „sie“ f. 

r»\ r* 

pa »1’3 

b) am Imperfekt. 


'3. 03 1 . 03§ 03§\ „mich“ 

’3|\ 03| 

’al. »'aa 

1J3 1 . ,lja „dich“ m. 

W. M3 

k .il 

ip3\ 0p$ „dich“ f. 

TJ\ »T3 

?3. ,T3 

FP*J\ ,FPJ „ihn“ 

ppa\ jpi’a 

Pfa. ,pi"3 

pia\ »na „sie“ 

pia\ ,Fia 

Pia. ,pi3 

(]l\) ]3 „uns“ 

833 1 ,833 

833* ,83B 

1133 1 . ,1133. „euch“ m. 

1133\ ,1133 

1133. ,1133. 

— „euch“ f. 

— 

— 

113 1 . ,113 „sie“ m. 

113\ ,113 

1». 

— „sie“ f. 

r*\ r* 

m 

4. Demonstrativpronomina. 


PO. (83 1 !) „dieser“ 

n w 

n dii) 

8^ „diese“ f. 

«i 


P^ 1 # „diese“ PI. 

l'^8 

pV# 

pin „dieser“ 

m 

rw 
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Galil. 

Jer. Targ. 

Onk. Targ. 

K7 t <7 ,K7 r K „diese“ f. 

tnn ,tn« 

«70 

„diese“ PL 

rtw ,rto 

rtoo 

m >m „dieser“ 

— 

— 

1<7<7 jrt „dieser“ 

— 

— 

KH „diese“ f. 

— 

— 

Kinn „jener“ 

«nn 

Kinn 

K\7iJ ,’Kij „jene“ f. 

tonn 

K»nn 

lU"n ,'in „jene“ PL 


WW 

79 ,jener“ 

— 

— 

TW »TW .d ener “ 


»Sn 

— ,jene“ PL 

— 

7 'W (Prophtg.) 

5. Relativpronomen. 


7 „welcher“ 

7 07 

7 


6 . Possessivpronomina. 


'T7 »TT7 

„mein, dein“ 

’T7 >TT7 

— 

'in >7^7 


'Vn .777 77 .777 


7. Interrogativpronomina. 


l»o de 

„wer?“ 

1<? 

10 

nis 

„was?“ 

na »TW 

«0 ,H.ö 

rrw 

„welcher?“ 

m .rw 

IT» (Prophtg.) 

KT'.n ,K7$ 

„welche?“ f. 

K7VJ ,K7’K 

KTK (Prophtg.) 


„welche?“ Pl. 

— 

— 


n. Häufige Adverbia. 



l. 

Zeit. 


ins ,ns 

„jetzt“ 

in? 

— 

— 


IS? 

IS? „jetzt“ 

Kntfn 

,jetzt“ 

KßttfS 

— 

*«7«9 

„jetzt“ 

sanKn 

T T • t 

— 

nD'K 

„wann?“ 

no'K 

’flD’K 

71» 

„noch“ 

— 

71» 

l?w 

„noch“ 

sin 

— 

,Kini ,bnb 

„ferner“ 

njjin 1 ? 


7?? 

„längst“ 

iss 

t : 

— 
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Gralil. 

Jer. Targ. 

Onk. Targ. 

TO „sogleich“ 

TO 

— 

H «01' „heut“ 

n «oi' ,«ioi' 

n «oi' 

^Dfl« „gestern“ 

'Vor# 

'•pOR# 

2 ne l ? „morgen“ 

2)20 ,«2&Öl' 

2 nö 

Das Prophetentargum geht mit Onkelos, doch findet sich 

darin: 123, *123. 




2. Ort. 


«V» ,b')l „oben“ 

«VS >8 

«VS 

Vi? „unten“ 

»2 1 ? 

rk 

«RR „unten“ 

— 

«RRÄ 

«23 ,22 „draussen“ 

»T ' 1 » 

«ol >■>? 

«2ä 

l'J^ü „drinnen“ 


l'SD 

* • 

«nn I«3 „hier“ 

«?o >«? 

«?0 »«? 

]BR „dort“ 

ISO 

ISO 

— „hierher“ 

«sSn 

t : t 

«3^n 

x : t 

10 >1« »wo?“ 

10 .w 

1 « 

1T0 „wo?“ 

170 .1?'« 

— 

«3’0 „wo?“ 

— 

«2'« 

'T’ : n ,«2 T " : rt „wo?“ 

— 

1'2 — (Prophtg.) 

3. 

Verhältnis. 


TO >T« »wie?“ 

T«0 

— 

l'D'O >'T0 >'T« »wie?“ 

l'23'O 

ht« 

Tu 

3 

00 

O 

r? 

r? 

)'23 „so“ 

r» , 1 }T? .«503 

n? .m? 

r»ö »so« 

rcw 

— 

rso -rs» >’3o »so“ 

]'3n ,«3T0 .'TO 

— 

n$> „warum?“ 

«$? 

«e6 

«0 „weshalb?“ 

«0 

T - 

«0 bjt 

)3 „deshalb“ 

]3 J’33 ,]3 *7«30 

1'23 b'S (Prophtg.) 

— „deshalb“ 


r? Va irÄ 

210^2 „nur“ 


2in^2 

«£« „nur“ 

ro^« ,«i« 

]'r6« ,«$« 

| .. TV ; • « •• 
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4. Bejahung und Verneinung, Möglichkeit und 

Wahrscheinlichkeit. 


Gralil. 

r« «ja“ 

t6 „nein, nicht“ 
3*3 „etwa?“ 
«»Vh „vielleicht“ 
'3 ,'ö „denn?** 

— „wohl“ 


Jer. Targ. Onk. Targ. 

*b 

«aVq ,d«b ,f«fi «ö-’I 

q q 

,nis T® 


m. Praepositionen. 


3 „in“ 

3 


„zu“ 

b 

_ 

> 

nh 

v i 

3 

„wie“ 

? .TH 

ms 

t : 

„wie“ 

ms 

r : 

]133 

„wie“ 

— 

]'P3 

„wie“ 

r»? 

W 

„von“ 

p 

IS 

„bis“ 

•w 

33 ,'33 

„bei“ 

33 

13 ,«13 

„in“ 

13 

bi ,n\f 

„auf“ 

bs ,')bs 

,'flmn ,'nw 

„unter“ 

mm? ,'nin 

ninri ,'cim? 



Dni?’,'»!?,'»)?. 

„vor“ 

Dlj? ,'ÖjJ ,'S]3 

nin« ,'lifi 

„hinter“ 

'lin« 

‘ nr?3 

„nach“ 

nrö 

“ T 

1'3 ,'3'3 

„zwischen“ 

„gegenüber“ 

r* 

bm. 

ÖJ? 

„mit“ 

Bl? 


m „wegen“ 
— „wegen“ 
^J3 „wegen“ 
D1S^> „gemäss“ 
ffrn ,'yfrn „anstatt“ 


m 

.‘nöp« 

BIB^ 


3 

b 

3 

nä 

t; 


1 » 

■w 

13 

W >'& 

niro? 

m» 

"iing 

r* 

*3B. 

D» 

Vna 

dib^ 

^0 »'Bl^n (Prophtg.) 
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IT. Konjunktionen. 


Galil. 


1. Zeit. 

Jer. Targ. 

Onk. Targ. 

1? ,13 

„als“ 

1? ,1? 

1? >13 

119 >19 

„nachdem“ 

19 >1103 

io ,1 inn 

» ■ ' x - t 

‘ nr? 

„als“ 

i irs 

— 

— 

„wann“ 

ans 

'IN 

1 rie'8 

„als“ 

1 no'tt 

— 

11» 

„während, his, ehe“ 1 1? 

1 1? 

»*j1» 

„ehe“ 

vb iv. 


1 10 -1 19 

„da, wo“ 

2. Ort. 


110«3 

„da, wo“ 

1 10N3 

1 10«? 

1 

3. 

„weil“ 

Begründung. 

1 

1 

X 

1 H >1 19 

„weil“ 

1 W >19 

1 >19 

i pa? ,i b'-& 

„weil“ 

1pan ,i ‘hoo 

’ i ^l? 

„weil“ 

’ nn$ 

'18 

I ia'o ,1 na ]D 

„weil“ 

— 

— 

i D1#D 

„weil“ 

1 DltfD 

1 D1#ö (Prophtg.) 

i ir?9 

„weil“ 

— 

— 

— 

„weil“ 

— 

i m 19 

i na »)« 

„obwohl“ 

— 

— 


4. Zweck. 

l „damit“ 1 ,1 ^1? ,1 b«äO *sj Vn 

ttfjl „damit nicht“ 80^1 80^ 

5. Bedingung. 

D8 ,p8 D8 

&8 


l'K ,’8 „wenn“ 
„wenn“ 

,8^'8 „wenn nicht“ 
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6. Vergleichung. 

fi alil Jer. Targ. Onk. Targ. 


13 „-wie“ 

i? 

]3 

■7 n$? „wie“ 

1 «9? 

7 »9? 

1 «wie“ 

7 K1?T0 

—— 

TD ,TÜ „wie“ 

1 TO »TO 

“ 

7. Inhaltsangabe. 


n „dass“ 

t 

7 

— „dass“ 

ans 


8 . Anfügung und Gegenüberstellung . 


7 ,] „und“ 

»»1 

> ,1 

t\H „auch“ 


*)* 

an? „aber“ 

Ö73 

D73 

„sondern“ 

rsfoi 

ro ä 

1 « „oder“ 

i« 

i« 

Y. Interjektionen. 


MH „siehe“ 

«o 

KO 

TS „wehe“ 

M 

* 

7 

„o dass doch“ 

'K&O W& 



Kalman, jüd.-pal'dit. Grammatik. 2. Aufl. 


36 
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YI. Yerfoa. 1. Starkes 


Peal. Ithpeel. 




Onk. 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

Perf. 

S. 3 m. 

an? 

P^P 

aro 

amanw 

a^nan’« 

f. 

nan? 


nana 

nam?nK 

roTon’« 


2 m. 

«nana 

KJJjp^p 

nnana 

K9?'9?9« 

nanan'K 


9?9? 

«rk 

nana 

nam?n« 

— 


2 f. 

nana 


nana 

naman« 

» % m » * • 

— 


1 c. 

rvoöa 

rpjj^p 

n-ona 

nramonK 

nonam< 


P. 3 m. 

lana 


pana 

laman« 

panan’K 


f. 

«an? 

Kß^P 

pro 

«am?m 

pnan 1 « 


2 m. 

pnana 

pnjpbo 

pnana 

pnam?9« 

pnanamt 


f. 

pnana 

rarfc 

— 

pnamanK 

— 


1 c. 


»w$p 

pana 

soamonK 

paman’K 

Impf' 

S. 3 m. 

ainy. 

w. 

aina» 

am?iv 

aman' 

f. 

ainan 

W 

ainan 

am?ni? 

amann 


2 m. 

ainan 

w 

ainan 

am?nn 

amann 


f. 

panan 

l'BßJTTl 

panan 

ppi^aiTj? 

panann 


1 c. 

aina« 

W 

ama« 

amanw 

aman*« 


P. 3 m. 

W. 

pBEiT 

pana' 

10939' 

panan’ 


f. 

RW 

\m'. 

pna* 1 

13939'. 

pnan’ 


2 m. 

panan 

pspnn 

panan 

panann 

panann 


f. 

RW 

19P99 

— 

janann 

— 


1 c. 

aina? 

*IEW 

awaa 

am?fli 

amana 

Imper. 

S. m. 

am? 

*)P9 

aina 

am?ns 

amanm 


f. 

■am? 


pana 


panann 


P. m. 

xx fi? 

ispn 

pana 

iam?nK 

panan’« 


f. 


«?P9 

— 

jom?nK 

— 

Irtfin. 


anap 

*»9P 

anaa, amao 

«anan« 

» » i i • 

nanano 

Infin. dbsol. 

anap 

*)i?9<? 

— 

— 

— 

Part, ad. S. m.“ 

am? 

P^P 

a'na 

am?99 

amano 


' f. 

«?na 

«rVo 

nana 

«ananp 

nanano 

Part. pass. S. xn. 

ama 

• i 

— 

ama 

— 

— 


f. 

■ «am? 

— 

nama 

— 

— 
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Verbum. 

Pael. Ithpaal. Aphel. Ittaphal. 


Onk. 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

Onk. 

a’03 

a’ro 

anant< 

aron , K 

a'Ba« 

" 1 “ 

aVD« 

3050« 

ra'ro 

naro 

ronan« 

BanaB’« 

aa'Ba« 

navo« 

B3B3PI« 

«rovo 

na'na 

« 051350 # 

BaroB'K 

«Ba'Ba« 

B3B3« 

«B3B3B« 

Ba'B3 

II " - 

— 

Bapian« 

— 

na'na« 

— 

B3B3B« 

■ t “ • * 

05 , B3 

— 

Banane 

— 

0505« 

— 

B3B3B« 

t i “ i ~ • 

bo’bs 

bovo 

npB5B« 

B'aroB'N 

BOVO« 

BOB3« 

B'appB# 

ü'rä 

paro 

0030« 

panan'« 

0 ^ 05 « 

paro« 

13000« 

«a'ro 

» ♦ - 

pro 

«5030« 

proB'« 

Ka'POK 

pro« 

«3B3B« 

iwi'ris 

prnro 

PB3B3BK 

pBaroB’s 

paa'Bais 

pwvo« 

PB 5050 « 

l’Byris 

— 

P03030« 

— 

)'Ba'B3« 

— 

pBanan« 

«}?’B3 

paro 

«0050« 

paroB’« 

«33’ßa« 

TI - I “ 

pa'ro« 

«33B3B« 

3W 

~ - l 

aTia' 

31001 

aroB’ 

a '051 

avo' 

00501 

2'Mfl 

avoB 

30500 

aroBB 

3’B3B 

avoB 

anann 

aVOB 

a’nan 

30300 

aroBB 

a^Ban 

avoB 

3POBB 

paBOB 

]onari 

P3B3BB 

paroBB 

P3B3B 

paroB 

P?B3BB 

3'ß3« 

aw« 

3030« 

aroB'« 

3'B3K 

aTD« 

3B3B« 

P3B3’ 

pana^ 

paB3B’ 

P3B3B' 

WE 

paro" 

paflaB'. 

BW 

pna' 

150301 

proB' 

bw 

pro’ 

BW. 

paflaß 

paron 

paagriB 

paroBB 

paron 

JOB3B 

paB30B 

BW 

— 

P030B 

— 

BW 

— 

PB3BB 

3V03 

~ - i 

3V03 

30503 

anana 

a’Baa 

* i ~ 

avos 

30503 

a’ß? 

a^na 

3030« 

aBaB’K 

a' 05 « 

avo« 

3050« 

P'B3 

paro 

'3030« 

)OBaB'K 

0'B3K 

* • I “ 

paro« 

OB3BK 

ovo 

paro 

OB3B« 

■“ I » 

paroB’K 

ovo« 

* * - 

paro« 

OB3B« 

«5’J?l5 

— 

«anan« 

— 

«yB3K 

— 

«5030« 

«505 

naroo 

«aß3B« 

* T - « • 

naBano 

«ana« 

naroo 

«5050« 

3'MB 

avoo 

'30500 

3B3BD 

avoo 

avoo 

30500 

«5030 

naroo 

«50500 

naroBo 

«arpn 

naroo 

«50500 

3BOD 

anao 

— 

— 

aaap 

3B3Ö 

— 

«5000 

naroo 

— 

— 

«anao 

* i i - 

naroo 

— 


26 * 



2. Verba mediae Waw 




Peal. 



Ithpeel. 



Onk. 

Gal. 

Onk. 

GaL 

Onk. 

Gal. 

Perf 

S. 3 m, 

B& 

Bp 

n'p 

ms opn«, -\ym 

Dpn'H 


f. 

nPi? 

nep 

nn'a 

nn'a 

nnpAM 

— 


2 m. 

\«m 

nnap 

— 

nn'a 

«napri« 

— 


[ m 

— 

— 

— 

j?ppj?« 

— 


2 f. 

nap 

— 

— 

— 

napi?« 

— 


1 c. 

n'pp 

xvap 

mra 

ffffB 

r^ppn« mspn« 


P. 3 m. 

»R 

PBp 

imä 

jims 

«spn« 

— 


f. 


pp (?«m?) 

jms 

«ppn« 

— 


2 m. 


pnap 

— 

— 

jinapn« 

— 


f. 

pnpp 

— 

— 

— 

l'napn« 

— 


1 c. 

«#R 

(PBp) 

Süfi'a 

T 1 “ 

— 

«sapn« 

— 

Impf- 

S. 3 m. 

Dip', 

Dip' 

TT. 

— 

m: 

opn' 


f. 

aspn 

Df'fl 

pn 

— 

Dpnn 

— 


2 m. 

Dffl 

Dip'n 

rw 

— 

apnn 

— 


f. 

rw 

paipn 


— 

l'ppnn 

— 


1 c. 

Bf$ 

Df« 

n« 

— 

Dpn« 

— 


P. 3 m. 

W! 

JIDIp' 

1«T. 

— 

w. 

jiapn' 


f. 

IW 

— 

PT. 

— 

w*\ 

— 


2 m. 

paipn 

paipn 

PT? 

— 

papnn 

— 


f. 

rm 

— 

rw 

— 

tSi? 1 ? 1 ? 

— 


1 c. 

m 

• Df'3 

r» 

— 

Bi? 1 ?? 

— 

Imper. 

S. m. 

Df 

Df 

— 

— 

Bi? 1 ?« 

— 


f. 

'Pf 

l'Df 

— 

— 

'P|w\k 

— 


P. m. 

1Df 

PBf 

— 

— 

»R 1 ?« 

— 


f. 

«9f 

— 

— 

— 

«ppn« 

— 

Ir\fin. 


Bi?» 

Dp’D, Df D 

— 

«ppn« 

ttapna 

Iqfin. 

äbsol. 

— 


— 

— 

— 

— 

Part. ad. S. m. 

B'W 

D'Np, D"p 

— 

Bi? 1 ?? 

Dpna 


f. 

«Bf 

HD"p 

— 

aapnp 

napna 

Part. pass. S. m. 

Bf 


Df 

— 

— 

— 
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s. Jod. 



3. 

Verba geminata. 



ApheL 

Peal 

ApheL 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

TüffK 

D'i?« 

Cp«, Cpl« 

* 

bxy 

b'M 

b'M 

— 

no’p$ 

no'p« 


nby 

nb'M 

nb'M 

— 

«ncp« 

no'p« 


(t*)rby 

«$'»8 

ttnb'M 

— 

flD’g« 

— 

rby 

— 

sb'M 

— 

— 

rio'p« 

— 

iby_ 

— 

nb'M 

— 

— 

ccp« 

(»TOp«) 

r\% 

nby 

ntyys 


yppsrr« 

10'P« 

IID'p« 


\by 

b'M 

P^y« 

— 

*Ff$ 

jcp« 

«^ 

t* 

«^y« 

£y« 

— 

pno^« 

prncp« 

pafai 

pnby 

pbm 

pn^y« 

— 

1WW 

— 


— 

pa^y« 

— 

— 

«#R« 

(PO'P«) 

«*8 

pbv 

Kib'W 

pty« 

Tsrp 

bT fc BTT. 

CpV, O'P’ 

bty". 

bxp" 

b'v:. 

b'D' 

—. 

B'pfl 

o'pn 

Viy'fl 

by'n 

b'V.n 

b'M 

— 

B'PJ? 

D'pn 

Vij m 

btyn 

b'V3 

b'yn 

— 

]TO 

po'pn 

rtyn 

pty-r 

pbyn 

l^yn 

— 

ü'M 

cp« 

^ly*« 

byp'* 

b'M 

^y« 

yiTsrv 

w. 

110'p' 

i*r: 


\by. 

]by' 

— 

fr: 

PT 

ftr. 

)b?" 

\by. 

]by 

— 

)»'pn 

J10'P n 

)6cr\ 

ptyvi 

\bw 

)by n 

— 

m 

— 

ftre 

— 


— 

— 

cpa 

B'pl 

viyp 

b\sn 

b'& 

b'yi 


DT?« 

O'pi«, Cp« 

b\9 

by 

b'M 

b'M 

— 

’P'j?« 

— 


\by 

'b'M 

r^y« 

— 

»’f?« 

— 

btf 

P^y 

b'M 

p!?y« 

— 

*FP« 

— 


— 

« , py« 

— 

— Kgjj$, «0(5« nopio, nop’o 

bws tyns, fcynj 

«'JX« 

r6ye 

— 

— 

— 


— 

— 

— 

Tsno 

B’po 

CplD, O'pO 

b'by 

b"y, b'by 

^yo 

tye 

HTSrPD 

«o'pono’pio.no'po 


rbby 

«■?»» 

n'ryo 

— 

— 

— 

b'by 

bby 

bya 

— 

— 

— 

— 

xb'bv 

rb'by 

«&b 

— 
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4. Verba tertiae 




Peal. 

Ithpeel. 



Onk. 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

Perf 

S. 3 m. 


VI Vf 
• • 

«an 

■mn« 

’anir« 


f. 

njn 

ns'ni^ 

n’an, nan 

n«mn« 

mann 1 « 



f «R'jtj 

«nmtf 

nrven 

«mnn« 

mvenn’ 1 « 


2 m. 

[ mo 

rvmtf 

wen 

mnn« 

xrann’« 


2£ 

mn 

nmtf 

• * 

— 

mnn« 

— 


, I 

[ vtfftj 


wen ’ 

wtqn« 

Omann’« 


IC'! 

l mo 

— 

n«an, man 

— 

mann'« 


P. 3 m. 

itrj 

* « 

pwi, pan 

?«mn« 

penn'« 


£ 

min 


j«an 

n«’fnn« 

)«ann’« 


2 m. 

pmjrj 

pnmtf 

pn’on 

pnmn« 

pn^ann'« 


f. 

rmo 

pjvntf 

— 

pnmn« 

— 


1 c. 


«amtf 

T ‘ 1 

P’an 

«pfon« 

penn’« 

Impf. 

S. 3 m. 



•an' 1 

w 

vann’ 


f. 

’inn 


•wn 

mnn 

i * 

’annn 


2 m. 

'mn 


■«nm 

mnn 

vannn 


f. 

jmn 


pwn 

pnnn 

pnsnnn 


1 c. 

nn« 


'an'« 

vtjn« 

'ann'K 


P. 3 m. 

pnr 


pan' 

rmt 

pnnn’ 


f. 

m 


pw 

nw. 

pvamr» 


2 m. 

■ m 


panvi 

ww 

pannn 


£ 

13W 


— 

TO 

— 


1 c. 

'ID? 


wa 

mna 

'anna 

Imper. 

S. m. 

'»n, 

nn 

van 

mn« 

'nrov« 


f. 

«!D 


"an 

«mn« 

«ann’« 


P. m. 

ltn 


pan 

imn« 

pawv« 


f. 

n «!0 


— 

mjtnn« 

— 

Infin. 


nna 

«erra.'wa 

n«mn« 

n«anna 

Infin. absol. 

«me 


— 

— 

— 

Part. ad. S. m. 

no 


’an 

mnn 

-*t i • 

vanna 


f. 

«:?ü 


«"an 

«mnn 

»i * * * 

««nnnn 

Part. pass. S. m. 

ntj 


van 

— 

— 


f. 

«;in 


««an 

— 

— 
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Wäw, Jod, Aleph. 

p ae l. Ithpaal. Aphel. IttaphaL 


Onk. . 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

Onk. 

MB 

'an mbb«,« 1 BBK 

arov# 

MB« 

'an#MBB#>«tBB« 

n«'tn 

n"an 

n«MBB« 

wann'« 

B#M0# 

n"an# 

B#MB8# 

#mo 

nrron 

«mnn« 

nnawr« 

kjv?B« 

#nan# 

#n'tpn« 

mn 

ivon 

BMBW 

nanp« 

BMB# 

n'an# 

B'tBB# 

mo 

— 

BMBW 

— 

BMB# 

— 

bmbb# 

'n*fn 

rr'on 

'pinn# 

(’)nann'# 

'nMn# 

n’an# 

'B'Ibb# 

— 

n"an 

— 

n'ann'« 

— 

wen# 

— 


pan 

1KMBB« 

pann'# 

wfp« 

pan# 

iwinn« 

nwin 

T • “ 

pan 

n«inn« 

pann'# 

n#'fn# 

pan# 

n#'fBB# 

pnMB 

pn'an 

pmnn« 

pnann'« 

pnMB« 

pnan« 

pnMBB# 

pBMB 

— 

pnnnn« 

— 

TBMB« 

— 

pbmbb# 

«lin 

pan 

«5MB11K 

pann'« 

K?iB« 

pan# 

#?'jnn# 

MEC 

an' 

•win\ wmv 

ann' 

'in' 

- 1 - 

'am 

MBB! 

MBI? 

ann 

MBBl? 

annn 

MBB 

'ann 

'1B8B 

W1 

ann 

MBBJ? 

annn 

MBB 

’ann 

MBBB 

pnn 

pann 

MBBB 

pannn 

m 

pann 

UBBB 

'in# 

an'# 

MBB* 

ann'« 

MB« 

•an« 

MBB« 

imb: 

pan' 

]MBB'. 

pann' 

m 

pan' 

pinn’ 

m. 

pari' 

pniv. 

pann' 

m 

p'an’ 

1MBB! 

pinn 

penn 

ptonn 

pannn 

pbb 

penn 

piBBB 

m 

— 

1MBBR 

— 

1MBB 

— 

C1BBB 

MB? 

am 

MBB? 

arm: 

'in: 

» i - 

•am 

MBB? 

MB 

an 

MBB# 

ann'« 

MB« 

'an# 

MBB« 

WB 

"an 

wnn« 

"ann'# 

wn« 

"an# 

wnn# 

MB 

pan 

MBB# 

pann'# 

mb« 

pan« 

MBB« 

n«(B 

— 

b#!bb# 

— 

n#fn« 

— 

n«inn« 

B«JB 

.Tana 

nwnn« 

«Tanna 

n#tn« 

n'ane 

n«mn« 

MB? 

nana 

MBBB 

anna 

MBB 

'ana 

MBB? 

wna 

wana 

winnn 

TI " « * 

wanne 

wma 

TI t - 

#"ana 

«MBBB 

«ina 'ono.’öints 

— 

— 

— 

— 

— 

«MW 

wana 

— 

— 

— 

— 

— 
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5. Starkes Verbum 

1 Sing. c. 2 Sing. m. 3 Sing, m 



Onk. 

Gal. 

Opk. 

Gal. 

Onk. 

Ga* 

Peal. 

Per/, S. 3 m. 

'330? 

'ana 

W? 

“pro 

*PM? 

■Tana 

f. 

'inan? 

— 

WO? 

“]nana 

rt'nana 

rpnana 

2 m. 

'inan? 

'inana 

— 

— 

’SWO? 

n'a'nana 

i 

' 3 'jjpna 

— 

— 

— 

\TÖ?0? 

— 

lc. 

— 

— 

wo? 

■jnao? 


rrnana 

P. 3 m. 

'«ins 

'iiana 

Tjiana 

■jauna 

wo? 

rriiana 

i. 

'Jäng 

— 

W? 

— 

WO? 

— 

2 m. 

'iiOang 

'jinana 

— 

— 

■rnriaoa 

n'atnana 

1 c. 

— 

— 

wo? 

■jnaana 

W?0? 

n'naana 

Impf. S. 3 m. 


’i'an?' 

ww 

■p'ana' 

,Täw'. 

rryana' 

P. 3 m. 


'iaiana' WO?' 

■piana' 

rpanna' 

- i i • 

.Tanna* 

Imper. S. pj. 

W*? 

'ana 

— 

— 

wo? 

n'ana 

P. BP 

'«ans» 

»lana 

— 

— 

wo? 

Tanna 

Iwfin. 

’W5 '«'aro'D 

ww 

li'ana’o 


Tanna'» 

Pael. 

Per/. S. 3 m. 

'3ao? 

'ana 

w? 

pro 

WO? 

Tana 

f, 

■’jnänj 

— 

WM 

■jnaro 

rt'0?'03 

rt'nana 

2 m. 

'WO? 

»nana 

— 

— 

VWO? 

»Ti'nana 

f. 

’yj? a'n? 

— 

— 

— 

— 


1 c. 

— 

— 

WO? 

■jnaro 

nW03 

n'nana 

P. 3 jn. 

WO? 

’iiaro 

TO? 

“jaiana 

wo? 

.Tanna 

f. 

’330? 

— 

W? 

— 

’O^O? 

— 

2 m. 

'aria'O? 

»inana 

— 

— 

vttnavo 

• i * - 

Tainana 

1 c. 

— 


ww 

“jnaana 

’O&'O? 

n'naana 

Impf. S. 3 m. 

'Jiana' 

• - • « - * 

»'ana' tj$w. 

•ja'aro' 

rraanaj 

n'j’aro' 

Imper. S. m. 

WO? 

'ana 

— 

— 

wo? 

Tana 

P. m. 

' 3 =tan? 

'Jiaro 

— 

— 

WO? 

Tanna 

Ittfin. 

'ruao? 

Tianao ^nnn? 

"inana» 

n'oiao? 

n'nana» 
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mit Suffixen. 

3 Sing. f. 

1 Plur. c. 

2 Plnr. m. 

3 Plur. m. 

Onk. Gal. 

Onk. 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

nana nana 


pro 

— 

— 

paans pana, pnana 

nnana nnana 

«$nan? «pana panan? 

— 

panana 

pnana 

nnana na'nana 

«anana 

pnana 

— 

— 

P»W? 

pa'nana 

«n’ijiajp — 

«a'nana 

— 

— 

— 

pa'nana 

— 

nnana nnana 

— 

— 

pnana 

— 

panana 

panana 

«nPna naiana 

«aana 

— 

— 

— 

paiana 

paiana 

nana — 


— 

— 

— 

paana 

— 

«ijirian? nawana «ainana 

— 

— 

— 

painana 

— 

naana nnaana 

— 

— 

— 

— 

PW» 

— 

naana'. na'ana’ 

«aäana'. 

;aana' paaana'. 

— 

pa?iny 

pa'ana' 

naana'. naana' «aliany 

— 

paaiany 

— 

paaiana' 

paiana' 

«nairia nana 

«aairia 

pna 

— 

— 

paaina 

pana 

«nana naana 

«aana 

T f • 

— 

— 

— 

paiaina 

paiana 

nanae naana’o 

• * « • 

«janao panana paanac 

— 

pnanap 

pa'anana 


nana 

nana «aana 

pna — 

— paa'na 

pnana 

nna'na 

nnana «anä'na 

pana pana'na 

— pana'na 

pnana 

nna'na na'nana «ana'na 

1 

2 

n 

c; 

n 

- pana'na 

pa’nana 

«n'na'na 

— «a'na'na 

— — 

— pa'na'na 

— 

nna'na 

nnana — 

— pana'na pana'na pana'na 

panana 

«ijian? 

naiana «aiina 

— — 

— paa'na 

paiana 

nana 

— «aana 

_ — 

— paa'na 

— 

«nina'na 

nainana «aina'na 

— — 

— paina'na 

painana 

naa'na 

nnaana — 

— — 

— paaa'na 

— 

naana'. 

na'ana’ «aaana'. 

pana' paaana', 

— paa’na'. 

pa'ana' 

«na'na 

nana «aa'na 

pna — 

— payna 

pana 

«niäna 

naiana «aiana 

— — 

— paa'na 

paiana 

nniana 

nnanaa «aniana 

panao panana pananae pnnana 

pnnanaa 
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1 Sing, c. ^ 



Onk. 

Gal. 

Peal. 


i 

Per/. S. 3 m. 



f. 


• _ — 

2 c. 

pcrotj 

won 

1 c. 

— 

— 

P. 3 m. 

piin 

’iion 

£ 

— 

— 

2 m. 

— 

— 

1 c. 

— 

— 

Impf. S. 3 m. 


'33'0n' 

P. 3 m. 

ptitiv 

— 

Imper. S. m. 

P'jn 

— 

P, m. 

'Jim 

— 

Infin. 

Pael. 

smo 

— 

Per/. S. 3 m. 


— 

f. 

'3fifc'«i 

'irren 

2 c. 

pivm 

wen 

1 c. 

— 

— 

P. 3 m. 

'31M0 

'Jien 

£ 

— 

— 

2 m. 

— 

— 

1 c. 

— 

— 

Impf. S. 3 m. 


'33'OH' 

Imper. S. m. 

'j'fn 

— 

P. m. 

'31?ö 

'iion 

Infin. 

'fH'JB 

'mono 


6. Die Verba tertiae Wäw, 


2 Sing. m. 

3 Sing. m. 

Onk. 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

w 

— 


nmon 

n'fi'on 


— 

n'OJO 

n'fi'on 

rrnon 

— 

— 

mmn 

nwen 

win 

■jn'on 

n'mn 

rrrvon 

toi 

■pien 

mifn 

n'iian 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

wbj 

— 

mi’m 

nwen 

w. 

■pw 

n'3'm'. 

n'3'on' 

ipinv 

— 

npiwv 

— 

— 

— 

miin, 'n'tn 

nwen 

— 

— 

miitj 

n'3ian 

W» 

— 

mifne 

n'i'en'o 


— 

n'HO 

n'fi'on 

W 

— 

n'mn 

nm'on 

— 

— 

mmn 

n'fi'an 

WW 

■jn'on 

n'mn 

n'fi'on 

ijvm 

■pion 

'nftn 

• i 

n'3ian 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 


— 

'rP'm 

• i * 

n'ni'on 

w. 

■pw 

n'^n' 

• ■“ i 

n'3'OH' 

— 

— 

'n'in 

n'fi'on 

— 

— 

'Dim 

n'iion 


-jn'ano 

nwin 

• T “ 

n'fi'ono 
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Jod, Aleph mit 

3 Sing. f. 

Suffixen. 

1 Plur. c. 

2 Plur. m. 

3 Plur. m. 

Onk. 

Gal. 

Onk. Gal. 

Onk. 

Gal. 

Onk. 

Gal. 

rt«!n,nm 

nnan 

«Mn - 

— 

— 

WO 

pman 

1 

anm 

rwvan 

nman 

«M?io - 

POtO 

- 

WJO 

pnen 

f 

nirm 

rtnan 

nn>an 

sarym — 

_ 


wo 

pamnan 

annn 

nman 

_ _ 

— 

— 


pman 


naian 

«Mft? — 

— 

— 

paun 

paian 

— 

— 

— — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— — 

— 

— 

— 

— 

nann 

nnamn 

— — 

— 

— 

PWO 

pwan 

nanni 

naw 

KJl'tlT — 

— 

— 

panip. 

pawr* 

nairrv 

— 

tOlltIT — 

T - t • 

— 

— 

paaitiv 

— 

am 

nman 

- — 

— 

— 

— 

— 

KJjlijj 

— 

- — 

— 

— 

— 

paian 

nma 

ni'eivö 

«aina — 

jrnna 

— 

pnana 

— 

ann 

-i 

nn’an 

«Mp — 

— 

— 

)iä'trt 

prvan 

amn 

mvan 

Kan^nn — 

psntjnn 

— 

pantrm 

— 

amn 

rovan 

tomn — 

— 

— 

pamn 

pawen 

annn 

ruvan 

— — 

— 

— 

paiTP 

pn'an 

«nwn 

naian 

«ainn — 

— 

— 

pauwn 

paian 

— 

— 

— — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— — 

— 

— 

— 

— 

aj’tn 

nnamn 

— — 

— 

— 

paann 

pna'an 

nann’ 

ru’arv 

Ki^iir — 

T “ •* 1 

— 

— 

w 

panair 

N.mn 

T • “ 

nnmn 

amn — 

— 

— 

pann 

— 

«iTU'n 

naian 

xan'n — 

— 

— 

pawn 

paian 

anron 

” T “ 

nmana 

«anrm pvana psninn 

pn'ana pnnwn 

pmana 



Verzeichnis der griechischen Wörter. 


A. 


otcoivtEov . . . 

. . . 187. 

230 

’Aa . 

... 179 

’ApafxaOd . . 

. 

189 

dßäuxavTa . 

... 243 

’Apapiatot . . 

.... 2. 

177 

’Aßßä. 

... 198 

dpi6pi.Ö4 . . . 


148 

’Aßßojxapi. 

... 198 

’Apijta&aEa . . 


189 

3 Aßou8ep.p.D4 . . . . 

. . .185 

3 Aptp.ä'J . . . 


189 

ay/apetct. 

... 184 

apfoTTji . . . 


186 

a-fop<xv<5fj.04 . . . . 

... 185 

äplOTOV . . . 


186 

’A^pfitita«. 

... 186 

aßßaßu>v . . . 


175 

3 ASap-aSA. 

... 147 

Äpxeiov . . . 


187 

3 A88d, *A88at,’A88e( . 

... 180 

dp^nrextiov . . 


186 

. 

... 187 

äp^tov .... 


186 

‘AOrjvat ...... 

... 184 

daapda . . . 

. 1. 147 -vgl. 

248 

3 Aiv. 

... 52 

3 AaiSaToi . . 


163 

3 AxeX8a|io% ‘AxeX8ap,dfo 3 AxeX- 


B. 


6ap,a. 

137. 202 



3 AxoXas. 

... 11 

Bai9aY«6pi], BaiTOfAßpa . . 

139 

3 AXe£Av8peta . . . 

. . .184 

Batöda^apjid . 

. 

137 

3 AXs$av8p<K . . . 

180. 185 

Bftpaßßä« . . 

... 179 

198 

dXXrjXou'ta .... 

... 191 

ßipßapot . • 

... 183 

185 

3 AX<p. 

... 52 

BapdoXop.ato4 . 


176 

3 AX«pat04 .... 

... 179 

BaptY)aoÖ4 . . 


199 

dpnljv. 

183. 243 

Baptu>vä 4 . . 


179 

i.s 0^X7). 

. . . 184 

Bapväßa; . . 


178 

dvdxXaoait .... 

... 186 

Bapaaßßä4 . . 


180 

’Avavlos. 

... 180 

ßastXe&4 - ■ ■ 


186 

*Avavoc. 

... 180 

ßdat4 . . . . 


186 

’AvSpla«. 

... 186 

ßeeXCeßoöX . . 


137 

avdpdxiov .... 

... 187 

Bepaooßel . . 


89 

’AveujX. 

... 180 

BT)Ce94, Bij££9 


147 

'Avvtti. 

... 180 

Bt)9 . . . . 


52 

avTiYpacpr] .... 

... 184 

Brjdowta . . . 

. 140. 180 

419 

’Avtufyeia .... 

. ... 184 

Br)9apap.!p9ä . 


189 

’A.'nioyoi .... 

... 185 

BrjtkaSä . . . 


138 
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BtjftCadA, - • 1. 147 

Bf)6aa'i84, Bj)öoa'i84v . . . .140 


.191 

ßTjXov.187 

Brjpeßi.147 

ßijjpoXXo; .185 

ß(a.242 

Biduvta.105 

Boii .144 

Boavr)pY£i.144. 199 

ßooXeoTTjt.186 

ßoaXV).186 

ßpovT^.140 

r. 

FaßßaOä.160 

YaCapi)Vo6e.151 

Talevva.183 

TaXtXatoc.5- 177 

■yeevva..183 

FedaTjjj.avef .191 

‘yst&pac ..164 

jin 04 .185 

Fi|ieX.52 

Ytiiipac.164 

Tkixfto . 183 

FoXyodä.166 

A. 

A.X0.52 

8T|Xu>fia ......... 221 

8i)|i.6ata.187 

8i|väpiov ..187 

8m9rjxT). 184 

Siixaf]i.a. .184 

8t84<rxaXe ........ 147 

8Exaiov.187 

8(X7]|*.|j.a.221 

8ou£.187 

8päp.a.221. 419 

Swpov 186 


'Eßpatoi . . 

E. 

... 1 

'Eßpatoxi 

• • • • 

... 1 

s’xojv . . . 

. . . . 

... 186 

etp . • . . 

. . . . 

... 322 

eka . . . 

. . . * 

... 222 

’EXüpias, ’EX«(i.at04 . 

... 162 

IXatel . . . 


... 156 

l£48pa . . 


... 184 

iopTrj . . . 


... 248 

’Ettfxaipo« . 


... 185 

litkpoicot . 


. 67. 185 

'Eotratoi . . 


161. 419 

’Eotnrjvot . . 


... 161 

Is^apCtTjt . 


186. 195 

lrotp .04 . . 


... 185 

efo&v .... 


... 242 

Eujia^04 


. 68. 105 

EÖT0X04 . . 


. . . 105 

4<p<pa8ä . . 


253. 278 

z. 

ZaßaSaia;, ZaßSa(o4 

... 178 

Zäß8a4 . . 

. . . 

... 179 

Zai . . . 


... 52 

Zaxyat04 


161. 178 

Za^aC . . 


... 178 

ZeßeSat04 


... 178 

Zeße(8a4 . 


... 157 

ZeßoüX 


... 137 

Zevyoi 


183. 218 

£5j8i . . 


. . .242 

Zojepi . 


... 159 

'H . . . 

H. 

. ^ . . 52 

'HO . . 

, , , , 

. ... 52 

’Hta . . 


. ... 65 

6a88ato4 . 

0. 

. ... 179 

8«o . . 

. . . . 

. ... 52 
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öeatpov.186 

OexeX.141 

8eu8«4.118 

0oXo|xato4.176 

0(u|iä?. 145 

L 

’lavaio«.179 

’lavvrji. 179 

18ni>Ti]«.186 

’louSa.180 

’Ioo8aio<.177 

’looXtavis.- . . • 185 

iiric4px»l4 .. • 186 

’lwavav.179 

’ltudwa.179 

’lroavviqc.179 

■l<od.52 

’Ia>väÖT|4 .179 

Iaxrijc.175 

’ltU97))(.202 

K. 

Kaiacpai.161 

KatoapEta.187 

KaXeväai.185 

xaXfi>4.183 

Kavavaios.174 

Köwrita.61 

xatÄ.212 

xaraSt'xi).184 

xaTttXuati.61 

xarq-yopta.184 

xatTjfOpo«, xor^Y«i>p . . . .185 

Ka<papv<xo6|jt..146 

Kcwpapaaßä.148 

Ka<papaaXa|xä.155 

x4<}ia.61 

x£KXP l0V .187 

x£8po; .61 

xeXeuai?.186 


xijvao 4 . 

. 183. 185 

xrjpo£. 

.... 183 

Ki)tpä;. 

.... 150 

xXaajia. 

.... 138 

KXeönac, KXo>itä4 . 

.... 179 

xöXXi£. 

.... 187 

xoiraSiov. 

.... 187 

xopßäv, xopßavät 

.... 174 

XOpU4 . 

.... 186 

xoüp. (xoopu) . . . 

.... 321 

xpatJJteSov .... 

.... 187 

xuptoc. 

. 186. 243 

Kaicp. 

.... 52 

A. 


Aaß8. 

.... 52 

Aeßßatos .... 

.... 178 

Xe.ye&'t . 

.... 186 

Xejta. 

.... 221 

XsjctÄ. 

.... 212 

Aeuei. 

.... 178 

Xlfl<JT1Q4. 

.... 186 

XtJXOL. 

.... 221 

M. 


Maßopdi . . . 

.... 168 

Ma-yaSa, MayaS&v 

.... 168 

MaydaXi .... 

.... 168 

M<X 78 <xXt)Viq . . . 

.... 178 

p.aft4. 

.... 186 

MadöaXo«, M«99Ö4 

.... 178 

MaxxaßaXo; . . 

.... 178 

MaxxaTo; , . . 

.... 178 

MaXijc .... 

.... 180 

MÄXi^oi;, MäX^oc 

.... 136 

jjLafJLcovac . . . 

.... 170 

p.av)q ..... 

.... 148 

Mavl. 

.... 179 

(taviäxtov . . . 

.... 187 

MavvaToc . . . 

.... 179 

[lapavadä . . . 

. 152. 357 
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MAp5«, MapdeJ'v.153 

Mapta.183 

MapiAjiir] .155 

MAptv.152 

MeXsA.180 

MevvA, Mevvaio« .179 

Meaaiac.157 

p. 1 )X< 0 T^.184 

M»)i*.52 

p.(a oaßßAxwv .247 

IxCsdaxuc.186 

{xoguixirip.196 

(JL09Tir)ptXÖV.186 

(iooTi^piov.187 

Muiqo^c.179 

N. 

Na-naC.179 

NaCapA, Na£ap£ 6 , Na£aprr . 152 

NaCaprj'vö«.178 

Nafcopaioc.178 

Nadatoc.179 

NaaAijXoi.179 

NeAitoXii.186 

Neßpu »8 .178 

. 179 

vTjdTeia.248 

■nxTjxA.183 

Ntx 68 ii)p .04 . 179. 185 

N 0 ]i 04 .185 

Nouv.52 

B. 

£evoi.185 


II 

icaXAtiov .... 
iravSAxiov . . . 
ira , vd^piov . . . 
flaitiat .... 

itapA. 

icapAxXTjaic . . . 

itapAxXr)T04 . . 
itocpttaxeurj . . . 
TcaßßTjvta . . . 

■KO-rrfa. .... 

iteida». 

lUxpot .... 
ic£va£. 

mm. 

jcXateta .... 

ItÖpJCT). 

icoü . 

TtpaiTtÖpiO'J . . . 

ICpaTTQp .... 

icpävoot .... 
npoaAßßaxov . . 

icptof . 

icp(S>TT) aaßßAtou . 
tcuXt). 

P. 

ßaßßei. 

ßaßßouveC . . . 
ßaxA, ßax® • • • 
'PajiaOA .... 
‘PlJ<. 

'PoÜ(p04 .... 


. . 187 
. . 187 
. . 187 
. . 186 
134. 232 
. . 178 
. . 185 
. 247 f. 
211. 251 
126. 248 
. . 183 
. . 185 
. . 187 
. . 243 
. . 184 
. . 184 
. . 224 
. . 187 
. .187 
. . 183 
. . . 247 
. . 247 
. . . 247 
, . . 184 


147 

176 

174 

189 

52 

185 


0. 


6|j.oia.242 

’OwXa.174 

O&ao.52 

o5a(a.184 f. 

“OipXa«.174 

8 ^X 04 .185 

6tj)s oaßßAxcov .247 


2 . 

aaßaxTavst, aaßa^OaveC . . . 365 


SaßavailX . . . . 
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Berichtigungen und Nachträge 


S. 6, Z. 8 1.: judäischen. 

S. 7, Z. 1 v. u. füge hinzu: 8. Fraenlcel, Kleine Beiträge zum targumiechen 
■Wörterbuch, Festschrift Berliner (1903) 97—99. 

S. 16, Zu 20 v. o. f. h.: L. Wolfsohn, Das Targum zum Propheten Jere¬ 
mias in jemenischer Überlieferung [Kap. 1—12], Halle a. S. 1902, S. Silber¬ 
mann, Das Targum zu Ezechiel nach einer südarabischen Handschrift [Kap. 
1—10], Straßburg i.E. 1902. 

B. 18, Z. 21 y. o. f. h.: Ausgabe des paläst. Talmud, Petrokow 1900—19Ö2. 

S. 19, Z. 9 y. o. f. h.: B. Batner hat 1902 als Band XI seines Werkes Les¬ 
arten zu Trakt. Sabbath publiziert. 

S. 20, Z. 14 y. u. f. h.: S. Horovitz, Analekten zum jerus. Talmud, Jüd. 
Monatsschr. XLV 310—322; J. Leioy, Interpretation des HL Abschnittes des pal. 
Talmud-Traktates Nesikin, Heft HI, Jahresber. des jüd. Sem. Frank. Stift. 1902, 
63—99; Dünner, Glossen zum babyl. und jerus. Talmud II (1902). 

S. 24, Z. 8 y. o. 1. 1903; Z. 17 v. o. 1. 1902. 

S. 25, Z. 8 y. o. f. h.: Ausg. 2, New York 1903; Z. 18 f. h.: B. T, Herford, 
Christianity in Talmud and Midrash, London 1903. 

S. 27, Z. 6 v. u. f. h.: Lidzbarski, Ephemeris I 89—106. 

S. 29, Z. 20 y. o. f. h.: M. Ginsburger, Die Fragmente des Thargum jeru- 
schalmi zum Pentateuch, ZDMG LYXI (1903) 67—80, Neue Fragmente des 
Thargum jeruschalmi, ZDMG LVIH (1904) 374 —378; A. Marx, Nachtrag zu 
der Zusammenstellung der Zitate aus Targum Jeruschalmi bei Ginsburger, Das 
Fragmententhargum S. 91—122, Zeitschr. f. hebr. Bibi. VI 55—58. 

S. 31, Z. lff. y. o. ygl. Targ. 1 Sam. 2, Iff., wo im Gebete Hanna’s die 
Philister, Sanherib, Nebukadnezar, Griechenland, Born und Magog nacheinander 
genannt werden. Von Jawan heißt es: „Die Bogen der Helden der Griechen 
werden zerbrochen werden, und den Hasmonäern, welche schwach gewesen 
sind, werden Wunder und Machttaten geschehen.“ 

S. 41, Z. 16 y. o. f. h.: F. Schuttheß, Lexicon Syropalaestinum, Berlin 1903. 

S. 54, Z. 2 y. u. 1. § 60, 4. 

S. 55, Z. 8 y. u. str.: bei der 3. P. Sg. f. der Stämme, welche e in der 
letzten Silbe haben ... (§ 60). Vgl. S. 256, wonach Ultimabetonung dieser 
Form anzunehmen. 

S. 56, Z. 19 y.o. f. h.: e. bei den Adverbien „wann“, „gestern“, 

„gestern abend“ (§ 43). 

S. 64, Z. 10 y. o. L r für z. 

Dal man, jüd.-paläßt. Grammatik. 2. Aufl, 
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S. 69, Z. 19 v. o. f. h.: Verdoppelung; des *1 kommt in der superl. Vokali- 
sation vor in „Pfeil“, s. S. 142. — Z. 10 v. u. 1. N’in. — Z. 8^ v. n. f. b.: 
Unterlassung der Verdoppelung liegt auch vor in für ND^ID, s. S. 160. 

S. 72, Z. 3 v. u. f. h.: Nachlässige Schreibung des lautbaren § e wä alsSere 
liegt vor in J’S’SVIS für Tint?', J’DS'IS, s. auch S. 378 f. 

S. 74, Amu. 2 füge hinzu: S. Silbermann, Das Targum zu Ezechiel 9—21. 

S. 75, Z. 21 v. o. f. h.: Ez 48, 8 Slb, s. Silbermann, a. a. O. 20. — 

Z. 13 v. u. f. h.: Beispiele für Anwendung des Eäfe s. bei Silbermmn 20. Für 
Däges orthoepicum sind Beispiele mitgeteilt S. 225. 240. 

S. 78, Z. 2 v. o. 1.: vor Jöd und zuweilen Wäw. — Z. 5 v. o. 1.: Es heißt 
zuweilen |113tS, in der Begel XTIB. S. auch § 39, 3. 4; § 70,4; § 72, 8. 

S. 79, Z. 6 v. o. streiche: “jbrH für 7601 D 15, 16. - Vgl. S. 362f. — 

z. 12 v. o. l.: n»3 (s. 220 ) - n£5. 

S. 87, Z. 7 v. o. 1.: öfters ü oder i. 

7 -t * 

S. 88, Z. 20 v. o. f. h.: Zuweilen schwankt die Vokalisation, s. K3D3 und 
psro (S. 149), Ez 1, 15 Slb und '53^5 E 14, 25 O, s. Silbermann, Das 
Targum zu Ezechiel 14. 

S. 89, Z. 2 v. u. f. h.: Das Genauere über die Päel-Bildungen s. § 75, 5. — 
Anm. 1 f. h.: Doch vgl. ’iöri, wonach eine Neigung, katäl-Formen in katl- 
Eormen zu verwandeln, nicht zu bestreiten. S. Levias, Gramm. Babyl. Talm. 189. 

S. 90, Z. lff. v o. f. h. nach VVffi JT’Jlß (Prophtg.); nach *nS: 3'5fl 
(Prophtg.). — Z. 13 v. u. f. h.: ^'“LTl „zwei“ für (S. 125). — Z. 7 v. u. f. h.: 

tnn« für '«m« (s. 124 ). 

S. 91, Z. 15 V. o. f. h.: «30n „acht“ (§ 21, 2). — Z. 16 v. o. f. h.: NIVÖ 
(§ 83, 4), - Z. 21 v. o. f. h.: )3ön (§ 21, 3). 

S. 92, Z. 5 v. o. f. h.: Unter dem Einfluß des Worttones wird i zu e, u zu 
5 in kitl- und kutl-Bildungen von Stämmen JTJ1, z. B. tj i, DK, 3li, und in 
katöl-Bildungen wie "Ilb3, 3133. Oft wird 5 auch bei verlängerter Form fest¬ 
gehalten, s. 17313 (S. 144), NÖlti, «513, «3li (S. 145). Schwankung zwischen 
betontem ü und ö liegt vor in Tl3y neben 113)5 (S. 156). — Z. 16 v. o. f. h. : 
Im Vorton erscheint e für i in "lö'Ü, 33’^, ö für u in D'' 1 ?))?, “13lj>, b?l3, 
Km3)J). — Z. 7 v. u. streiche: Dj?^b; f. h.: Ersatzdehnung zu e vor Nicht¬ 
gutturalen findet sich in KIVÜyS (S. 151), und in den Verbformen jK’ö, 

(§ 69,2), Djj'ö (5 70,3). - z. 5 v. u. f. h.: u wird zu ö in «ri'llN, «ini)), K3Kld 
(S. 144 f.), d. NfllijJilÖ D 32, 41 O neben Kflljjh'IB L 26, 25 O (S. 182), zu ü — 
mit Umstellung des Vokals - in KUjjö Nu 16, 29 O; c. J'IIJID Mi 7, 4 Ms, vgl. 
d. NjfylD Ho^, 7; PI. c. Jos 2, 6 Pr, vgl. N3J11B G 44, 2 O (S. 144 vgl. 
S. 158); c. plJlD (von Merx irrig für TIJID mit Suff, gehalten) Ri 5, 23. 

S. 93, Z. 15 v. o. Str.: Wii (§ 73). — Die Form ist durch fehlerhafte Auf¬ 
fassung des S als Konsonant entstanden. Für hiw’ai ist natürlich h a wai zu 
lesen. - Z. 11 v. u. f. h.: S. auch pllN neben KinniN (S. 124). 

S. 96, Z. 6 V. u. f. h.: D 4,1 - t^KD. - Z. 1 v.u. 1.: ]3Ö (auch Onk.). 

S. 97, Z. 7 v. o. 1.: auslautendes. — Z. 16 v. o. f. h.: V'b v ’N für rSi« 

)'bn für Ktl ' 1 
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S. 99, Z. 3 v. o. f. h.: tWin „unten“ für NJinn. 

S. 101, Z. 16 v. o. f. b.: für NÖVI (Späfxa) „Ereignis“ ( 8 . 221 Anm. 2). 

8 . 102, Z. 2 v. o. f. h.: „er führte ein“ E 40, 21 für - Z. 14 

v. o. f. h.: ’T'K für p"K „wo!“ - Z. 14 v. u. f. h.: ]03 für H03 „wie viel!“ 
— Z. 2 v. u. f. h.; DIS neben )1S (S. 224). 

8 . 103, Z. 15 v. o. f. h.: 8 . aber tOOV „heut“ für KIT KÖT ( 8 . 214). 

8 . 105, Z. 2 v. o. f. h.: KMlfl „die Fettstücke“ L 9, 19. 24 O Or. 1467, vgl. 
Jm Sb — Z. 4 v. u. f. h.: In KnVl, 1J1, 'KJ ) 11 bat der Wortetamm kon¬ 

sonantisches Wäw, dasselbe gilt von 8*113 „Hals“, wo die Verdoppelung unter¬ 
lassen (§11, 3). 

8 . 106, Z. 4 v. o. f. h.: 8 p. 

8 . 107, Z. 3 v. u. 1.: 5. 

8 . 108, Z. 12 v. u. h: 6 . 

8 . 109, Z. 7 v. o. f. h.: Mit wird stets ]1“78 wiedergegeben, aber es 
findet sieb für 'DK als Anrede an Haeman 2 K 5, 13 'HD, als Anrede an Pro¬ 
pheten 2 K 2 , 12 ; 6 , 21 ; 13, 14 'S*]. - Anm. 2 1.: 219. 

8 . 113, Z. 3 v. o. f. h.: 8 Ü Jr 12, 5 W, Pr 1, 9. 

8 . 116, Z. 5 v. u. f. h.: H Jr 10, 11 W. 

8 . 131, Z. 9 v. u. f. h.: 81J"Sp Js 10, 32 Jm. 

S. 136, Z. 9 v. o. f. h.: Zu dem Wechsel von Formen auf &-a und l -ä vgl. 
i Silbermann, Ezechiel 18. 

S. 140, Anm. 2 1.: IPi? JV3. 

8 . 145 unter 7 f. h.: DÜ „Bär“ 2 8 17, 8 ; d. 83H Js 11, 7; PI. fSvi Est 
II 1, 2 , p"1 2 K 2, 24. - Fern. d. «ri5p „Gewölbe“ H 25, 8 O, JH KTßlp. 

8 . 161, Anm. 3. ’Esnaioi ist gewiß herzuleiten von 8 tf$ oder ‘‘Bfa „ver¬ 
schwiegen“. Als D' 8 tyn werden sie Scbek. V 6 erwähnt, wo die Mischna die 
Bedeutung des Hamens nicht mehr verstanden hat. 

8 . 173, Z. 11 v. u. 1.: Infinitive. 

8 . 180, Anm. 1 str.: Hierher gehört auch Brjdavta ff. — Dieser Harne ist 
besser durch «“MS fPS zu erklären. 'JY! JV3 b. Chull. 53 a hat damit sachlich 

T • T 

und lautlich nichts zu tun. 

8 . 203, Z. 3f. v. o. str.: Ezechiel von. — Anm. 1 str.: MS Lond? 

8 . 224, Z. 1 v. u. str.: vgl. Käme; hätüf ff. Lies: Vor Hätef käme; er¬ 
scheint Käme; hätüf in ^V2p^ E 26,5 O, es kann aber auch das Hätef in Ö®wä 
verwandelt werden wie in Dip^ E 19, 8 O. 

8 . 225, Z. 2 v. o. f. h.: l'Dlfr# L 25, 23 O. 

S. 255, Z. 3 v. o. str.: Wegfall der Endung «ff. — Lies: Zu den Beispielen 
für Plurale ohne « *1D8, Hfl, ^P 8 s. 8 . 277 Anm. 2, 8.299 Anm. 1 , 8 . 301 Anm. 1 . 

8 . 264, Z. 10 v. o. L: targ., für: jud. ( 

8 . 286, Z. 4 v. o. f. h.: f 6B(7Ö, fl^3nD[)] 0- J^DpD, n^S/lD) Ez 36,13 Slb. 

S. 336, Z. 8 v. u. str. diese Zeile. L. ]13Unj?Y v. “IJH. 

8 . 351, Z. 13 v. o. str. «HD ff. 

8 . 361, Z. 10 v. u. f. h.: Die eigentlich richtige Form ist vielleicht JlirD’M. 

8 . 384, Z. 12 v. u. f. h.: Vielleicht ist )13ntn, die richtige Form. 
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